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rt Grgouv. PBennypader. t | 

Der greile deutichpenniyloaniiche Gelehrte 

und Staatämann geitern vericdhieben. 

— ——————— Schwenksbille, Pa., 2. Sept. Su: 

S t d t cf an f a — muel W. Pennypader, der langjährige 
pt: S ——— — Richter, Gelehtte und von 1903 bis 

ar e eu Je Truppen orps grei F an A |1907 Gouverneur von Benniyloanien, 

= A lift heute auf feinem nahen Landjik 


fen in den Kampf ein. ne — — 4 im Alter von 73 Jahren an Harnver— 


giftung geſtorben. Sein Ableben wurde 


m — — ——— — 


BERN : — U Ion jeit mehreren Tagen erwartet. 

L — —— Dies ZI LH Außer der Wittwe überleben ihn ein 
London jajelt von Siegen. FT Ne FL, ee | 
—— Bei 2 . * A Der Verjtorbene war in Phoenir= | 
(Seliefert don den „United Vreb Aſſociations.) — — FF: IR —— | Iville, Pa., geboren und in Philadel- 
Sm Haag, 2. Sept. Fünfzigtaujend Mann deutide Truppen find- in Rn EI } HR BE | hia ausgebildet worden. Er hatte im 
Alanjenburg, Siebenbürgen, zur Verjtärfung der Deiterreiher und Ungarn |\} ERTER, | 126. pennfploanijchen Erjagtegiment 
gegen die vereinigten ruffishen und rumäniichen Truppen eingetroffen. Die| || oo WB = — und ze — bei 
Tejterreiher haben, laut Berichten aus Berlin, die Komitatsjtadt Maros- iD —— GGeitysburg mitgemadjt. Rad dem 
a * — ren _ A Kriege bekleidete cr Profefjuren an der 
Vaſarhely, Hauptort des Szeflergebiets, an der Flügelbahn Sahiiich-Negen,| % ' fg ; — * pennfplvanifchen Staats > Univerfität 
Siebenbürgen, 20,000 Einwohner, geräumt und werden and die IImgegend EA: DE i — J und dem Mühlenberg- Seminar. Im 
preisgeben. ** EN * Jahre 1870 hatte er ſich mit Virginia 


EEE EURE * a a. * we ; s irville vers 
Zürich, 2. September. In der Genend von Orjova am Gijernen { —— Oroamall bon Pieenigni 
Zürid, 2. © a jernen Tor, heiratet. Jm Jahre 1867 wurde er 


nahe der Grenze don Serbien, Ungarn und Rumänien, entwidelt fi auf —— Jzum Präſidenten der Atademie der 
der von öiterreidhiich-ungariicher Seite gewählten Front eine große Schlacht. 1 SAD | | Rechtswiffenihaften in Philadelphia 
Alle bisherigen Angriffe der Numänen’ find abgejcdhlagen worden. f. g \ erwählt, jpäter gehörte er dem dorti— 

Berlin, 2. September, Funtendepeiche, Dr. Rizot, der bulgarische Ge- — — | Igen Schulrut an und war von 1886 
iandte bei der deutichen Regierung, äußerte fih in einer Unterredung mit | — bis 1002 Richtet des Common Pleas⸗ 
einem Vertreter des „Berliner Tageblattes“ wie folgt: gerichts. Nach Ablauf ſeines Amts— 

— san Rumänie & | — termins als Gouverneur war er Mit—⸗ 

„Die ganze bulgariſche Nation weiß genau, daß Rumänien uns haßt, — F Iglied der Staatseiſenbahnkommiſſion 
und daß es den Gedanken an ein großes und ſtarkes Bulgarien nach dem * 4 = Gi: | und der Staatsbehörde für öffentlichen 
Kriege, im Punde mit dem fiegreihen Deutihland umd geitärft durd) a . — UN | | Dienft. Der Verfiorbene war jchrift- 
Defterreih-Ilngarn, nicht ertragen Fann. Kedermann weii;, dab ein ruffifcher nc ä u” I, [ [ftellerifih jehr tätig; außer vielen 
Sieg da3 Ende der Selbitändigfeit Bulgariens bedeuten würde, da der| FF: e — * = “Eon, ER ee > rechtswiſſenſchaftlichen Werten hat er 
Weg nach Konſtantinopel durch Bulgarien führt. Aus dieſen politiſchen und/ X >. . — ne | ae a man 
jittlihen Gründen Fonnte Bulgarien Feine andere Entiheidung treifen.| Kö: + £ * verdient gemacht. So hat er wichtige 
Wenn wir gewartet haben, bis Rumänien den erjten Schritt tat, wird man] | \  FROAN 77 Dr | | Daten über die deutjhe Einmwanbe- 
verstehen, warıım das gejchehen ift. Unfere Beziehungen mit Griechenland | }:.:°\ SAN I Irung, die Gründung von German⸗ 
ſind gut. Die griechiſche Regierung iſt in ihrer Haltung uns gegenüber korrekt 8 — — — — — den —————— Cor 
geweſen, und wir werden nichts tun, um den Gegnern der griechiſchen Re⸗ · ———— ae —* 2* 
gierung eine Handhabe zu bieten, auf den Vertrag zwiſchen Rumänien und Pennſylvanien geſammelt und verlegt, 


Griechenland hinſichtlich der Garantien des Bukareſter Vertrags hinzuwei— auch über die deutſche Beſiedelung von 
ſen. Dieſe Waffe werden wir Venizelos und ſeiner Partei nicht liefern.“ It rer gti ill MN ON. Norb- und Süblarolina, Delaware, 
| | Zujam= 


— — — — — — — — — — — 


London, 2. Sept. Heute Nachmittag wurde von der Salonikier Front Virginien und New Seren. 
men mit dem jchon vor Jahren ver— 


bie tlidh folgendes ichtet: ö i 
: — feindliche Artillerie Brüden in Zitofi und Fi Q Nelken bes — 
u ; 8 i 2.3 rie Br de ot ı un E dakteur des „Bhiladel bia Demofrat“, 
KRomarjan beichojlen. Unfere ;ylieger warfen Bomben auf den Bahnhof m ganzes Luftkreuzergeſchwader gab er die Anregung J— Zweijahr⸗ 


Auguſta. An der Doiranfront fand nur zeitweilig Artilleriefeuer ſtatt.“ 2 hundertfeier der erſten deutſchen Ein— 

Wie die Exchange Telegraph Co. aus Athen meldet, hat Premier ſucht die Rieſenſtadt heim. wanderung woraus fi bie Feier be 
ZJaimis am Freitag die von der Benizelos’shhen Kriegsparter abgefandte Zen a Draft 
Abordnung empfangen umd deren Forderung eines Nnichlufjes an die Al- Yı 
* > —— Be URL nn 2 u y G : ‘ dent der Deutfhen Gejellihaft von 
liirten angehört, fie aber mit dem Verheigen einer Aufklärung der Sadjlage Ein geppelin ſtürzt brennend ab: Philadelphia, a a is hol⸗ 
vor Samstag Abend beſchwichtigt, ſo daß ſie vorläufig von der Veranſtal-— a an ländifchen Gelellichaf: für Gefhichtz- 
tung einer neuen Etrakenfundgebung Abitand nahm. Die Abordnrng mar | (Geliefert von den „Uned Breb Afiociations.) forfhung in Lenden und vieler ande: 


ſehr erbittert, weil der König fie nicht empfangen hat. London, 3. Sept. Zeppeline haben gejtern Abend am elf Uhr die eng- Di Te — — 
Der Aufſtand in Theſſalien und Epirus, welche zuſammen mit Grie⸗liſche Oſtküſte angegriffen und auf einige Orte Bomben abgeworfen, wie — Mr Mr — einen 


aid Mazedonien den nördlichen Teil Griechenlands bilden, dehnt fidh aus.| General rend, Befehlshaber der einheimifchen Truppen, am Mitternadjt | warmen Freund. Seine Familie war 
Ter Zuftand des Könins Ronjtantin wird als jehr ernit neichildert. (Vor-| mitteilte, Die Angriffe waren zu der Stunde noch im Gange, doc; waren ſchon feit zioei Jahrhunderten im Lan⸗ 
boten eines Königsmorders? Anm. d. Red.) beitimmte Angaben über das Grgebnif nodj nicht eingetroffen, . |de, war aber in Anfihten und ybea- 
Sondon, 2. September. Der deutfhe Einfluss in Athen it jest völlig Kurz dor Mitternacht griffen Zeppeline aud London an. Cs fam zu fen, aud) in der Sprache, beutich ge- 
vernichtet worden. Aırker den vier Verfonendampfern der Levantelinie des) einer großen Shladht in den Lüften, einerder Zeppelinewurde blieben. 
Sabag haben die Krieasichiffe der Alliirten auch drei öfterreihifhe Schiffelbermihtet nnd ftürzte ab, teilt General Frend; weiter mit. — 
im Piräus beſchlagnahmt. Die Führer ſder deutſchfreundlichen Bewegung Der Angriff auf London wurde von der bisher größten Flotte von | Die in St. Leni erwariiien Seuße- 
und viele Deutiche find bei Antımft jener Kriegsihiffe in dem nur fünf! Luftfrenzern ausgeführt. Der abgejhoffene Zeppelin fiel wie eine Stern-| sen * —————— 
Meilen entfernten Hafen aus Athen geflüchtet, darunter ſolche, welche zu ſchnuppe herab. Die Luftkreuzer wurden um etwa elf Uhr Abends an der — —* * 
König Konſtantins nächſten Freunden gehören. Sowohl in Athen, wie in Oſtküſte von England geſichtet. Ihr Ziel waren augenſcheinlich die Counties St. Louid, 2. Sept, Drei Reden 
Piräus it das Kriegsredht verhängt worden; über die Zuftände und Vor-|im Tften von England und London. hielt heute der republitanifche Präfi- 
gänge in Athen liegen aber nur ſolche Nachrichten vor, welche die Alliirten Abwehrgeſchütze begannen ſie ſofort zu beſchieſſen, aber „mehreren Zep⸗ dentſchaftskandidat Chas. W. Hughes, 
durchlaſſen. Premier Zaimis hat aber anſcheinend noch das Heft in der pelinen gelang es“ (wahrſcheinlich allen), nach London zu gelangen. "Cie er ſchilderte den neuen Amerikanismus, 
Hand, er verfucht zur retten, was zu retten ift, und hat den Alliirten nur eine) warfen viele Bomben in weit zerſtreuten Teilen der Stadt ab. Wie groß die wie er ihn auffaßt, befürwortete vor 
wohlwollende Neutralität verivroden. Die bulgariiche Regierung hat der| Zahl der Toten iit, ift mod) nicht befannt. Man glaubt, da dieſer Angriff der Riaa der G Daftel⸗ te mehr ſpe— 
ariechiſchen abermals verſichert, ſie plane nicht, Teile Griechenlands zu nur der erſte von einem ganzen Luftkrenzergeſchwader iſt, welche die Deut- J en en 2 
De — u idhen vor mehreren Wochen für die Monate September und Oftober anfüin- aiftihe Gefehgedung * — * 
Der griechiſche Flottenminiſter hat alle beurlaubten Leute einberufen. digten. Ob einer der 780 Fuß langen Ueber-Zeppeline dabei war, iſt noch mals hervor, daß er nicht zu ſtolz zum 
In Athen ſollen Krawalle ſtattgefunden haben und franzöſiſche und britiſche, nicht bekannt. Kämpfen ſei, aber die Frage, die auf 


— die Straßen patrouilliren. Das Wetter war für den Augriff ideal, trotdem wurden die Luftkreu- Aller Zunge lag, die der Bindeſtrich— 

Daß Hermannſtadt und Sepſi-St. Gyorgh freiwillig geräumt wurden, zer ſchnell entdeckt, und waren bald im Licht zahlreicher Scheinwerfer, ſobald amerikaner, berührte er nicht, im 

hat F —E — J a * De London eridhienen. Daf einer vernichtet werden Fonnte, zeigt die Brivatgefpräh verfiderte 

Die beuttgen Berichte lafjen auf eine gemeinfame Dffenfive der Nuf-|-Verbefjerung der Abwehrverteidigung. Amtli i eſagt, uft⸗ 

—2 zu — Italiener GBriten und Franzoſen ſind ſchon abgetan! kreuzerangriff ſei hun ng — ee en URN: BIER ENTER EURE SER 
Anm. d. Red.) Ichliegen. Tiefe gemeinfame Offenfi $ . = — i i i 

eſe geme ffenſive mag den Zuſammenals den größten bisher gemachten dar. MW * wiſton gutheiße, 

und ſeine Glückwunſchdepeſche an den 


bruch Oeſterreich-Ungarns bedeuten. () Um zu verhindern, daß die er. 

Deutfchen ftarfe Truppenmaffen nad Siebenbürgen werfen, (was fie ſchon ...... pernichtete Luftkreuzer wurde don einer Vonibe eines Abwehr- 

aetan haben), greifen die Nuffen mit großer Seftigfeit an der ganzen geihiites getroffen umd ftürzte aus großer Höhe in Jlammen gehüllt ab. | Oberften ehrlich ——— 
Front in Galizien und vor Kowel an (two fie bis an einer Stelle bereuus un. Die Trümmer fielen auf einen Bauplat im Bereich der Stadt. Taufende 
ter furhtbaren Verluſten, auch Taufende von Gofangenen, laut Berliner Lon Londonern waren Augenzeugen der Vernichtung. Die Inſaſſen des 
Berichts, zurückgeſchlagen ſind. Ein Dorf in der Nähe des Eiſenbahnortes Luftkreuzers ſind umgekommen. 

Halicz iſt ihnen noch nicht wieder abgejagt worden.) Die Italiener greifen Obwohl die Polizei die Bevölkerung davor gewarnt hatte, während 
von Neuem an der öiterreihtichen Front und in Albanien an, in Griechenland Zeppelinangriffen die Säufer zu verlafien, liefen doch Abertaufende auf die 
haben die Serben die Offenfive ergriffen, die Vulgaren zurücgeworfen und | Straßen und fahen ladend zu. Einer der Zeppeline wurde von einem ie i 

ein griechiſches Dorf beſetzt. Nur an der Somme ſind die Feinde erfolg- Scheinwerfer beſtändig verfolgt, und ſo hatten die Kanoniere der Abwehr— fangen murben bie: üben Gejepe zu 
reich, die Deutihen haben den Franzojen einen Schütengraben wieder ab- | eihüse ein Ziel. Yomben platten rings um den Luftfrenzer, der verge-!Gunjten des ehrlichen Gefhäfts und 


: Anariff auf die Bindeitrichler. 
genommen. bens höher zu jteigen verfuchte, Plößlich fah man mittichiffs des Zeppelins, Schutzzolls lebhaft beklatſcht. 


Der Kandidat ſprach vor großen 
Menſchenmaſſen; von feinen Bemer— 


Ein amtlicher Wiener Bericht giebt eine öſterreichiſche Niederlage bei nahe der Gondel, Flammen herausſchießen, und ein ungeheures Freuden— 
Orſova nach fünftägigen ſchweren Kämpfen und den Rückzug der Seſter— geſchrei erhob ſich. Der Zeppelin begann zuſammenzufallen, ſchwankte hin —— — 
reicher auf das weſtliche Ufer des Cernafluſſes zu. Der äußerſte —J her, überſchlug ſich und ſchoß, in Flammen gehüllt, zu Boden. Ein Heute wird es wieder etwas wärmer, 
Flügel des rumãniſchen Heeres ging zu ſchwerem Angriff vor, um den rech- Paar Sekunden war das ganze Firmament vom Feuerſchein iibergofien, al3| morgen mag >; regnen. 
ten Ölügel der Oefterreiher aufzurollen. Wenn die eumänifchen Erfolge — a. — brenne, dann verſchwand das Luftjchiff unter dem) Waſhington, D. K., 2. Sepi. Das 
in dieſer Gegend anhalten, werden die Oeſterreicher die Orſova-Dornafront Häuſermeer. das Jubelgeſchrei dauerte aber noch an. Bundeswelteramt ſtellt folgendes 
nicht balten fönnen, jondern ‚ganz Siebenbürgen räumen. Stier hat die| _ Tie lebten großen Heppelinangriffe auf London wurden vor unge-| Wetter für den Staat Illinois am 
Nachricht deshalb erfreut, weil fie die Kriegstüchtigkeit der neuen Heere fähr einem Jahre gemacht. In der Nacht vom 7. September 1915 ſuchten Sonntag und Montag in Äusſicht: 
im Vergleich zu denen der Mittelmächte beweift. (Die Stegesnahricht jteht seppeline die öſtlichen Counties Englands und die Stadt London heim. Schön und ein weni wärme } 
im Widerſpruch zu Berliner und Wiener Meldungen und Scheint einfach | 17 Menihen wurden getötet und' 39 verwundet. In der nächſten Nacht Sonntag. Monta teilte ife 6b * 
aus der Beſetzung der vorher aus ſtrategiſchen Gründen freiwillig ge— machte ein anderer Zeppelin een weiteren Angriff Bis über die Bank von | und wärmer, im Süden wahrfeei - 
er Grenzgebiete Siebenbürgens zufammengelogen zu jein. Anm, | England; ni Berjonen wurden getötet und 86 verwundet, teils durch lich Regenfchauer * 
. Ned. Spreng- und Brandbomben | i u 

— J * * ei J n MWiskonfin 

_  Tie Deutihen haben heute feine weiteren heftigen Augriffe an der] + (Mad) unparteiifchen Berichten waren die Verhifte mindeitens fünfmal 3 ne 
zur De. nachdem jie jüidlich von der Somme in der Gegend | To groß, wie hier berichtet. Arm. d. Red.) 
D) es einen (Weiteren) Schügengraben erobert hatten. Der franzo- Am 51. Tftober fuchten die Zeppeline wieder London und die öftlichen Andi ; 
ſiſche und der britiſche amtliche Bericht von heute Abend ſprechen nur von Counties heim, töteten 55 und pecwundeten 114 Perſonen; das war der an — m —— Zagen 
Geſchützkämpfen längs der Somme während des Tages. Zerſtörung ſchlimmſte Angriff auf London. Am 3. März 1916 fand der me in a Reigenbe Zuflwär- 

Salonifi, 2. Sept. Die Alliirten wollen den mazedonifhen Verteidi- Nähte Angriff auf London und die Tft- und Nordojtfüfte don England ec 
gungsanzjhuß als eigene Regierung anerfennen, und General Sarrail hat Itatt; 43 Berfonen wurden getötet und 66 verwundet. Bei diefer Gelegen- | z, > — nn 
ihr Anerbicten der Bundesgenojienihhaft bereit3 angenommen. beit wurde der Zeppelin „@ 15“ an der Themjemindung abgefchoffen und — was wãrmeres Wetter für 

New York, 2. September. Die telegraphifde Verbindung zwifden Mu-| I Mannicaft gefangen genommen. heute, fir morgen nod) wärmeres Wei- 
mänten und den Mittelmächten ift abgebrochen, und die Commercial Cable Seither jind Zeppeline nur bis an die Ausläufer von London gefom- — ————— —— Oft-, 
Co. wird Kabeldebeſchen nach Numamen nur noch über Ruhland befördern, | Me; Ibre Angriffe waren aud; von feinem ſchweren Verluſt an Menfchen- | rer — 
deren Ankunft aber nicht garantiren, i — —— Berlin hier eingetroffene Amerikaner berichteten, daß Temperaturſtand: 

ah enge ’ Zu ie deutihen Yuftfreuzerbefehlshaber planten, Londo i ei j j j 
ki De ZB Emssitas Zapens — 2. hier mar-| Angriff mit Brand- ra Sprengbomben in Ajche * —— —— ber. fihnöiien a ea | 
! , s Arſenal beſchlagnahmt. wurde hier das Abwehrgeſchü — amites: | 
ee, , h 82 geſchützweſen nach neuen Plänen verbeſſert. L 15 

fie —— — — —— — — berficert, daß | wurde nicht abgeſchoſſen. Der heute zerſtörte Beppelin ift der N ben die] 3 Mr Nası —335 
in 5 in Ri Alli iBea⸗ 3 r Abends. .6 
driedenland je eine Hundaebung gegen ar a Krieges zeritört baben- (wollen). lat amtlicher | 5 Nor Rasın 12 Uhr Mittern’ht..62 


4 
5 
6 Uhr Abend3,... j 
2: end “7 | 2 Uhr ——— 


x Mbenbä.... 


———— — —————— —————— ——— ——— — — — — — —— — — 


Rede enthielt aber einen neuen bitte⸗ 


| gierung hat 


Adtundzwanzigiter Jahrgang. 


Nchflundenvorlage angenommen. 


Der Bundesjenat jtimmt mit 45 
gegen 28 Stimmen dafür. 


Ausitand der Gifenbahner vermieden 


(Gelieiert bon den „United Breb Nilociations.) 

Wafhington, 2. Septeniber. Ter Senat hat heute Abend um fehs Uhr 
der bereit? vom Haufe angenommenen Vorlage des Abg. Adamfon zuge 
itimmt; nad) der Vorlage muß auf allen über bundert Meilen Tangen 
Eifenbahnen im zwifchenitaatlihen Verkehr der Adhtitundenarbeitstag am 
1. Januar 1917 eingeführt, der jegt fiir zebnitündige Arbeit bezahlte Lohn 
aber weiterhin bezahlt werden, big die von Bräfident Wilfon einzufegende 
Dreierfonmiffion auf Grund eingehender Unteriuchung der Wirkung auf 
die Einnahmen der Eifenbahnen Empfehlungen binjichtlic der Erhöhung 
der Frachtſätze machen fanrı; von den Mitaliedern des Scnats jtimmten 43 
für die Vorlage, 28 dagegen. Letere find: j 

Borah, Brady, Brandegee, Clapp, Clarfe von Arfanjas, Colt, Cummins, 
Curtis, Dillingham, Dupont, Gallinger, Gronna, Hardwid, Jones, He- 
nHon, MeCumber, MeLean, Nelion, Norris, Oliver, Penroje, Sherman, 
Smith von Michigan, Smoot, Sterling, Wadsworth, Warren, Weef3. 

Für die Vorlage Ttimmten: 

Ashurſt, Bankhead, Beckham, Bryan, Chamberlain, Chilton, Culber— 
fon, Fletcher, Hitchock, Hughes, Haſting, Johnſon, Süddakota, Kern, La 
Follette, Lane, Lea, Lee von Maryland, Lewis, Martin, Myers, Newlands, 
Overman, Phelan, Pittman, Pomerene, Ransdell, Reed, Robinſon, Sauls— 
bury, Shepherd, Shields, Simmons, Smith von Arizona, Smith von 
Maryland, Smith von Südkarolina, Swanſon, Taggart, Thomas, Thomp— 
ſon, Underwood, Vardaman, Walſh, Williams. — 

Die Vorlage wurde ſofort nach dem Hauſe gebracht und von Sprecher 
Champ Clark unterzeichnet, dann auch vom ſtellvertretenden Präſidenten 
des Senats, Clarke von Arkanſas. Vizepräſident Marſhall war abweſend. 

Jeder Sitz in den Zuſchauerräumen des Senats war während der 
heutigen Verhandlungen beſetzt. Mehrere Zuſätze zu der Vorlage und eine 
von Senator Norris in legter Minute eingereichte Eriaßborlage waren mil 
großer Mehrheit abgelehnt worden, und dann Fam die Schlußabitimmung, 

Der erite Zufag von Senator Inderwood, gab der Zwiichenftaatlichen 
Handelskommiſſion Vollmacht, Lohn und Arbeitszeit zu regeln; wurde mit 
14 gegen 52 Stimmen abgelehnt. 

Der zweite, Sentor Newland3’, legte auf bösivillige Verzögerung oder 
Verhinderung des Zugverfehrs $500 oder ein Jahr Zucdhthants Strafe; mit 
gleiher Stimmenzahl vermworfeit. 

Senator Weef3 jagte während der Erörterung, dah die Verbände der 
Eiſenbahnergewerkſchaften an den Kongreß die Yorderung geitellt hätten? 
Stille ftehen und abzuladen. Er glaubte nicht, dab ein Nusitand länger als 
ein paar Tage dauern würde, und dab die Mehrheit der Zugbeamten mit 
einen Ausitand einveritanden jet. 

Senator Owen fprad) für die Vorlage, da ihre Aıımahme nicht nur den 
Nuzitand verhindere, jondern dem Koongres aud; Gelegenheit böte, die Eijen- 
bahnfrage von höherer Warte in Erwägung zu ziehen. Sherman erflärte, 
die Nachgiebigkeit des Kongreifes gegenüber diejer frorderung bedeute, we— 
nigitens zeitweilig, das Aufgbben der Regierung durch Vertreter des Volkes. 

Heute Abend haben die vier Vertreter der Eijenbahngewerfihaften in 
Ehiffredepefchen an alle Ortsgrupven den Streifbefehl rückgängig gemadt. 
Die Frage, ob die Vorlage verfaffungsmäßig fei, Iehnten fie ab, zu befpre- 
chen. Bon gegnerifcher Seite wurde das neue Gejeß als ein Eingriff in die 
Eigentumsrechte md daher als verfaffungswidrig bezeichnet, worauf Gar- 
retfon, der Wortführer der Eifenbahner, antwortete, dab ein folder Ein- 
wurf Hoch nie erhoben worden fei, wenn ein Eifenbahnvräjident fein Gehalt 
erhöht habe. 

Garretion erflärte, der Widerruf des Streifbefehl® fer fchon heute 
Abend gegeben worden, um Abertaufenden nicht die Neijefreuden am den 
beiden Feiertagen zu verderben. 

Die Vertreter der Eijenbahnerverbände werden der Unterzeichnung der 
Vorlage durch Präfident Wilfon morgen Vormittag beimohnen; er wird 
ihnen zur Erinnerung die vier Federn jehenfen, die er dabei benugen wird. 

Das Haus hat heute Abend mit 199 gegen6d Stimmen die Webbiche 
| Vorlage angenonmen, wonad) Sandelsfartelle für das Anslandgeichäft ge- 
jeglich fein follen. Sieben Mitglieder enthielten fih der Abjtimmung. - 

New Norf, 2. Sept. Alle Eifenbahngeiellihaften nehmen wieder Fradıt 
| zum Verjandt an, doc; wird der Verkehr erjt in ein paar Tagen wieder in 
vollen Gang fommen, 

Atlanta, Ga., 2. Sept. Bındesrichter Vardee hat heute durd Ein- 


teilte Vollmacht zur Erhöhung der Fracdtiäge riidgangig zu machen, 
— —————— — — —— —— — — 
Unglücksnachricht aus trüber Quelle. 


KRleine Kriegsnachrichten Kopenhagen, 2. Sepi. Ein deut— 


| I 
| Italien raubt die deutihen Tampfer. —* Tauchboot ſoll auf der Höhe von 
du En ana | Sonberburg gefunten und, mehrere 
Rom, 2. Sept. Die italienijche Re- j en 2 
heute die 35 deuiſchen bon der Mannichaft dabei ertrunten 

Dampfer, melde bei Ausbrud des | fein. 
Krieges in italienifchen Häfen lagen) Die merifaniihen Unterhändter. 
oder Zuflucht juchten, beichlagnahmt.| New York, 2, Sept. Am Montag 
Sie haben insgefammt 132,000 Ton= | perden im Hotel Viltmore die Ver- 
Inern Gehalt, handlungen zwiſchen den Vertretern 
Spion Fay wieder erwiſcht? der mexxikaniſchen Republik und der 
Corleth, Miſſ. 2. Sept. Den aus | Der. Stanten behufs Beilegung ber 
dent Bundeszuchthaufe in ll Frege —S —— 
Georgia, vor drei Wochen entflohenen telleicht werden fie au in Ports- 
. ex 2 mouth, N. DB. fortgeiegt werden, 
angeblichen beutjeen Spion FM | n9 es ruhiger ift. Die merifanifchen 
glaubt man in einem hier verhafteten | Jerireter trafen mittel3 Sonderzuges 
Mann zu erfennen; jedenfalls ift et} „55 Gäfte der Regierung von New Or- 


und wärmer erden, morgen etwas | ihm fehr ähnlich. Fay mar Mmegen sang hier ein. Stantzfefretär Lan- 
bemöltt. ı Verihmörung zur Zerftörung von mit | fing hat fie aber noch nicht begrüßen 


Munition beladenen Schiffen im New | Fönnen, weil er in ShadowLamn war. 
Horker Hafen zu acht Jahren Bundes- 
zudhthaus verurteilt worden. 

ı Grand NRapids, Mid., 2. Sept. 


Die neue Reichdanleihe. —— * fett, als 
Berlin, Zuntendepefche, 2. Sept. Die WOIT Perlonen Wurden beriegt, @ 
in, 3 bei , |der Madinam-Chicagoe Zug heute 


Zeichnungen zur neuen Kriegdanleihe| an ae 
— ae cin ns Abend bei Kalfasfa entgleiite, Ein 
haben fünfzig Millionen Mart dier ſtählerner Wagen ſtürzte um. 

andere Geſellſchafien vierzig Millionen 


Zug eutgleiſt. 


haltsbefehl der texaniſchen Eiſenbahnkommiſſion verboten, die jüngſt er— 


J 


—vBei dem Juſammenſtoß von 1 
Mark gezeichnet. rerlofen Frahtivagen mit einem leeren 
Auf Ummegen. Perfonenzug. auf dem Bahnhof in La» 7 

‚New York, 2. Sept. Ueber die Tür= | fayette, Jnd., murden nur zwei Bahn“ = 


fei, Aien und China find Hier deutiche | angeftellte, W. Krüger und Ron Stins 


Droauen eingetroffen. ar bon Rod Sälanb. bericht, 





eg 


Wir führen bie Austvabl 
ner 


nur Wafdanafinen. 


* 


— 
ecungen 
Jelden find nur in ımferen 8 


-MRit Diefem 
&ie uns 
oder 80 Dollar anf Abpablung, 
‚erft auf Vrobe geſchickt. 


A. VV. XEFRA 


BOB 3411 Wer Matten Wir, 
MOLO Lincoin Avenue 


inen in ee Seit mehr als 16 
ur bas Be 


‚‚baben, und aud 

8 exiftiert. Bie find «8 

die Mafdine fih angujehen; dem bie 
paten Ahnen viel Arbeit und 
2äben au finden. 


Die Kras Cleciric Maid En Kin Selen: Meint e 
u, Kupfer-Topf, und ber —2* Dr 


die 3 i Der Preis ber Mal 
ne N. er ‘ 
Be a 4 12 monatlihen Bablımgen. Nebe Maidyine wird 


Kampf ums Gonvernenräant, 


Er mit größter Erbitterung geführt. 
20 Sat 
und Bral: 


ſſerte Waſch⸗ Die Lage im Staat. 


Col. Smith hat in oen Landbezirken an— 
geblich Boriprung vor feinm Mitbe- 
nserbern — Anti: Saloon League ihadet 
Hull in liberalen Warbds in Chicago, 


Beit; die⸗ 


nad irgend einer Rilitung zjm bdreben. | 
s Gle vor und Ialfen 


au fpülen. Spr 75 Weller ber 


Zehn Tage noch) trennen den Staat 
von der Vorwahl anı 13. September, 
die einen der cerbittertiten VBormahl- 
faınpfe um die republifaniihe Gou- 
Taten: Barlield 1480 berneursnomination beenden wird, 
Teieohen: Graceland BITE die der Staat je geiehen hat. Drei 


Wird anf der republifaniichen Seite, 


der Anficht aller vorurteiläfreier Be- 
obadhter in den Landbezirfen außer- 
halb von Coof County am beiten ab- 
ihneiden. Er hat bei Beginn 
feiner Kampagne eine Wlatform 
veröffentlicht, die wirklich jchöpfe- 
riihe Sdeen enthalt und, wie es 
beißt, die Mähler anjpricht. Seine völ- 
lige Unabhängigkeit von politiichen 
Faftionen und „Boffen“ hat, wie ver- 
(autet, unter der Wählerfchaft der 
Zandbezirke einen guten Eindrud ge= 
macht. Seine beftändigen Angriffe auf 
feine beiden Rivalen ald Kandidaten 
der beiden haderndenChicagoeryattio- 
nen und feine Nppelle zur Einigkeit 
in der Partei, die durch die Nomina- 
tion eines feiner beiden Mitbewerber 
nicht erlangt werden fünnte, haben, 
wie Beobachter erflären, ihre Wir- 
fung nicht verfehlt. Gut unterrichtete 
Rolitifer erflären, fie würden nicht 


!irberraicht jet, wenn Col, Smith in 


|Hlärte jich geitern in einem Schreiben 
für die Kandidatur Col. Zomdens. 


Sonntagpoſt, Chiengo, Sonntag, den 3. September 1916. 


— — 


gar ſoweit gehen wird, Kuhhandel 
mit Kandidaten der gegneriſchen Fak— 
tion abzuſchließen, wenn ſie auf dieſe 
Weiſe Stimmen für Miller erlangen 
fönnte. Gerichte, dab etwas derar- 
tiges im Werden iit, tauchen in poli» 
tiichen Kreifen von Zeit zu Zeit auf. 
Hinter dem Kampf um die Staat2- 
antbaltichaft verichwinden die Kämpfe 
um die anderen Neınter vollitändig. 
Shernan für Lomwden, 


Bundesienator 2. 9. Sherman cer- 


Brinton rührt ſich. 


Dunnes Mitbewerber um dem. Gon- 
vernenrsnomination iſt zuverſichtlich. 


Sullivan warnt. 


Erklärt Wilſons Ausſichten für günſtig, 
mehnt aber, nicht allzu zuverſichtlich 
zu ſein. —Polen „buhmen“ Deutſchen— 
feind für den Kongreß. 
Lowdens Gegner ließen ſich durch die 
Stellungnahme des Senators nicht 
anfechten. Sie erklärten vielmehr, 
aß die Erklärung ihre Behauptung, die — 
Lowden ſei in einem Kuhhandel in mit rauher Hand geſtört. Der —* 
Peoria von der Rathausklique, der renfried war William B. Brinton von 
Faftion der Neutralen und dem An: | Diron, der fich gegen Gouverneur Ed— 
hang Shermans als Gouverneurs- ward F. Dunne um die demokratiſche 


Die Ruhe im demokratiſchen Lager, 


die bisher geherrſchi hat, wurde geſtern 


— an > an naar am an an 


Kine Ehrlichkeit und Tüchtigkeit einen 


amen gemacht Hat. 
Martin geihelt Medermott. 


Eine bemerfenswerte Wenderung 
der SKampagnemethoden gegenüber 
früheren Nahren läßt der diesjährige 
erbitterte Kampf um die demofrati« 
'he Nomination für den Kongreß im 
1. Kongreßbezirk erfennen. Während 
in früheren Jahren politiſche Kämpfe 
in dieſem Bezirk, der einen großen 
Teil des Schlachthausbezirks umfaßt, 
an perſönlichen Angriffen der Kandi— 
daten reich waren, herrſcht dieſes 
Jahr nach der Anſicht erfahrener 
Politiker des Bezirks ein viel befſerer 
Zon, trogdem der Kampf an Erbit- 
terumg nit hinter denen früherer 
Sahre zurüditcht. Uld. Charles Mar- 
tin, der Kongregmitglied Names T, 
MeDermott die demofkratiihe Nomi- 
nation streitig macht, führt den 


Ifandidat ausgewählt worden, be. Gouverneurs - Romination bewirbt, Kampf einzig vd allein auf Grund 

Brinton hat in den Iehten Wochen in | der Haltung jeines Mitbewerbe 3 im 
aller Stille unter den dermotratifchen | Tonaech, der dor drei Jahren aus 
Führern im Staat für fih Stimmung | dem — WERBEN: worden nt. 
gemacht. Daß der Gouverneur davon Sr einer Anjprade, die Ad. Marti 


s 2 : tern Abend in der 29. Ward hielt 
04 : Wind befommen bat, ift aud einer An- geſte as. ROLL ‚ 
verneursnomination ſprachen ſich ——— —— a er neulich bier | CUflärte ex, da; MeDermott, im Be- 
— 


ſtern ſehr zuverſichtlich über die Nzirk allgemein als „Pipes“ bekannt, 
Ausſichten ihrer Kandidaten aus, | bei einem Bankett feiner Freunde ge | Hperhaupt nicht als ne anzu⸗ 
Col. John C. Ames, der Kampagne: Reten hat, und in ber er fie zu gED- | sonen jei, da er gegen alle demofrati- 
leiter de3 mabhängigen Gouver- | Berer Rührigkeit ermahnte. Brinton hen Maßnahmen geitimmt babe. 
MeDermoit habe nicht mırr gegen die 
Gejege gegen Kinderarbeit, für Rit- 
tungen, fire Vergrößerung der Flotte 
und gegen die Rejervebanfvorlage 
geſtimmt, ſondern auch für Schutzzoll 
auf Leder. Außerdem, erklärt Ald. 
Martin, hat MeDermott während ſei— 
ner ganzen Laufbahn im Kongreß 
nicht einen einzigen Antrag im Inte— 
reſſe ſeines Bezirks eingebracht. 
— —— — — 
Thompion widerruft Lizenf 


RIEE Mitwantee Avenne . Terragen: Humdott IRRE Kandidaten find im Feld: Frank L. den Sandbezirfen außerhalb voy 
. - > 2 — Ey :. Lie J In An} 1 Mutthewo 
Amerikas größtes Waſchmaſchinen-Geſchäft. Smith von Dwight, der unabhängi· Cool County ſeine beiden Mit ewer⸗ 
ge Bewerber, Col. Frank O. Low— ber weit hinter ſich laſſen würde. 
a ro den, der Kandidat der hiefigen Rat- | Dazu fommt noch, daß feitgefügte 
fattiiche Benterlungen über fie machte, |hausflique, mit der die Faftion der politiiche Organijationen wie die po- 
die fie aufs Tichite verlegten. Nud) | Peutralen verbindet ift, und Staats- | Üttihen Mafchinen Chicagos in den 
|yat er angeblid) fait unaufhörli ge- | jenator Morton Dennifon Hull, hin-|Tandbezirfen des Staats nicht bor- 
ne. . : . nörgelt umd mit ihr gezanft. Siclter dem die Faftion Dencen- Beft | banden find, wenigitens bet weiten 
Be: S 3 | “X . . are | — — * 
4— Bildeten das Beweismaterial in nächte wieder ihren Mädchennamen, und die Anti-Saloon League ſtehen. nicht in dem Maaße wie in der größ— 
2, Zames Grondhites Scheidungsklage. | Tan Hancof, annehmen. _.,19bwohl naturgemäh die Kampagne- |ten Stadt des Staats. Das dürfte 
E Frau Barbaragand juchte um Siheie | [eiter aller drei Kandidaten die größ- | Col. Smith jehr zu Gute fommen, e 
dung bon ihrem Gatten, Henry, eis |te Zuverjicht an den Tag legen und Die Lage in Chicago. erflärte, der Kandidat, der gegen die | An den Öouperneur ein. Db bie Fat⸗ 
nem Stontraftor für Eleftrizitätsar- | erfläre.:, daß ihre Kandidaten ſicher Wie die Sache ſich in Chicago Maſchinen Taufe, werde) fon Sullivan ihn unterſtützen wird, 
| 


Die Kampagneleiter aller drei Be- 
iwerber unt die republifaniihe Gou— 


Liebesbrieſe. 


Br neursfandidaten Frank 8. 


jtätigte. 
Kampagneleiter zuverſichtlich. 
Das falſche Gebiß. 
beiten, nach, weil dieſer ſich angeblich fiegen werden, laſſen doch alle Berich— ſtauen wird darüber gehen die Anſich- fiegen. Er ſtützte ſich dabei auf die iſt zweifelhaft. Nicht zweifelhaft iſt 
— dem Trunke ergab. Das P e aus den L zirken des Staats ae JEr iſſe der Vor im Jahr hin aß ei obe % ber 
Bran Gertrud Boodric; von ihrem Mae |. Tu. te ergal en Paar hat te aus den Landbezirken des Stgats en meit auseinander, Col. Lowden Ergebniſſe der Vorwahl im Jahr hir gegen, daf eine große Anzahl 
anßgeivertt. — Ter Sänger ruft | eine Irjahrige Tochter, über weldye | erfennen, dat Staatsjenator Hull) tann bier auf die nachdrücliche Unter- 1912, in der die Kandidaten der bei- | Hührer ihn dem Gouverneur vorsieht. 
en folk feine — 2 —— — | die Klägerin die Obhut haben möchte. trotz der Unterſtützung der in der ſtühung der Rathausklique und der ihr den repplikaniſchen Maſchinen, Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß ſie 
St x | R —“ ——— DR ung 8 U, e nn * — — Be 
beöbecher geichlagen haben | Trehte das Gas an. | Antt-Salvon League vereinigten pro· berbündeten Faktion der Neutralen | Teneen md Len Small, 50,000 | feine Kandidatur förmlih inbofliren 
ag Um dent Leben jeiner Frau und hibitioniſtiſchen Elemente auf dem rechnen Daͤß die Rathausmaſchine Stimmen mehr erhalten hätten alsjmerden. Die siampagneleiter des 
. .. : u harfınr x Sy 2 * —E . 1 ſchinonf kr Vöhre | 3 ’ i 
gleichzeitig auch dem eigenen ein Land außerhalb von Coot Conny auf alle Hebel in Bewegung ſehen, wird, die Maſchinenkandidaten. „Während | Öouberneurs geben vor, fich feine 
.. Richter Smith gewährte gejtern Za°, Eude zu maden, .joll Marion W, | Jene Kampagnetouren Iren AD | um ihrem Zidet zum Sieg zu verhel- damals die Stimmen der Öegner der | grauen Haare machjer zu laflen, doch 
mes G. Cronkite, den Setretär und Murphy in ihrem Schlafzimmer das geſchnitten und Eindruck —— die “Bül. |fen, fann als Ficher gelten. Viel hängt | Maſchinen ſich auf eine ganze Anzahl iſt bekannt, daß Anweiſungen ausge⸗ 
mes G. Cronhite, dem Sekretär und Gas angedreht haben, md wenige | ler nit gemacht hat. ng Kommt | nach der Anficht von Politikern dadon | Nandidaten verjplittert hatten, jtche |gangen find, alle verfügbaren Streit: 
»Schagmeifter der Vacuum Smeeper Wochen darauf trieb er jeine Gat- | noch dab Die mit» Saloon TEAAUe | ap, 06 die Beteiligung an der Vorwahl! den beiden Majchinen diesmal nur|fräfte für den Gouverneur mobil zu 
„Eo., die Scheidung von feiner Gattin tin zum Haufe heraus, weil dieje ihm | durch ihr gleichzeitige Eintreten * von Seiten der ungbhangigen Vürger Lin Kandidat, Col. Smith gegenüber. machen. Zar 
Frau Marjorie Dean Crontite, weil! jein Rafirmejier, mit den ex fich den | George 9. Wilfon von Quincy als fchaft ſtark ſein wird oder nicht. In Die Oppoſition gegen die Maſchinen Brinton erließ gejteın die folgende | 
„dieje, angeblih mit einem anderen Hals abzuichneiden beabfichrinte, — — me bie — lehterem Fail würde die Rührigkeit der ſei in den vier Jahren auch bedeutend Erklärung: „Die Ausſichten auf meine 
Manne, W. E. Taube mit Namen, | geben wollte. Pie Ara, Anna —— für die Generalanwa tfiramm organiſirten Rathausmaſchine, ſtarker geworden, was Col, Smith Nomination lönnten nicht beſſer ſein. 
einem Geſchäftsreiſenden, ein ſträfli- klagt auf Scheidung, indem ſie Miß- ſchaft viele —* Topiihen N | für deren Anhänger e3 fich meift um | dt Öhte Fommen würde. AIv Din in den ftärkften bemotratifchen |, i 
des DVerhältnip Hatte. US Frau) handlung und Teimffucht als Grmd| macht bat, die andernfalls Wahr | Butter und Brot Handelt, im Stand] Ron D. Weit, der Kampagneleis | Bezirken im Staat geiwefen, und die More ift eine Perlönlichtent, vie tı 
„Erontite ji im Mai biejes Jahres | angibt. ‚Nheinlich iprem Nat gefolgt wären fein, einen etwanigen Vorſprung ein-| fer M. D. Hulls, erklärie geitern, die | Zuficerungen auf Unterftügung, die Biefigen bemofratifhen Streifen Jeit 
g 7 0 . . . . ' 4144, fan 2 2 \ z — a (ie ve . \ ’ : — —4 lo . y . Ä 
‚nad dem Diten begab, um dort Ver-| KRichard Gabel befchuldigt feine und, Hull — hätten . DIE zuholen, den ein anderer Kandidat in|Nambagne Col. Lowdens und die) ich erhalten habe, find die denkbar | „ahren eine Rolie gefpielt hat. er 
‚wandte zu bejuchen, fand ihr Gatte in | rau, Mary, ihm mit einen ihm un—⸗ —— TON Bilfon, der jeit Jahren | yon Landbezirken vor Col. Lowden er. |, Col. Smith’3 fer zufammengebroden. beiten. Wir haben ein Lemofratifches | WAT eriter Ajfiftent des Zürhüters des 
N = 245e4 14 RR | 2 . (hane ? 14° 3 472 * On x * EP . . ö * * ⸗ * 
irem Schreibtiſche eine Reihe von bekannten Manne die Treue gebro— ihr —— er —— der ringen würde. Kommt aber die große Senator Su hingegen gewinne be- | Yapr, Die Hugen Führer ber Partei demofratiihen Nationaltonvents im 
‚Briefen, die meijt mit „Doivie“ unters | chen zu babeır, Legislatur iſt, hat der Liga ſchwere | Maffe der unabhängigen Bürger zur| Htandig an Boden. find fich der Rage wohl bewuht. Füh- St. Louis und befleidete vor vier Jah— 
‚zeichnet ivaren, und über die Be— Jit ihrer überdriiiig. I Angriffe von Seiten zmeier anderer | Yormahl fo dürften nach der Anſicht W. H. Stead, Col. Lomdens Kam! 7er ber Partei im Staat haben erflärt Iren eine wichtige Stellung im demo» 
3 mit +} m Sy} An | N - * Be—— Hor 1 ze ’ iſcho * 212 — — te EI un F. en 9 J z E r . * 53 
‚ziehungen zivifchen ihr und dem Manns, | Am 6. Muguit I914 reiite Beter | Yewerber umt die zepublifaniidie 0° | in politifchen Kreifen die Bemühungen Paaneleiter, URTIOSDR, die ſtarke Beteie) meine Nomination und die Kampagne, | fratiihen Nationalpauptquartier für 
weichet jie geihrieben Hatte, faum, Tingger von Chicago nach Cleveland, Mination für die Öeneralanmwalt- der Rathausmafchine nicht jo viel pe | a an Col, Lomdens Verfamm-| y;. ih, menn nominirt, führen würde | den Weiten. 
irgend welche „Siveifel aufkommen | | hart zugezogen, die BR RHIHORE banken, lungen beweiſe ſtarkes Intereſſe an pirden Präfident Wilfon und ben | Bericht de8 Geiundheitsamtes. 
ließen. Erontite reiſte ihr ſofort unge enge Hull im Nacht>l in liheralen Wards Nach dem geſtern veröffentlichten 
nach und jtellte fie zur Nede, tvorauf , 
fie jeinen Angaben nah ihre Schuld; 


nachdent er zuvor Jeiner ihm 1908 ir! feiner Annbidahır. Die Beridite aus | 
Iemesvar, Ungarn, angeiranten Gat- |. ; Pr. en * ———— — Stunt helfen. Welche 
— — 4 F ſtrebungen der Liga eingetreten ſind. den Zandbezirfen Tießen arten, ee Tee RE © u s : 
tin, Elizabeth, mitgeteilt hatte, daß * — * = J af Unterſtützun Coot C Bericht des Geſundheitsamtes iſt Die 
fo Om m 5 r Mro« | . © 333—344 222 g ich in Eoof County fin ea 
Dieje Kandidaten jind Walter Pro Was die Kandidatur Senator Hulls|dak die Begetiterung für ihr nicht | s 9 Zahl der gemeldeten Todesfälle bon 
unumivunden zugegeben haben Toll.; 
Die Briefe wurden gejtern dem Gericht | 


Billiam Sfidmore muß für Üebertretun 
des Sonntagsgeſetzes büßen. 
Mayor Thompſon widerrief geſtern 
di⸗ Schanklizens William Stidmores, 
1958 W. Lake Straße, wegen Ueber— 
tretung des Sonntagsgeſetzes. Stid— 


Smlh, traf geſtern mit einer Kriegserklärung 


etwa einem Monat einen Brief, in 


ie sta ty nn IMordo T- 2er ? dr 
2. — EEE u |bine bon Taplorville und Fayette A Chicago bedeuten wird, darüber ge- nachgelaſſen habe, daß vielmehr jeine | ven —— I) ek Ich —* 704 in der Vorwoche auf 665 in 
Munro von Highland Park, welche hen die Anſichten auseinander. Die Freunde äußerſt rührig ſeien. | ie:e gute Sreunbe in Chicago, im de: | 
unterbreitet. 
Tas falidıe Gebiß. 


Als eine wahre Kautivpe 
gereichten Stlageichrift 
in Ruſſiſch-Polen angetraut 


Er hat, wie er ſagt, 
ihren Gewalttätigkeiten 


wurde. 


ſen, da die Holde ſich ſeinen Angaben 


bei 
darbietenden Gelegenheit 


nach durchaus nicht entblödete, 
jeder ſich 


auf ihn einzuſchlagen. Sich gegen ſie 
zur Wehr zu ſetzen kam ihm nicht in 
ſchwachen 
Geſchlecht angehört; er ließ ſich alles 
ruhig gefallen, ſo lange er es aushal- 
en konnte, und mochte ſich ſchließlich, 
als es ihm zu toll wurde, davon. Am 


den Sinn, da ſie ja dem 


meiſten hat es ihn gewurmt, daß ſie 


ihm aus Bosheit vor einiger Zeit ſein 


falſches Gebiß fortnahm und zwei 
Wochen vergehen ließ, ehe ſie es ihm 
zurückgab; während dieſer ganzen 
Zeit hat der Aermſte kaum eſſen kön— 
nen! 
Durfte nicht ins Haus hinein. 

Als Frau Gertrud Goodrich am 30. 
Auguſt d. J. nach einem Spazier— 
gange in ihre Wohnung, Nr. 5673 
Waſhington Boulevard, zurückkehren 


wollte, machte ſie die unangenehme 


Entdeckung, daß alle Türen verrie— 
gelt waren. So viel ſie auch klin— 
gelte und klopfte, Niemand 
ihr. Als ſie ſchließlich Nachbarn 
der Türen zu erbrechen, erſchien, ei— 
ner geſtern eingereichten Klageſchrift 


nach, Frau Goodrichs Gatte, Alphon- 


ſo Goodrich jr. am Fenſter, und er— 
Aärte, daß er Jeden, der das Haus 


zu betreten wage, wie einen Einbre— 
hher niederſchießen würde. Man mußte! 


ſtellt 
Abraham Krup in ſeiner geſtern ein-— 
ſeine Gattin, 
Anna, hin, die ihm im Jahre 1913 


ſchwer unter gegen John C. Hartman und Eſtelle 
leiden müſ⸗ gegen Charles Thoma klagbar. 


HOTEL BISMARCK | 


öffnete 


Seitern Flaate | 


weldent er ihr erflärte, dal er ihrer | 
überdritfiig Ser amd nichts mehr von! 


ihr willen wolle Die rau Flagte 
jept auf Scheidung wegen treuloien | 
Verlaſſens. — 

Auf denſelben Grund hin wurden 


Pr u 
Adolph gegen Aıma Billig, Emily 


| 


Sonntag Table d'Hote 51.00. | 


Privat-Eßzimmer und Banlettian! im 
zweiten Stodwert, 
Monihine und fein Ürdeiter. 
— — — 


Die engliſche Buͤhne. 


Ihllinois. — Mizzi Hajos tritt 


bier ald „Star“ in einer neuen Opes | 
'reite, „Bom Bom“, unter der Direfz 
‚tion von Henry W. Cavaoe auf. Das 


Merk Hat in New Hort 200 Auffüh- | 
tungen erleot, es enthält eine brill- 
ante Rolle für Frl. Hajos. Der Text 
it von Anne Ealdiveil, die Mufit von 


\dem Miener Komponisten der „Mas! 
\dame Sherrn“, 


Hugo Felir. „Vom! 
Tom” it eine QTufchendiebin, eine 
Holle, welche PBaulette, Die Primas 
donna eines Theaters in Nizza jpielt. 

Powers. — Dieſes Haus wird 


net. Der Inhalt des Stückes befaßt 


A * ‚jachbarn ſich mit den Geſetzen der „Eugenie“. 
herbeirief und man ſich anſchickte, eine 


Priuzeß. — 
von George Varker zieht volle Häuſer 
und bleibt daher auf dem Spielplan. 

Olympic. — „Common Clay“ 


„Margery Daw“ 


ſteht hier ſeit einer Woche auf dem 
vorausſichtlich 

bezirke des Staats auszugeben, 
d Warmer“ 
wird nun ſchon in der fünften Woche 
‚erfolgreich gegeben. 


pielplan und wird 
längere Zeit darauf bleiben. 
6o.t. „zart and 


Gobans Grand. 
Haus ijt bei jeder Voritellung aus 


| achter 


Boden verloren hat. Lowdens Kam— 


an Geld geführt, bat von vornherein 


des Staut3 


‚Co. rd anderen großen Slorporatio- 
nen ichadet ibim nach der Anftcht vor: | 
urteilsfreier Rofittfer ebenfalls. Da- 


Smith angeblich Favorite auf dem Land. | 
Da: | 


die Liga iecgen thres einjeitigen Ein: | 
tretens Fiir Wilfon icharf angegriffen |über bie feitgefügte Organifation, die 
haben. Ihr Vorgehen hat der Liga! der Rathausklique mit ihrer großen 
nad der Ansicht Tachfundiger Beob- | Patronage zur Verfügung fteht. Die 
aus den Landbezirken des Faktion kontrolirt die PBarteiorgani- 
Staats ſtark geſchadet und auch die ſation nur in ungefähr einem Drittel 
Wirkung ihres Eintretens für Hull der Wards der Stadt. Dazu kommt 
abgeſchwächt. noch, daß ſich darunter eine ganze An— 
Lowden verliert augeblich an Boden. Da Itberaler Wards befindet, in denen 
ne a Ze 2 Hu ) i Ei ü 
Was die Kampagne des Gouver— „wegen feines Cintretens für 
De ta ee u fin, Eouninoption und feiner Indofjirung 
nenrstandidaten der Rathausfligue |, u :bitionifti 0 
Sol. Trank D. Zomden in den Zard. PUCH die prohibitioniftiihe Anti-Sa- 
ol. Frank DO. Lomden in den Sand- |] a — 
besirten de © Ben gr loon League auf Unterftügung kaum 
ezirfen des Staat? anlanat, 10 geht, d f Su hi ge 
* en zaß rechnen kann. In dieſen Wards fün- 
die allgemeine Anſicht dahin, daß ———— en 
Zoroden in den legten Wochen jtark aut | nen bie Führer der aktion Denen e3 
* kaum wagen, ihren Wählern Hull an— 
zupreiſen, wenn ſie ſich nicht ſelbſt un— 
möglich machen wollen. Die Kam— 
pagneleiter Hulls rechnen denn daher 
auch in erſter Linie auf die Stimmen 


pagne, mit einem rieſigen Aufwand 


völlig in den Händen von Berufspo— 
litikern gelegen. Seine Verbindung 
mit der Chicagoer Rathausklique und = 
Mayor Thombion und Fred Sım- Dean ——— angehauchten®e- 
2 er. zirken vor 

din hat Lowden in den Landbezrten in at e Parf, Late View und 
itart geihadet. Dazu] 7 7° 
fonmt noch, dal; Yomwden eine eigene | Unabhängige unterjtüsen Smith, 
Blatforn lange nicht gebabt bat md) Wie Col, Smith 
Sich erit ſpät entſchloſſen bat, ſich ei- ſchneiden wird, darüber läßt ſich ein 
nige der „Iſſues“ zu eigen zu ma— Urteil nicht leicht bilden. Er hat teine 


ſchen, auf Grund deren ſeine Mitbe— politiſche Maſchine hinter ſich wie ſeine 


werber, in erſter Linie Col. Smith, Mitbewerber, 


“ WORTEN AURUERE e doh find allenthalben 
den Kampf geführt haben. Im allen | yon 


ınabhängigen Wählern Vereini- 


Erle ana. Oele — ae! . ze , 

a . — Die jus wird ſeinen Anſprachen aber hat Lowden gungen in ſeinem Intereſſe gebildet 
mit „The Defective“, einem vieraktigen 
Drama von Harry W. Moore, eröff- 


ſich außer einigen Gemeinplätzen nicht porden. 
über ſtaatliche Probleme md feine; in einer 
Löſung dafür ausgelaſſen, ſondern 
nationole „Iſſues“ behandelt. Seine 


Verbindung mit der Pullman Car | peren 


| fönnen. 


Dazu fomint noch, daß fich 
Anzahl Wards eine große 
Zahl von Bezirksführern fſür ihn er— 
Hart hat, die ſich für die oeiden an— 
Kandidaten nicht erwärmen 

So ſteht z. B. in der ſtark 
republitaniſchen 25. Ward ungefähr 
zu kommt noch daß ſein Verfuch, ſich | ein Drittel der Bezirtsführer auf jeis 
ala Sandirirt und Bürger der Taud, net Seite, Denn bie große Maſſe 
don; per unabhängigen Wähler ſich an der 
Vorwahl beteiligt, dürfte Col. Smith 
nach der Anſicht gut unterrichteter Po— 
litiker in Chicago recht gut abſchneiden 
* 2 Eee und mit der Mehrheit, die ihm nad 
Der dritte Vewerber, Col. Frank ihrer Antiht in den Landbezirken 


der arnıbevölferung nicht ernit ge- 
nonmten wird. 


Q 
— 


Faktion Weſt-Deneen verfügt nicht | 


in den ſtark republikaniſchen, aber et— 


in Chicago ab⸗ 


ren Intelligenz und Urteilskraft ich der geſtern abgelaufenen Woche, die 
Verſammlung im Medinah Tempel. Vertrauen habe. Abgeſehen von allen der vom Geſundheitsamt gemeldeten 

Die Rathausklique und die ihr Gründen ſollte meine Erklärung zu⸗ Fälle von übertragbaren Kranlheiten 
verbündete Faktion der Neutralen gunften örtlicher Selbſtregierung für von 611 in der Vorwoche auf 500 ge⸗ 
hielten geſtern eine Verſammlung im Chicago alle Demofraten der erde | fallen“ An Schwindſuchtsfällen wur— 
Medinah Tempel ab, in der Pläne anfprechen.“ j den 127, an Lungenentzündungsfällen 
für die fommende Borwahl beiprocen Sullivan warnt. 43 gemeldet. Cine lieberficht über die 
wurden. Alle Bezirfsfiihrer der bei-! Roger E. Sullivan fehrte geitern | Todesfälle der Woche liefert die jolz 


den Faktionen und alle Countofan- | yon einem längeren Aufenthalt im |gendbe vergleichende Tabelle: 
didaten nahmen daran Teil. E. Sl: 


Briumdage führte den Vorfig und die 
Mehrzahl der Kandidaten hielt An 
ſprachen. 

— 


Sin deutſcher Kandidat. 


Joſeph F. Haas bewirbt ſich um rep. No— | 
mination für Grundbuchamt. 
Joſepbh Haas, Bewerber um 
republikaniſche Nomination für 
Grundbuchführeramt, hat im öffent— 
lichen Leben der letzten zwanzig Jahre 
eine wichtige Rolle geſpielt. Am 13. 


2 
t. Aus. Sebt 
‘1018 1916 1914 
04 613 


13.3 


Dften nach Chicago zurüd. Er warnte £ ee 
die hiefigen Demotraten, daß allzu! vie 
gohe Gicherfeit umb bie allgemein‘ Yelamnpt Ar, aitseilte 08 
verbreitete Anficht, Präfident Willons | je 1000 der Wevölterung.......13.0 
| Wieeriaht fei fiher, der Partei nur | auhenneennnen 9 
Ihaden könne. „Das Einzige, das bie | Malern... 
Demokraten zu fürchten haben“, er= | teuchnuften . 
flärte Sullivan, „it allzu große Zu: | Fibre 
verficht. Die Stimmung zugunjten | Gebiruficher 
dag | Willons nimmt bon Tag zu Tag zu. Tungenent zundung ·· 15* 
Noch einige Angriffe, wie Rooſevelt Diarrboenn. Eingeweideleiden, 
jüngft gemacht hat, und der Präfident | geyurrstenter umd Umfälle.senee 2% 
kann nicht gejchlagen werden. Das Bellagra 
November 1857 in Chicago geboren) bedeutet aber nicht, daß harte Arbeit | finderläpming 
und in den öffentlichen Schulen der) richt nötig if. Was die Lage in Zt | Ta un 
Stadt erzogen, trat er, nachdem er) nois anlangt, jo glaube ich, Daß e8 ZU | mer 1 Iabwaaeeeee 174 
— der Demokraten jtimmen| I bis > 
| wird.‘ 5 bie 
Sullivan ift der Hauptrebner bei! 
einer demofratifchen Kundgebung, die | 
heute in der Waffenhalle des 1. Res 
ginents jtattfinden rird. Ulle Bes | 
zief3führer werben daran teilnehmen. | 
Die Kandidaten für die Countyämter, | 
welche die Countpparteileitung aufges | 
ftelft hat, werben indoffirt werben. 


14.7 


die| 





10 
20 
30° 
40 J 
50 


47 


10 bis 
20 bis 
30 bis 
40 Did 
50 bis 60 
60 bis Tv 
70 bis 80 
Vb 2 
— | — — 
gweiradfanrer verunglüdt. 
N. Stronf von einem Giiendaunzuge 
Lewis Mayorskandidat. | stiedergerannt und tötlich veriest. 
Die Nachricht, dab Bundesjenator | WIE er an der 90. Straße auf einem 
James Hamilton Lewis beapoſichtige, Kraftfahrrad die Geleiſe kreuzen woll— 
fich im Jahr 1918 nicht um eine Wie- te, wurde W. R. Stroul, Nr. 1618 S. 
| . n 
derwahl in den Senat zu bewerben, | Hoyme Ade., von einem Zuge ber Bere 
fondern fih um die demotratifche | Marquette Bahn über den Haufen ge 
Mayorsnominatioen im folgenden |rannt und ungefähr 20 Fuß weit ge: 
Frühjaht zu bewerben, kam gejtern Thleudert. Er erlitt innerlich ſchwere 
nach Chicago. Es verlauiet, er werde Verletzungen, denen er nach Angabe der 
| fish in der nächſten Zeit erklären. Aerzte im Englewood Hoſpital, wohin 
er nach dem Unfall überführt wurde, 
hrſcheinlich erliegen wird. 


> bis 
I ar 
W. 





* wa 
Finen Appell zugunften der Kandis | ee \ —* 
Einen Appell zugunf | Der 4djährige Kohn Marraume, 


| Bolen „buhmen“ Piotromwäti. 
! 
1 
| 


Männer! 
Diejenigen, tweldye anderswo ohne 
Erfolg behandelt 
wurden, 


der Frau blieb nichts anderes übrig, 
als bei ihren Angehörigen ein Un 
ge zo me . . eo» u h: E 2 x e4 346 « Znf & vırichn TIERE v . vr * u PFT o. . | 
he anf Scheidung, indem ſie be— verkauft, vie „Revue 1916“ bfeibt noch | * zn. zen. be& beutiöhen | außerhalb des County zufallen dürfte, datur N. L. Piotromwstis, der fi) im 9 = scher. 
hauptetc, dab; ihr Mann fie nicht mur | pier Wochen Hier, j zornammicos dir Twight, durfte nae | im Stande fein, den Worfprung ein- \8. Kongrekbezirt um die bemofratifche | wie berichtet, vorgeitern, als er auf 
"wiederholt in grauiamer Weije miß | ——————— —— — — it die der :Nomination für den Kongreß bewirbt, | = * ae en 
s = * — — —— x WR: ie 2 < s F ew J Jar, “ 1 3 ori. . m — ⸗ | 
handelte, ſondern oftmals ganze vierte der Aufführungen von „Step Mitbewerbern in Chicago geben fön= | —. ee 2 wo Sut- "hat die polnijche Vereinigung „Poliſh entlang fuhr, vor dem Haufe Nr. 
4 This Way“ mit Lew Fields als IT Bil e [NE SE PT ver. Dee ae y Nu Maticnal Council” erlaffen. Der! pin 
+ . ıp Yasalliaınt un er. b | 4 2 2 & * ds a : - n 
Be Re —— — uptbat WERTEN, | 377 u Kampf nm Stantsanwalticaft. haber er im Jahr 1890 wurde, Im Appell erklärt, es fei fon lange ber | niepergerammt wurde, it geftern 
Tre ach. W die a— Nane * Bu Sn — ae, | he : enumin Sof: iei 
— RE EUR Sand in Sand mit den Kampf nm! Sabre 1898 wurde er zum Schreiber | ; 2 2 Abend im County Hotpital Jemen 
\ Sand mit dem Kampf nut ö ars e — 
fei Pater 837,500 aeerbt und be —— 2: die Gouvereursnomination geht in der Abwaſſerbehörde erwählt, legte treter ihrer Raſſe im Kongreß zu ha⸗ 
ſeinem Vater 837,300 geerbt und be⸗ dem Luſtſpiel ,The Little Lady From — — E — — — — —⏑— ——— REN | ben. Piotrowstt war ala Vertreter |— 
zieyt außerdem «ls Nachlapperwalter | Ronfome Tomn“ auf. h erbi pr s a ner, | 
‚die republifanifhen Nominationen | nieder, da ſein Geſchäftsteilhaber d * 3 ß 
langt angemeſſene Nährgeld Siſiet Sir di } Su de | fiir Countpämter, un welche die Rat | frank geworden war. Jr Jahr 1902| Teit Beginn bes Serieges durch außer: | 
langt angemeffene Nährgelder. Sifter“ ficht Für diefe Woche auf dem | Proben Be | 55 Se ‚um | ordentliche Deutfctenfreiferei ausge- 
Der Liebes | Spielplan : 15 4 | hausklique und die ihr [ “I. s 
Ver Liebesbeder. |» u. frei durch Poſt a2: x i | Senatsberittg i Staat3ienat er— 
 saftion der Neutralen auf der a er —— 5 1m . — er— — Rem emuiliin) 
gig E: Follies he Dan“ mi Inter- amd die Faktion Dencen-Wejt auf der waylt. „sun Senat bradyte ev ame) Sn 17 SPORE N J i 
mit einem Liebesbecher, den ſeine —2 = a. Fr ſche Behandlung. Bes X — Zommi zu mir. 
an } J |< . a Altar ' TIIel * ya De ublic 7 ] rt ; u u x “ — 244 —— —133434 3 2 a Nich 2 
Freunde ihm kurz zuvor bei einem — * ze die Bus f \preis iit die Nomination für die|ter die Stadtgeriofs- und Forſtſchutz- hältniſſe in Polen zu ſtudiren. In nu F 8 
————— N, einen ei Pe eiht mit | Staatsanmaltichaft, für melde die | bezirfävorlage, die feitdent Gefek ge=| feinen Berichten zeigte fich Piotromätft, Grfolg gegeigt Babe. 
wuchtigen Sich iiber den Kopf ver: | Shichte Fahrerin | een Dint- | Ich bin ein Arzt für 
Lower .. r —— 5 las 'anwalt Sarrn B. Miller, früheren | 1910 war Saas Countyjepreiber. Im | ift und dem deutjchern Reich feine Er- * ae r, —— 
in ihrer Sceidungstlage. Dieſes Wi. Clarence Young von einem Kraft- — * Kornetiſten bei der Heilsarnieec, her- Jahr 1915 ernannte Gouverneur ziehung verdankt, als unermüdlicher Jamdenen zu — — 
war aber ihrer Angabe nach nicht — —— ——— dium gemacht hat, und der weiß 
In der Gaſſe hinter der elterlichen eo Faftion den früheren Silfsitaatzan. | hen Kanaltommiffion. einem Vertreter der „Sonntagpoft“ ges | was umd warn au gejichehen Bat. 
ſi if 165 mE Kurt ar | fhet mit Guticura Soap ‘ * Fruheren vilſsſtaatsan, 7 * * IE * 2 ” N ae in alf 
pe ee, zen er hat Wohnung, Nr. 3175 Hudſon Ave, u, * walt John E. Northup aufgeftellt Haas, der von deutſcher Abkunft iſt. genüber zugeben mußte, daß er über— Ken ——— ee 
ne angebi aud bei anderen wurde geſtern Nachmittag der ſechs | und fahrt einige Minuten mit hat hau Ixantheiten. Siuwvergiftung, vari 
Des Mei ‚jährige Wa. Clarence Noung von Diele — it am Mehen Lundins, erklärte ſich kurz nach ſei⸗ Vereinsleben GERN I i | bejegten Teilen Bolen3 gawelen war, eocele, Beihwerben, Ondrocele, Ber- 

c & ⸗ m a 9 . ı 27 | g 2 . .. — 74 ny es 2 Ponys . nr ” . u .2: Er * N . 
gemurgt u. m. es = Feinem von Frl. Gertrude Willot, Nr. peim Aufftehen und Sihlafengehen, ij em Amtsantritt fiir Schließung der | unter anderen dem Wiefer Park Män- | die Verhältnifie daher nicht aus eige- —— — — 
Breuer, * ge we * ‚Sicderfom- | eines Abteilungsvoriteher der Firma! Kür Wuiteln, Nöte, Nauhheit, Suden | che Mayor Ihompion fein den Tide: | dem Chicago Schiigenverein und dem | doch nicht, allerhand achäflige Mel | Methoden in meiner Bebandlunt, 
oe - sun — zu feßen. Er erklärte, nad) jeinen Be- | - \ 

1 a N au 2 2 a —8* Ant, vol ; : a j ö i 0 E — U uſw. Zögert nicht, und ſprecht jo 
orgte u» ihr —— —— fahren und ſchwer verletzt. Der Ver- rauhe Hände und Babhye⸗Ausſchläge, ſind Hebel in Bewegung. Mayor Thomp- — Alermals glaubte man bei Em- währsmännern befragt, | 5% : 
Bi, S1D., Miis EINER I5T underannien | diefe ‚wohlriechende rahmartige Eriveis | jon jelbit gab in einem Anfall allzu !pfang eines geheimnikpollen Padets | Kenntniffe in derartig neutralen und Weife betaftet * * 

Nuninitatiom . 
Zn Ge r * Frl. Willot einen auf Körberverletz⸗ aucgeze ichnet für die Kinderſtube und an. Er erklärte, ſeine Gegner würden napolis eine Spur der geheimnißbollen Paris und Genf geſammelt habe. | 
Sea Far Rohrer gibt an, dai; ihr ng lautenden Haftbefehl eriwirkt, ihn ſchleunigſt in Antlagezuſtand ver- Ermordung des reichen deutfchen Arz=) Gegen Piotrowski „läuft“ der früs | 


ns Die Treue Drag). unglüdte befindet ſich in ärztlicher 
| Spredftunden: Tigl, @ Korm nr Ku 
Boite, William, fie nicht nur wicder- Probe frei durch Voſt feßen, ienn fie bie Gtaatsan-| jez Dr, Helene Knabe, im Jahre 1911,| here ftädtifche Aichmeiſter Joſeph 
£efet die „Abendpon“ 


:aljo von dem Vorhaben ablaiieı, wird 
terkommen zu ſuchen. 
Nr. 4246 S. Aſhland Ave., 
Un: * — u et | . en Furze Zeit in einer DO i beſchäf— 
Ga rid. — Diefe Woche ift die 'zuholen, den die Mafchinen feinen |}. 2° geit in einer Druderei bejd | jeinem Zweirad die S. Alhland Ave. 
Nähte von Haufe meablieb, ih in Bu | logo FE BEE Sn 
* | Hauptdarfieller Imader und Nürjchner, deren Peitin- 3820 don einem Strahenbehimvageı 
Mäncri — | Wunfc der Volen gewefen, einen Ber: | 
Hlagerin angıbt, Y br Mann von jugendlich ünſtleri 4 i i — 
gerin angibt, hat ihr Mann von jugendliche Künſtlerin, tritt hier in | Verlegungen erlegen. 
Chicano ei hitterter Kampf Idie Stellung aber zivei Nahre jpäter | ”) —— en. 
\ hlaßvert und Salbe ni dicago ein erbitterter Kampf um di I zwen einer hieſigen Tageszeitung, die ſich 5 
ein Monatsgehalt von 8250. Sie ver: Imperial. „Any Man's 
* | » Saas 3 Vertreter des 25 
| verbündete wurde Saas zum Vertreter - — 
. . | zeichnet hat, und deren engliicher Her: | 
Dak ihr Mann, Ernft Breuer, ihr Columbia. — Barney Gerard? | Eine einfache, leichte, ras 
\anderen Seite fümpfen. Der Haupt: | Reih: wichtiger Vorlagen ein, darunt-, Sinn leitet, in Europa, um die Ber | 
Seitejien überreicht hatten, | wird bier geboten. 
* | | Rathausfliaue den itädtiichen Rolizej- worden jind. Von Jahr 1906 bis | der übrigens in Deutichland geboren | 
jeßte, behauptet rau Mildred Breuer | ment an der Fins : ev | 
wagen über den Haufen gefahren. | ausack + mähr in ro | Dunne ihn zum Mitglied der Haat- | Keind des Deutichiums. Obmohl er 
mE bad einzige Mal, Boah, er| den Sauna. Dias Is» ausgebradit hat, während die andere | d g ſt F Deutſch 
und heißem Waſſer ab Ab ’ en il m “x — ———— 
w- ) e de heiß Maschen | Dat. Miller, cin Schüßling Fred hat ſtets regen Anteil am deutſchen haupt nicht in den von den Deutſchen 
Geiegenheiten geſchlagen, geſtoßen, fort * und gehört! 
eren heißt es in der Klageſchrift, daß 500 Melroſe Straße. der Tochter | gher gewöhnlich jederzeit wirkſam. Wirtſchaften an Sonntagen, lange nerchor. dem Aurora Turnverein, ner Anſchauung dannte, ſcheute er ſich alle die neneiten nnd moderniten 
— ao ( gue e ., 1 Ä Verein Deutihe PBrefie au. dungen über die Deutichen in Umlauf — parſan. 
eiſe ir ihren Lebensunterhalt ten Kraftwagen über den Haufen ge— Nopfhaut und ausfallendes Haar, rothe, brach. Die Rathausfaltion ſetzt alle | Die eine und Dibeumalic Wüoloconen 
ap er jeine | Fort dor, wenn Abe in imend ei 
, 5 men» einer 
Behandlung. Sein Vater hat gegen | dungsmittel wundervoll. Cie find au | großer Offenheit den Grund dafiir mwundärztlicher Jnftrumente in India- vorurteilsfreien Städten wie London, 
In Gegenwert ber Tienitboten. | | | Gonniage u-Delcttage, aut D D® 
so Ähfg, foudern oftmals in Ge- Mir 309. Glin Boot aut Beriangen. Man |waltfhaft Tontroliren follten. . &3|aefunden zu haben. Die Spur verlief | Grein, der fi) in diefer Stellung und 


“on” z„erlaufı iu ber — * XE 


Dr. BURGESS 
sonmart der Dienitboten biifiac, iar- a en ” Do@ perlautet. dak die Ratbauskliaue jo- fih aher als Mitalien ver Leaidlatur dur 
& a . 3 
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* J 


| Bevorfchende Bergnägungen. 


Er Sie Zoniagdol") Re . —— * J er: 
- Engtands Achillesferie.. 


Von F. F. Matengers. 


bente nnd demnäãchſt ſtattfindende 
| Vereinsfeſtlichkeiten. 


Die Harugari. 


Fundamente Nach den ſchweren Nageuſchlägen, die 
ſelbſtändigen die britiſche von der deutſchen Flotte 
bezogen hat, ſowie nach dem Verlauf 


Die unverrückbaren 
einer geſunden, in ſich 
Volkswirtſchaft, die alle Angriffe von 


Sa Siunrigsen, Shteäge, Sonntag, Ben 8. Seßle 


Fan 


—— 


Be! 


4* nd * 
— —— 


— 


Deutſches Theater. 
(Bufh. Temple.) 
Tireftor Hanifc gibt Die Liſte des dar— 
ftellenden Berfonals befunnt. 

Direktor Mar Hanifch, der befannt- 
(ih am Samötag, dem 30. September, 
die teutfche Spielzeit im Bufh Temple 
Theater eröffnen wird, laßt auf die 
fürzlich veröffentlichte Zufammenitel- 
lung der Stüde, weldhe er im Laufe 
| des Winters aufzuführen gedentt, jegt 


A» 


AR Mine: 
sBest 


Der allerbefte köftlide 
frifhgeröftete Kaffee 


EEE — RER, * 


ER Bu 

Minifter des Inneren Chwoſew 
angegriffen und ihn bezichtigt, der — 
heber des Progroms in Batu zu fei 


en — 


Präfident Wilfon auf Deimreife. 
Zwanzigtauiend Menichen beflatichten in 
Shadow Lamwın feine Annahmerede, | 
Long Brand, N. %., 2. Sept. —| 
Zwanzig taufend Menjchen, darunter, Tadellos. 
viele demokratiſche Parteiführer und 
Tauſende von einfachenParteigängern, Der preußiſche Leutnant iſt be— 
brachen in jubelnde Zurufe bei Beendi- kanntlich ſchon ſeit langen Jahren eine 
gung der Rede aus, mit der Präſident ſtehende Figur in den Witzblättern 
Wilſon die Nomination als ee | ns hat ihn geichildert ala eimen 
träger der demofratiihen Partei! Leichtfuß, der nicht? weiter zu tum 


£ des ganzen Xöltertrieges hat jid je: Sie feiern heute ihr Orbensjeit im Lui- 

außen ber und felbft die vollfommene „4“ ie icon jet aus mandjeriei| fenfain. — Ausflug der Kriegerfame- 
wirtſchaftliche Iſolirung überſtehen Ynzeichen zu eriennen tft, in England | rafhafı nad Milwanfee. — Sommer: 
ann, find eine blühende, leitung? ein vollitandiger Umfdhmwung. in den | feit des Schweizer Liederfran;. 
fähige Induſtrie und eine blühende, | voifswirtynaftuiggen lnjchnuungen und 
leiftungsfähige Lanowirtichaft neben= | Jdeen vollzogen, und man tt BE u een S. 
einander. Wenn es für die Wahrheit davon überzeugt, daß es nad) dem ru gari wird am heutigen Sonn— EEE OR, 

Be 12. 0.04 6 — Kriege unter allen Umſiänden eine der dag im Luiſenhain des Deutſchen Vorzüg licher 
As eg eriten und wichtigiten Aufgaben jein | Altenheims in gorcit Part fein 69, Ors || Santos 19e 
lihen Grundfuges n 5 ⸗ 


annahm. Dann nahm er die be, als feine Rekruten zu kujoniren, 
— — der an - —*— Ziviliften zu brüsfiren, fein 
X ; . Er felsft |gegen, uno mun beritef 1 i2) Monotel fpaziren zu tragen, mit Den = 
dat — ae ua Menge. Heute Abend tft der Prä-| Mädchen zu ffirten und —— Herrn 
fomifcher und erniter Karakterrollen | fibent von feinem nahen Landfit Sha=| Papa fehlaflofe Nächte zu zggırfachen = 
vorbehalten, während feine Gattin, | DOW Laron, mo die eier ftattfand,| Tatfächlic gibt e3 wiefen Leutnant, 
| Smilie Schönfeld, an der Spitze des nach Waſhington zurückgekehrt, und wenn er überhaupt jemals exiſtirt hat 
bereits ſeit vielen Jahren nicht mehr 


J ſtei morgen früh wird er die Achiſtunden: 
weiblichen — [0— unterzeichnen Er wur- denn der Dienit ftellt in geiftiger tie 2 


die Lifte der Damien und Herren fol- 
gen, melche jene Werte auf der Bühne | 


26c 


das Pfund. 


Der feinſte Tee, 
anderswo 
verkauft 3. 40e 
60e d. Bid. 


- Sonic 2 irfä densfeſt Feiern, jelbitveritändlich in Form || Kaffee 
zeugenden Beweiſes bedurft hätte, ſo muß, der heimiſchen Landwi ſchaft eines Pitniks und Sommerniachtsfeſtes. 


wieder hochzuhelfen. Großloge und alle Logen des Ordens in 
—* jaleit ſopri Chicago und Umgebung werden ſich be— 

9) $ ) I Ari . v — 
Dieſe Notwendigteit „richt SERTE | g e3 wird alfo ein großes Feſt 
U, ©. Hau, ſeit vbielen Jauhren wDirelz | werden, zumals zweifellos außer der 
tor der welbelannten landwirtjggajts ! Mitgliedimaft auch die vielen Freunde 


bat ihn in den lebten Jahren Das 
Deutfche Reich in glänzender Weife er- 
brabt. Und in negativer Weife er: 
bracht hat ihn auch Großbritannien, 


das heute fchwer dafür büßen muß, |itgen Yerguchsitation in Yothamftedt | 
dab; es im Verlaufe von mehr als 100 uns fraglos einer der angejehenjten | 


Sahren feine einheimiiche Lanbivirt- 
ſchaft vollſtändig dem übermäch— 
tigen Wachstum 
geopfert hat. 
die engliſchen 


ſie ehrlich 


Heute müſſen es 


ſein wollen, 


der ganzen engliſchen Voltswirtſchaft 
des engliſchen Weltreiches, dadurch er— 


ſchütterten, daß ſie der einheimiſchen en 
englifhen Landwirtfhaft zu Gunften . 


der englifchen Indufirie und des auf 


ihr beruhenden englifchen Weltbanbels 


die Bedingungen zu einem gebeihlichen 
Beitehen und Forttommen nahmen. 

Bor etwa 150 Jahren, als no 
nicht das Zeitalter der Dampftraft 
und der Glektrizität gefommen tat, 
waren der Bauernfiond und die land» 
wirtfchaftlihe Produftien die breite 
Grundlage der volkswirtſchaftlichen 
Tätigkeit in jeder Kulturnation. Faſt 
jedermann betrieb, damals mehr oder 
weniger auch Landwirtſchaft. Aus je 
10 Perſonen der Bevölkerung lebten 
damals höchſtens zwei oder drei in 
einer Stadt, Auch der Handwerker, 
neben dem Bauern der einzige produk— 
tin tätige Mann, betrieb für den Be— 
darf der eigenen Familie in beſcheide— 
nem Umfange Landtoirtichaft oder 
Gartenbau. D 


nn 


£ 


majchı..e erfunden und noch |pater DIE | niffe müßten au) nad dem Sriege | der Nafie 35 (Cents, 
Ausnutzung der elektriſchen Kraft vom den | 

Und | 
nun febte jehr fchnell die jogenannte | 


menſchlichen Genius erkannt. 


höhere Kultur, d. h. die Induſtriali⸗ 
Der 


ſierung“ der Kulturländer, ein. 
Handwerkerſtand verſchwand meh 
mehr, 
einbeimifche landwirtfchaftliche Pro- 
duktion erſchwert und faſt unmög— 
lich gemacht, und der internatio— 
nale Handel erfuhr einen ſolchen Auf— 
ihmwung, daß Pie Grenzen der boifs: 
wirtichoftliden Tätigkeit im 
Weile ausgedehnt wurden, bis fie fich 
das ganze Weltall eritredten. 
naland, dann aber bor 
Deutfchland, Frankreich und die Ver: 
einigten Staaten von Amerika haben 
dieſe volkswirtſchaftliche Entwicklung, 
richtiger ausgedrückt: Verſchiebung 
ihrer voltswirtſchaftlichen Tätigkeit, 
mehr oder weniger in heute abgeſchloſ⸗ 
ſener Form durchgemacht. 


«il 


- und 


2% 
Uber 


Alan 


Kr 


„Internationaliſierung“ der Volks— 
wirtſchaft in England, mit dem für die 
geſchwundene einheimiſche volkswirt— 
ſchaftliche Selbſtändigkeit höchſt be— 
zeichnenden Ergebniß, daß im heutigen 
England aus je zehn Perſonen nur 
eine mehr auf das platte Land ent— 
fällt, während in Deutſchland, Frank— 
reich und den Vereinigten Staaten 
immerhin noch drei oder vier aus je 
zehn Verfonen landwirtfchaftlich tätig 
find. W’rrend Deutichland Daher 
noch haarſcharf jetzt an den vernich— 


uden Folgen einer „Ueber-Induſtri- 


aliſierung“ vorbeigekommen iſt, muß 


England gerade jetzt mit Schaudern 


erkennen, in welch ſchwere nationale 
Gefahr es durch den falſchen Kurs 
ſeiner Volkswirtſchaft in 
Augenbliu gebracht iſt. Einen wie 
großen Prozentſatz ſeines Nahrungs— 
mittelsbedarfs England heute noch, 
oder jehttt nach zweijährigem Kriege 
wieder, ſelbſt im eigenen Lande erzeugt, 
wiſſen wir natürlich nicht; ſicherlich 


indeſſen ganz bedeutend weniger als 
daß | 


die Hälfte Mir mwiljen aber, 
England weriger als ein Fünftel des 
Bedarfes an Brotgeireide Telbii pro= 
duztert. Und mie mit dem Brot- 
getreide, jo ifi es mit allen anderen 
Stahrunasmitteln, wie Die 


geitiegenen Pretie zeigen. Kartoffeln 


waren in Enaland Ende Jult preimal | 


‚c teuer wie im Juli 1915. Die mei- 
ten Semäte find jo im Preije geitie- 


gen, dag die Mafien des Voltes garı 


nieht mehr darar „ernten fünnen, Ge— 
müfe zu effen. 


Großhande z. B. Blumenkohl, 


15 Cents das Stück; gelbe Rüben 17 


bis 31 Cents das Bündel; kleine fran⸗ 
zöſiſche Turrips 25 bis 32 Cents das 


Bündel; gewöhnliche Rüben 4 bis 6 
Cents das Stüd; Tomaten 25 Cents 
das Pfund; Spargel 75 bis 90 Cents 
da3 Bündel; Gurten 13 bis 18 Cents 
dag Stüd ufm. Um darbenden uno 
hungernden Polte erkennen alſo jetzt 
die engliſchen Staatsmänner die ver— 


hängnißvollen Folgen der ſchweren 


volkswirtſchaftlichen Sünden, die man 
in England Jahrzehnt auf Jahrzehnt 
begangen hat. 

Zwar hat man ſich auch in England 
dort, wo man 
Zukunft des Landes 
Falle eines Krieges, 
erleden, beſchäftigte, 


Jahren nicht verhehlt, 


und mit dem 


ſchon ſeit vielen 


lich auf eine Schwächung der Nation 
hinauslaufen müſſe. Aber die 
ſchlaggebenden Perſönlichkeiten begeg— 
neten allen Einwänden kurzweg 
der Erwiderung, daß man billiger und 
Stenomifcher die britilche Flotte vers 
ſtärken, als die einheimiſche Landwirk— 
ſchaft aufbauen und uusdehnen Fünns. 


ſeiner Induſtrie ſchienenen Buche „Agriculture Af 
Staatsmänner, wenn nach dem Kriege“) in ganz beſtimmter 
— J ſelbit Form aus. Hall weiſt darauf hin, 
eingeſtehen, daß ſie das Fundament daß in der jet zum Wofihluß gelang: 
ten GEntwidiungsperiode 


ann wurde bie Dampf- | Mit anderen Morten, für ihre Erzeug: | ;.; 


dem Bauernitande wurde Die 


jeder | 


n weiteiten fortgeichritten tt Diele 


diejem | 


gewaltig ! 


Ende Juli foftete im) 
die | 
fleinen hbolländijgen Sorten, 15 bis) 


Herr Julius h. Quuſſer, 


| pfeblei. 
; Stadt Cincinnati geboren, 


pn ve Pe Cwere | 
ſich ernſllich mit der 


daß der Kurs 
der engliſchen Volkswirtſchaft ſchließ— 

ap he "wohnt feitber Kr. 2400 M. Kedzie Boule- ebenſo auch die beſte, aufmerkiſamſte Be— 
vard, 
aus⸗ 
genügend Vorbildung zu einem Richter, auf 1 Uhr Nachmittags angeſetzt. 


mit 


mitmachen werden. Für Unterhaltung 
und Bewittung der Beſuchermaſſen hat 
der Feſtausſchuß hinlänglich geſorgt; Je— 
dem wird Gelegenheit geboten werden, 
i dem ſchönen Garten nach Herzens— 
Der Eintritt koſtet 25 


und einflußreichſten Agrarier des Sn | 
Ifelreiches, in teinem vor kurzem eis dem 
ter | 1 in dem 
luſt Zu erfreuen. 
Cents. 
| Ter Ausflug der Krieger-Ka⸗— 
reradſchaft nach Milwautee findet, 
wie chon früher berichtet, am heuti— 
Erz [gen Sonntag, einen Tag vor dem Arbei— 
in England | jeriane, jtatt. „Für Diete herrliche Vers 
guten Xanbes | guügungsfabrt, bei der es an fchönen Uns 
| zogen und in Weide ges | terhaltungen nicht fehlen wird, find jean 
|legt worden find. Gr betont dann, viele Anmeldungen eingelaufen. Es nt 
— das vilaie Intereſſe der Nati unbedingt nötig, daß Jeder, der ſich he— 
daß das vitale Intereſſe der Nation nen till, jo jemell als mic möglich 
‚es gebteterifch verlange, Ddiejes Land | feine Kumeldung macht. Der Ausſchuß 
wieder unter den Pflug zu bringen, | mach: — —— —— — 
— —335 dies ein Familien-Ausflug, iſt. Ran 
j wen * — dreimal ſo viel Lebens⸗ nehne alſo ſeine „beilfere Hälfte“ mit, 
mittel erzeugen und gleichzeitig zehn= | denn fein Vergnügen ohne Damen. Der 
mul jo viel Xeuten auf dem Lande | 'Breis für Die Reife von Chicago nad 
| Beichäftigung geben tönne, wie heute | Mlmanfee und zurück, Rundfahrt durch 
bei der Weidewirtfchaft. T it Diilmaufee, Mittageijen und Unterbals 
ber Weidewir | af. ann EAE| tungen, ift für die Berion 92.75, Ans 
iwerbe es Großbritannien auch möglich | meldingen nehmen entgegen: Heinrich 
|fetu, mehr als die Hälfte des Bedarfs | Schloffer, 43859 Nord Elaremont Etr.; 
y . u . Fril yet a (5 o a» Mir 
jan Vrotgetreide im eigenen Lande zu Aria Grodel, 1008 Elybourn Ade.; Wils 
erzeugen, anftatt faum fnapp einyünf 


the War“ (‚Landwirtſchaft (für uns) 


Ivieie Millionen Acres 


heim Holz 2523 Jonwa Str., und G. 
| £amann -3319 Evergreen pe. 

tel peute. Hall tommt fodann darauf| Pitnik und Sommernachtsfeſt veran— 
|zu jprechen, daß e3 zugleich notwendig | jtaltet dev Deutihe Kruntens 
I, Der englifen einbeimilhen Sande | Ute Hünunasngrein ser äh 

a 5 7 . | i — 

wittſchaft ſolche Lebensbedingungen Kar Vormittags an im River Grove an 
zu ſchaffen, daß ſie ſich gut bezahle Grand Ave., nahe dem Desplainesfluß. 
und den Bauern die Luft und Liebe | Preistegeln und andere Velnftigungen 
zu ihrem Berufe feit in3 Herz jchreibe. 


| 
| 
| 


find vorgefehen, jo da den Beſuchern 
ein genußreicher Tag bevorſtehi. ine 
ttsfarten foiten im Vorverkauf 25, an 
Man fährt auf der 


tri 


engliſchen Farmern lohnende Ds 
Preife durch Staatsmahrahmen ge: | bt dan den Omnibus. 

fihert bleiben. Zu bdiefem Zmede . Eon feit einer Trte bon Jacen halt 
‚Schlägt Hall einen angemeffenen Schutz⸗ Cı, ;7 — — 
u” ee Se ie ., fein jährliches Wini” am „Labor Tay 
ıg04, Der Die einheimif je Lanbivirt- Iab, umd zwar in Vühlers Garten, Addis 
IIcpaft gegen den überlegenen überjeeis | fon und Ajhland Ave. Dort wird er auch 
fen Wettbewerb jehüht, oder groß jan dem morgigen „Labor Tay“, Mon— 
| ._. — — ., l ſei 7 srfei feier Pr— 13: 
‚zügige Schenfungen umd I A A 
gungen fur die britiſchen Farmer vor. ſomie Liedervorlräge werden das Pro— 
Und endlich kommt er noch mit einem gramm bilden. Der Verein appellirt an 
ganz radikalen Vorſchlage heraus, die SEEN, Freunde und Gönner des 
EEE : Eee 21. | Liederfr B,- 14 in u dei 
darauf hinauslaufend, daß die briti- rer . ———— 
[de Regierung alles Iandivirtfcafttid ziknik durch ihre Anweſenheit zu unterz 
t — (id Ä 


ſtützen, umſomehr, als er den Plon gefaßt 
nutzbare Land 'n den Beſitz und das hat, ſich am nächſten Schweizer-Amerika— 


allem auch Eigentum des Staates bringen müſſe, | nischen Sängerfeit im Junt nächiten Nah 


I 0 En n Ires in Et. Louis, Mo. eifigen. 
damit auf Ddiefe Weife eine abfolute | X: St. Louis, Mo., zu beteiligen 


— * = ı Sängerkurten und andere Vereindfarten 
Gæantie rur ‚den wirkſamen Schutz berechtigen zum freien Eintritt. 
der engliſchen einheimiſchen Landwirt— Um den Arbeitertag in würdiger Weiſe 
ſchaft erbracht und geſchaffen wede feiern, veranſtaltet die ſtrebſame 
Herr Hall kennt offenbar ſeine Pap⸗ Gil de Vehmgut Nr. 89 am morgi— 
penheimer, die britiſchen Krämer! gen Rontag im Riverbiero Pitnikhain ein 
| a 2 i .. großes Pitnik und Sommernachtsfeſt. 
| Uns intereffirt hier vor allem die | Wie bei alfen früheren eitlichleiten Dies 
Tatſache, daß man das Verſagen und ſer Gilde, ſo iſt auch diesmal ein aus den 
Fehlen einer einheimiſchen Landwirt- erfahrenſten Mitgliedern beſtehendes Ko— 
12 ur ; . . „| wite ernannt porden, um fiir re.chhaltige 
(haft in Englend Ichon jept als eine Iterha'tung, Spiel« ufıv. zu sorge 
‚nattonale Kalamitat, Die zur nationa= | Für die beiten Erfrifcjimgen jorwie uuss 
len Kataftrophe führen mag, empfin= | gezeichnete Muftt it geforgt, um die 
| i > > * 16 J iso ßkreie — De pP 
det. Denn nur aus diefer Empfin- a er 
* —— 2 * ulaſſen. Tickets 25e die Perſon. 
dung heraus kann Hall es gewagt ha⸗ 2 k : ee 
ben, ber englifchen Regierung mit jo /yerein veantalır z 
| zablfaien Genlıhlu u. erein veranitalter am 
j Tayızaten empfeh ungen für die zum Mitttwoch ein mii Preiskegeln 
Schutze der einheimiſchen Landwirt- bunden 
ſchaft notwendigen Maßnahmen zu garten a F California Ave., nahe Jrs 
wu et ei ving Park Blod. Der Vergnügungsaus 
 fommen und zugleich bie empjohlenen | jun tet: alle ee a 
ı Maßnahmen bet breiten Deffentiich- | Inirigung aller zu exivartenden Feſtgäſte. 
keit in England zu übergeben. Was Viele ſchöne Kehelpreiſe und Preiſe für 
England nun in Bezug auf ſeine ein- die Te EN Best ſinc anges 
En en. ſchafft. Alle U der Freunde 
heimifche Candrwicticaft, namentlich" WANDEL: DD TPEPIENE 
nad) dem Kriege, tun wird, bleibt ab: | 
uwarten. — Wir follten aber nicht 
berjäumen, au3 dem britifchen Bei: 
itptele zu lernen. Auch unferer amert: | 
keniſchen Landwirtſchaft müffen fiche- 
Irere und ruhigere, in fich gleihmäßt- 
gere Lebensbedingungen geſchaffen 
werden. Es muß beizeiten dafür Betanuten frundlichſt eingeladen ſind. 
Sorge getragen werden, daß nicht auch Iſt uteich ß iegt in dig Strantens 
a Den ’ "Falle, welche immer jeher ſtark in Anſpruch 
i1e, tote Ichon heute unſere ganze In- genommen wird. Das Komite: K. Ernit, 
dujtrie und der ganze Honbel, unter | <uf. Y Ci. Boſchert, A. Strey, 
die Botmäßigleit des Großkapitals Varb. Her zimus, bemünht ſich, den Au— 
rule f 5 : weſenden eine emütlichen 8 
lommt. Zu dem Zwecke werden wir c ae gar 
uns insbeſondere die Förderung de3 | alle, Lincoln und Sourhport spe, 

45 5412 J — 3 3 ⸗ 
landwirtſchaftlichen Genofienichafts- | Die Agitarionsperjammlung von. In- 
‚msjens und den mweiigehenden Auzbaı | 
\ 


terirügungsvderein Ewig Treu an 26. 
einer gefunden Landiwirtfchaftlichen | Yanınz war ei „roßer Erfolg. 
‚Rreditorganifation angelegen fein fal- | 

len müffen. Mair diefen Grundlagen 
vor allem werden unfere amerifani: | N I 
Igen Farmer fi) ifre iwirtfchaftliche 1 Velten re gute Reden ge— 
| Selbitänticteit — eng | Malte dom PRreäfidenten und anderen 
ne n und „Unashängigteit, | irgtiedern, ud das Refultar war ein 
ſowie bie wahr: Luft und Lieb: zu einſtimmiger Beſchluß, am fommenden 
ihrem ſchönen, freien Verufe erhalten, 


Segen für 


Frauen-— 


vor⸗ 
3 R 


ILo 


|Stegl einen Tag tm Grünen zu verbeins 
‚gen. Mufang 10 Ud: Morgens, Eintritt 
15 Gent3. 


Norts Chicago Xoge 
K. and 07 9, wird am font 
ıntenden Samstag Abend ein Penny: So: 
\ctal abbalten, jtatt eines Pikniks, wozu 
‚alle Mitglieder mir ihren Freunden und 


Miaytfa 
RNertle, 


m 


Die Mit: 
day Sekretär und Schasmeiſter 
Hände voll zu tun hatten. 
wurden ſchnell .bgemwidelt, zum Mohl 


alle 


eum wahre 


das ganze 
Erd. 


ı Ziraße, abzubalten,. um älteren Xeuten 
| Gelegenheit „u geben,. beizutceten; dies 
| bedeutet aber durchaus nicht, Dai; jüngere 
nicht kommen dürfen. Wer deuiſch ſpre— 
chen kann, wird aufgenommen. Vorherige 
Aumeldungen ſchicke man an A. Hoenig, 
824 North Ave; Wm. Jaeſchte, 2019 
School Str., oder L. Mattern, 1945 B 
ling Straße. 

Ein recht fröhliches Feſt verſpricht das 
vom Immergrün Frauenver— 


u 


N 
Sohn deurichjüdiicher Eltern, mödıte ſich 
namentlich d.n TDeurich = Republifanerit | 


als | 
® .. N ve ® { 
Kandidat für Runiſipalrihter 6 gu den 
— a an dc o ag im Adorado 

am 13. Sebtember zur Primärwahl em⸗Chons, ſtattfindende Piknit, berbunden 
mit Preislegeln, zu werden. Ein um— 
ſichtziger und fleißiger Vergnügungsaus— 
dort erzogen ſchuß, welcher unter der taträfligen Lei— 
und aufgewachſen, alle Schulen beſucht tung der tüchtigen und beliebten Präſfi— 
und ſchließlich auf der dortigen Univerſi- dertin Katharine Dimker ſteht, hat es 
tät mit Auszeichnung im Jahre 1898 als übernommen, für allerhand nette Beluſti— 


Herr Quaſſer iſt im Jahre 1876 in der 


— XuAdvbotat graduirt, hat als ſolcher in Cin- gungen im Freien für Groß— 5 st 
wie wir ibn ieht | grad Ein | gung F für Groß und Klein 


cinnati praktizirt bis zum Jahre 1906, zu ſorgen, auch hat er eine große Anzahl 
fam danıı nad Chicago und prafttzfete ‚der präcitigiten Preife beforgt, welche den 
als Wdvofar biev, berbeivatete ich im | Getwinnern beim Kegelfdiel winken. Gute 
Nahre 1907 mir ‚rl. Anna Dav's md | Musi wird gleichfalls am Plabe fein, 


war bier in leßrerer Zeit 3 Sahre | lelrtung. Die Eintritisfarten foiten 25 
lang Hiffs=sttorporationsanwalt, hat 'alfo‘) Een, und der Anfang des Pilniks iit 
Um 
achört auch zu verichiedenen Vereinen und | den Platz bequem zu erreichen, fahre man 
Yogen hier. Seine deutſche Sprache von mit der Ogden Ave.-Linie bis zum Ende 
feinen Eltern erlernt, hat er nich ver⸗ oder mit der Metropolidan (Douglas Park 
geſſen, ſpricht dieſe fließend, iſt alſo dop— | Branch) bis Cramford Ave, und dann 


Ipelt empfehlenswert, weil wir fo wenig | mit der LyonssRiverfide Linie zum Gars 


Deittiche Richter gaben. . en. Das. tomite befteht aıt3 den Das 


Leine , ve : 
‚men: Satbarine, Dünler. Brüfidentin: 


en 


! 


des altangeichenen und beliebten Ordens | 


Grand "ive,-Linte bid zum Ende md bes | 


sorgen. | 


fommenden | 


iknik in Breyers Wirtſchafts-— 


ſind herglichſt eingeladen, mit Kint und 


in Iglers 


gliederzahl wurde mehr als verdoppelt, ſo 


Die Geſchäfte 


Sonnabend, Abends 8 Uhr, noch eine Ver-— 
ſammlung in Hacks Halle, 1764 Larrabee 


ur⸗ doller und finjtleriicher it ala je-3 
| jteritücd in feiner Art. 


ein vorbereitete ımd an dem fonmmens | 


| Eden-Gemeinde 


— \ 
Beite Tai 


Tafel⸗ 300 


Butter 


J — - 
Siafee-Käden 
weitfeite: 
23, Madilon Etr, 
Madifon Sir, 
e Island une, 


een 
'| Die alle rbeite | 
Rahm⸗ 


| 33c | 


| Butter 
I 
| i 
ı Bankes’ j 
ankKkes . 
Nordweſtſeite: 
1644 W. Chicago Ave. 
1373 Milwaulce Ave, 
1045 Wilmaufee Vive, 
2054 Milmwaufee Yive, 
2612 18, North de, 
Nordfeite: 
Ss, Dwiſion Str. 
W. North Ave. 
Lincoln Ave. 


W. 1510 
2830 
1836 
1217 
1832 ©. 
1518 iu, 12, 

siu2 3, 22, € 
Süpfeite: 
enlwortb Ude, 
| 3244 Lincoln Ave, 3427 ©. Salited Zir, 
| 9413 N. Klarl Str, 4729 ©. Yfbland Ave. 


— — — — —— r — — — — — — 


SH 
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120 


2640 


KR 
W. 


3032 


Beaie Schuliz, Vizepräſidentin; Karoline 
Kretſchmann, Aazie Maurer, Anug Knack, 
Minna Gottſchaft, Tine Klaſofsky und 
ẽiiahen Hurtio. 


| Ein Sanpenfeit,  twelches 
ſtigung ſowohl wie der Agitation dienen 
ſoll, veranſtaltet der deutſche Verein 
Prinz Heinrich Nr. 1an dem kom— 
menden Sonntag von 2 Uhr -Nach— 
mittags an in Fleiners Halle, 16038 N. 
Halſted Sir. Der Feſtausſchuß, an deſſen 
Spibe Präſidentin Emma Stamm ſjteht, 
ſorgt für gute Tanzmuſik und ſchmackhafte 
Speiſen und Getränke. Der 
zu 55 Kahren auf und zahlt wöchent:.-” 
55 Strantengeld bi5 zu 6 Wochen im 
Jahre, ſowie 3100 Sterbegeld. 

An dem kommenden Sonntag ver— 
anſtalket die Deutſche Groz— 
Gilde don Ymerila eme große 
Erfurfion und Pilnif, verbunden 
Preisfege'n, zum PVejten der Sterbefafte, 

St. Pauls Park in 
| Dori.n Grove, JE. Tiefer Grove tit 
!auögejtatier mit einem großen, 
| Tanzboden md neuer Negeldahn. Schöne 
Breite fommen zur Verteilung.  Sturzs 
um, das Komite iſt fleißig an der Arbeit, 


nach dem ſchönen 


um den Mitgliedern einen fröhlichen Tag her, Abends 8 Uhr, wird Hermann RSa Salle Aven, minuels⸗ Leuchtga⸗ 


zu bereiten. 


der Belu— | 


mut! 


neuen | 


Zu diefem gehört 
Sängerin Jolantge Preßburg-Sugat. 
Unter dem Herrenperfonal begegnet 
man ben bekannten Namen Remy 
Marfano, Dito Ludwig und Simon 
Sdelmann, zu Schaufpiel-Auffähruns 
geit werben bei Gelegenheit die aud) im 
Chicago beitbetannte Künftlerin Lore 
Duino und Wladimir Shembert als 
Bäjte herangezogen werben. Direltot 
Hanifh’ Lifte folgt: 

Damen: Gmilie 
Operettens Sängerin; Lola Stephenfon, 
(rite Operetien-Soubrette dom Karl⸗ 
Theater in Wien; Zilla Vollmer-Tietgen, 
Anſtandsdame; Frances Wagner, Erſte 
muntere Liebhaberin; Margarethe Mah— 
ler, Poſſen- und Luſtſpiel-Soubrette; 
Jolanihe Preßburg-Sugar, Soubrette 
vom Irving Place Theater in New Yort; 


Schönfeld, Erſte 


Anna Sears, Chargen, vom Gärtnerplaßs | 
| Theater in Mitndhen; Emma ®olz, Heine 


Rollen ımd Geſangshartien; Ida Hoh— 


man:i, Heine Rollen. 

Herren: Pirefior Mar Hanild, 
Oberregifjeur, fomifche und ernite Karak- 
terrollen; Wilhelm Dittrich, Negifieur & 
Erfter Operettensftomifer; Remy Mar- 


n 


Ifano, Negifjeur ımd Sänger; Otto Lud: 


wig, Tenor-Buffo und Liebhaber; Franz 
Dobran, OperetitensTenor bon New Norf; 
Zimon Edelmann, 1. fomijche Chargen 


= 


Nayoi i Er —— Br 
: * * rem | md Gefangsrollen; Julius Starke, Vä— 
nimmt Männer und Frauen im Mlte, DIS | ter 


und Narafterrollen; Karl Fran: 


—X Chargen. 
für die Saiſon: Lore 


Gäfte 
Duino, Erſte Liebbaberin von St. Louis; 
Wladimir Shamberk, Erſter Held und 
Liebhaber vom Irving Place Theater in 
New York. 

Chor: 10 Herren und 10 Damen. 

— —— ——— 


Deutſche Sondervorſtellung. 


Uraufführung von Hermann Brandaus 
neuem Stück „Das große Heimweh“. 
Am Sonntag, dem 17. Septem— 


Brandaus neues Bühnenwerk „Das 


Am Sonntag, dem 17. Septembec, ver⸗ große Heimweh“ im früheren Ger— 


auſtalten der Deutſche Verein 
der Weſtſeite und der South— 
weit Side Frauenverein ein 
geme'nſchaftliches Pitnik 
Park (Louiſenhain) und laden alle 
Freunde und Bekannte ein, an dieſer 
Feſtlichkeit teilzunehmen. Das Komite 
wird für gute 
ſorgen, für gute Muſik und andere B 
luſtigungen, gute Getränke und gutes, 
warmes Eſſen iſt gleichfalls geſorgt, da— 


den braucht. Der Eintrittt fojtet 25 Et3. 
und der Anfang iſt auf 11 Uhr Vormit— 
tags feſtgeſetzt. Kinder unter 12 Jahren 
haben freien Eintritt. 


Am Samstag, dem 
Abends, feiert der Orden United 
League .of America fen 22. 
Stiftungsfeit in Fleiners Halle, 


1638 
N. Haljted Strafe. Gin Stonzert, Ball 


92 


= Us 


September, 


eier des Tages vorbereitet, die Mitglie- 
der und ihre ‚Freunde fönnen”daber auf 
eine Reihe Jehöner Srimden rechnen, wie 
der Feſtausſchuß berichtet. Dieſer beſteht 
Gerard, Fred Beſterfield, C. Neu, L. 
C. Hartung, J. Angelloch, G. Müller, J. 
Wulf, F. Wittelsbach, A. C. Spaerb, 
Zcifert, Wm. Heller, W. 


25 
= 


J. Böhm, Ida Buſchick, E. Schledorn und 
M. Maurer. Der Orden iſt einer der 
älteſten im Stgate und hat hier zwölf 
Logen. 

Die Zektion 3 de3 Banriicdh- Ames 





Irtfanijben Vereins von Goof] 
det | 
30. September, in der Mozarthalte, 1586 | 
Clybourn Ave., nahe Orchard Str., ihr 


Counthy veranſtaltet am Samstag, 


ſerſtes großes Herbſtfeſt. Alle Vereine, 
Freunde und Gönner ſind 
eingeladen, damit das Feſt von Erfolg 
gekrönt wird. Der Ueberſchuß von die— 
ſem Feſte ſoll den Notleidenden, Wittwen 
und Waiſen und den im Felde Verkrüp— 
pelten zu Gute kommen. In dieſer ſchwe— 
ren Zeit, in der Wer altes Vaterland 
von allen Seiten angegriffen wird und 
kämpfen muß um ſeine Exxiſtenz, müſſen 
auch die Deutſchamerikaner alles tm, 
um ihm zu helfen. Das Komite wird alles 
aufbiefen, um den Gäſten einige genuß— 
reiche Stunden bereiten zu können. Für 
Erfriſchungen und einen guten Imbiß 
(Kalbslunge mit Knödel) wird beſtens 
geſorgt Tickets im Vorverkauf 256c,. an 
der Kaſſe 3580c die Perſon. Anfang 7 Uhr 
Abends. 
— — — —— 

Nichts erfriſchender bei warmem We— 
‚ter sie ein Oase Prima (Pilsner), oder 
Mialto (Münchner). Eine Kiſte für's 
Haus. Telephon Lincoln 4302. 
| 2 
| .-—-—— — 
| Riverview Bart. 

Heute iii der achıe der 25 Abende des 
furzlebigen aber fröhlichen Mardi Gras 
Karnevals in Riverview. Der Schöpfer 
des Feſtzuges, Herr A. R. Hodge, hat 
diesmal das „Mother Gooſe“-Buch zu— 
gunſten von neueren Ideen unbenutzt ge— 
laſſen, und der Reiz von „Mother Gooſe“ 
verblaßt bor den zehn neu entdeckten Kö— 


daß der' Zug viel glänzender, geſchmack— 


Er iſt über eine Meile lang und ein Mei— 
Das Tſingtau— 


$ Bevorſtehende Pikniks 
ſind: heute, Sazialiſtiſche Bartei; mor= 
gen, Republtianticre Partei und Platt- 
deutiche Gilde Belmont; 9. September, 
Britifeg- American Club und „Gouvers 


neur Tunmes Tag”. 


—+) 1. 


Kirchen: und Schulpicknid. 


Ein großes Kirchen» und Schul- 
Pıinif wird bon dem fyrauen- 


Männerverein der Cpangelifchen 


morgen, am rbeitertage, im: Elm 
Tree Grove, Dunning. Tidetz 25 
Cent? die Berfon. 


mit der Irbing Park Blod. 


i 


Say 


mania 
Sal), 
im YAltenbeim | 
' erleben. 
| Sauptrolle *e3 deutichen Veteranen 
aus 


Breije auf der Siegelbahi |. 5 
‚in den 


und andere IUnterhaltungen werden zur! * — 
der Pläbtze: Logenſitze 82, Orcheſter 


J 150 Gent2. 
aus folgenden Herren und Danten: I], Cent pr n nn. 
'bandlung im Iheater, 64 Oft Vai 


Schmalz IM. Heder, M. Falter, R. Pollat, | 
| , 
(Tel. Central 


yauch, E Niere, | 
G. Schölzel, M. Schölzel, ©. Nabtrieged, | 





freundlichſt 


derartigen 


niginnen des Schaltjahrs. Die Folge iſt, 


UdOr. | gm 24. 


und | 


Theater (Central Mudfic 
Ge Dan VBuren Str. und 
Michigan Ave., feine Uraufführung 
Die Spielleitung und die 


dent zweiten Bürgerfriege liegt 
HSanden von Herrn Meyer- 
Eigen, die marfige Gejtalt des deut» 


arme (| jchen Neffen verförpert Herr 5. €. 
mir Niemand Durjt oder Hunger 31. lei⸗ 


Kiedaiſch, der an dieſem Abend ſich 
zum erſten Male dem Chicagoer Pu— 
blikum zeigt. Die übrigen Haupt— 
rollen liegen in Händen von Herrn 
Hanſen, Frau Luiſe Brueckner, Hein— 
rich Loewenfeld, Herrn Kupfer, Frl. 


Hawley, die in der Rolle der Tochter 


zum erſten Mal hier auftritt, und 
Frl. Paula von Jagemaann. Preiſe 


81.50 und $1.00, Rarterre 75 Eent3, 
Mezzanine 2. Reihe 81.00, Balfon 


2 


Vorverkauf: Muſikalien— 


Buren Str. (Tel. Wabaſh 8740); 
A. Kroch K Co. 59 Oſt Monroe Str. 
6307); Koelling & 
Klavpenbach, 170 W. Adams Str., 
(Tel. Franklin 858): Hotel Kaiſer— 
hof, Hotel Bismarck, Nordſeite Turn— 
halle, Theater-Geſchäftsſtelle, 441 S. 
Irving Ave., (Tel. Seeley 1223). 
— —— — 
Ehwäpifher Sängerbund. 


u; 


Die Sänger verlebten mit Kamilien find 
Freunden genuhreihe Stunden. 

Nach einer mehrjährigen Paufe in 
Sseitlichkeiten hielt Der 


Schmwäbifhe Sängerbund geftern im 


'Afhlandgarten auf allgemeines Vers |neuen Veftimmung als „Eijenbahn- 
\Iamgen der Mitglieder und Freunde hunde” überantiwortet. 
Imieder ein Sommerfeft ab. Daß dies 
lauf den Wunfch Aller geihah, war 
‚deutlich fchon aus der großen Beteili- 
gun J nd Alt zu erſehen. 
(ud 2 Vrächtige en —2 die Maſchinenkraft vertreten, ſchen.“ Lächelnd wiegt er die Mün— 
Feſte günſtig, ſodaß man früh a 
Nachmittag begann und erſt ſpät am 
Abend ſich auf den Heimweg machte. 
Da die Herren 


m 


vom Feſtausſchuß: 
John S. Jauch, Hermann Hartwig, 


Georg Klaus, Alb. Palmer und Chriſt. 


Schlenker, für allerlei Beluſtigungen, 
Kegelſpiel, Tanz uſw. geſorgt hatten, 
ſo nahm das Feſt einen herrlichen Ver— 


lauf. Alle waren in der denkbar beſten 
Stimmung, die ſich ſeitens der Sänger 
auch in manches ſchöne Lied umſetzte. 


—-—— 
Berihinelzung von Orden. 


Ehrenritter und-Damen ſchließen ſich der 
North Ameriean Union an. 

Der Orden der „Knights and Ladies 
of Honor“, deſſen Hauptſitz in India— 
napolis war, hat ſich auf Grund eines 
Auguſt getroffenen Ueberein— 


2 r £ . 32* * 
tommens, melches vom Verſicherungs⸗ Menſchen haben die Läden, in den Le— 
Orcheſter verabſchiedet ſich morgen.“ Tie prüfer und vom Generalanwalt des bensmittel feil gehalten werden, ge— 


Yanda Romg ging geſtern, jetzt ſpielt Staates Indiana genehmigt 
Grove, Hands Kapelle. | J g g 


wurde, 


‚mit der „North American Union” von große Zahl anderer Läden geplündert 
| Chicago verihmolzen. Die Verinmel: | worden, jo dak das ganze Gefchäft in’ 
Izung betrifft etwa 60,000 Mitglieder | Yafı zum -Stillftand gefommen if. 


mit einer Verficherung von etwa $70,- 
000,000. Die auf $480,000 aefhäß- 
ten Beftände der „Anight3 and Ladies 
of Honor“ merden in die Hände von 
fünf Iruftees gelegt, welche die Ver: 
pflichtungen der Organifation beglei- 
hen werden. Die „Supreme Lodae“ 


des Drdend ift aufgelöft, die örtlichen! angedeutet, 
treinde, Sefferfon Park, zum| Loge bleiben beftehen, aber alö Zweig: | werben follten. Das jei der Grund, 
Beſten diejer Gemeinde veranftaltet| logen der „North American Union“. | weshalb alle Läden monarchifch ge⸗— 


Beiträge und Beifteuern müffen un- 
verändert mie bisher von den Mitglie- 


Alle Deutfchen | dern weiter. gezahlt merben, die Bes! zugefehen, als der Mob plünderte, hat 
find Herzlichit eingeladen. Man fahre! amten der Logen bleiben im Amt und|aber die bebrohten Ladeninhaber daran 


die Logen ‚halten wie bisher ihre Ge- 


„.Aböftsverlammlunaen ab. 


ı de während des ganzen Tages durch | in phnfiicher Beziehung fo ungeheure 
| Depefchen und Tyernfprecher über Lie) Anforderungen an den jungen Dffi- # 
Verhandlungen im Senat auf demijzier, daß er überhaupt gar feine Zeil 7 
Zaufenden erhalten. In feiner Rede) mehr hat, folche Allotria zu. treiben. ” 
bezog er fich auf die drohende Streik: | Aber die Witblätter haben e3 nun ein» 
lage, al3 er vom ?srieden in Handel| mal nicht über rich geivinnen lönnen, * 
und Induſtrie |prad), „der das Leben | ich von ihrer Lieblingsfigur zu tren: © 
der Nation in den fommenden DMona=| nen, und es läht fich nicht leugnen, daf © 
ten entwideln folle.” IS er von der| fie ernftliches Unheil angerichtet haben, @ 
Annahme im Senat hörte, fagte er:| denn die Feinde Deutfchlandg beeilten . 
„Das ift ein glücliches Ende des Ta=| ich natürlich, Die Rarrifatur des preus 
—— J > ei Vorlage morgen | Bifchen — ſein wahrheits⸗ 
in Waſhington unterzeichnen.“ etreues Bild ; fzepti i 
(Die Rede des — findet * Met ala * —— — 
der Leſer an anderer Stelle im Wort- des deutſchen Militarismus vorzuſtel 
laut.) fen, von deſſen Fluch die Menſchheit 
Prohibition in Nebrasta. ————————— — — 
— Spötter war der Frankfurter Humoriſt 
Lincoln, Nebr., 2. Sept. In der | Karl Ettlinger. Er trägt an der lie & 
Novemberwahl merden die Stimm: herlich falfchen orftellung, bi 
geber von Nebrasfa darüber abftims | Am Ausland 9, Die WINE 
m; ab: has Sadiiigenägefeh: busıh tt, im Ausland von dem preußifchen © 
Probibition erfebt — ſoll. und — — —* mehr Schulb 3 
diefe Frage ftellt alle anderen n den als irgend einer feiner Berufägenoffen. 
Scat.a. Nichte Sutton he Snzwifchen aber ift er‘ jelbft unter die 


88 
blikaniſche Gouverneurskandidat, hat ———— 
ſich für den Prohibitionszuſatz zur 
Veriaffung erflärt, fein demofratifcher 
Geaner, Neville, und der demofratijche 

| Bundesfenatstandtdat, Senator Hitch- 


| cod ‚bon Omaha, dagegen. Bryan uͤnterricht erteilt und ihm die Au⸗ 
ſein Bruder, ber | x 


verhält Tich ftill, eöffnet. Nur zu oft 
| Bürgermeifter von Lincoln ijt, hat Fich | Die gerade ber — * 
aber für Sutton erklärt. Nebraska leicht für einen ganz beſonders nichts⸗ 
hat ein ſehr ſtarkes deutſches Votum. nutzigen Luftikus gehalten hatte, vor 
— — dem Feinde Wunder der Tapferkeit 
2 shald nur? berrichtete, und mie er für feine Leute © 
u mit der jeldftlofeften Ramerabihafts % 
(ichkeit forgte. Mit einem Worte, der 7 
preußifche Leutnant.erfchien ihm plöß- 
fi in einem ganz neuen Lichte, und % 
nun ift er ehrlich ud anftändbig genug 
geweſen, ihm das ſchwere Unrecht, das 
er ihm früher zugefügt, mit dem fol— 
genden, allerliebſten kleinen Gedicht 
abzubitten: 





den. Im Felde hat er den Mann, an 
dem er ſo oft ſeinen Witz gewetzt, erſt 
richtig kennen gelernt. Der Krieg 
hat ihm einen praktiſchen Anſchauungs⸗ 


Aus räthſelhaften Gründen hat 
geſtern der erſt kürzlich aus dem Hee-⸗ 
resverbande ehrenvoll entlaſſene 22 
Jahre alte Herbert Parker, Nr. 

| 


ſes ſeinem Daſein ein Ende gemacht. 
In ſeiner Wohnung Nr. 855 N. 
RFrancisco Ave. wurde der 4ijährige 
Fred Trenſch an Leuchtgas erſtickt 
aufgefunden. Der Koroner wird feit- 
zuitellen haben, ob Selbitmord oder | 
unglitkliher Zufall vorliegt. 


Herr Leumant mit Deinen Moitofel 
so bebe Tin manchmal verladt. 

zen <immmden, fo Scharf wie ein Godel 
Pat mih zum Schmunzeln echradit. 
sie warft dur tm Flirten berwegen 
warst überall, we „mas los“ ä 
Und ſchnarrteit blafirt : überlegen: 

a „ieh, tadellos!“ : 


* Sm Wufhington Park Holptta 
ftarb geitern Abend der 21jährige B. 
1%. Kenny, Nr. 7130 Woodlawn Ave., 
an den Folgen der Verlegungen, welche 
er fich vorgeftern zuzog, als er an ber 
77. Strahe und Cottage Grove Abe. 
bon ‚einem Kraftwagen überfahren 
wurde. 


ebt liegft du, fir mich zu bluten, 
zoit drangen im Küble uud Not 
1 nt! Be ar tn S 
Und teilfe mit dem lebten Refruten 
as lebt Stücklein Brot. 
ztebit für ung ol!’ auf der Made, 
„it feine Sefohr dir ;ır groß! 
Serr Leutnant, wie Steht Deutfchla 
e L nd 
„eh, tadellos!“ a. 


ı 


Sacher 


Und Fehrit nah empfangener 
Als Sieger du heimatwärtg, 
Tann well ih dich Bitten: „Werzeihe 
Ur marden borlauten Scherz! 
‘ah fonnte als Zivilift ja 
Nicht ahnen, twie fehr dur famos, 
um wein id’: Tu bift ja 
„Ach, tadellos!“ 


Weihe 


— —— 9. 


Franzöſiſche Hundeiſenbahn. 

en Germ.Herold 
Ein neues Kapitel zur Anteilnahme 
der Tiere an den mannigfachſten Auf- 
gaben und Arbeiten im Dienſte Br: u 

| Krieges Tiefert eine den franzöfifchen ;, „a Nebe ic neulich auf. der Efek 
Blättern entnommene Schilderung den. Cs ift Abend. Ein Ieifer Ne 
der franzöfifchen Hundeeifenbahn, die | I! fällt. Jedes Fenſter ſtrahlt wie 
lin den legten Wintern Hinter der Ct boldes Geheimniß. Ein herbftli. 
feindlichen Schübenlinie betrieben. | her Gärtnerladen eröffnet Blicke in 
wurde. Da die Franzoſen die gro- ein zauberiſches Paradies. Neben 
ßen Transporie in den Vogeſen wegen mir zieht ein feldgrauer Soldat aus 
der Schneemaſſen nicht zu bewältigen ner Zigarre helle Funken, ein 
dermodjten, ging die franzöfiſche ſhmuder, aufrechter Mann von den 
Heeresleitung daran, die ſchon ſeit Eliſabethern, aber er geht am Stock. 
längerer Zeit in Vorſchlag gebrachte „Wo ſind Ste dern verwundet?“ 
dee einer Hundeeifenbahn zur Aus: | 2 „Bei Noyon. Oberſchenkelſchuß. 
führung zu bringen. Zu dieſem Zweck Beim Sturmangriff. Gewehrſchuß 
wurden mehrere Hunderte dreſfirter aus dreißig Meter Entfernung.“ 
Hunde aus Alasſska, dem nördiichen Aus dreißig Meter Entfernung? 
|Ranada und Labrador an bie Front |... Donnerwetter!“ 
\gebradt. Die Hunde, die zuerſt 8a...“ Tadıt der Manır, „das war 
Schlitten zogen, wurden dann ihrer | fein Kinderjpiel, md jehn Sie mal, 
| wenn das bier nicht gewejen wäre,.“ 
Und damit zieht er aus der Taſche 
eine ebenſo kleine, wie leichte Feldeiſen- ein zerfetztes, abgetragenes Porte— 
bahn, auf der gen der fortwähren- monnaie. „Da iſt der Schuß durch— 
den ſteilen Steigungen keine Lokomo⸗ gegangen. Hier! Zwei Fünfmarf- 
tive zu verkehren vermochte. Die Hunde ſtücke, zwei Dreimarkſtücke, ein Gro— 


Zehn Mark für den Thaler. 


Man baute 


indem ſie vor die kleinen Laſtwagen zen in der Hand, grauslich zerrif— 
geſpannt wurden, um dieſelben die ſene, wild verbogene Geldſtücke. „Die 
ſchroffen Hänge emporzuziehen. Bei haben mir das Leben gerettet, hat der 
dieſer Arbeit zeigten ſich die ſchon Arzt geſagt. Sonſt wär' der Knochen 
früher bei Nordpolexpeditionen mit zerſplittert.“ 
Vorliebe verwendeten Hunde aus Alas- Ganz ruhig ſagt er das. Und ſchaut 
ka am brauchbarſten. Die neuartige dabei ein bischen ins Weite und packt 
Kriegseinrichtung der Hundeeiſenbahn die Münzen wieder ein. Ein altes 
an der Front wurde auch Vertretern Märchen klingt auf, das ich als 
des engliſchen Heeres vorgeführt und Junge einmal gehört, von einem 
gegebenenfalls zur Nachahmung emp- kleinen, goldenen Medaillon, das 
meinem Vorfahr 1813 bei Leipzig 
einſt das Leben gerettet. 


fohlen. 
Aus Rußland. 


— —— — 


u 


„Bier! 
Innern 
Ihnen 
Taler... 


d03 Wagens, 
schn Marf für 


“ 


Ich 


den 


gebe, 
einen 


Aber der wunde Mann  fchüttelt 
rıbig den Kopf. „Ach nem, Tieber 
Serr, das will ich doch mod; meiner 
gran md meinem Nungen zeigen..” 


| Aus Stodholm wird gemeldet, dab 
der Dumaabgeordnete Diehatarom | 
| Mitteilungen über Hungerunruben in 
[aan gemacht hat, die am 5. März 
ftattgefunden haben. Hungrige Frauen | 
haben den Lebenmittelmarft geitürmt. | 
Mit Herten und Knütteln bewaffnete, 

— Louis Oolditein und Harry Ken 
dall von Chicago find in Louispille 
geitern unter dem Manngejeg den 
Bundesgroßgeſchworenen überwieſen 
worden. Goldſtein ſoll die ſechzehn— 
jährige Dora Simons unter dem Hei⸗— 
rateverſprechen veranlaßt haben, ſie 
nach Louisville zu begleiten, da ſie in 
Kentucky feine Schwierigkeiten bei Er— 
fangung einer Heiratslizens hätten. © 
Hl3 er fich an ihr vergreifen mollte, 75 
hatte fie die Polizei gerufen. 

— Der Vrofeſſor fragt: Seren 
Müller: „Haben Sie noch Brüder?“ 
— „Nur einen, Herr Profeſſor!“ — 
Sonderbar, geſtern fragte ich Ihre 
Schweſter, und die ſagte, fie hätte 
zwei Brüder!“ 

— — — —— 


or D zachrichten. 
gehinbert, ſich au be :teibigen. Der New Park: — — bon Glas 
Soaialdemofrat - Stobelaw Hat den aow und Liverpool, Dienstag bier erwarte 


| plündert. Am folgenden Tag ift eine 


ı Der Militärgouderneur hat den Sol: 
| baten befohlen, mit Mafchinengemwehren : 
auf das Volt zu fchiehen, fo daß die 
| Straßen boller Toten waren. 
| Diehatarom verficherte, die Polizei 
| Habe dieſes Progrom ebenſo organiſiert 
| ie das in Mostau, und habe fogur 
melde Läden geplündert 


'finnter Gefgiftsteute verfchont ges 
|blieben find. Die Polizei hat ruhig | 





Ihon-zum Unteroffizier befördert wor- 


jant ein Serr aus dem 


Sonntagpoft, Chicago, Eonntag, den 3. September 1916. 


ns 


Stanada und wir. 


en: | 


| ü 

Erjegeint jeden © | Seit bei der Beratung der mu fait dvergeiienen 

erg — 2 Cenis Reziprozitätsvorlage in Waſhington Champ Clark 
ver Jon. vas vade caubcideiis Chicago). 8.00 | aSgofprocden hat, was fo viele Amerikaner fühlen, daß 
-THE ABENDPOST COMPANY’. | Ranada logijherweife ein Teil der Vereinigten Staa— 
Published every Sunday. ten ſein ſollte, ſind die Herren jenfeits der Nordgrenze ! 
ungemein empfindlid” neworden. Der Traun der 
Liberalen und ihrers Führers Sir Winfrid Laurier 
von einer engeren wirtſchaftlichen Vereinigung mit dem 
großen und ſtarken Nachbarn wurde durch dieſes Wort 
jäh verſcheucht. Der Sieg der Konſervativen un Die 
ihärfere Betonung der Zurgehörigfeit zum britiichen 


—— 
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Dieſer ſorgfältigen Betonung der 
Oe oaxo, inois. ander Aot ot Mareh Ird 1870. 


Grensglinie hat ſich auch Sir James Aikins nicht ent— 
zogen, als er am — als Verireter der kanadiſchen 
Anwaltskammer hier zu den amerikaniſchen Kollegen 
ſprach. Ja, er ſprach von ihr — um jedem Mißver— 
ſtändniß ſeiner ſonſt ſehr freundlichen Worte, die das 
Einigende unter den beiden Völkern ſo nachdrücklich 
hervorhoben, vorzubeugen, als einer 
ſtählernen, ja diamantenen Mauer. 


Konſulatsberichte. 


Das Handelsdepartement zu Waſhington ver— 
öffentlichte vor Kurzem eine Anzahl Konſularberichte 
über den deutſchen Handel und die deutſche Induſtrie 
während des Jahres 1915. In Anbetracht der Tat— 
ſache, daß die deutſchen Handelskammern gegenwärtig, 
um dem Feinde keine Handhabe zu bieten, keine Stati— 
ſtiken veröffentlichen, reichsdeutſche Zeitungen ſeit Mo— 
naten nicht mehr nach Amerika gelangen, verdienen 
dieſe Berichte trotz ihres trockenen Inhalts ernſte Be— 
achtung. Man erſieht aus ihnen, daß die Bevölkerung 
Deutſchlands zwar im Laufe des Berichtjahres mit 


vielen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, die der Krieg 


Dies mußte er 
ſimpeln Mr. Aikins zu einem 
ordensgeſchmückten Sir James gemacht bat. Aber | 
abageiehen davon, war jette Rede ein bemerfenswer- 
tes, freimütiges Velenntnig des ungemein [ofen Zu— 
fanmenhanges, in dein das Dominton mit feinem 
Mutterlande ſieht. 


Königs aus einem 


138 


io 


kr 


148 


„in 


ließ⸗ 


zu Bunde reichen 


Aiki 
und vor allem die engliſche Aushungerungspolitik mit 
einen Mann, der auch nur das Geringſte in die kanadi— 
mit den zur Verfügung ſtehenden Vorräten, ſtarke Kon-⸗ 
im Lande. Alle Betriebe, induſtrielle, kommerzielle, ſolut, wenn er unſern Willen tut!“ Das iſt ſo recht 
kes auf wirtſchaftlichem und damit auch auf militäri- !fen den freien Nanadiern nichts drein reden, 
weil die Verbindungen mit den überfeeiihen Ländern |britiihe Reich opfert. Denn es iſt nicht abzuſehen, 
x 
Deutihland gänzlid“ aufgehört babe, irrtümlich. | Sig und Stimme im enaliichen Nronrat und im Lon— 
dern und Holland, in beihränften Mafe auch noch auf! San Sorren kommen meijtens mit britifhen Titeln md 
Dei ich-⸗U B ten Türkei ln ep 3 ; en 
Delterreih- Ungarn, Bulgarien ımd der Türkei, beden- | Teiht die Kanadian Pacifie Railroad ımd die „Zociety 
Deutichen Reiche, wenn man die außergemähnlice Nelt- verlieren und nichts zu gewinnen. 
ſtoffen, ſo beſonders die Tertilinduſtrie, weil es an kennt, weiß, daß ſie der Traum Vieler dort iſt. Derer, 
1% H itel! 1 N m ition ahrn . . .- - 2; e 
der Seritellung bon Mumitton und Sprengkörpern eines englifchen Weltreiches iſt es wohl begreiflich, daß 
und wi ın [eo un; m nrtf alfhrr 
nd geiinnt die Ichtere in Deutfhland jelbit. Einzelne Imabhängigfeitserflärung der Vereinigten Staaten 
vet 
mal der Mittelpuntt des britifchen Weltreiches Tiegen 
der Moche herabgeieht worden. Schlecht itcht cS ferner 
jammelten amerifaniichen \urtiiten haben jte mit ziente | 
Die meiiten Andiitriefirmen Habar auch fiir das! 
Die Kohlen⸗ Aber die Kanadier werden ſchwerlich in die Lage 
auftragt ſind, haben ſogar glänzende — gemacht. 
lich im Weltkrieg unterliegt, der Tag ihrer Unabhän- 
nannten Jahre zweieinhalb Mal ſo viel bro duzier t als 
unabhängiges 
einen engeren 
teilung brinaen können, —*— ſie nicht große Summen 
aa ren Staatenbunde fein, aber die Logik der ITatiachen 
e8 infolge der miaiienbaften Ginberuf ir Fahn 
rd BROS iumgen zur al ne Gren izlinie kaum mehr wird unterſcheiden können. 
rauen und durch Ausländer eriogt worden. Der Zuzug |... Zee 
st worden, Tor Zuzu |? Deutichen waren, die durch ibren Sieg ihnen, den Ka— 
Ihäftiat, wo man pr Arbeiter nicht entdebren fann. | 
. . , ’ - . 9 > — 58 3 + a N ır r ? 
eridheinende Arbeiterfrage vorläufig aelöft zu fein. das Herz tft jhon recht, warımm aber die Nieren 


aber idealiſirten König. 
fid) gebracht hatten, dai die Situation aber dad bei|die rein abitratte Verkörperung des Gedanfens 
Weiten nicht jo jchlimmm geweien it, wie die Gegner | Dritiihen Weltreihes angefehen willen, aber nit als 
Deutichlands behaupteten. Spitematiihe Spariamfeit . — Eee 
x ihren Angelegenheiten binein zu reden bat. Wie fagte 
zentrirung der induftrielen Tätigkeit reſultierten | man dody zur Zeit, als bie fonititutionellen ‚Monar- 
einer radikalen Aenderung des wirtichaftlichen gebens | chieen in Euroba geb oren wurden: „Unſer König ab— 
landwirtſchaftliche, ſtellten ſich auf den Krieg ein, und die kanadiſche Auffaſſung. Und ſie, betrifft nicht nur den 
ein jeder arbeitete dem andern in ſelbſtverſtändli icher | Rönig allein. Auch die verfaffungsmäßignen wirklichen 
Weiſe in die Sand, un die Leiſtungsfähigkeit des Vol- Leiter der Geſchicke Albions in London ſollen und dür— 
ſchem Gebiet bis aufs Aeußerſte zu erhöhen. Sofort Es iſt unter dieſen Umſtänden faſt unbegreiflich, 
mit dem Ausbruch der Feindſeligkeiten hörte der deut- daß Kanada mit einer ſolchen Begeiſterung ſeine Söhne 
ſche Export zum weitaus größten Teile auf, einmal auf den Schlachtfeldern des großen Krieges fir das 
unterbrochen waren, dann auch, weil dieHerſtellung was ein Sieg Englands Kanada für beſondere Vor— 
von Kriegsmaterial eine Lebensfrage für das Volk) »ile bringen könnte. Ein erſtarktes England mag den 
wurde. Trotzdem iſt die Annahme, daß die Ausfuhr aus Dominions zum Lohne für ihre Blut- und Geldopfer 
Deutſchland macht auch heute noch ein recht anſehnliches doner Parlament geben. Das aber könnte und würde 
Geſchäft mit den neutralen Ländern Europas, vor al» | nur der jo itarf betonten Unabhängigkeit der Kanadier 
lem mit Dänemark, den anderen ſkandinaviſchen Län⸗ ſchaden. Die aus dem Dominion nach London gehen— 
— Umwegen mit den mittel- und fibameri- und Orden, aber mit ſehr geſchwächtem Unabhängig— 
amt J— ehubliken. Beſonders ſtart iſt der Waren- keitsſinn zurück in ihr Mutterland. Nur die perfön— 
5 1 X » ı .». . 
anstand naturgemäß mit den verbiindeten Ländern | fh am dem engeren Anſchluß Intereſſirten, und viel— 
tungsvoll aud) der mit den bejegten fremden Landes: | 15 Gentlemen Mödventurerd“, mie die Sudjons Yan 
teilen, vornehmlich mit den volnijchen Gebieten, 

Die Konfırla bezeihnen die induitrielle Lage im | daran freuen. Das kanadifhe Volt hat dabei mm zu 
lage in Rückficht steht, im Allgemeinen als ziemlid) Eher Deareitlich tit es, 
günftig. Cingelne ——— ezwe ige leiden zwar Mangel | jicptsvollen Kanadier der Gedanke an eine Inabhän- 
an fachmänniſch ausgebildeten Arbeitern und an Roh⸗ gigkeitserklärung von Englaud ſpukt. Wer Kanad a 
Baumwolle fehlt. Soweit militärtiche, Swee in Ber | die mit einem gewiifen Neide auf die Vereinigten Stao- 
Er — —* dieſem Mangel allerdings durch Er. en und ihre großartige Entwicklung in ihrer Freiheit 

, , r r r * 
atzſtoffe abgeholfen worden. Schießbaumwolle wird bei von England ſehen. 
er — une im — — Leben magt —— ein — Sir über un IM. OR u. 

) Y J 
* rpor 4 x 

ar. won, trägt jJegt an ihrer Gtalt mehr 3 oe | In Königs Hitler verurteilt; weil fe die Schuld an der 
Tertilfabrifen habe ch Verſuchen 
nn a —— - — Pflan· rägt. Cr beflagt auf das Schmerzlichfie, daß damit 
einer Ditielart au Biefem nn * zu die nad) jeiner Meinung fonjt vorhandene Möglichteit 
— — —* 8 wer: = . — I nn zeritört wirrde, dal auf ihrem Boden, Itatt London ein— 

114 d x d dla 4 
rum it die Arbeitszeit in vielen Baumwollipinnereien | z.. m ı 
ze Js LIU LE! wi. n d N 3 Sfr \ 
und Strumprwtrfereien bt3 auf zivei oder drei Tage in sonne. DENN Dontreal, Ottawa oder Zinnipeg —*— 
den ja doch nicht ſo bald auf dieſe Ehre Anſpruch erhe- | 

- a en = 8 vn Int 9 Dia ’ 
um jolde Inöduftriesweige, die fich mit der Herſtellung — EEEERE SER UNO ZONE EI . SER ee 
von Lurusfacen beihäftigen oder fait ihließlich für 
den — gearbeitet —— — 6* licher Kühle aufgenommen. Das iſt immerhin tröſtlich. 

ne - a Die Mimitiondfabrifanten wären wahricheinlid) begetz | 
ee : ae ſterte übe eſe 
Geſchäftsjahr 1915 Dividenden verteilt. —————————— 
ruben und die Eiſen- und Stahlwerke, ſowie ie le * re 
En —ñ— — * ee Zaun * kommen, dieſen Traum von der Verlegung des britiſchen 
EREE, gen be⸗Schwerpunktes ſich verwirklichen zu ſehen. Viel eher 
Die Allgemeine El eftrigitätsgeſellſchaft. Siemens & dürfte, wenn, wie e$ zu erwarten jtebt, England fc 
alske ſowie Krupp haben Dividenden von 12 Proz Be * 
ar gar mehr ertlärt. D Die — Arıb * p 12 Bu > gigteit dammern. Dann werden fie wohl auch erlebei, | 
\ 4 L na — * er y — 
ipr daß dieſe „jimmelhohe Mauer aus Stahl und Dia— 
im vorhergehenden Geihäftsiahre, Aus ihrem Ge. = zu einer niedrigen Sede wird, über weldye ein 
1118 ii m ’ 
ſchãftsbericht geht hervor, daß die Geſellſchaft mit Leich— ee 
iafeit hätte eine Dividende von 24 Prozent zur Ver: | Stoaten jeine Dani 
fiie mohltätige Zwecke a isgegeben und rund fünizig 
S k yır 
Milttonen Mark ihren Reierveronds iiberiviefen häfte, wird doch die beiden jo ähnlichen een 
deut nordamerikaniſchen Kontinent ſchließlich 

Der — zmangel, dor ſich Io es 

g — Dep’ nn des Strie: im eiite fo enge Verbindung bringen, das man die ideale 
als jehr drüdend erwieſen hatte, tt nad dar Konhı en i - 
berichten jest ein seen Feed HDi Ben | wird ums fein Schaden, für Kanada aber ein grober 

> .— Sn 1 vun Pe . o . 0 
- — - nr Zegen ſein. Und man wird fi in jpäteren Sabren 
gezogenen Arbeiter iind durdı ältere Männer, r | u. ; — — 
— z i e erc eanmer, durd) | vieleicht einmal dankbar daran erinnern, das cs Die 
Handinaviicher und holländtiher Arbeiter nah Deutic- * 
. — si ao o en .r 
land bat im Laufe des Krieges einen bedeutenden Um. |rotern, diefen Zegen erfämpit haben, 
fang angenommen. Ste werden hauptjähhlich dort de: | — ans 
tıL + . r . ur * 
Die Landwirtſchaft bedient ſich meiſt der ruſſiſchen den Kongreß eine Anfrage, wie er ſich zu dem allgemei 
Kriegsgefan genen * Feldbeſtellung und Erntearbeit. nen — — telle. a Inden Para werden | 
So iheint die im Nahre 1914 noch als fehr brennend | Jeden 2 eiverber auf Herz und Nieren prüfen. Na jo, 
Streite gab e3 im Nahre 1915 nur fchr wenige, ihre u a — 
Zahl macht etwa ein Zehntel der Ausſtände des Var: Im, Jahre 1892 wurden 
jahres aus. Sie waren ausſchließlich lokaler Natur un id wahl 1,941,028 populiſtiſche 


in der Präſidentſchafts 
Stimmen abgegeben; 


wurden durchweg ichnell beigelegt, meift durch) den Ap- | im Jahre 1896 245,728, 1900, 50,373, 1904 117,183 


und 1908 29,100. Sm Sabre 1912 fehlte die „populi- 
ſtiſcher Partei—ſofern noch von einer jolden geredet | 
werden fann—ganz auf den nationalen Mablzetteln. 


ſchluß von Kompromiſſen. 

Die Reichsbank vermehrte ihre Goldreſerve wäh— 
rend des Berichtsjahres um 352 Millionen Mark, ſodaß 
ſich die Geſammtreſerve jetzt trotz eines durchaus nicht 
unbeträchtlichen Goldabfluſſes nach dem Auslande als 
Bezahlung für die Lieferung don Nahrungsmittel In und 
lonftigen Vedürfniffen nad und nad auf 2477 Millio- 
nen angewachien ift, während fi der Serwinn der freulich, 
Reichsbant während des GSejchäftsiabres 1915 A— hat, 
das vorhergehende Jahr mehr als verdoppelt hat. Die am. 
DBanfgeihäfte made gegenwärtig ihr Saubtgeihäft 
als wepofitenkaffen, während vor dem Striege das Bür- 
fengeichäft ihre Saupteinnahmtennelle bildete. Die Spar- 
fajien blühen in ganz Deutschland wie nie zubor. Der 
Sejammtbetrag der im Nahre 1915 kei ibmen hinterleg- 
ten Gelder war un zwei und cine halbe Milliarde grö- 
Ber al3 die Summe "ber abgehobenen Gelder. E3 wur— 
den 3750 Millionen Mark deponiert. Daneben haben | 
die Sparfafiendepoiitoren noch für nicht weniger als 
1250 Millionen Mark Kriegsanleihe gefauft. Die AL- | 
liirten werden alio auf den achofften Banferstt Deutic: | 
lands noch etmeS warten müſſen. 


— 


Aus —— wird bericht tet, daß der Raſen und 
die Gartenanlagen des Weißen Hauſes ſich in beſſerer 
Verfaſſung befinden, als ſeit vielen Jahren. Es iſt er 
daß die Adminiſtration wenigſtens etwas ge— 


(Minneapolis Tribune.) 


* 


* 

Anläßlich u in Chicago tagenden Nuriitentages 
wurde wieder darauf hingewieſen, daß die nationalen 
und ſtaatlichen Geſetzgebungen in den letzten fünf Jah— 
ren 62,550 neue Geſetze erlaſſen haben, wobei ſie wahr— 
ſcheinlich überſahen, daß der Allmaͤchtige 10 Gebote für 
das Weltall als — betrachtete. 

Colliers Weekly.) 

Das Königreich Rumänien beitebt aus den ehente: 
ligen Donaufürſtentümern Moldau und Wal achei und 
der Dobrudſcha. Seine Geſchichte beginnt mit der Dop⸗ 
pelwahl des Öberiten Euja zum Fürjten der Moldau— 
a sentinien! — Die 17. Januar — und der Walachei — 5. Februar 
zer. Staaten haben 1839. Am 283. Dezember 1861 ließ Cuſa die Union 
ſich in Sachen der berüchtigten britiſchen „Schwarz ;en | beider 5 Sander peoflamiren und nannte fh Fürſt von 
—* mit einem formellen Proteſt in London begnügt. Rumänien. Am 23. Februar 1866 mußte er abdanken 

Argentinien packt man die Sache ganz anders an. und am 20, 
In der dortigen Teputirienfammer 
Borlage ein, nadı der die Befolgung 
ländern aubefohlenen Bonfotts — 
Mittelmächten in Verbindung 
ſtrenger Geld- und Freiheitsſtrafe bedroht wird. Recht am 26. März 1881 erklärten die KRammern Rumänien 


ie: Sanpelten alle Keutralen * fo fähen die Ye-| für ein Königreih. Der jetzige König sit ein Neffe des 
verricier des Meeres bald au; dem Trodenen. amannten Sobenzolernbrinzen, 


* 


Zn man ermejipon Hohenzollern dur Volfsabitinumung zum Für- | 
es von den Eng- ſten gewählt. Der Berliner Kongreß don Nahre 1878| 
itgendmie mit den ! anerfanııte die Unabhängigkeit Rumfniens, das bi8 


| Wie Salandra geitürzt wurde. 


fprah bon ement zivar nicht idoliſirten 
Er möchte ihn ſo gerne als | 
eines) 


| Company in ihrem uralten Freibriet beißt, werden jich | 


dab; in den Köpfen der ein-| 


Vom Standpunkte der raumde | 


Kanada den mmabbangigen Wereintaten | 
nag. Nielleint twird co niet ein Nufgeben in dem älte- ı 


auf! 
einmal | 


Tas | 


Die Snfiragetten jenden an jeden Nandidaten für! x 


das ihr nicht zum Worivurf gemacht werden | 


April desjelben Nayres wurde Brinz starl | 


itejenden Firmen mit | dahin unter türfiiher Oberhoheit geitanden hatte, umd | 


| Die Parlamentsjigung war 
fürmliches Gericht über 
binett Galandra = Sonnino, am 
Sonnabend und Das  vernich 
tenbe Urteil jprachen Diejelben Ele: 
menie, die in den unjeligen Diaitagen 
des Vorjahres das Weinijterium in den 
Krieg Hineingehegt hatien. Als Sa— 
landra jich erhob, 
Spzialiften wie Pen Republitanern 


und Neformfozialiften, die Dis zulegt 


I 
| 
I 
I 
\ 


| hatten, mit ironiichen ZJurufen be 
| grüßt, wie: . „Der Angel sagte hat das 
Mort!“ umd dergleichen. Immerhin | 


fonnte der Minilterrräfident Salans 


dra ziemlich ungeſtört reden, bis er auf 
die Ereigniſſe i im Trentino zu ſprechen 
kam und naiv bemerkte, die Schuld! 


Ta feindlichen Einfalle offen Itand. | 


| Parteien umbdrängt bei Dielen ıumbe- 
dachten —— Salandra und ſchreit 
ibn an: „Werum haben Sie diefe Tür | 
dann niät geihlofien? Warum haben | 
Sie uns immer gefant, daß Italien 
nichts zu fürchte m hätte?“ Abgeord⸗ 
neter Giacomo Ferri ruft: „Erſt neu— 
lich hat der Kolonialminiſter Martini 
in Florenz in öffentlicher Rede im 
Beiſein Salandras feierlich erklärt, 
daß die italieniſche Grenze heute un— 
antaſibar ſei.“ Sciorani ſchreit: 
„Nach einem Jahre Krieg wagen Sie | 
mit ſolchen NRefultaten vor die Kum- 
mer zu treten!?“ 
blamirt hat, wie Sie, ver habe weniq=- 
jtens fo viel EN zu ſchwei⸗ 
ger!" Chieſa: „Darum hat das ita- 
lieniſche Volk all ſeineOpfer gebracht!“ 
Als Salandra ſich zu verteidigen ſfucht 
und einwirft, bei beſſerer Vorberei— 
tung der Verteidigung hätte das Heer 
dem feindlichen Einfalle längeren Wi— 
derſtand leiſten können, bricht wilder 
Tumult los und von allen Bänken der 
Kammer werden grimmige Verwün— 
ſchungen laut. 
Kriegsparieiler Pirolini ſchreit: „Sie, 
jawohl, Sie und kein anderer ſind dem 
Pen gegeni’ber für Diefen 
| Schlaa verantmortlih! Sie aehören 

bor den Gerichishof!” Die äußerite 


Dit und Tünn gegangen war, ums 
ringt ihren einftigen Abaott drohend 
und heult: „Schande über Sie! In— 
Die Regierung feht die Hee— 
bor dem Volie herab! 


famie! 
resleitung 
Warum haben 
ſeines Amtes enthoben?“ 
Mazzoni rufen: „Das iſt der Dank 
der Regierung an Cadorna!“ Piro— 
lini, Chieſa, Raimondo, l'Abrihla und 
andere von der bisherigen Salandra— 
Mehrheit rufen: „Das iſt ein Verbre— 
ſchen! Sie verſetzen dem vor dem 
Feinde ſtehe nden Generaliſſimus einen 
Dolchſtoß in den Rücken!“ Die Kam— 
| mer heult im Ch: us: „Vor’3 Gericht! 
| Tor’s Geriht!” Während des minus 
tenlang dauernder Orkans wagt Sa— 


landra nicht, den Mund aufzutun; 


Treves und 





as 


us 


aud) die iibrigen Winiiter Tind völlig 


eingeſchüchtert. ja lerroriſirt. Nun 
ud Satandra wetier zu ſprechen, 
aber von allen Seiten tönt es ihm ent— 
gegen: „Genur! Genug! Schweigen 
Sie und treten Sie zurück!“ Endlich 
aeling! es dem Minifterpräfiventen, | 
wieder zu Worte zu fommen, aber Die, 
Sereude dauert nicht lange; Enrico 
Terrt unterbricht ihn: „Nenn jemand | 
wie Sie Dre Maitage 1915 auf dem 
Gewiſſen hat, darf er nicht von einer 
politiſchen Richt! linie ſprechen! Anz 
dere rufen: „Sie haben mit Hilfe des 
Voltsbet ruges regiert.“ Als Salan- 
in ſchließt, klatſchen ihm fünfzig Ab— 
| geordnete des Zeniri und der Rech | 
tlen ſchwächlich Beifall. Die Linke und 
die Partei Giolittis ſchweigen. Die 
Linie aber, bisher Salandras Lerb 
aarde, bricht in lange anhaltendes Ge- 
heul aus. 

Alle Tpäteren Redner ernteten bet! 
ihren Angriffen auf das Kabinet den 
itarten Beifall der SKaminer, fo zuerft 
ı der Sozialiſt Graziodei, der den Leicht⸗ 


ot 
|finit der Reaterung bei ihrem Heraus— 
tritt 


aus der Neutralität, ihre falſche 
Beurteilung der militäriſchen wie der 
diplomatiſchen Weltlage, endlich die 
Utopie betreffs Des 
Führung zu bildenden Balkanbundes 
und der Haltung Rumäniens geißelt. 
„Dazu kam noch der Beitritt Italiens 
zum Londoner Vertrage, der das Ein— 
geſtändniß unſerer Fehler war, und 
für dieſe Fehler muß nun unſer Volk 
bluten.“ (Großer Lärm. Die Sozia— 
liſtenpartei ruft: „Die Interpentio- 
niften gehören vor's Ktrriegsgericht!“ 
|Graziadei fchlieht mit der Hoffnung 
lauf einen gerechten, wirdigen Friebei, | 
ohne Sieqer und Befiegte und ohne | 
| Annexion ten. DieMationafiften jchreien: 
\„Das heißt, Die Par Germarica berei- 
|tem Sie mit Xhrer wunderbaren | 
| Kriegsführung vor!“ 


Der Nepublitaner Birolint macht 
die Regierung für den Peſſimismus 
| verantwortlich, der Heute in beflem- 
Imendem Maße dad aanze Volt erfülle. | 
„Mit folhen Erklärungen, tie Sas : 
iandta ſie heute in der Kammer abgab, 
muß das Volk an ſich ſelbſt irre wer— 
den! “ Allgemeine Rufe ertönen: „Es 
iſt wahr! Es iſt wahr!“ Labriola 
(rabiater Anhänger der Kriegspartei) 
ſagt: „Die Regierung untergräbt ge— 
radezu die Autorität der Heeresleis 
Itung dei den Soldaten!" (Betäuben: | 
de r Lärm und Stufe: „Das iſt eine 
Infamie!“ Kriegsparteiler Raimon— 
—— „Salandra durfte nicht ſo reden.“ 
|Birolini hemerlt: „Dan Tiebt, Sa- 
'fandra leidet an Nervenüberrei; ung." 

Galardra Tittelt energiſch den 
Kopf und ruft: Ich bin ganz ruhig! 
Mein Gewiſſen iſt rein!‘ 

Benzini erwidert: „Natürlich, wir 
wifſen ja, daß Sie ein Zyniker ſind!“ 

Pirolini kann ſeine Rede ſchließlich 
wieder aufnehmen und richtet einen 
Adel an die Sozialiſten. 


J 
| 
| 
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| 


ims 
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ein | 
dus Ka— 


wurde er von pen | 


Mazzoni: „Wer ſich 


Der Republifaner und | 


Linte, die bisher mit Salandra durch! 


Sie denn nicht Caborna | 


unter Italiens 


| gitation gegen den Krieg zu enihal | 


das 


= 


|ten. Die Sozialiften lehnen 
fie antworten: 
für das, tbas 
\fommt euch ganz allein zu. Das | 
‚wird euch zur Renenichaft stehen!” 


ab; 


Land, 


er fast 
ich hätte Die Heereäleitung 
| Kammer denunzirt. 
und allein das Urteil 
tung jelbit wiedergegeben. 
Aeußerung entjeifelt im gr’ 


“ 


Sturm ver Entrüſtung. Selbſt die 


bisher treweiten Ankbänger der Regie: | 


ſchleudern Salandea Inſulten 
nen König heißer lieben als 


keine Nation für jeden see 


| 

| 

rung 
ins Geſicht und ſchreien: „Schweigen 
Sie! Hören Sie endlich auf! Sie 
to:npromitiiren hier die Generale, die 
fi) nicht verteidigen fünnen. Wenn 


bimmelboben, | fiege daran, daß bie Grenze ſeit 1866 es nicht geht, wie es gehen ſollte, ſo 
Maz— 


tragen Sie die einzige Schuld!“ 


ſchiebt die Schuld immer dem anderen 
zu!“ Lepegna ſagt: „Sie erweiſen 


unſeren Generalen einen netten Dienſt! | 
Der allgemeine Chorus brüllt: „Rüde | 


tritt! NRüdtritt! 
Gericht! 

Nun ergreift der Führer der Sozia— 
PR. partei, Zurati, da3 Wort und er: | 
innert daran, dal viefelhen Leute, | 
| welche die Sozialit 
Kampfes gegen das Kabinett Salan— 
dra „Verräter“ und „Oeſterreicher“ 
nannten, heute dasſelbe Kabinett Sa— 
landra ohne Debatte ſtürzen wollen. 
„Das Seltſamſte iſt“ — ſagt er — 
„daß heute gerade diejenigen Salan- | 
pra bei lebendigem Leibe verfpeiien | 
mö die ihn geſtern am wildeſten 
in den Krien hineingehegt haben. Eines | 
Iaber müffen wir ivenigjiens bei Su 
\landra anerfennen: er bat fi nicht 
auch noch in den Krieg mit Deutjch- 
land hineintreider und, 


Abſtimmung! Vor's 


ten, 


jr 


Hilfstruppen nad) Frankreich beitim- 
men lafien. Das 
Italiens vervollfiäibigt und 
aeöffnet.” (Beifall bei den Sozia- | 
fiften, großer Lärm in 
Kammer.) Iurati 
Hoffnung, dat, das italienifhe Volt] 
anfange, bie Augen aufzutun und zu 
denken. 

fale Regierung? ;parteiler Alleſſio 
Verhalten der Regierung, die 





das 


die 


tief niedergefchlagen fei, doc | 
Kammer und Land nur den Ereignif- 
ſen ins Geſicht zu ſehen. Jedenfalls 
ſei es ein Standal, daß nach einem 
Jahre des Krieges die Heeres l 
nicht verſtanden habe, 
Anariff auf die ſchwächſte Seite der 
italieniſchen Front vorauszuſehen un 
ihm beizeiten voraubeugen. Die Re— 





gierung ſei des Volksvertrauens un⸗ 


wiirdia. Derauf erfolate die Abſtim— 


muna, die den Fall 
beifiihrte. 


nennen 


Ungarns Hanptitadt im Krieg. 


Aus Budapeſt, im Juli, ſchreibt Dr 
Leo Lederer, Sonderberichterſtatter 
des „Berl. Tageblatt“: Wenn in die— 
ſen Tagen der neuen Sommerz zeit die 
Schatten des Abends zögernd und ein 
wenig verſpätet über die Raizenftadt ! 
und den Gellerthean Tommen, 
|fteigt aus den Wellen der Donau em 
Wild von zauberhafter Schönheit ti 
den erblaffenden Himmel. m den 
| Hotelpaläfien des Belter D 
'flammen die eleftrifchen Linpler, 
| 
| roten Schimmer 
ſtrahlend ſchöne Frauen ſchreiten durch 


die heiteren Säle, und die Muſik klingt 
leuchtenden, | 


letfe hinunter zu Den 
menfchenüberfüllten ih die un 
‚ter den Lichtbogen r Briiden das 
‚dunfie Waſſer nz —— 
er, auf dem anderen Ufer verſchwim 
— die grünen Farben der Berge, und 
die roten Dächer der Block— 
löſen ſich im dämmerigen Dunkel. Be⸗ 
ſät mit goldenen Tropfen ſteigt eine 
graue nebelhafte e Wand en jeltiamen 
—— in die Höhe. Das iſt Ofen, 
die alte Reſidenz und Krönu nasitabt 
des Lande. Eenft und fumm blidt 
‚fie Be rüber in die neuen, 
Straßen, i in die glanzerfüllten 
der Paläjte. Hüterin der Tradition 
des Neiches ift Tie, u gleich, 
zum Symbol des Geiſtes der Nation 
geworden, ſo verſchieden im Bau un 
"rt don Veit wie Votzdam von Ber- 
fin. Eine Welt fteht Hier der anderen 
ı gegenüber, Bergangendeit dem Fort— 
\f&ritt, verbunden und 
leines Stromes Breite. 
| Der herbe Geifi, der einft de 
Iingafiß Friedrichs des Großen füllte, 
durchweht auh Ofens Straßen. In 
| feinen mohlgeorbneten Häufern führt 
das kalviniſche Beamtentum ber 
Haupt- und Reſidenzſtadt Budapeſt 
ſein. pflichterfülltes Leben. Miniſte— 
rien und andere Amisgebäude umſäu 
men die ſauberen, denkmalgeſchmück⸗ 


+ 0} 


ii 


teb: 


ten eine ftille Promenade, 


| Nun verlangt Ixlanera dos Wort; | Ungarns empfangen, 
| : „Abgeordneter Pirolini jagte, hohen Kuppel 
| 


Ich babe einzig | garıı ie‘ 
der Heereßlei= | 
Dieje | Defierreid;s 
zen’ Haufe | ihrem König 
MER Weltreich wurde dadurch, wenn nicht herbeigeführt, jo | dod) den Vorſpann Salandras gebildet auf allen Bänken einen unerhörten als durch ererbtes Recht verbunden. | 


wohl tun, als einer, den die Gnade ſeines Herrn und Eine große Menge Abgeordneter aller zoni ruft mit Sientorjtimme: „Einer | 


ten einft wegen ihres | 


wie die Frei: | 
| mauerei e8 wollte, zur Ühjendung bon |pon der Burg 


der übrigen ;lemeingänge der Fifcherbaitet 
ſchließt mit der Reiterſtar ndbild des heiligen © 


Zuleht geibelt auch der radi- | Hentöpfen. 


| Schuld trage, menn das Land heute | bie Karpaten J 
hätten voll nach der hereinbrechenden Sturm— 


eitung — — geleitet. 
den feindlichen | * 


Sulandras ber- | a 
a | meriden, 


dann | 


Donaufais | 
al: | 
dene Tiſchlampen werfen ihren vojen= 
auf weiße Tücher, | 


Drüben | 


aberapilien | 


(ebenspollei | 
Säle! 


ni | geführt, 


getrennt durch | 


tivirung 


Stützn auern geht der Blick hinunter | 


oder hinüber 
hügelige 


nah der Donau 
‚Welten in das grünende, 
! Land, nach Aquincum, 
Römer ihren Mithrastempel hatten, 
nach dem Schwabenberg und nach den 


nach | 


\gmanzigjährigen Ausgleich 


heiken Quellen der Budapelier Bäder. 


c 
a3 9 


Ber laſſen und klagend ſtarrt de li: 


narett einer berfallenen Mofchee in den | 


Himmel, und auch noch manches an— 


Wirtjchaften des 
ſitzen verwundete 


kleinen 


In den 
aber 


Blocksbergs 
Honveds, 
die Töne eines Waldhorns⸗ lauſchend, 
die mit den Blüten de r Akazien rie— 
ſelnd von der hohen Zitadelle auf fie 
nicderfallen. 

Gleich einer Königskrone 
Burg ton Ofen auf dem 
| Sanımt der Berge. 
dungen führt der Weg vom Fluß hin | & 
'auf über den Feitungsberg zu dem 


liegt die 
grümen | 


ſich der Palaſt der achthundert Zimmer und 


noch der Kampf mit 


* — 4 Er wird auch diefen Weltorand 
träumend und genejend, auf aud) bie] | ı Chi 


I 


Sn weiten Wins | gang 2öc. 
| Siige verlaffen Union Depot 


| 1 


zei 
|dere erinnert an die wilde Türfenzeit. je 


Säle. Von den Hellebarden der ron 
mache befchirmt, lieyt bei Zepter, Krö- 


„Die Verantwortung 'nungsmartel, Keichsapfel und Schwert | 
in Stalien vorgeht, | die Heilige Stephansfrone. 


In dieſer Burg hat eintt Maria | 


Piano 


—— BGeſchäft 


F anos und Blauer Pianos. 


Isa Wadailı Ave, u. 1456 N. Glaremant Ave. 


Thereſi⸗ als erſte Königin den nel; 


des Habsburgerſaales 


König Tranz Joſeph gehul— 
anders als die Völker 
fühlen ſich die Ungarn 
mehr durch verbrieftes 


digt. Aber 


Auch die Rezeption der pragmatiſchen 
Sanktion hat daran nicht eben viel ge— 
ändert. Dennoch kann Niemand fei= | 


garı, 
beiveis des Königs dankbarer jein als 
dieſes leichtempfängliche Volt, Alle 
Irru ieen und Wirkungen der unga— 
riſchen Geſchichte erklären ſich aus die 
ſem raſch entſlammbaren Empfinden. 
umdrängt, ſtolz 
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Von Feinden rin 
auf feine Eigenart. eiferfüchtig über 
feine Unabhängigkeit wachend, iſt Un 
garn zu einer ungeheuren Senſibili 
tät in neitonalen Dingen 
Faſt alle Mißverſtändniſſe 
De ſterreich und Ungarn 
einer Verkennung der großen 
die diefe Gefühle im politiichen Leben 
des Landes fpielen. Much bier kann 


Rolle 


fen. Niemand kann mehr in Zufunft 


die nationale Kraft Ungarns verfen- 
nen. Slar bat aber auch der Unab- 


hängigkeitsdrang Ungarns die Grenz 


des ihm dienlichen erkannt. Niemals 
beſaß der Gedanke des Duglismus in 


Ungarn mehr und beſſere Freunde als 


heute. Sicher und ungefährdet ruht im 
Kronzimmer der Ofener Burg die 
| Heilige Stephanskrone, die einſt Koſ 


ſuth auf der Flucht nach Orſowa eni- 


— 
I fo 


| führte. 

Ein past hundert 
ſteht 
in der 


Meter 


| Krönungskirche, 


nis 


Joſe 


en die Stephanskrone auf das Haupt ge 
Feinden ohne weiteres Tür und Tor ſeht wurde. 


Hinter der Kirch Bi 


‚laufen, hoc) über der Stadt, die Säu- 
um das 


mit Baflionen und NRedouten, mit ro: 
|manifejen Türmen und wilden D 

Hter Haben Ungarns Kö 
Arpas Geſchlecht, da ſie die 
aus dem Ogorland über 


gebracht hatten, jorgen 


nige aus 
Maancren 


'flut der Mongolen ausgeichaut, von 
‚hier aus hat Yohyınnas Huniadi, der 
Neicheverivefer, den Kampf mit der 
Un dem alanzvollen 
Hof des Konigs Mathias Corbinus 
‚und jeiner Gattin Beatrice aber blüh- 


naiffance, 

Filipo und 
Burg 
mit 


Bonfini und Galeotto, Fra 
ſein Sohn füllten die 
und, die Bücherſäle des Königs 
den reichen Schätzen ihrer Kunſt 
ihres Wiſſens. Auf den Ofener 
Beraen abe: 
Regismontanus, Nobannes Kitnig® 
beraer, folgte dem Lauf der Sonne 
und Gel —* und ſchrieb ſeine Ephe— 
die ſpäter 
und Kolumbus auf ihren Entdeckungs 
fahrten führten. Und dieſe Zeit der 
ungariſchen Renaiſſance hat einen 
neuen, ungariſchen Geiſt geboren. 
Jetzt hat tſich dieſer Geiſt auch jen 
ſeits der Baſtei, am Peſter Donaukai, 
‚eine bleibende Wohnſtätte geſchaffen; 
das reichgeſchmückte, ungariſche Parla— 
ment. Keine Nation der Welt beſitzt 
ein Prrlament von gleicher Roftbarfeit 
und Pradt. Dreibig Millionen hat 
| das ungarifche Volt für diefes Usum 
deriverf der Spätgotit geo⸗ pfert. In 
der Kirchenfeierlichleit ſeiner marmor 
verkleideten, 
Kuppelſäle könnte auch die 
ſtretung eines Hundert-Millionen 
Vo tagen, bequem könnte es 
ſämmtliche Parlamente des ge 
Reiches fallen. Dennod lieat in bi 
' fcheinbaren Berichte enbung ein 3 


(tes 


ſchluß, ſich im Kreis der } 
pas durchzuſetzen. Es * eine 
Leidenſchaft der Ungarn, daß ſie Po 
litit gleichſam als Selbſtzweck treiben. 
Sie iſt ihnen nicht nur edle Kunſt und 
höchſte Wiſſenſchaft, ſie beherrſcht auch 
das wirtſchaftliche und geſellſchaftliche 
ede n mehr r als 
Ländern. Das freilich auch 
einer ungewöhnlichen politiſchen Reife 


Jat zu 


Erde kann man geiſivollere und in— 
tereſſantere politiſche Köpfe ſehen als 
‚in den Wandelgängen der ungariſchen 
Rammern und in Den politifcher 
Klubs der Hauptfiadt. Die Ueberful 
der Politif macht aber auch 
die politiihen Verhältniffe Ungarns 
für das Ausland fo unaewöhnlich 
‚Schwer verfiandlic. 
‚der politifchen Geſchichte 
‚Ichon jehr eingehend vertraut fein, um 


und unter der | 


por der | hu ben alle Stände des modernen Uns; ; 


} —* 


3 die UIn- | 


fo! X 


Die Woche, 


Jahrgang 1914, fomplett, enthaltend die fo 

den Nomance: Rudelr Stras, König und art 
Nannn Lambredit, Die eiferne Freude 

sein; Topute, Durchs Biel: Georg Engel, Toı 

Set — und Dice andere !ürgere Romane 


a een $3.50 
A. KROC HC O. 


Dentſche Buchhandlung 
59 und 61 Ost Monroe Sir. 
wiſchen abaih und Mihinan Ave.) 


Zunedanseiee 
Freunden mi— Vefanmict die traurige Nass 
dab meit iebte Sattin und unſere liebe 
kuller und Gr utt 
Lochin, 
im 


Tabren 


ngent, ichwer 
ſelig im He 


erdi rim 
! ’ 


gelanat. | 
zwiſchen 
beruhen auß 


der Krieg wohltätiae Mandlung fchaf- |, 


— 


nördlich | 
eine ungarifche | 
por m in bald |” 
hätte das Unheil! (fünfzig Jahren König Franz eph 


Freunden 


S Stephan 


Lutas⸗Go 
die trauer 


5 um . 
John Verakol;, satte Frau 
Witllam und Edwin Berghoiz. 
G. Plotte, Schwiegerfohn. 
holz. Schwiegertochter, 


Alvine Bintie, 
Tinder, Zoieng 
Frau Nugnita Berg» 
nebit Entellindern, 

fafonıs 


Todesanzeige. 


Marie Richter 
: Berzäts 
5. Septent 
vhaufe, 2713 
en nad O 
eid betten 


adım., bunt 
ibe,, mit 
Um : 
nterblieberen: 
Lauf Richter und Fyricda 


Batte, 
siinder, umd Schwiegerſohn. ſafonmo 


idet ſtat 
im 1 Ubr W 
ingfield utſe 
Beil die 
Suno Nichter, 
Kurt, 


Tudesanzetge 
Lily or tGe Welt grauen-Aranlenunteritüg..Verein 
Ten Mitaliedern die traurige Mitteilung, dag 
Schweiter 
— — 
n tft cerdig 
den 1 
erbaine „im? 
tesacer 


Norbel 
Nontag, 


ra 


ing ifmdet ftott am 
Uhr Nachm. vom 
nach dem Kon— 
Beamten verſammeln 
Uhr im Be— folel, um der dahin⸗ 
die legte (Ehre zu erweiſen, 
Hulda Frenzen, Rräfidentin. 
dermine Fricke, Selretärin. 


— — — 


rdia-Got 
Bi 
it 1 


geſchied. Schweſter 


fih Hr 
Hp 


Santfag 


ſprechen 
unieren 


su "2. 


rllen umieren bielch 
tet Ta in? dus für die 


iumieres lieben Zolmcd 


wir 
iat 
bei Der Beerdigung 


d Bruders 


diermit 
inn 
uns 
Charles Ernſt 

Zamslag, 26. Auyuft 1916, erwisiene 

nc, forvie für die fhönen Vlinnenivenden, 


Herr nnd Frau Bordel und Familie. 


— — — — — — — 


Vra⸗ 


ten Kunſt und Wiſſenſchaft der Ne: 


Jaß der deutfche Meifter | 


Vasco de Gama 


— von — — Vergrößerung un—⸗ 
Serhäft tlaubt uns Grubfteime zu außer 

n Rreifen au ‚site riren Ehren 
telephonir Central Gaſu 


— 
ALDHEIM 


R FRIEDHOF — 


Durch Metropotuen · Hochbahn fur Be gu — 
sich mit allen Etrehenbabnen. Si ne Be san) 
nis;piuge Find in diefem —— Frieddof au 
chlags ebiune vw au babe —eneral She 
Soreft Part, ZU, Zelesbon: *23 798: Loca 


ta tale q od: 
Yarın Wonume at Co.. 


eicrbon: Rozeit Tart 757. ©. — Bald 

Auguſt Btaif, — — ans, & 

und Schasmeilter; Seleb Gümwab, u 
Jda,mtbofafonbi® 


| lnfer mu nderbaer Umzug mit jeiner pradıt- 
vollen Ausitattung findet jedeu Abend 
um 8 Uhr itait. 


Nehmt Anteil an Niverviews rieiiger 


MARDI GRAS 


ARAD 


Kommt mazlirt und erhaltet freie Fahrten. 


Seute und nwnorgen 
3 Nadım.— Zweimal tãgli Abds. 
Abihieds- Konzerte des 


TSINGTAU ORCHESTER 


bunten, aoldgefchmüdten 
Volksver- * 


in den meiſten anderen 


und in feinem Parlament der 


Man müßte mit! 
Ungarns | 


alle die Nuancen zu beareifen, die die 
einzelnen Partien von einander tren 


nen, alle Feinheiten der Programme 


ma . von 1848 und 1867 au veriteben 
ten Plähe, bfühende Kaftanien beicat= | (8 a 


über hohe! 


Gegenwärtig wird einem allerdings 
diefes Studium durch eine von der 


Senfur geförderte, aröhere Einheitlich |, 


teit der Meinungen erleichtert, obwohl 


ugelige man fich Darüber nieht tänfichen darf, 
two einit bie) 9 nn 


tie Dem 


und 


daß in aeiffen Fragen, 


der 


ftaatsretlihen Zukunft Ungarns, die | 


Meldungen 
plaben, 
Ungartums haben weder die Türfen- 
ten no die Reformationstämpfe, | 
weder der innere Verfaffungsftreit, 
Oeſterreich gebro 


erheblich aufeinander 


chen. 
überdauern. 


Exkursion und Piknik 
veranſialtet 


Grossgilde von Amorika 
Demſſche Gilden von Amerilka) 

1916, im St. Banls 
Tickets am Ein 

Lorenz’ berühmt. Orcheiter. 
Ganaf und Adams 

1:10, 2:05, 5:05. Dealv: 1:38 

2:28, 3:28. Stavland: 9:40, 1:80, 
Mapfair: 2:45, 1:35, 2: 3:35. 
fabrt um 582 6:50 md 10: 16 


bon 


© 


epi, 
Ill. 


'anı Sonntag, den W. 
Bart, Morten Grove, 


Muitt von 
un 0:20, 


hd, 
jonnii 


20, 


Aber den ftarken Geift des 


| 
| tofal. 


iaif. de See — 


Wille, 


Kapelle des 


x H. 


utichen 3. 
\, napel imeiiter 


öfterreich- 


} Geſang 
ol Stadt, in einem 
veft sum Briten der Kriegsge: 
fangenen in Sibirien. 


3 
8 olfe 


Heute: 


Rifnit der Soziatiftiihen Wartet. 


IS, Doan, Schmwur Ztebman 
Silliam A. Cunnea. 


Toppelihrauben ; Stahldampjer 


UNITED SHORES 


Vom Municipal yie nam dent Jafion Bar 
9:15 Abdds 
Vom ‚Fation wart F dem Municipal 
: i 8:00 und 19:0 MbdS, 
ıt Der namen Zahrt. — I 
rautun 5360. —X 


Tier, 


Autſchlande Preparedneß 


Eine Million dentſcher Turner 
— 
im Felde. 


Kriege das 
Der deuriche 
Krieg gewon 
heute aus dem 

Wort: 


den 70er 
war! 
Dat den 


gilt 


Wie nach 
Wort gefügig 
Schulmeiſter 
nen“, ſo erhalten wir 
Felde das überall bekannte 
„Der deuiſche Turnlehrer hat die gro— 
ßen Siege gewonnen!“ Schon auf 
dem großen dentſchen Turnfeſt, abge 
halten 1913 in Leipzig, war ein vol— 
ler Tag für Militär-Turnen auf dem 

vorgeſehen und jeszt 


— 
Ausſchuß der deut 
ft und die Heereslei 


ſchon arbeitet der 
ſchen Turnerſcha die 
tung dahin, de Turnen, wie 
es in den Turnvereinen und Schulen 
gepflegt wird, als Militär-Turnen 
nach dem Kriege im Heere einzufüh— 
ren. 
Ganz 


ſeit 


Ir 


1s deutſche 


“ * © . y 
nach Dielen Spitent arbeitet 
iiber 60 Jahren beitehende 

Turn geme inde, der größte 

icagos 

wie inde jeden Alters 
igen eir ine chtet. Melteren 
dere Ge stegeı ıbeit gegeben, 
Innerrivge (Bärenriege) 


die 


Chicagoer 


Tur nverein ah 


Narien Di 


neld dungen t für die Tamen-Sllafien mürt 
fen frübyzeit tig aeibehen, andernfalls 
Gefahr däuft, wegen Weberfüllung anf die 
Narielifie t Toınmen. 

Der ganze ırnbetrieb itebt 
tung eines tüchtigen Turnlehrers 
Turwarte 

Der Turnbetrieb wird reiten, ben 
September, wieder eröffnet. Nach dem Tur 
nen findet ein Kom ſtatt. Freunde der 


Turnſache find erzlich eingeladen. 


man 


unter der Lei 


und zweier 
8. 


mers 
dasıt I 


Teinifiesogn. —XR 


cago Tu. ‚ngemeinde 


. 824 Nord Glarf Sir, 
Gründlicher Unterricht in Seometri 
Irigonontetrie ımd. Kalculus, im 
fiden und Aunfſt seicht vom. r ir 
a5 don Y -12, Lirmeldingen im Sch 
Lincoln 2623. H, Hanitein una Sohn. 


— 


sh nifapeı 


vet 
ti, 


EMIL H. SCHINTZ, 


| 


Geild 


139 N. Clart —* nahe Randolph 

5 Bis 6 Vrezent Zinſfen zu 
erleigen. ar. 

au derlaulen. — 





’3 heilige Recht. 


ıSermann en 


Für 


Der elfte und wohl auch der zwölfte Feind — 
Die elfte und die zwölfte Million, 

Die ſich dem argen Bündniſſe vereint 

Für Indaslohn. 

Sie ſpähten aus des Nachbarn ſchwache Stunde, 
Von Diebsgelüſten längſt erfüllt, 
Und ſtürzten ſich wie eine Meute 
Auf's Edelwild. 


V ol 


’ 


Hunde 


Nun fließt das Blut in Strömen heiß und dick 
Für Habgier, Lüge und Verrat — 

Sie wollen gründen ihrer Völker Glück 

Auf Freveltat. 

Zum Raubtier ſcheint jetzt Volk um Volk zu werden; 
Nichts iſt mehr heilig, wahr und gut — 
Verfallen ſcheint die Herrſchaft hier auf Erden 
Der Satansbrut. — — 


Ein Zucken acht i durch der Teutonen Yand — 
Ein „Bint“ ichreit laut zum Simmel auf, 
Und feiter fat die Hand die Bruderhand 
Ind Schwertes Knauf. 
Tie Dulderzüge wohl nod) etwas bläfier, 
Spricht ſiegsfroh doch der Augen Heldenſch ein 
„Je teufliſcher die Feinde, umſo beſſer — 
„Recht ſiegt allein. 


Nationen. 


Teutonen 


„Das 3 tit nicht mehr ein Kämpfen von 
„Das tt ein Kambr von Sicht und Radıt 
„sr Dienit des Rechts befriegen wir 
„Die Niedertradit. 

„Wir werden nie dem Ilnrecht md ergeben, 
„Bis unſer letzter Mann nicht fällt — 
„Wir tauichen eber freudig unser Yebeıt 
„iur beif’re Welt!“ 


Und wir, die wir dent gleihen Stamm entiprojien, 
Wir fühlen auch den Pulsſchlag dieſes Bluts — 
Wir harren aus, gleich ihnen unverdroſſen 
zes. Muts — 

Ind ehe fte die deutiche Art verderbeit, 

Gh’ Sflaven wir dem Titaner'ihen Geichlccht, 

Ta werden wir auch famdpien — werden Iterben 
Für's heilige Recht. 


—— Lebemann auch ein etwas — es 


deur melancolique in ſeiner Seele 
Taſchentuch, ja, wir hören ihn ein— 
mal geradezu jein „verpfuichtes Les | 
beflagen. 

* 


Lindſchen 

ingt den „Lila 
Soliſten der Sirtiniſchen Kapelle 
Beſchlagnahme der Notenſnichplatten 
ſchen Muſilverleger. — Eine Wiener 
rung. Vereinigung der beider 
Theater in Nort 


„Brigri”, die Operette von PBarıl 
Linde (Text 


von Bolten-Bacder:) 
wird demnädhit in 


Brüſſel in franzö 
ſiſcher Svrache zur Aufführung ge— 
langen. 


Aufführung einer 


s 
ſel. Dippeheb 


—,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,——,—,—— 
| 
% 
- Ä 
| bei“ 
_ Das wichtigite Greignii im deut: ı 
ſchen Theaterleben Amertfas tit die) 
Anfindiqung der Verichmelzung der 
beiden Deutihen Theaterunterneb 
mungen New Yorks. Die SBerren 
Tirefteren Rudolf Christians dont 
'sseving Wlace Theater und Hans 
Bartſch vom Bandbor Theater ver: 
Wie der Impreſario Andreas Div- | jenden folgendes Rumdichreiben: 
pel joeben mitteilt, wird er im dteier | Die deutſche Theaterſaiſon 
Opernſaiſon Charles Cuvillier's ſich nun für die kommende Saiſon in 
— Operette „The Lilae glücklicher Weiſe dahin geklärt, daß 
Domino“ auf einer Reiſe durch den ſich die Herren Direktoren Rudolf— 
Weſten zur Aufführung bringen. Chriſtians und Hans Bartſch zuſam⸗ 
mengetan haben, um das Deutſche 
Theater am Irving Place und das 
intime Bandbox Theater an der Oft, 
57. Straße gemeiniam zır leiten. 
„Das deutſche Theaterpublikum 
wird ſicherlich dieſe Ankündigung 
mit großer Genugtuung begrüßen, 
da Herr Direktor Chriſtians durch 
die Verſchmelzung ſeines vorzüglichen 
Keine (und altbefannten Muſentempels mit 
den neuen Ichmueden Birhnenhaus aı 
der 57. Straße in die glüdliche Lage! 
verießt worden it, dem von den 
Abonnenten md erreunden des Deut 
ihen Theaters gar oft geäußerten ! 
und vollauf berechtigten Wunſche 
nach einem abwechslungsreichen Re— 


Yu 


New 


* * 


—F 


Vie die „Lyrie Concert Company, 
mitteilt, werden unter ihrer Leitung 
die bekannten Soliiten der berihnt: | 
ten Sirtinifchen Stapelle in Rom eine, 
Seonzertreife durd die Vereinigten 
Staaten maden,. E32 find Wlerander : 
(Sabrielli, Sopranjänger; Luigi 
Gentili, Altſänger; Ezio Cecchini, 
Tenor, und Alberto Cametti, Ba 
Die Vorſtände des deutſchen Muſi— 
kalien-Verleger-Vereins, des Verein 
der deutſchen Muſikalienhändler und 
des Vereins der Notendruckereien ſind 
beim Kal. preuß. Kriegsminiſterium 
gegen die Abiicht voritellig geworden, 
einen Teil der behördlid beichlag- gegenzukommen, als es ihm bis jetzt 
nahmten Noötenſtichplatten in kurzer moͤglich geweſen iſt. 

Friſt zu enteignen. Sie weiſen u. A.“ „Denn wahrlich ideal iit die Ver: | 
darauf hin, daß die Notenplatten den | einigung der beiden Theater. Nanıt | 
Stamnt des — — der doch das geräumige Irving Place 
Muſikalienverleger bilden, da ſie die Theider künftig in der Hauptſache 
Grundlage für alle Neuherſtellungen dem muſikaliſchen Genre und ſolchen 
bon Noten jeien. br Metallwert Werfen geweiht werden, die 
jtebe in feinem Verbäl hi zu ihrem größeren Apparat erfordern, wäh: | 
Verlagswerte. Durch das Eine rend das intime Bandbor Iheater, | 
ichmelzen würden deshalb ungeheure | otma nad Art der Berliner Kammer: 
Nerte vernichtet und de: Ertrag des! ipiele, jenen feineren dramatischen 
daraus aamonnenen Metalls für den | Werf ı Hein bieten wird, die ei: 
Heeresbedarf ſicher nicht entfernt die⸗ intimeren Rahmen verlangen. 
ſen Verluſt aufwiegen. „sur die 
rung des neuen Projektes 
wiß Direktor Chriſtians Name. 
Teetiich“ auch Herr B 


8 


— 
’ 


n 


7 
a 


sr 
et el 


* 

gm Wiener Dentichen 

ter, zum eriten Mal: „Un J 
Luſtſpiel in drei Aktten von Karl Slo- wünſchter und kongenialer Partner 
boda. Auch unſer Autor bat de ſein —— Bartſch, J d 
Wit und die Wige des Metiers ber- | ‚fen © peretten und Theaterſtücken 
aus, Gr macht geichmeidige, durch den Weg auf die amerikaniſche Bühne 
mancherlei nette Wendungen über: Eebnet hat und vielfach in eigenen 
raſchende Luftſpiel Konverſaton er; | [Heaterunternehmungen tätig geive: 
findet Vorgänge don elajtiicher Ar, | TAT ML bringt in daß Unternehmen 
bernheit (die fich bis zu einent „tie, | Te rede geſchäftliche Erfahrung 
fern Sinn“ dehnen läßt), ſchiebt mit ‚und die engen Beziehungen, die er 
weicher Hand jeine Figiirehen zu jolid ; Seit Jahren zu den befannteiten deut- 
umagitterten Abrgründehen und wie ber ſchen und öſterreichiſchen Autoren, 
zurück in traute Sicherheit; und kennt 


Komponiſten und Verlegern hat, 
üͤberhaupt die Frauenſeele. Veinlich ein Umſtand, der gewiß als Garan— 
iſt die Geſchichte mit dem amerikani— 


| tie dafiir angelehen werden fann, daf | 
ihen Duell und die ihr entfeimenden | Die beiden Theater das Beite d 
fidelen Sefpradhe über Grab und | | Beiten bringen werden.” 
Tod. Da bört ji der Spaß * 


„Dieſer für ſich ſelbſt ſprechenden 
weil der Spaß nicht aufhört. Gerne Ankündigung, die allſeitig mit Freu— 
ſei dem heiteren Weltbetrachter das 


de begrüßt wurde,“ ſchreibt dazu die 
Recht eingeräumt, auch bas Sterben New NYorker Staatszeitung, „iſt vor— 
durchzulächeln und mit leichter Ge- läufig wenig hinzuzufügen. Daß 
bärde abzutun. Nur dürfte das die Unzuträglichfeiten des Konkur— 
Lächeln nicht das charmante Ballett- renzkampfes zweier deutſcher Büh— 
lächeln und die Gebärde nicht die nen, die ſich höhere Ziele geſteckt, von 
ſchnodderige Geſte eines Salonplau⸗ vornherein ausgeſchaltet ſind, iſt an 
derers ſein. 
Herr Doktor, der im Stück Eſ iprit | alles fpricht für 
itreut. Der Dann hat eine geiſtige men einer deutſchen Theaterſaiſon, 
Ausdünſtung, die auf die Dauer! | auf die man große Hoffnungen jegen | 
ſchwer erträglich iſt. Wie cr fich nur | darf.“ 
ein wenig Ihüttelt, itieben die Aper- | 

us; „Sa“ oder „Nein“ — Harriet Martin Snow, die Ge— 
kommt ſelten aus feinem Mu nde, |jchäftsführerin des Mendelsſohn— 


wenn aber, dann als pfiffige Pointe, klubs, hat in New York folgende 
ſeinen Oskar Wilde 


England) bat er im Fleinen Finger | verpflichtet: 
— wünſcht, zum Beiſpiel, gleich nach- pran, 
dem er die ſchwarze Kugel im ameri⸗ Karle, Tenor, für das zweite, und 
laniſchen Duell gezogen, daß ſeine Sophie Braslau, Alt, für das dritte. 
Leiche nur —* und tadellos Fri D Der Berfauf von Saifonfarten iit jo 
firt dem Anſturm der trauernden |ftarf, dab das Haus, die Orceiter- 
Frauen preiägegeben werde — trägt | | halle, jedenfalls Iange vor dem eriten 
aber, nebit dielem leichtſinnigen Kongzern das am 7 Dezember ſtatt⸗ 


I. 
Aroma. al& inimerbin mieneriicher findet ausverfauft jein wird. Die 


Roltst 


thea— 


artſch wird ihm ein er— 


IOM 


das BZuitandefont: | 


* 


* 


* * 


Mabel Garriſon, So 
für das erſte Konzert; Theo. 


hat | 


ll 


bertotr in weit größeren Maße ent- Ki 


einen 


künſtleriſche Durchfüh-— 
bürgt ge— 
ber | 


der bielen deut: | 


Ein folcher iit aber der und für fih ein großer Gewinn, Dası 


(Gott trafe Künſtler für Auftreten mit dem Klub | 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 3. September 1916. 


anderen Konzerte werben am 15. fye- 
bruar und am 12, April gegeben. 


\ 


| Bei dem Februarkongert wird das 


| Ehigagver 
wiırten, 


Symphonieordeiter 


* 
Das neue 


* * 


Schuljahr des Chicago 


mit⸗ | 


Muſical College beginnt am 11. Sep— | 


| tember. Dr. Samuel 
| für das beite Spiel eines 
Chopin eine Diamantımedaille aus- 
ı gefegt; nur Schülerinnen, die am 1. 
ı Oftober auf der Anitaltsliite iteben, 
‚fünnen Hd beiverben, Am 4, 
| teinber beginnt der endgiltige Wett: 
| bewerb um die 60 vollen und 150 
‚halben reiftellen im College. An 
9, September findet der Wettbewer 
ı um das von Mfred M. Snydader 2 
itiftete $400 Pianoſtipendium 
|um das von Edward E. Bosley ge— 
ſtiftete Geſangsſtipendium im Werte 
bon $100. 
—-1+01 — 
Das neue Seim der ‚„„Elfs‘. 


Solomon hat! 
Werkes von | 


Ss 


 Gerern in feierliher Weite der Eritein 
| gelegt. — Barade und Reden. 
| Die 1900 Mitglieder jtarle Eltioge 
ı Tag. Sie beging das zeit der Ed- 
' fternlegung ihres neuen Xempels, ‚der | 
an der Wafhington Straßs, zioifchen | 
‚5. Ubve. und La Salle Str., aufge- 
| führt wird. Das rg Gebäude, 
das im Rohb mvbereits 
Siockwert gediehen iſt, wird zwölf— 
ſtöckig in die Lüfte ragen und nach ſei— 
ner Vollendung wohl als eins der ar— 
| hiteftonifd, ichönften Gltheime des 
Landes gelten bürfen. 
| dem gefälligen Baumerf wurden 
| den Ürchiteiten Dttenheimer, Stern 
| und Reichert entivorfen, denen auch Die 
Bauleitung unterfteht, Das ganze 
ı Gebäude wird ausfchliehlich der Elk— 


|loge dienen, e8 joll nämlich nicht blos Wüſte. 


werden, 
als ſie 


Logenſitzungen benutzt 
beabſichtigten, 


für 
nein, die Elks 


den Entſchluß faßten, ein neues Ge- fürs Vaterland hinweggeraffthat, 
bäude auf derſelben Stelle zu errich⸗— den 


ten, auf der das alte Elkheim Stand, 
ſich wieder ein neues Heim zu — 
das den Anſprüchen der ſtattlich ange⸗ 
wachſenen Loge und der ſie beſuchen⸗ 
den auswärtigen Brüder nach jeder 
ı Richtung hin genügt. 

Der Feitzug. 

Vom herrlichiten Wetter begünstigt 
le bte fich geftern Nachmittag um 215 
Uhr vom Grand Pacific Hotel der 
ſtattliche Feſtzug der Elks zum Bau- 
olahe in Bewegung. Voran 


| 


»itten | 


CS chupleute, denen die etwa 100 Dann | 
wiejer| 


tarfe Handfche Kapelle folate. 
ſchlufſen ſich in ſtattlicher Reihe — 
es marſchirten in dieſer Abteilung zum 
| mweniciten 1000 Mann — die Ehica- 
ger Elis an. 
ı Beach“ Anzüge ſowie weiße Fitzhüte, 
die von einem violetten Bande um— 
ſchlungen waren. 
folgten Abordnungen 


Elkslogen. Durch beſonders 


Abieilungen waren vertreten die Logen erſten Tage 
Joliet, Blue Riverview Part gekommen waren, um 


O et 


aus Elain, Bart, 
Island, Harvey, 

kegemn, Hammond, Aurora und Mil— 
wautee. Den in beſter Ordnung 
marſchirenden Logen folgte der präch— 
tig dekorirte Schauwagen der Parade, 
der die Symbole des Ordens 
junge Damen verſinnbildlichte. 
gerten Frauengeſtalten, die die Grund 

ideen, auf denen ſich der Elksorden 
aufbaut, nämlich Bruderliebe, 
tun, Treue und Gerechtigkeit, darſtell⸗ 
ten. Es waren die Damen Helen 
ßichter, Helen Schilling, 
und May Tauber. Ben 


Die Pläne zu R 


1 


| 


und | 


| 
| 
| 


Chicago Hatte geftern ihren großen | in denen ein früher Winter jegt bereits 


| 


| 


| ungarifcher 
horden in die 


I 
} 


bis zum axyten | 


| 


| 
| 


| 


| 


von | den und 


| 


| 


| 


| 


Alle trugen „Balm | 


Den Cbicagoern | itantin Alvo von Alpensleben in war: 
ausmärtiget | men beredten Worten bor 
jtarke | fenden zum Nusdrud brachte, die am 


Eaſt Chicago, Wauz: | mit Dem Abjchied von den lich aemor= | 


} 


| 


durch | Anhänglichteit an Heimat und Stamz | 
Um | | mesgenoffen durch die Aufbringung eis | 


einen mächtigen Hirſch gruppirt * 
nen in 
Wohl: | 


| jeine Bejucher aelodi worden. 


Pearl Hopp | 
Schluß des 


| feitlichen Zuges bildete eine jehier un | 


abſehbare Reihe von Kraftwagen, die | 
fänn ntlih mit den Yyarben de Dr: 
dens, violett und weiß, geſchmückt wa— 
ren. 
Die Rede. 

Aur dem Feitplake angelang:, 
gaun ee der Redeaft, an dem Sou- 
ver Dunne. Bürgermeiſter Thomp— 
ſon und der „Grand Eralted Ruler“ 
Ordens, E. Righton aus New Dr! 

fich beteiliaten. Sämmtliche 


lklı 
rn 26 


es 


leans 


| 
} 


Loge zu ihrer Errungenschaft, wem 


lein der Stolz; des Trdens fein, 


ı Redner begliidiwünfchien die E: — un 


2 n a Rn | und 
Ihönen Zempel, ver in Kürze nicht al: | . 


Ton: | 


| 
| 
| 


|derin auch der Metropole des WWeitens | 


jur Yier gereichen werde. 

in den von Bauleuten bereit gehalte— 
nen Eckſtein eine Kaſſette verſenkt, die 
lein Verzethnig der Mitglieder der 


Nah Beendisu.ta der Reden wurde | 


Chicago Loge und dır Großloge ent= 


halt, 


Ferner fanden in der Kafiette | 


die Sagungen des Vereins, und ver: | 


‚fchiedene Münzen der 
| Staaten Aufnahme. 
| Zeremonie der Eckſteinlegung 
Righton, unter Beihilfe des Groß— 
ſekretärs Fred. Robinſon von Du— 
buque, Ja., und des Großſchatzmei— 
|ftera Charles White von Chicago, vor: | 
| genommen. 
monie ſang 
mehrere 
Lieder. 

Die Iniereſſen der Elkloge liegen, 
ſoweit ſie den Neubau betreffen, in 
| Händen eines Baufomites, das Ti | 
aus den Herren: M. © Hyland, 
M. Hamberger, Wikis & . Rayburn 
E. F. Lindrooth, Chas. Brown ng, | 
L. A. Hamlin, Gus. Schillinger, Gus. 
volad und E. Richter zuſammenſetzt. 


BISMARGK SARTEN 


Lippel Orcheſter, 

Großes Opern-Ballett 

Hawaiian Tronbadours. 
Sonntag Table d'Hote $1.00. 
— —— — Jt 

— Eine harte Probe. 
dent: „Mein Alter 

mein beſſeres „Ich“ auf eine 
Probe.“ „Wieſo denn?“ 


der Gelegenheit 


J 


harte 


„In vierzehn T Tagen ſoll ich ins Exa- Knudſen, 
men ſteigen, und heut ſchickt er mir und Reis ſowohl am N 


hundert Mark.“ 


Vereinigten 
Die eigentliche 
wurde 
— don „Grand Exalted Ruler“, Edward 
nen dieſer großen Zeit, die Herren von 


| 


Vor und nach der Zere⸗ 
da3 Nmperil Quartett | 
angepaßte | 


A, | genrot“, 
und dan Kremſers „Ntniederländi- | 
"sches Danfacbet” mit I 


Stu: | Kumpfer, 
itellt diesmal | Mattis, 


— | Hel. Bed, Bap, Anna Mueller, Fifcher, | 


Bon Alvenslcbens 


| Opfer, 
ı helvenhaften Brüder 


a 


m Dienste der Nüchſtenlirbe 


Am NRiverview Barf das große 
dreitägige Bolfesfeit eröffnet. 


Sin 


Mede ruft große Begeiiterung hervor. — Grinnerung an! 
den Sedantag. — Frauen and Mädchen unermüdlich tätig, um An | 
denfen a. dgl. zu verfanfen. — Die Tjingtauer Mutter geben dritt- | 
Iehtes Slonzert mit auscerwählten Programm. — Der Siugverein er | 
zielt wieder durhicdlagenden Erfolg. — Die Leteranen des denticd- | 
franzöfiiden Kriegs herzlid begrüft. — weit nimmt heute und morgen | 
jeinen Fortgang. — Es iſt die Ehreupflicht jedes Deutſchen, Oeſterrei— 
ders ud Ingarn, daran teilzunchmen. Das heutige Konzert⸗ | 
programm, 


| 
| 
| 


Für Die Gefangenen in irien. 


» 


Konſul Baron Reiswitz und Gattin 
war mit einer größeren Geſellſchaft er— 
ſeine grauſame Herrſchaft angetreten ſchienen, ebenſo Frau Bühl. | 
‚bat, jchmachten motbürftig befleidet| Drinnen im abgegrenzten Raum | 
Tauſende deutſcher und Bjterreichtic,- | wird fo ein ernftes, ader doch von fro 
Helden, die den Ruffen: her Siegeszuperfiht für die deutjchen 

Hände gefallen Sind. Stammeshriider getragenes, Felt ae 
Nicht das Los vitterlicher Gefungen- feiert. Draußen aber tobt der Kar: | 
Ichaft wird ihnen zu Teil. Mit der neval mit dem der —— Park 
Knute zu ungebürlicher Arbeit aufge— ſeine Sommerſaiſon abſchlief Was 
peitſcht, Entbehrungen ausgeſetzt, di weiß die Menge dort, die — fich 
die Feder von Augenzeugen ſich ai mit Papierſchnitzeln bewirft, von den g 
ſchildern ſträubt, ſiechen ſie dahir. Leiden, denen angezählte Tauſende, | 
shr Leben ift ein dumpfes Dahinbrü-| Menschen jung und lebensberechtigt 
Leiden. Kein Hoffnungs=) mie ſie, ausgeſetzt ſind, weil ſie in | 
ſtrahl fällt hinein, denn auc) nicht Die) Freue ihrem Waterlande gedient haz | 
leijefte Stunde von dem großen! g ben. Sie follten es milfen. Die Er: | 
Kämpfen und Giegen ihres Va: kenntniß ſolcher Pfliche kanrı auch für 
— dringt in ihre eiſige Und | 
So leiden ſie ſchlimmer als 


Amerika nicht zu früh kommen. 
er. „>| fein befferes Beifpiel treuer Hingabe | 
die im Felde Lämpfen, leiden ein! N ’ Ding 
ſchwereres Los, al$ die ein .. 


Syn den eifigen Steppen GSibiriens, | 
I 
| 


= © 


an das ideale Gut der Liebe zum alten | 
 Stamme fann ibien gegeben werden, 
ſals wenn auch) heute und morgen Die | 
Deutfch-Amerifaner ebenfo, ja noch 
weit zahlreicher zu 
Erinnerungsfeit firömen. Si 
reihlih auf ihre often 


geiltig und förperlih und bo 
Itnd fie jung und lebensträftig und 
viele von ihnen entgehen al elendeab- 
ie 0 Sammergeftalten doch dem | 
Tode. Wir aber leben, fhaffer umd| 
denten ihrer, der Stammesbrüber, bie |; 
auch für uns leiden, auf daß wir wei: 
terhin ftolz uns als Angehörige des 
unbefiegten deutichen Etummes be— 
fernen dürfen. Nhnen zu geben ist fernt bat, darf fehlen. 
| heilige Pflicht, nidt nur aus dem Vol | — Ente Liebe? 

en des Mederfluffes, Tondern immer | ee PR y 

* immer tvieder auch aus dein, deiz| Die Deutſche und Defterreidh- Inga: 
NP En a per riſche Hilfsgeſellſchaft erläßt an bie 
jen Entberen uns vielleicht nn Deutichen und Oeiterreich-Ungarn bon 
f511* a e ) es 

rellt, denn dann tt es em WAT | Chicago und Umgegend den mu 
wie es jenen ärmſten unſerer ftehenden Auferf: 

zu bringen uns | „Las Volks Ffeſt am 2; 
tember im Niverbteiv Bart 

j einec der größten Demonitr 
| staften. Dem Deutſchtum 
und den «ans Lejterreich 

| Ztammienden it eine ſeltene 
| geboten, ihre Liebe und ihr Mirgefühl fire 
die feidenden Ztammesgenofien zu be— 
| meilen. In feiner Stelle, die dev Welts 
frieg berührt hat, kann taifräftiges Eins 
greifen jo viel des Guten tum, jo _bicle 
| iceribolle chin erbalten, jo viele Thräs 
nen "ilien, Mite durch Hilfe für 
| „Das Mah der Leiden der Unglüdlts 
wen, welche ein ſchweres 
verdammt, in Elend und, Untätigkeit die 
Jahre der großen Weltereigniſſe, fern von 
Heimat, Vaterland und Familie, 
bringen, iſt unſäglich groß. 
und jeder Ausdruck des 
ihnen von doppeltem Werte ſein. 
es ſich auch in erſter 
und um menjchentvürdige 
dieſe unſelige nü 
handelt es ſich auch nicht min der 
daß ihnen gezeigt wird, daß ſie 


fommen, 


jeder Meile duch ihr Kommen zur 
‚ Förderung edler Zwecke beigetragen zu 
| haben allein nicht geniigen follte. Sei- 
ner der nicht deutfch zu fühlen 


md 4. Leps 


ziemt. 
Zündende Feſtrede. 
Das war im weſentlichen der Ge— 


danke, den geſtern Abend Herr Con— 


rationen ges 
von Chicago 
und Ungarn 
Gele⸗ genheit 


den Tau— 


des Volksfeſtes in den 


sy 


|denen Tfingtauer Mufikern die Erin 
nerung an den großen Tag von Sedan 
zu feiern, der Jich heute zum 46ten | 
Male jährt. Umd um ihre Liebe und 


Nede 
Handelt 
Spende für Die Gefange— 

Ein un— 


fr 
u 


ner reichen 
Sibirien zu betätigen. 
vergleichliher Spätfommerabend 
günftigte das Feit. Nicht mit außer: 
gevöhnlichen Belujtigungen waren | 
Unab— 
läſſig war ihnen in den letzten Wochen 
von dem veranſtaltenden Ausſchuß, 
deſſen Seele Herr Ferdinand Walter 
mar, in den deutſchen Zeitungen vor=| 
geführt worden, welches Leiden es zu 
lindern gilt und ſo kamen ſie ohne 
viel zu fragen, was man ihnen bieten 
molle ‚um beaeiltert von deutjcher Miz | 
Itärmufit zu geben, ein jeder nach 
Kräften. Und ed wurde ihnen leicht 
gemacht. Wieder hatten fid) unermüds 
(ih deutiche Frauen und Waäadcen in 
ı den Dienft der Sade aeitellt. Außer 
| der üblichen Berfaufsitätte der Erin=| 
terumaen und Arbeiten der Gefange- 
find noch ziwei andere errichtet | 
zablreige Mädchen, aeichmüdt 
mit bem Ehrenzeichen des roten Kreu:'o 
3e3, geben von Tifch zu Tifh um bald, 
wieder mit leeren Körben und gefüll=! 
ten Geldtaſchen zurück zu kehren. Das 
iſt der rechte Geiſt, ein ſolches Feſt zu 
feiern. 

Singverein und Tſingtaner beiubelt. 

Aber auch in den Darbietungen fas | 
men die Wefucher nicht zu furz.| 
Mufitmeister Wille gab ein forafäl- | 
tiq gewähltes Programm. 
feine Tongemälde Die Erinnerungen 
aus Dem un franzöſiſchen Krieg | 
wach riefen, da fah man mit Erarif> | 
fenheit die anmenfenden neun Vetera— 


Naben ; für 
pfer des Weltkrieges, 


Darum, 


ſal überlaſſen ſind, ſondern daß hier, tau— 
ſende von Meilen entfernt, Menſchen ih— 
rer in Liebe und Miigefůͤbl 
bereit ſind, Opfer zu bri 
zu helfen. 

„Deuitſche 
Eine ſchönere 
Eure Liebe für 
| funft ftcht, als 
geben. 
den MWeimeis 
Herzen bet 


gen, um ibnen 
Oeſterreich-Ungarn! 
Art, zu zeigen, wie es um 
die Länder Eurer Her— 
dieſes Feſt kann es nicht 


U 


Lie 


liefern, daß Ihr mit 
der Sache des Liebeswerkes 
ſeid. Ein Ider mach ſich die Beteiligung 
hieran zur Ehrenſache, ein jeder 
durch durch ſeine Anweſenb eit und 
ſeine Beiſteuer, daß er das Herz au, dem 
rechten Flecke hat. Es fehle Keiner, und 

Volksfeſtes we rden Eh— 


die drei Tage des 

rentag ſein in der Geſchichte der Arbeit 
unſerer Geſellſchaft, 
werden blicken können. 
„Vergeßt es nicht — Riverview Barf, 
und 4. September, Hilfe für 
birien, Abſchied unſerer lieben Tin, 
tauer, Wolfsfeit, der Xiebe und D 
Menſchlichkeit! 


K 


—— 
Feſt 
mmt Alle! 


für Sibirienbiüfe der 
Oeſterr⸗Ung. 


ID 1» N Dil 


ſchen u, 


° 
Ä 


it Deuts 
* 


Programme für hente und morgen. 
Die Vereinigten Sänger von Chi 


* * 


U, Rehberg bei dem 
Konzert die Chöre „Hinaus zum) 
Wald“ und das prächtige Marfchlied | 
|„Unter dem Doppeladler“ vort ragen, 

hund ferner wird der rühmlich befannte 
| Zenorift Paul Nelva die Lieder „Um | 


9 ld. Roeder, Rhein beim Wein“ und „Der Gefan- | 
Ad. Yanjen, Alb. Roeder, Tont Kirz| I gene" fingen. Märfche, Soldaten | 


cher, von Seth, Fritz Riefe und bon . j 
Ssrantenftein von denen die fünf erften | wen m SE 
mit Stolz das eilerne Streuz heute wies = —J Proc ee en 
der an ihre Bruit heften konnten. — — — RER von — 

Eine prächtige Darbietung brachte ches lautet: 
mie immer der Chicagoer Singverein)| I; Aa - 
unter Chormeijter Voeppler, der in) | Mortici” En 
| gemifchtem Chor das Volfslich „More | a su 
die Silcheriche , 


C hormeiſter H. 


Ma afſow, Carl Schlehdorn, M. Gaſch, 


| 
Mari 5| 


zur 


— 


Ried ij 


2 
. a) !ım Rhein beim 
vrelen” b) Der Gefangene Guimbert | 
‚Xoreley (Zolift Herr Raul Nelva) | 


„Was wir Soldaten fingen”, 


Re 
Potpounri.. 
Seider 1alaır 31 


rcheſterbeglei— dan 


| tung von machtvollſter "Wirkung, zum | 
Vortrag bradte. 
Hilfreige rauen. | 
Un der Spige des Fzrauenausfchuf 1-1 
fes jtand Frau da Schrader. Mit! 
ihr waren rau Iheodora Schule, | 
yrau Dr. U. Koehn, Frau Elifabeth 
Rennen, Frau Mepmann und die Da-'| 
men Paula Matthern, M. Urens, ẽ. 
BE Schmidt J. Kiſſane, A. 
—* L. Dorn, B. Schoenfeld, Ch. 
F. Landis, F. Krum, M. 
Eliſabeth Hand, Straus, 
Erneftine Emma und AnnaNiermann 


a 


Duderture zur Cper „Das Rachtlager 

Granada“ 

2 Chöre, geſfungen von den Vereinigt. Zün 

gern don Chicago, Sheimeihen H. A. Rehberg. 

a) Hinaus zum Wald. | 

b) Unter dem Toppelabler, | 
i Sriedemanı | 


Hiſtoriſche —E ——— ———— Wieprecht 
a) Lreußtzen⸗ Marſch. 
Reiterei. | 


b) Der Zorgauer. 
ec) Finnländifee 

d) Prittz Muguft Grenadiere, NArmeemarie | 1 
M 


Nr. 10. 


Zwei Märkhe für Kanfarentrompotien BR 
Reffelvaulen: 


a) Kaifer rang Nofet Faniare....Kaifer | 
b) Prins Eugen Sanfare........... Nailer| 
Deutichlands Erinnerungen an die Kriegs | 
jabre 1870- 71. rohes nilitärifhes Tons | 
gemälde mit Saro 


Wie man fieht, fteht auch) das Saro- | 
‚ | The Tongemälde von 1870—71 mwieber | 
auf dem Programm, und es ift aud), 
Scholz edenfalla als Schlußnummer, in das 
ahmitiag wie/morgige Programm aufgenommen 
Der deutfehe| ivorben. bet welhem fünf Männer: 


Dehndorf, Bade, 


am Abend eifria tätig, 


|gen: 


tigenKonzert zu bewirken, ergeht an fie 
‚ber folgende Aufruf: 


dem erhebenden | 
werden | 


ſelbſt wenn ihnen das Bewußtſein in 


ver⸗ 


ſollte ſich zu 


Sibirien. 


Schickſal dazu! 


zu ver⸗ 
Hilfe| 

Witgefühls muß 
Linie um Kleider 
ſo 
e nicht böle ı 


lig verlaijen und vereinſamt ihremSchick- 


gedenfen und | 


Die großen Maffen mürjen Allen ı 
Dent | 


zeige | 
durch 


auf die wir —J— 
| 


Hilfs gie afr. | 


ind ala (ago werden heute Abend unter ihrem ı 


höre: Schiveizer, Tidelia, Harmonie, ein bon Chicago, kin bes 
Harugari und Mozart, unter Leitung u Tag. i 
bon Herren H. don Dppen mitwirten] Deutiher 
werden. Sie fingen „Zieh’ mit“ undlungsbund, fämmtlicde Diftrikte, 
„Wiinreife“, mährend Herr Heinrich | Keine beftimmte Zeit feitgejegt. 

Riehl, der beliebte Ienorift das Lie: | Damenpverein Unter bey 
beslied aus „Die Waltüre“ und „Der|Li : nben. Kein beitimmter Tag. 
Lenz“ von Hildah vortragen wird. Eifenburger Deutfda 


Nachftehend da3 Programm für mor- un * ariſcher Kranken-Un—⸗ 
terſtützungsvereinu. 3mweig 
Bräfentirmarfh der Kailerl, 1. wu |® r. 1. Die Mitglieber berfammeln 
Hoheit rinze yeinvich bon Preußen. 
Swerture 3. Oper Ser Freiſchütz“ c 
Stvei Lieder für a — Bereinehalie, 215 Root Sir. 
—3 deng Fibelia Damenpverein, 
olift Herr Seineic "| Kein beitimmter Taa. 
Kriegerlebe n“ Potpourri er 
— yöre, nefungen don Chi — vetein. Kein beſtimmter Tag. 
nerchoren t > Leitu ihres ⸗ 
jter&, 6. vom Eppen. 0 —* ‚Pocahbontas yrauenders 
2) ‚sieh mit naeer ein. Sein beftimmter Tag. 
2. ungaxiſche — List | 
Hiſtoriſche Märſche..... Micprect | Rein beitimmter Tag. 
6) Gohuracr & Armeemarich Oldenburger Frauenpvera 
© »erzog von Vraunicreig. e in. Kein beſtimmter Tag. 
d) Tor Vorl > - . 
Zwei Märſche üfr Zaniarentvomdeten ımd Nr. 6, D. N. unD Prinz 
steffelpaufen: Hein” id, Untertüßung3s 
b) Unter dem Zparrenihikd........ Henris J verein. Kein beſtimmter Tag. 
Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegs Pi \ 
jahre 1870—71. Grohe militäriihes Ton: = 
gemäfde mit Zslahtm. UNE aan, Saro| Kein beftimmter Tag. 
a | Bayer n Frau 
r Vereinigten Sänger an dem heu⸗ September, Nachmittags. 
Bürger Frauenverein— 
Kein beſtimmter Tag. 
ch o r. Sonntag, 3. 
mittags. 
Gent; 


Divifion, Romponirt von feiner Königlich. 
ſich am Sonntag, 3. September, in der 
a) Liebeslied a. dv, 
Onverture, „Egmont“ N b, 7 * Lily of the Weit grauen» 
a) ‚3ieh mit” 
Norbmweit Frauenderein, 
a) Peifaner. 
Nr. 9. Treue Sd f ? 
ſche *—— Marſch.) — ch nr ſt en J g4 
a) Die gut Wrandenburg alleiwege..Henrion 
Groß Bart Damenvereim 
| 
Um eine * zahlreiche Beteiligung TZomn of Late. 
Frühſchoppen 
ſinn. 


Unterftüß4 


We 


‚Ballüre“. 


Aa as 


Riepl) 


Hiad Mari, 


Armeemarſch 


— 
— 


SD 


% 


enberein 
Montag, 4, 


de 


Männers 
September, Nach 


Aufruf an undere Sänger, 
Ber dem Konzert zum Beiten der 
deutſchen und öſterreich-ungarif ſchen 
Zriegtae angenen in Sibirien, am! 
Sonntag, dem 4 . September, Abends 
8 Uhr im Niderbieiv Bart, (Konzert- | 
ag) jingen wir: 
„Hinaus zum Wald“ umd 
Inter dem Toppeladler“. 
Der ganze Erlös it zum Wohl 


ſchter 
Sonning, 


Chor 


yrob= 


— 


September, 


Nachmittags. 


| 
| 
| 
| 


Louifefrauenpverein. fein 
beftimmter Tag. 
Goethe Frauenderein, 


Kein beitimmter Tag, 
imjerer armen Brüder in Sibirien 


Lincoln Loge 16, 
Kein beſtimmter zus. 
befiimmt, die Weder genügend sHei-) Vereinigte Damen von 
dung no Nahrung befonmen, des. Chicago. * beſtimmter Tag. 
halb ſollten die Sänger es als Ehren— | Lincoln Turnverein. fein 
jadhe betrachten, dort zu jetır. beftimmter Im. 
Theo. Behrens, PBräfident.|_ ® entralverband der beuts 
Mar Sri, Sefretar. a En M ılitärb —— Kein 
* —— Tag. Desgleichen ſind die 
* a Mitgliever erludit, fi ü 
Verkaufsſtellen für Eintrittskarten. ——— Ai Bin F 2 
5 us I AUTO r n Aus 
Eintrittskarten zu dem Volks— AenomIrene Ubfchiebstommera J 
feſt, das vom 2. bis 4. September A dem 5. September. Abends 
Mivervie Mar sun Meite d — 
Riverview Park sum X ejten der g Uhr, in ber Rorbfeite Zuenbalte 
|Ntriegsgefangenen in Sibirten abge- * vollzählig zu beteiligen. 
ı halten werden wird, jind jegt an den Hamburger Klub 
nachgenannten Verkaufsstellen zu Fol- | gestimmter Tag. i 
genden Preijen erbältlih: Nachmtt- Firgler 
\tags 25 Cents, Abends 25 und — |; 
für refervirte Sige — 50 Cents. \z 
Linie, 154 Wi” 
Murora Turnverein, | 
- 13100 Velmont Ave.; Wider Bart Halle, ! 
"12046 Weſt North Aben; Schlik‘ Halle, | 
| Divifion Sir, und Afhland Ave; Hotel) 
Bist. arck, 177 W. Randolph Str.;z The 
Rienzi, N. Clark Str. & Diverſey Part⸗ 
way; Nordſeite Turnhalle, 826 N. Clarkgiff — 
nr Hilf: 5 
Str.; Nordſeite Turnhalle, Divecſey und Den 9 — 
Shetifieid Abe.Soziale Tuͤrnhalle, verhafte en geſtern Abend drei junge 
Belmont und Raulina Aves.; Vorwärts Burſ chen, welche ihre Namen als D 
en Fe, SE Englbced Sue Chen, $%. Bergmann und K. Jida 
ı bale, Lo. Str; ” ſe⸗CTCurnh Et 
ste ——* Eudivig intel. {0237 Yu dings angaben, und glauben in ihnen 
|dianapulis Aoe.; E. Hafle, 10300 Erving | die Mitglieder einer Sande von Spitz 
Ave.; G. ©. Ueble, 9201 Commercial buben Hinter Shlog und Riegel ges 
| ve; Welfenmaper & „enn, CD3 bracht zu haben, welche fi) Shmuds 
Rorth SIve.; Yurzn Sepp, 715 28. Jorth ar tenläden als das Feld ihrer Täs 
Ave: Philipp Weber (Hotel Plaza ? Par), * als d F I 
Hotel. tigkeit ansfuchten. Wie es heikt, fol« 


1555 N. Clark Str.; Kaiſerhof 
316 <, Cart —*—* en Weinſtube, len die Burſchen ein G eſtändniß abge⸗ 

8 W LKe 3 4 . ne N, | 
ae, en Namen, &1et Baden, in bem fi. zugeben, Daß 
Negener, 4365 Lincoln :lve; Vismard| Ne die Firma L. Bald & Co, Nr. 
Garten, 817 _ Grace Str.: Marx Bier⸗ 
tunnel, HN, Dearborn tr. a Marz Bier⸗ 
tunnel, 25 W. Madiſon Str.; Marx' 
Biertunnel, 54 W. Maͤdiſon Str. Penz⸗ 
born & Souerbrei, 1514 Wiltwaufee ve; | 
| Anton Rotenitiel,. 24106 Milw« Ave; | 
K. W. Kempf, 115 N. Ya Salle Str; 
Abendpoſt Eo., 2238. Watbington Str; | 
Bon Ihenen-Riverview nn, de Ros 
Icoe Blvd. md Metern Yoc,, gegenüber | r 
Eingang vom Kiverviem Barl; Weinftube |An Briefmarken entivendeien jie ans 
| don Md. Seorg, 155 W. Randolvy Str; geblich allein für etwa $120. Außer- 
au Jabiih. en as J dem follen ſie wertvolle Kundenliſten 
| Illinois ta ats; geitung,, 34 Züd Firm | geftohlen und wahrſcheinlich verkauft 
Ave.; Jakob D. Ruf, 3029 E. 92. Str.; haben. Bergmann ſoll der Anführer 
Maz Schmidt, 10108 Eiving Ave der Bande geweſen ſein. Die Gefan⸗ 

Aufruf an Vereine. genen, die angeblich'mit einem Pfand⸗ 

Die Mitglieder der nachgenannten leiher zuſammen arbeiteten, wurden 
Vereine ſind von ihrem Vorſtand noch nicht gebucht. Die Verhaftung 
dringend aufgefordert, an dem bezeich- des Pfandonkels wird in Ausſicht ge— 
neten Tage vollzänlig am Wolf: feſt ſtellt. 
im Riverview Park teil zunehmen, um | 
ihr Scherflein zu der guten Sache bei: | 
zufteuern: 

Alle Seftioncen de: de 

ıg-rjeitigen Interitüß- 
Jungsverinsvon Chicago 
fein bejtimmiter Tag zum Bejud) feite | 
er! geſetzt. 
Grand Erofjing Turn 
re’n. Sonntag 3. Septemb 
> Mitglieder veriammeln ſich um 
Uhr Nachmittags in ihrer Turms | 
belle und fahren gemeinfant 
dem Riverview Park. 

ver ein aronia: | (Am 
Abend, den September. 15, New 

Brauer und Mälzer‘ 
Union N.. 18 Montag, 4. Sep-! 
temder, | Nachmittags, 

Bormwärts Müännerdor,! 
Sonntag, 3. September, Abends. 


Ni 


a 


+ 


— 
>. 


(8 
G. 


* 


Kein 


Vorarl— 
Montag, 4. 


und, 
tgerbereim 
ptember, Abends. 
+ ee -- —— 
Spigbuben gefangen? 


Haben angeblih die Firma X. Baih 4 
Go. um groie Summen geichädigt. 
Deteftives vom Stabe des erfter 

Hermann Schuettler 


| e 

| 

| ’ 
Hamburg-Amerika 

NRandolph Str; 


* 


I 
218 ©. State Straße, ein Zmweigge- 
Ihäft der großen Jumelenfirma Ops 
benheimer & Eo., mo jie fi im Vera 
Tandtraum Stellungen zu verfchaffen 
mußten, um bedeutend: Summen Thä- 
dDigten. Die Summen wurden nod 
nicht von der Polizei befannt gegeben, 
doch follen fie in die Taufende gehen. 


y 


fa 
rulee 
\nr 


Vom Baſebalifelde. 
Der Verlauf der geſtrigen Spiele 
war, wie folgt: 

(National Leagne): New York 4, 
Boiton 1, erites Spiel: Rem Vorf u 
Bolton 5, zweites Entel. wegen Duns 
'felbeit abgebrochen; Broofim 1, 
Shiladelohia 4: Chicaco 3, St 
erites Spiel; Chicago, 

Ss 4, zweites Spiel: Cincine 
Inati 3, Wittsburg 4, erites Spiel: 
nad) | Gincimmati 7, Rirtsburg 2, zweites 


Spiel. 


En 


= 


er. Louis 7, 


== 
ST. X0 


| 

ve 
Die 
— 


i 
# 


— 
x 
= 

9 

Ö. 


| Sonntag ericanı 

Norf 3; Rhi 
ſhington 7z Chicagol, 
St. Louis 


1, Cleveland 5. 
| Das zivetie ‚llinoifer Milizres 
Ü | gintent wird morgen San Antonio, 

‚ss leveland Fr awenbertz- | Zeras, auf der Heimreife verlaffen 
ein, Montag, 4. September. !fönnen, die Züge werden dann zur 

Linc — ln Frauenverein, Beförderung bereit ſtehen. 

Sonntag, 3. September, Nachmittags. — Billa ift fechzig Meilen meits 

Deutſcher Vereinigter lich von der Stadt Chihuabua. Ge⸗— 
Damenvberein, Sonntag, 3. Sep⸗ neral Trevino hat drei Räuber im 
tember, Nachmittags. Bezirk Laguna, Iorreon, erfchießen 

Sambrinus yrawene|fafien, und General Avenga hatte ein 

—* 3. September. Gefecht mit einer kleinen Schaar 
— * Mitglieder berjammeln fich wis N illafher VBanditen, welche, nahdent 
ſchen 6 und 7 Uhr Abends am Haupt- | zwer gefallen wareıt, in die Glebirgd« 
eingang an MWeiterr. Une., um die Ein- | wildniß geflüchtet ſind und verfolgt 
trittskarten in Empfang zu nehmen. werden. 

Margarethe Damen: | — WE ihr Pferd durchbrannte, 
Unter Rügungspereim,murbde in Duncie, Ind., geftern ram 
Sonntag, 3. September. Die Mit: | Milliam Miller von Yarmland aus 
glieder berfammeln fich zmifchen 6 umd | yem Buggh geihleudert. Sie erlitt 

7 Uhr Abends am Haupteingang an | einen Schädelbruch und ijt gejtorben, 
Deftern Abe., um. ihre Eintrittöfarten — 
in Empfang zu nehmen. — Langweilig. — Tochter: „Mut- 

Schwäbiſch Ba di iſche r |ter, laſſ' den Aſſfiſtenzar⸗ zt holen, ich 
Frauenverein und Schw «| hab * Herzklopfen!“ Mutter: 
biſcher Frauenverein Nr | „Ad, das geht auch ohne Arzt vor⸗ 
Montag, 4. September, Sndmitings | über * Tochter: Das ſchon 
und Abends. Die Mitglieder ſind aber gar zu langweilig!“ 
erſucht, Eintritiskarten bei einer ber | — Gift. „sit Kaffee Sit?“ 
angezeigten Verfaufitellen zu er- | frug man einen alten Gelehrten. — 
ſtehen. Ja,“ ſagte er. „Kaffee iſt Gift; aber 

Zentral Turnverein, ein ſehr langiam  wirtendes. N 
fein beftimmter Tag. ehme es nun ſchon faſt adıtzia Jahre 

Deutſcher und lebe immer noch.“ 
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2 * 
3 Be— 


Herr Senator James, Herren vor 
nachrichtigungskomite, Mitbürger! 


antwortlichkeit, die das demokratiſche Na—⸗ 
tionalkomite mich in ſo edelmütiger Weiſe 
wiederum zu übernehmen aufgefordert 
bat, nicht annehmen, ohne erit der Partei 
meinen tiefempfundenen Danf abauitats 
ten Für das Vertrauen, das fie nad) viers 
jähriger, mitten in eine 3 
fehener Schivierigfeiten fallendec harter 
Prüfungszeit in mich fest, und dem Bes 
wußtſein cerböbter Verantivortlichteit 
Ausdrud zu verleiben, womit dieſe Ehre 
mich erfüllt (beinahe hätte ich aelagt be— 


laſtet), wenn ich an die großen nationas | 
len und politischen Fragen denfe, die in 


der Segentvart ımd naben Zukunft Die 
Haltung unjerer Negierung beeinflufien 
werden. ch werde, mit ich eS itets ge= 
tan babe, das in mich geteßte anßeror— 
Dentliche Vertrauen dadurch zu rechtfertis 
gen juchen, dat ich darnacı trachte, alle 
perjönlichen und irrefübrenden Parteibe= 
mweggründe aus meinen Herzen zu bat 
nen, ud meine 
Dienit 13 geiammten 
dem heißen Wunſche, 
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Vol 


day c3 mir aud) 


weiterhin veraönmt jein möge, in allen! 
fchwierigen Lagen des Rates md der Ins | 


terjtüging aller weitausolidenden Mais 
ner geivih zu fein. z 

Denn ich zweifle nicht an dem Wumtch 
des Nolfes der Ver. Staaten, die demo— 
kratiſche Partei auch fürderhin im Sattel 
zu ſehen. 


ben, nicht zu Gunſten 
ihm zweifelsvolle und auf t 
Borjtellungen jich aufbanende WVeripre 


Hungen machen. An alleriwenigiten wird 
welcde tbut bes) 


Die, 
u Dinge dveriproden und ihr Ver: 
predyen micht gebalien baben, au Die 
Etelle derer >u eben, Die eben jene Verz 
fprechungen erfüllt haben. 

Erfolgreiche Regierung. 

Prahlen iſt ſtets ein unfruchtbares 
Unterfangen, woran nur ein Prahlhans 
Gefallen finden kann; und ich habe durch— 
aus nicht die Abſicht, mit dem zu prah— 
len, was die demokrätiſche Partei zuſtande 
gebracht hat. Sie hat nur ihre Pilicht 
und Schuldigkeit getan. Sie iſt bloß ih— 
ren ausdrücklichen Verſprechungen nach— 
gekommen. Aber niemand wird es für 
eine Taktloſigteit halten, wenn wir auf 
die Art und Weiſe hinweiſen, in der jene 
Verſprechungen erfüllt wurden, oder 
wenn wir daran erinnern, daß vieles 
von dem, was zuſtande gebracht wurde, 
gerade das war, was die gegneriſche 
Partei ſo und ſo oft zu tun verſprochen 
und doch nicht getan hat. 
Jahre der Abrechnung und Würdigung 
iſt das offenbar ein Teil unſerer Pflicht. 
Die Zukunft läßt ſich nur nach der Ver— 
gangenkeit beurteilen. Wir müſſen auf— 
bauende Tätigkeit gegen zerſtörende Kri— 
tik und Reuktion abwägen. Die Demo— 
kraten haben die verſchiedenartigen In— 
tereſſen des Landes entweder verſtanden 
oder ſie haben ſie nicht verſtanden. Die 
Akten enthalten die Antwort. 

Was beweiſen die Akten? Zu welchem 
Zwecke ſetzte man die Demokraten in den 
Sattel? Worauf hatte man lange ges 
fartet und wie braten Die Demofra= 
ten da3 Erwartete auftande? Die Aften 
find. außergewöhnlich umfangreih und 
mannigfaltiger Natur, ibr Inhalt reich 
an richtedenartigen Glementen, aber 
durch umd Durch konfegquent ımd Furzer 
Miedergabe fühig. 


Fehler der Republikaner. 
Die republifaniiche Partei wurde aus 


e5 daran Ddenfen, 


dem Sattel geworfen, weil ihre Negies | 


rung in praitiicher wie in mmoralifcher 
Hinficht ein sehlichlag war; weil jie 
Sonderintereſſen und nicht dem geſamm— 


ten Lande dienſtbar war; weil ſie unter 
der Leitung der von ihr erkorenen Führer 


sben derjenigen, Die jie noch heute bevor: 


zugt, Die Kühlung mit den Wünfchen und | 


Bedürfnifien Des Volfes verloren batte, 


teil jie- in der Vergangenheit ımd ımter | 


einer eingebilderen Worjtellung lebte, um 


ter. der Voritellipig ihrer eigenen Größe | 


namlich. Sie hatte Tarifgejeße entivor- 
fen, Die fich auf Die Aurcht vor dent Aus« 
landshandel gründdten, auf grundjäßlis 
den Ziveifel an amerifanijcher Fähigkeit 
und Unternebmungshrit md auf eine 
zarte Nüdfichtnahme auf 
hen Vorrechte derer, die 
Markt und DW heimische 
herrichen. Und troßdem 


Seldivsien bes 
Datte fie Die 


Annahme don Mntitciitgeießen durchge: | 


feßt, die gerade den Glementen, denen Tie 


helfen ſollten, ungelegen kamen, die ſteif 


und unbiegſam, teilweife underitändlic) 
waren. Durch die lange Zeit ihrer Herr— 
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nangkriſis in die andere taumeln laſſen, 


weil das von ihr ſelbſt eingeführte natio⸗ 
Panik 


nale Bankgeſetz Spannung und 
gewiß und die Kontrolle der großen Ge— 
ſchaftsunternehmungen 


tren unvermeidlich machte; ſie hatte ſo 
getan, als ob ſie das Geſetz zu verbeſ— 


ſern beabſichtigte, aber ihr Verſuch war 


kläglich geſcheitert, weil ſie ſich nicht zu 
dem einzigen Schritte verſtehen konnte, 
der notwendig war, eine wahre und wir— 
kungsvolle Reform zuſtande zu bringen, 


d. h. den kontrollixenden Einfluß kleiner 
Gruppen von Finanzmännern zu brechen. 
Der Tatſache, daß die Farmer, von dinen 


die Ernährung und in letzter Linie die 
Proſperität des Landes abhängt, keinen 
gehörigen Handelskredit beſaßen, in ih— 
ren Marktgeſchäften ſich keines ausrei— 


chenden Schutzes erfreuten und überhaupt 


nicht einmal mit den Märkten ſelbſt ver— 
traut waren, hatte ſie ebenſo gleichgiltig 
gegenübergeſtanden, wie der weiteren 
Datſache, daß die Arbeiter des Landes, 
die ihre Arbeitstraft wie bloße Waare zu 
Markte brachten, durch neue und draſtiſche 
gerichtliche Prozeſſe Beſchränkungen un— 
terworfen waren, im Falle von Unfällen 
im Betriebe nicht mit Sicherheit auf Ent— 


ſchädigung hoffen, ſich bei der Schlichtung | 


von Arbeiterſtreitigkeiten nicht auf die 


Mithilfe der Bundesregierung verlaſſen 


konnten, daß ſie ſich ohne Unterſtützung 
oder Rat der Bundesregierung ſahen, 
wenn ſie die Arbeitsſtellen oder die In— 
duſtrien ausfindig machen wollten, wo 
man ihrer am mieiſten bedurfte. 
Land war ohne jedes einheitliches Syſtem 
zum Bau ımd zur Verbejferung der 
Etraen. Man brachte dem Heere wenig 
Verſtändniß entgegen und der Flotte nicht 
genug. Die übrigen amerikaniſchen Re— 
publifen begegneten uns mit Mißtrauen, 
weil ſie mertten, daß unſer erſter Ge— 
danke ſtets dem Gewinne der Amerikaner 
galt, die ihr Geld dort angelegt hatten, 
und unparteiiſche Gerechtigkeit und hilfs— 
Wereite Freundſchaft dabei zu kurz kamen. 
Die Politik der Pariei war in jeder Hin— 
ſicht einſeitig und kurzſichtig; ihre Ziele 
ſtanden nicht im Eintlange mit den Ab— 
ſichten des Volles und der zeitgemäßen 
Förderung ſeiner Intereſſen. 
ESo oaud⸗· di⸗ Dinde alö die hama 
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de des Präfidenten. 
Woodrow Wilſon über die Errur 
genſchaften j 


eit unvorherge-⸗ 


ganze Tatkraft ir den 
kes ſtelle mit 


Das Volt ſtößt gewöhnlich die, 
welche ihm wirkliche Dienſte geleiſtet ha⸗ 
derer zurück, die 
undeutliche 


In dieſem 


die gewinnrei⸗ 
den heimiſchen 


hu im Lande durch 
die Banken einiger wenigen Reſervezen⸗ 


Sonntagpoſt, Chieago, Sonntag, den 3. Centember 1916. 


— 


- 
. 


einer Partei, 


Ifratiiche Partei and Nuder Tam. 
auf dem Weiten Gebiete des Welthandels 
haben fich amerifantiches Geichäftsleven 
unnd amerikaniſche 
ſo frei bewegen können wie jetzt. 
Neue Geſetze und Behörden. 
JDer Tarif iſt geprüft und verbeſſert 
worden, nicht von 
aus, daß es gelte, den Handel des Aus— 
landes zurückzudrängen, ſondern vielmehr 
in der Abſicht, ihn zu fördern, ihn hin— 
ſichtlich des Wettbewerbs auf gleichen 
Fuß mit dem unſrigen zu ſtellen, und es 
wurde eine Tarifbehörde geſchaffen, de— 
ren Aufgabe es ſein wird, die Beziehun— 
gen zwiſchen amerikaniſchen und auslän— 
diſchen Geſchäftshäuſern und Induſtrien 
ſtändig zu überwachen, um unſere Ge— 
ſchäftsleute und auch den Kongreß auf 
dem Laufenden zu erhalten. Amerikani— 
ſche Tatkraft nimmt ſich jetzt die Märkte 
der Welt zum Ziele. 
Die AMntitruſtgeſetze — De 
finiton dahin klargeſtellt wokden, daß ſie 
ſich nicht gegen das Großgeſchäft, ſondern 
gegen unehrliche Geſchäftsmethoden rich 


D 


teine vorhanden war; und eine Handels— 
kommiſſion iſt geſchaffen worden, mit der 
Machtbefugniß leitender Aufſicht 
Ausgleichung, wodurch die Geſchäftswelt 


vor unbegründeter Furcht bewahrt und in! 


den Zuſtand hoffnungsfreudiger und zu— 
verſichtlicher Unternehmungsluſt geſetht 


wird. 
3-Reſerve-Akte iſt der 


ch 

Durch Die Bundes=) 
Bedarf an Umiaufsmitteln, der zur Vers 
fügung des Gejchäftsmannes jtebt, elaz 
jtiich. geworden; fein Bedarf wird nicht 
durch eine beitimmte Summe angelegter 
Sicherheiten, jondern bon Den  flüfftgen 
Mitteln des tägliven Geichäfts geded’; 
und Diefe Veittel werden nicht bon ent 
fernten Gruppen bon Yanfters, Die une 
zugängliche Reſerven kontrolliren, ſon 
dern bon ſolchen Bankiers beſtimmt und 
angenommen, die, weil ſie in den örtli— 
chen Handelsplähken wohnen, mit den loka— 
len Bedingungen bekannt ſind. 

Wirkſame Maßregeln zur Wiederer— 
ſchaffung einer amerikaniſchen Handels 
marine ſind getroffen worden, um uns 
ſelbſtändig und unſeren ausländiſchen 
Handel von der Köontrolle Fremder frei 


Wi 


sk 


| 
| 


HDandelsgelegenbeiten, Nomen und Me: 
| thoden unferes Dandel3 mit andern Yänz 
dern ausübten. 

|, Die inneritaatlide Handelsfommiifion 
| tft neun orgamifirt worden, um fie initand 
| zu jeßen, ihre aroßen und  tichtigei 
Fumttionen ſchneller und wirkungsvoller 
zu verrichten. 
wir geſchaffen, ausgedehnt und 
tommnet. 


vervoll⸗ 


— 2* 4 ! 
Zo diel haben toir für das Gefchäft als 


tan. Melche midere Barteı bat folche In: 


rnehmungen ebenſo gut verſtanden und 


nie flug und energiich ausgeführt? 
| a, welche andere Partei hat übers 
| haupt den Verſuch dazu gemacht? Die re- 
| rubltfant! en Xetter kennen offenbar bon 
geſchäftlicher Unterſtützung nicht3 als 
„Broteffon“. Wie man das Geihäft er- 
muntern und auf neuer Grundlage zu 
höchiter Kraftentfaliung bringen Tanıt, 
davon haben fie nichts gejagt. , 
Farmer und Arbeiter. 
| Unferen Farmern baben priv durch die 
| Gejeße betreffend die Bundesrgervebanz 
fen und Landfreditbanfen die Möglichkeit 
Iverfchafft, gleichen Kredit zu erlangen 
| wie die Handelswelt. 
auf dem Geldmarkte jetzt der 
Vorteile wie andere Geſchäftsleute. 


tionsweſens erfolgreich geweſen und ha— 


ben feſte Regeln für die Vermarktung der 
irnerfrüch haben 
mit Hilfe eines wohl durchdachten Lager-⸗ 


Körnerfrüchte aufgeitellt. Mir 


bausgeleße3 dazıl beigetragen, die jnites 
matiiibe Vermarktung des Eunteertrages 


zu erleichtern und ſeine Benützung zur 
Sicherſtellung von Bankdarlehen zu er— 
Wir haben es uns angelegen 


möglichen. 
ſein leſſen, den Anſchauungsunterricht 
in rerbeſſerten landwirtſchaftlichen Me— 
thoden auf den Farmen ſelbſt zu fördern, 
und es dem Farmer vurch eine entſpre— 
chende Ausdehnung der Funktionen des 
Ackerbauamtes ermöglicht, 
zu lernen, wo die beſten Märkte für ihn 
zu finden ſind. 

Wir haben den amerikaniſchen Arbei— 
wir geſetzlich anerkannten, daß die Ar— 


beit des Mannes einen Teil ſeines Le— 
bens ausmacht und nicht bloß eine zu 


verwertende Waare darſtellt; indem wir 


Arbeitergenoſſenſchaften von gerichtli— 


chen Prozeſſen befreiten, in denen ihre 
Mitglieder als Bruchteile eines Mob und 
ſchaft hatte ſie das Land von einer iz | 


nicht als zugängliche und verantwortliche 


Individuen behandelt wurden; indem wir 


die unfreiwillige Knechtſchaft der 
leute abſchafften; indem wir Maßnahmen 
trafen, auf Grund deren Arbeiter für im 


1 
<Scete* 


Digt Werden; indem ivir eine 
Behörde zur Vermittlung 
nungsderichiedenbeiten 
tern und Arb 
dem kwir Den Mrdeitern das Bundesde- 
|partement für Arbeit zur Stelleiwerntitts 
tung zuc Verfügung jtellten. 


bei 
zwiſchen 


Einkommenſteuer. 

Wir haben die Kinder des Landes be— 
freit, indem wir ihre Verwendung zu 
ſchweren Arbeiten unterſagten. 
ben eyites in die Gewährung von Burns 
desbeihilfe zum Van wichtiger Yanditra= 
sen gebradıt, wie das Yand fie Toon jeit 
einem Sadrhundert winidte. Wir ba= 
|ben die VBeitenierung der Vürgerichaft 
durch die Emfübhrung einer billigen Eine 


| fommenjtener gleichmäßiger zu ‚geitalten | 


geſucht. Wir haben die ängſt notwen— 
digen Schritte zur Erſchließung der Na— 
turſchätze Alaskas getan. Wir haben für 


bracht hat. Wir haben die „Tarif 


Lobby“ bloßgeſtellt und darauf beſtan- 


den, daß ſtichhaltige Argumente an Stelle 
privater Einflüſſe geſetzt werden. 

Dieſe bemerkenswerte Aufzählung 
klingt faſt wie ein Programm, wie eine 
Liſte roſiger Verheißungen; iſt es aber 
nicht. Es iſt eine Liſte von Verſprechun— 


Igen, die mir bor bier Jahren machten 


und die durch zielbewußte Geſetzgebung 
nunmehr in die Tat umgeſetzt worden 
ſind. s N 

| Alles dies mußte auf da3 Empfind- 
Tichite ben Gedanftengana und die Pläne 
derer jtören, die fic) eingeredet hatten, 
|die demofratifche Partei veritebe e3 nicht 
und jet auch nicht mwillens, der Gejchäftss 
toelt unferes Landes bei den großen Unz 
|terneymumngen zu helfen, Die zu begin=- 
Inen and durchzuführen offenbar ihre uns 
vermeidliche Beirimmung ir. Das Uns 
Ihädlichmacgen der Lobby muß ſie ganz 
bejonder3 aus dem Gleichgetvicht gebracht 
haben; denn gerade durch die Lobby 
alaubien fie ihr Biel erreichen au lüns 


dem Gejichtspunfte | 


ten, Die von Konfurrenz jprechen, wo gar | 


und 


zu machen, die ſie ſo lange über unſere 


Den Packetpoſtdienſt haben 


Sie erfreuen ſich 
gleichen 
Wir 
ſind mit der Regulirung des Spekula- 


ſyſtematiſch 


tern zu wahrer Freiheit verholfen, indem 


Betriebe erlittene Verletzungen entſchä— 
paſſende 
Meiz | 
Arbei⸗ 
eitgebern Ichufen; und ine 


Wir has 


die Yandesperteidigung To reiche Mittel | 
bewilligt, wie eime rein polttifche Partei | 
fie nie zubor ernithaft in Vorjchlag ges ı 


tereffen können auf feine andere 
auf Erfolg rechnen. 


Unſere Errungenſchaften müſſen glei- gangen oder uns 
Erſtaunen Hoheitsrechte der J d 
ſeben, die da beſorgten, die demokratiſche gemiſcht. Es handelte ſich um einen kla- ſen bereit ſein, 
Partei hätte ihr Hers den Anforderun- ren Fall der V 


chermaßen auch alle die in 


gen 
I. 


In 


ſozialer Gerechtigkeit 


Platförm erfüllt, ſondern auch einen gro— 
ßen Teil des Programms der progreſſi— 
ven Pariei; denn wir ſind ebenfalls 
progreſſiv. 


Reform des Bankweſens. 


nen. Die Beſtrebungen der Sonderin⸗ unſer Volt gegen 
Ren 


verichlofien. | Souveränität, der mi 
ı Zaufe der vier Kahre haben wir nicht | Schadenerjag abwarten, Fonnte, 
blo die Verfprehung unferer eigenen |welchen fein anderes Hilfsmittel 


— 


ſchützen vermochte, und wir haben dort 
nicht eine einzige feindliche Handlung be— 

irgendwie in die 
Nepublit Merito eins | 


erleßung unferer eigenen | 
icht Erledigung durech | 
und für | 
vor⸗ 
handen war. Die Behörden Mexikos 
waren machtlos ſie zu verhindern. 
Vielfach iſt ſchweres Unrecht gegen das 
Eigentum, vielfach unverbeſſerliches Uns! 


— 


Gewalttaten zu !Verechinungen bineingezugen haben. Sie 


werden zu ihrer Löhung neue Denffraft, 
frifchen Mut und Vieljeitigfeit exfordern, 
und in mancher Hinficht vadifale Wiez| 
dererwägung unferer Bolitif, Wir mülz | 
it jein, ıafere Hilfsquellen ebens 
jo an Material wie an Gehirn zu mobi— 
lifiren. Mr 
Wir brauchen der Zurfumnft nicht angit 
lich entgegenzuichen. 
Gedanke an die Zukunft uns dazu reizen, 
unjer beiten Kräfte zue Entwidelung zu 
bringen. Vertrauenswoll fönnen wir ihr 
entgegenjeben, wenn wir deſſen gewiß 


recht aegen die Perfon von Anteritanern | ſind, daß wie fie verſtehen — und wir 


auf dem Gebiete Mexikos während die- 


verknübft, der ſehr deutlich erklärt wer- porden, Unrecht, dem nicht Einhalt ge— 


den ſollte. 


Koſten des Landes genährt hat, und die— 
ſelben Intereſſen wünſchen jetzt eine Re— 
zu retten vermag, — für 
es 
verloren haben. 
derer Bitterkeit 
Geſchick die Reform des Bant⸗ und 
Währungsſyſtems bekämpft, im Bewußt— 
ſein daß dies die Zitadelle ihrer Kontrolle 
darſtellt; und höchſt eifrig erhoffen und 
planen ſie einen Zuſatz zum Bundes— 
reſervegeſetz behufs Konzentrirung Der 
| stontrolle in eine einzige Bank, welche die 
altbefannte Gruppe von Bänfern unter 
dem Auge und Leitung behalten Fann. 
| Aber während Die „grogen Männer“, vie 
| Tarife zu entwerfen umd über Die Mit- 
bilfe des Schatamtes zu verfügen berz 
mochten, jich feindlich erwieſen, ausge— 
nommen wenige, die vorauszuſchauen ver— 


mochten, wei der durchſchnittliche Ge— 


| chäftsmann, daß er, frei geworden tit, 
und daß die einſt ſein Herz erfüllende 
Furcht, es lönnten die Männer, welch 
den Kredit kontrollirten und Unterneh— 
mungen von den Ausſchußzimmern im 
Kongreß aus leiteten, ihn zerſchmettern, 
dahin iſt und nie zurückkehren wird, es 
| tei denn, daß die Partei, die nur „große 
| Männer“ befragte, die Herrſchaft wieder— 
geiinnen jollte, — Die ‘Partei meiltcr- 
licher Imtatigfeit und liſtiger Vielſeitig— 
keit im Stillſtehen, um einem Wechſel 
vorzubeugen. 

Herade die republikaniſche Partei iſt 
diejenige Partei, welche den neuen Ver— 
hältniſſen eines neuen Zeitalters nicht zu 
begegnen vermag. Sie it, unbefannt mit 
| dem Wege md wünjapt feine neuen Vers 
——— Sie verſuchte ſich von ihren 
ſalten Führern loszuſagen, und vermochte 
es nicht. 
und Ziele wählt, und ihre Ideen der Ge— 
genwart anpaßt, wird ſie berechtigt ſein 


wieder mit der Herrſchaft zu betrauen, 
ſaber nicht cher. Ein neues Zeitalter, 
jein Beitalter rebolutionären Wechjels, 
bedarf neuer Ziele und neuer Ndeen, 
Infere Neutralität. 

in austvärtigen Angelegenheiten ha— 
ben wie una von Har ausgelegten und 
folgerecht zux Geltung gebrachten Prinz 
zipien leiten lallen. 3 mag fein, dat 
ihnen nicht volles Verstandnii; entgegen 
gebracht wurde, iveil jie bisher auf inte 
ternationale Angelegenheiten nur in der 
Iheorie, nicht aber in Wirklichkeit Anwen— 
dung fanden Sie find einfach, offenfichte 
| lich, Teicht erklärt, und vienen anicrtfa= 
niſchen Idealen als Grundlage. 

Wir ſind neutral geblieben, nicht nur 
weil es die feſtſtehende und traditionelle 
Politik der Vereinigten Staaten iſt, ſich 
von der Politik Europas freizuhalten, und 
weil wir Anteil weder durch Politik noch 
Handlungen an den Einflüſſen gehabt ha— 
ben, die den gegenwärtigen Krieg herbei— 
führ!en, ſondern auch weil es offenbar 
unſere Pflicht war, wenn möglich, die un— 
begrenzte Ausdehnung der Flammen von 


Haß und Verwüſtung zu verhindern, die 
dieſer ſchreckliche Konflikt entzündet hat, 
und der Menſchheit durch die Bewahrung 
unſerer Stärke und Hilfsmittel für jene 
ſorgenſchweren und ſchwierigen Tage der 


| 





Herlung und des Wiederaufbau: zu Diez | 


nen zu ſuchen, die folgen müſſen, wenn 
der Friede ſein Heim auf's Neue erbauen 
wird. 

Die Rechte unſerer 
wurden in Mitleidenſchaft gegzogen; das 
war unvermeidlich. 
war der uns leitende Grundſätz: 
Eigentumsrechte durch 
forderungen befriedigt 
nen, und daß keine 
tion es ablehnen kann, ſie 
gerichtlich zu erledigen; daß Dies 
aber betreffs grundſätzlicher Menſchen— 
rechte nicht möglich iſt. Der Verluſt von 
Leben iſt unerſetzlich. Ebenſowenig ge— 
ſtatten direkte Verletzungen der Souve— 
ränität eines Volkes, Genugtuung durch 
| Schadensſorderungen abzuwarten. Die 
Nation, die dieſe unabweisbaren Rechte 
verletzt, muß erwarten zum Einhalten ge— 
nötigt und zur Verantwortung gezogen 
zu werden durch direkte Herausforderung 
und Widerſtand. Dadurch werden wir 
ſogleich zu Teilnehmern am Streite. Dies 
ſind klare Grundſätze und wir haben ſie 


Schadenerſatz⸗ 
werden kön— 
moderne Na— 


von ihnen abgewichen, gleichviel welcher 
Art die Wucht oder die Verwicklung der 
Umſtände oder die Anreizung zu haſtig be— 
tätigtem ilmwillen ivar. 


fenbart ſich deutlich und beſtimmt einem 


darüber zu erfahren wünſcht. 
Treuloſe Amerikaner. 

Die Meere waren nicht breit genug, 
die Anſteckungskraft des Konflikts unſe— 
rer eigenen Politik fernzuhalten. Die 
Leidenſchaften und Intriguen gewiſſer 
tätigen Gruppen und Vereinigungen von 
Männern unter uns, die unter fremder 
Flagge geboren, wurden, trug das Gift 


en 
S 
m 


kritiſchen Angelegenheiten hinein, 
Iberlegen.e Hände auf, und ließ uns mit 


Beſchimung einen Gegenſ— hefühl“** _ 
ſchäimung einen Gegenlaß bon Gefühl‘ zeit oder auch zu ihrem Worteil zu fpies | 


md Zielen empfinden, durch den Amerifa 
I 

E 
dieſes Jahres der Übrechrung und Mus- 
gleichung, deutlich zu reden und behufs 
Zurückweiſung dieſer Dinge in ſo un— 


> 


wurde. 


# 
ſein werden. ch bin der Nandidat eis 


ner Partei, vor allem jedoch bin ich ein 
amerifanijcher Bürger. Ich ſuche weder 
Bevorzugung, no fürchte ich das Mih- 
|bergnügen jenes fleinen, fremden les 
ments, das Die Yoyalität gegen eine 
fremde Macht über die Lonalität gegen 
die Vereinigten Staaten jtellt. 
Uniere Stellung zu Merifo. 
Während Europa fich im Krieg be— 


| fand, wurde auf ımjerem eigenen Stonz | 


tinent eins unjerer Nachbarreiche durch 
Repolution erſchüttert. A 


A 


Wo dies ſtattfand, 
dab; | 


‚seden zur Teurteilung, der die Wahrheii | 


mihverjtändlidier Weile zu handeln, daß | uer * 
ia Dam a, 02 2... 2 uehmungen betreffen. 
tie fortan fur alle Yufunft unmöglich | ug eh 


Industrie nie zubor |aftion herbei, die ihre Privilegien für fie | feilbirftändig dorgehen ohne den 
die Nüdkehr | nern überhaupt vas Necht zu einer Nez | 


| 


\ 


| Er wurde Schritt für Schritt | poten werden Fonnte, folange in Mexiko 
| a x fam. Und von den Intereſſen bekämpft, welche die deine rechtlich begründete 
|wie,itehen jie heute? In der Heimat wie republikaniſche Partei bevorzugt und auf palt 
Ach kann die Führerſchaft und die Ver- 


Regierungsge— 
in ſolcher Lage vorhanden War, | 
ihm Einhalt gebieten zu können. Wir 
fonnten in dieſen Angelegenheiten nicht 
Merifas | 


* N 


abhängig zu machen. | 

Denn ste eritreben ihre Emanzipation, | 
e3 mag jein wie Blinde md bisher erz| 
folglos, aber mit ernjtlichem und leiden— 
ſchaftlichem Bemühen und innerhalb ih— 
res unfraglichen Rechts, wenn nach wah— 
ren amerikaniſchen Prinzipien bemeſſen, 
nach irgend einem Grundſatz, den ein 
Anerifaner > öffentlip befennen wird. | 
Den Bolfe Mertios tt nicht geitatte 
tporden, ihre eigene3 Yand zu beiigen 
oder deifen Einrichtungen zu beherriiyen. 
Hurenitebende, Männer anderer Native 
men und mit, Dei thrigen oft gegenüber— 
ſtehenden Intereſſen, haben beſtimmt, 
was ihre Vorrechte und Gelegenheiten 
ſein ſollen und wer ihr Land, ihr Leben 
und ihre Hilfsquellen kontrolliren ſoll. 
— einige von ihnen Amerikaner, die auf 
Dinge beſtehen, die ſie niemals in ihrem 
eigenen Land erlangen könnten. Die 
Mexikaner ſind berechtigt, ihre Befrei— 
ung von derartigen Einflüſſen anzuſtre- 
ben; und ſolange ich etwas mit den 
Handlungen unſerer großen Regierung 
zu tun babe, werde ich alles in meiner | 
Macıt tun, zu verhindern, daß ftch Je— 
mand ihnen in den Weg jtellt. Dies tit 
ein harter Lehrſatz nur für ſolche, Die 
etwas für ſich aus Mexiko herauszuholen 
ſuchen. Es gibt Männer, und auch edle 
Frauen unſeres eigenen Volkes, und nicht 
ſo ſehr wenige, Gott ſei Dank, deren Ver— 





mögen in großen Beſitztümern in Mexiko 


Erſt wenn ſie andere Führer 


Staaten in die inneren Angelegenheiten 


‚pet 2 Bi N Gefühl beurteilen. 
Das amertaniche VBolE zu erfiuhen, sie | 


Glück ſind, — fünfzehn Millionen 





in Knechtſchaft in der eigenen Heimat, die 





Ichiedg= | 


l 
! 


! 


z * trieben, vertreten wenigſtens das 
eigener Bürger 


J ſie Männer 
nie aus den Augen gelaſſen oder ſind 


angelegt iſt, und gleichwohl den Fall mit 
unbeeinflußter Vorausſicht betrachten 
und die Fragen mit echt amerikaniſchem 
i Der Reſt darf gegen— 
wärtig außer Berechnung gelaſſen wer— 
den, bis dies geknechtete Volk ſeinen Tag 
gehabt hat in ſeinem Streben nach Licht 
und Aufklärung. Ich habe von Keinem, 
der frei von ſolchen Einflüſſen iſt, eine 
Einmiſchung ſeitens der Vercinigten 


Mexitos vorſchlagen gehört. Sicherlich, 
kein Freund Mexikos hat einen derarti— 
gen Vorſchlag befürwortet. 

Das Volk der Vereinigten Staaten ift 
großer Sympathie md edelmütigen Mit- 
leid3 fähig in der Behandlung don Pro— 
blemen diefer Art. Als Jen Sprecher und 
Vertreter habe ich verfucht, in dem Geifte | 
zu handeln, den c3 mic wünſchte zu be— 
tätigen. Das Volt Weerikos ſtrebt nach 
Rechten, die grundlegend für Leben und 
be⸗ 
drückte Männer, überbürdete Frauen und 
bemitleidenswerte Kinder, alle tatſächlich 


reich an fruchtbarem Land und uner— 
ſchöpflich anSchätzen iſt. Einige derFührer 
der Revolution mögen ſich oft geirrt und 
gewalttätig und ſelbſtſüchtig geweſen ſein, 
die Revoluͤtion ſelbſt jedoch war unab— 
wendbar und berechtigt. Der unmögliche 
Huerta verriet ſelhſt die Kameraden, 
denen er diente, ſtürzte verräteriſch die 
Regierung bei der er einen Vertrauens— 
poſten bekleidete, und ſprach unüberlegt 
für gerade jene Kräfte, die ſein Volk zur 
Revolution getrieben hatten, mit dem er 
zu ſympaäthiſiren behauptet hatte. 
Männer, die ihn überwältigten und fort— 
] lei⸗ 
denſchaftliche Streben nach Wiedergufbau, 
das im innerſten Herzen derFreiheit ruht, 
und ſo lange ſie, gleichviel wie unvoll— 
kommen, das Ringen nach Befreiung ver— 
treten, bin ich bereit, ihren Zwecken zu 
dienen, wenn ich es vermag. Solange 
das Zugeſtändniß der Anerkennung von 
meiner Entſcheidung abhängig iſt, wird 
die Regierung der Vereinigten Staaten 
ſich weigern, irgend einem die Hand zum 
Willkommen zu bieten, der ſeine Macht 
in einer Schweſterrepublik durch Verrat 
und Gewalttätigkeit erlangt hat. Die 
Sache keiner Republik vermag aufBeſtand 
zu zählen, wenn das Beſitztitel ſich auf 
Intriguen und Meuchelmord gründet. 
Ich habe ſchon drei Wochen nach meinem 
Amtsantrit dies als die Politik meiner 
Verwaltung bezeichnet. Ich wiederhole 
hiermit dieſe Verſicherung. Ich bin mehr 
intereſſirt in dem Schickſal bedrückter 
und bedauernswerter Frauen 
und Kinder, als in irgendwelchen Eigen 

tumsrechten. Irrtümer ſind zweifellos 
von mir in dieſer verworrenen Sache ge— 


EN 
Die 


| macht worden, nicht aber mir Abficht oder 


tc Dieſer Retord 
iſt klar und konſequent durchweg, und of-⸗ 


Geringſchätzung und Vergeſſen zu Teil! 
gehört zu den Erforderniſſen 





auf ihren Beziehungen zu einander beru— 
uch in dieſer 


 Sahe war das Prinzip tar, und es war | 


| unabweisbar, 

müßten, wenn pie dasBertrauen wahrer 
Verrreier de3 Nechts, ivie freie Männer 
es erienmmen, berdienen Mmollten. Wir 
haben unferen Glauben ausgedrüdt und 
twir glauben, day die Wölfer Heiner ımd 
|jchwacher Staaten zu der Erwartung bes 


day wir ihm nachleben | 


| tif vermwoben. 


betreff3 des Ziels. 
Htermit it mehr bverimiipft als das! 
unmittelbare Geſchick Mexikos und die 
Beziehungen der Vereinigten Staaten zu 
einem bedrängten und gequälten Volke. 
Ganz Amerika it Zuſchauer. Wir beſte- 
jegt Die Probe, ob ir autfrichtige | 
Freunde bolfstümlicyer Freiheit find oder 
nicht, und ob man uns in der Tat ber- 
trauen fann, die nationale Souveränität | 
unjere3 jchtwäche en Nachbars zu reipels 
tiren, Wir haben es feit vielen Nabren | 
unternommen, den „großen Bruder” der 


ar — © Fi Republiien diejer Hemijphäre zu fpielen. | 
|der Zreulojigfeit/in unfere eigenen, höchit | rnbltien dieſe Hemiſphäre zu 1 


legte | 


Dies ijt der Tag fiir eine Probe, ob wir 
beabjicgtigen, oder je beabjichtigt haben, | 
Diefe tolle nur zu unjeren eigenen Borz | 


len. Huf dem Ergebnit dieler Probe | 
(ein Ergebnii nad) ihrer Schäßung, nicht ! 
der unjerigen) beruhen alle Beziehungen | 
zwifchen den Vereinigten Staaten und | 
ven lateinifchen Amerita, gleichviel ob 
fie Bolttif, Handel oder jonstige Unter- 
Dies Tind große! 
Fragen, die den Kernpımft der bedeus | 
tungsvolliten Aufgaben der Zufumft bil- 


den, Aufgaben forwohl öfonomtich wie bo= 


Litifch, und aufs engite mit vielen der | 
twichtigjten neuen Fragen der Weltpoliz: | 
Die Republifen Amerifas | 
ind während der legten drei Nahre eins | 
ander in einem neuen Weiite des Entges | 
genfommens, gegenieitigen Veritändntiz | 
je3 und fr: ndicgaftlichen Yufammenivir= | 
fen3 nahegetreten. Ein großer Teil der | 
Weltpolitif totri in fommenden Jahren 


I 
ben. Es tit bejcehränfte und probinzielle 
Staatskunſt, die ſolche Dinge überſieht. 

Neue Probleme. 


Die Zukunft, die unmittelbar bevor⸗ Gefchäftswelt Frieden geben und mit dem Commerce, ſeine w 
ſtehende 


Zukunft, wird ums Direft von! 


Angeſicht zu Angeficht mit vielen großen | 


\recjtigt find, genau jo behandelt zu Wwer= | 


!den ivie die Völfer großer umd mäch- 
tiger Staaten. Wir haben uns von die- 
jem Grundjaß. in unjerer Handlungs— 
weile gegenüber Merito leiten lajjen. 

| Unfere Zürzlihe Verfolgung bon 
| Meritanern auf merifaniihem Gebiet 
mar feine Verlegung dieſe Grundſatze?. 
Wir entſchloſſen uns zum Betreten meri⸗ 
kaniſchen Gebiets nur, weil keine Mili— 
tärkräfte in Mexiko waren, die unſere 
Grenae aeaen feindlide Anariffe um 


und gebieteriihen Problemen 


bringen, | 
die ım3 durch und durch 


prüfen 


reit ſind, jene Rolle in der Welt zu ſpie-⸗ 
len, die wir zu ſpielen beabſichtigen. Sie 
wird uns ihnen nicht langſam, ſanft, nach 
zeremoniöſer Vorſtellung ·gegenüberſtel⸗ 
len, ſondern plötzlich und ſofort, wenn 
der Krieg in Europa vorüber iſt. Die) 


mus’ und unseres Gewichtes 


| wehrt. 


baben uns darauf vorbereitet, fie zu verz 


Mit dieſem Vrogramm iſt ein Umſtand fer verwidelten Nevolution begangen | iteben. 


Eicdrerung des Weltfriedens. 
Betrachten wir zuerjt, was die Volfer 
auf Erden tun müflen, um die fommenden 
Zeiten erträglich zu machen, daß e3 fich 
lohnt, zu leben und zu arbeiten; und 
dann wollen wir bedenken, was unſer 
Teil dabei ſein muß. Denn wir müſſen 


gut vorbereitet ſein inbetreff unſerer 


iihrer Buſenfreunde zur Herrſchaft, ehe volution zu beſtreiten, die uns ſchädigen Hilfsquellen und in politiſcher Beziehum. 
zu ſpät iſt wiederzuerlangen, was ſie könnte, und ohne die Emanzipatign des Ein gerechter und geſicherterFriede muß 
Ste haben mit beſon- mexikaniſchen Volkes von unſeren Juter- kommen, und wir hier in Amerika müſſen 

und außerordentlichem eſſen und unſerer eigenen Gemächlichkeit 


mit der ganzen Kraft unſeres Enthuſias— 
als einer 
Nation der Herbeiführung eines ſolchen 
Friedens, der nicht ſo leicht erſchüttert 


Eintritt in irgend einen Krieg auf Seiten 
einer der beiden Parteien genötigt wer— 
den, ſolange nicht ihre Ehre, ihr Beſtand 
und ihr eigenes Geſchick in Mitleidenſchaft 
gezogen werden; wird aber der Weltfriede 
in willkürlicher Weiſe geſtört, kann kein 
Volk länger neutral bleiben. Die Wirkun— 
gen des Krieges Fünnen nicht mehr auf 
Das eigentliche Stampfgebiet befärrantt 
bleiben, Keine 
ihren Dntereilen vollfommen _ abjeits 
jtehen, wenn Leben und Antereiien aller 
anderen Bölfer in Verwirrung und Ges 
fahr fommen. Wenn die Hoffnung bes 
jtehen bleiben foll, Daß nad) dem Frie— 
Densfchluß die allgemeinen Beziehungen 
wieder aufgenommen twerden fünnen, daß 
die Wunden gehalt und ein neues Yeben 
gegenfeitiger Hilfsbereitichaft in Die Wege 
geleitet werden Fan, dann muß evt eine 
andere Art Gerechtigkeit und Freundſchaft 
neu gefchaffen werden, und zivar mit Mit- 
teln, tvie fie in der Welt zuvor nod) nie 
angewandt worden find. 

Die Nationen der Erde mütlen Tich a1 
fammentun, um gemeinfchaftlich die Gas 
vantie dafiir zu übernehmen, daß Strei— 
tigfeiten, wie fie jeßt Das Keben auf dem 
ganzen Erdenrund in Aufruhr und Ver- 
wirrung biimgen, nicht zum Ausbruch 
fonmen fönnen, ehe nicht der VBerfuch ges 
macht worden “it, fie vor dent Tribunal 


It 


der Völfer zu fchlichten. 


Soldje neue Grundlagen mu die Welt 
lich jelber Schaffen; und wir mitljen, ohne 
zu ſehr an unſere eigenen Anterejjen da= 
bei zu denken, unſern Teil zu dieſer Neu— 
ſchaffung beitragen. Wir müſſen uns be— 


reit halten, um es in verſtändiger, macht- 
voller und gediegener Weiſe tun zu kön— 


nen. 

Wir müſſen zunächſt zum Weltfrieden 
unſer Teil beitragen dadurch, daß wir 
darauf achten, daß die Bewohner unſerer 
inſnlaren Beſitzungen in ihren Ländern 
ebenſo behandelt werden, wie wir ſie hier 
behandeln würden; die Beſtimmungen der 
Ver. Staaten müſſen überall ihre gleiche 
Bedeutung haben — gleiche Gerechtigkeit, 
gleichmäßige Berückſichtigung der weſent— 
lichen Rechte des Einzelnen. 

Zukunftsprogramm. 

Während wir unjer Teil dazu beitra= 
gen, auf Grund umferer parteilojen Stel— 
fting den Frieden in der Welt wieder— 
herzustellen, dürfen wir felbit aber nicht 
ftille jtehen; vielmehr müjfen wir un in 
der rechten Wetfe Darauf vorbereiten, in 
Handel und Imdujtrie gerüjtet zu jet, 
um unferen berechtigten Anteil 
Neugejtaltung des Lebens der Nationen 
in der Zufunft zu erhalten. 

Sn Huger VBorausficht haben toir diefen 
wichtigen Bunft Schon in’3 Auge gefaßt 
und uns allſeitig darauf vorbereitet. Wir 
haben in der Bundeshandelskommiſſion 
ein Werkzeug geſchaffen, das unſerem 
Handel in jeder Weiſe dienen ſoll, indem 
es Händler und Fabrikanten zuſammen— 


techniſche Geſetzesauslegung. Ein anderes 
Werkzeug iſt die Tarifkommiſſion, die zur 
Beobachtung und Ausgleichung von größ— 
tem Wert zu ſein verſpricht. 

Der Iweck der Handelskommiſſion ſoll 
ein, Rat und Entgegenfommen an die 
Stelle rauhen, geſetzlichen Einfchreitens 
zu ſetzen, und Zweck der Tarifkommiſſion, 


hatien ſchon eine Zeit lang den Vorteil, 
day; das Bilro für ausländischen und ein: 
heimischen Handel, das durd) die Weisheit 
des demofratiichen- tongrefies im Sabre 


intelligenten Erkundigungen 
forſchungen neue Aufklärungen 


und 


hungen brachte. Tie Tariffommtfjion ver: 
vollftandigt die Mafcyinerie, Die ums in 
den Stand feßt, ımfere legislative Boli- 


tiE den Umständen anzupajjen, tie jie fich | 


immer ’entwideln mögen, 
Wir können nicht länger unſerer bis— 
herigen Tradition folgen; das wäre Pro— 


vinzialismus. Wir müſſen im Weltdrama 


eine führende Rolle ſpieln, ob wir es 
wollen oder nicht; wir müſſen ausleihen, 
nicht ſelber borgen; ſelbſtändig handeln, 
nicht nachahmen oder nachfolgen; organi— 


ſiven und vorangehen, nicht umherſchanen 


und ſuchen, wo wir vielleicht einen Platz 
finden. 

‚ Wir haben uns bereits auf einer geich 
lich formmlirten Poltttf geeinigt, die den 
YUamıı hebeit foll, der jest allgemeiner Aırz 
nahme zufolge auf der Nooperation wies 
rer Exvorteure zu ruhen ſcheint, wenn 


ſie ſich in den Welthandelspläben ihren 
fd! 
Yılk 


bejonderen Plaß ausjuchen. Das 
wird frei fein, e3 tjit alles bereit dazu. 
Ulles was für die Leiter großer Inter: 
nehmungen zu rum übrig bleiben wird, 
wird ſein, energiſch zuſammenzuhalten, 
und die Regierung der Ver. Staaten wird 
darauf zu beſtehen haben, daß die Bedin— 
gungen für Aufrichtigkeit und gleichartige 
Gerechtigkeit in der ganzen Welt gewahrt 
bleiben, die den Handelsbeziehungen der 
Nationen untereinander zugrunde liegen; 
denn darauf beruht doch im letzten Grunde 
der Frieden der Welt und ein geordnetes 
Leben. 

Hierzulande müſſen wir auch darauf 
achten, daß die Männer, die unſere ge 
ſchäftlichen Unternehmungen planen, ent— 
wickeln und leiten, ſich feſten und dauern— 
den geſetzlichen Beſtimmungen gegenüber 
jeden; Ndas iſt eine freie, fortſchrittliche 
Rolitif.  Gehörige und gerechtfertigte 
Grenzen ind gefeßt. Alfe Mrten unehr— 
fijen Weitberwerds jind verbannt md 
Itraffäliig. Dem Monopolummefen it qr- 
Nachdem dieje 
häßlichen Auswüchſe ausgeſchieden 
gilt es nun, ſchnell 
Geſchäftsleben mit allen uns zugänglichen 
Miteln zu fördern. So wird es in der 


Frieden 


erneute Zuverſicht 
Leben. 


und neues 


Wir müſſen beides tun: unſere natür— 
und lichen Hilfsquellen, Mſere Bergwerke, nate 
feſtſtellen werden, ob wir fähig und be- Wälder und Waſſerkräfte entwidein ind einem anderen Hotel, aber mit dem Hotel 
Bismarck wurde eine Ausnahme gemacht.“ 


zugleich zu erhalten ſuchen. Ich wünſche, 
wir hätten in dieſer wichtigen Angelegen— 
heit beſſeren Erfolg; und ich appellire 
noch einmal mit allem Ernſt und Nach— 
druck an die Fürſprecher einer ſorgfältigen 


9 
und weitaus ſchauenden Trhaltung auf zweimonatigen Ferien, wurde der Blue Ne Neubau 


Iverfeßen, der den Bedingungen de 
Vielmehr joll der| 


- * — 
werden kann, auf weltweiter Grundlage 
entgegenarbeiten. Keine Nation ſollte zum 


einzelne Nation kann mit 


bei der! 


ſchließt und ſtörende Mißverſtändniſſe aus 
dem Wege ſchafft, beſonders inbezug auf 


Tatſachen an die Stelle von Vorurteilen 
und Theorien zu ſetzen. Unſere Exporteure 


1912 geſchaffen wurde, auf Grund ſeiner 
Nach⸗ 
über Die | 
ausländtfchen Märkte ud Handelsbezies | 


gefährlichen und, 
ſind, 
zu handeln und das | 


Eu 


Wir müflen die Arbeitsttaft und den 
Lebensmut de3 Arbeiter ermuntern und 
anfpornen, überall in unferer Induftrie 
nd in allen Beruf3arten, und dem Arbei- 
ter Goerechtigfeit toidewahren laſſen, 
nicht nur dadurch, daß wir ihm ſeinen 
Lohn bezahlen, ſondern auch dadurch, 
daß wir ſeine Umgebung in einen Zuſtand 
SLebens 
entſpricht. Ja mehr noch als dieſen ge— 
rechtfertigten Bedingungen blos entſpre— 
chen, müſſen wir ſein Leben beſchützen, 
über ſeiner Geſundheit wachen und, wo 
die Arbeit gefährlich iſt, für Sicherheits— 
und Schubvorrichtungen forgen. Das :it 
mehr als bloße Gerechtigkeit, und e3 tt 
bejler, nämlich menſchlich und doch zus 
gleich Ipariaın. * 

Wir müſſen die großen Eiſenbahnge— 
ſellſchaften des Landes zu nationalen 3we— 
cken in Zuſammenhang' bringen und ihre 
Entwickelung und ihren Ausbau unter 
dieſem Geſichtspunkt befördern, da ſie 
dann unſerem Leben und Handel beſſer 
dienen und beſonders auch zur Verteidi— 
gung der Nation helfen können. Leben 
und Induſtrie im Lande können nur dann 
ſich frei und ungehindert entwickeln, 
wenn dieſe Verkehrswege offen und ge— 
nügend entwickelt ſind und überall hin— 
reichen. 

So gerüſtet, können wir der Zukunft 
ruhig entgegengehen, wie auch die Uni— 
ſtände oder die internationale Politik ſie 
zur Entwickelung bringen mögen, und ob 
die neuen Verhältniſſe langſam oder 
ſchnell und plönlich ſich einſtellen. 

Meine Herren, ich habe nicht gusdrüd- 
| lich über die Platform geſprochen, wie ſie 
in Et. Louis angenommen worden tit; 
|aber doch liegt fie allen meinen Musrihe 
Ich wollte ihren 
Geiſt und Inhalt zum Ausdruck bringen. 
Den Bürgern der Vereinigten Staaten 
braucht man nicht erſt die Verſicherung 
zu geben, daß dieſe Platform ein be— 
ſtimmtes Verſprechen, ein praktiſches Pro— 
gramm iſt. Das haben wir ihnen ſchon 
bewieſen, daß unſere Verſprechen gemacht 
werden, um gehalten zu werden. 

Freie Kraftentfaltung. 

Wir haben ſehr beſtimmte Ideale. Es 
iſt unſere Ueberzeugung, daß man unſkre 
Energie und Volfstraft fich nicht frei ges 
nug- bat entfalten lajfen. Man muß ihr 
freien Spielraum geben, wie wir es 
getan haben, dantit fie fich überall tm 
Molf zum Ausdrud bringen fanı. Cie 
Hart nicht in Die Hände einiger weniger 
sührer und Leiter gelegt werden, wie es 
unſere Segenpartei, wenn vielleicht auch 
nicht abjichtlich, To Doch tatjächlich immer 
wieder verſucht hat. Unſere Ueberzeugung 
iſt —und wer könnte daran zweifeln, der 
mit ſehendem Auge um ſich blickt? —daß 
die Zeiten des kleinbürgerlichen Amerika— 
nismus vorüber ſind, mit ſeinem be— 
ſchränkten Horizont, da die Staatsmänner 
in ihren kleinenBezirken von Protektion ı. 
induſtrieller Unterſtützung reden mußten; 
für die Vereinigten Staaten iſt das Mor— 
| nenrot geivaltiger Unternehmungen aufs 
gegangen, und unfer yeld iit Die 
ı Welt. 

VollHoffnung ſehen wir dasbLicht dieſes 
neuen Tages über ganz Amerika ſcheinen, 
über den Republiken beider Kontinente, 
Das ſie zu neuem Leben weckt, zur Kraft— 
entfaltung und zum Vorangehen in den 
großen Werken des Friedens. Wir Ame— 

rikaner ſtehen für ein „Großes Amerika“ 
ſein und blicken freudig in die Zukunft, 
da Amerika die Welt in Erſtaunen ſetzen 
wird, ohne ſie zu erregen oder in neue 
Streitigkeiten zu verwickeln, da die Völ— 
ker, mit denen wir Handel treiben, endlich 
dahin kommen werden, zu erkennen, wie 
tief begründet unſere Menſchenfreundlich— 
keit, unſer Gerechtigkeitsſinn und unſere 
Friedensliebe ſind. Dann wird alle Welt 
| unferem großen Wolf die gebührende Be— 
|wunderung zollen, feine Freundichaftliche 
Rivalität und feinen aquten Willen aner: 
fennen und zugeben, da wir zwar mutig 
und erfolgreich aber doch immer zuglerd) 
edel und gerecht find, em Boll, dem 
Menichlichfeit mehr wert iſt als Profit 
und ſelbſtſüchtiger Gewinn. 

Das waren und werden unſere 
bleiben. Damit treten wir vor das 
— — 


Danf aus Wien, 


Der Deutidyen u. Deiter.-Ung. Hilfögefell- 
fchaft die verdiente Anerfennung gezollt. 
Die Defterreihifche Gejellfchart 
bom Roten Kreuz bat unter dem 7. 
Suni das- folgende Schreiben an die 
Hilfsgefellihaft gerichtet: 
Wien, am 7. Juni, 1916. 

Die Bundesleitung beehrt ſich für die 
der Oeſterreichiſchen Geſellſchaft vom Ro— 

ten Kreuze in ſo hochherziger Weiſe neu— 
erdings gewidmet: außergewöhnlich hohe 
Spende von St. 56,250 (ſechsundfünfgig— 
tauſendzweihundertfünfzig Kronen) den 
wärmſten und tiefſtgefühlten Dank aus— 
zuſprechen. 

Dieſer, einem wahrhaft edlen Empfin— 
den eatſpringende Afkt der Humanität er 
füllt die Bundesleitung mit 
freudiger Genugtuung, da durch 
finanzielle Unterſtützung, welche ihr ſei— 
ſttens der Deutſch-Oeſterreich-Ungariſchen 
Hilfsgeſellſchaft in Chicago in ſo überaus 
reichem Maße zuteil wird, die Erfüllung 


rungen zu Grunde. 


weite 


Diele 
Bolt. 
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der hehren Aufgaben des Roten Kreuzes 


weſentlich gefördert wird. 


beſonderen Hochachtung, 
zeichnet 


mit der ſich 
Für die Bundesleitumng: 
Oskar v. Zedink, G. d. J. 
Dr. Kirchenberger, General 
| Stabsargt. 
| BORN 

| 2ily Tihan beerdigt. 

| PETER 


Geitern 
ı Öeorge 


Nachmittag 
| Suang, Die 
rem Mädchennamen 
als Miſſionärin unter ihren 
Landsleuten einen Namen gemaächt 
hat, nach einem Gottesdienſt in der 
Chineſiſchen Evangeliſchen Kirche, 225 
W. 22. Straße, beerdigt. Lily Tſchan 
kam vor 
von Portlang, Oregon, 
Hochſchule beſucht hatte. Sie vollen 
|dete hier in einem Methodiitenfollege 
(md auf der Univerfität Chicago ihre 
Ausbildung, diente al3 Dolmeticherin 
in der Schule des Chineſiſchen Chriſt 
lichen Vereins, lehrte in der Sonn— 
tagsſchule der Erſten Kongregational 
gemeinde und brachte nach Auflöſung 
dieſer Schule die Schüler in die chi— 
neſiſche Sonntagsſchule der Erſten 
| Presbyterianergemeinde. 


wurde 
ſich unter 
Lily 


Frau 
ih⸗ 
Tſchan 


wo ſie die 


De 


Hotel Bismard. 


vBis jetzt was es immer Sitte bei dem 
Mitgliedſchaftskomite der Aſſociation of 
öchentlichen Donners 
und Empfänge der Reihe 
verſchiedenen Hotels 
So war es etwa zwei Mo 
in einem, ſechs Wochen in 


tags⸗Eſfſen 
nach in 
halten. 


Volle ſechs Monate erfreuen ſich Die 
zahlreichen Mitglieder dieſes Komites 
der guten Dinge, die ihnen das Bismarck 
Reſtaurant bielet, und auch jetzt, nach den 


Mehrzahl von ihnen werden feine neuen | der einen Seite, und auf der anderen an | Bird Scal wieder von Herrn A. R. Bone, 


Probleme fein; viele von ihnen werden | die Firrfprecber frrier Entfaitung desPris | dem Lorfibenden des Nomites, 


alte Probleme in neuer Faltung und mit 
neuen Elementen fein, mit dener jpir nie 
äubor zu tun, gehabt oder deren Stärke 
und Bedeutung wir bisher nicht in unfere 


vatfapitals auf jedem Gediet, da fie in 
weitherzigem Entgegenfommei ein llcber: 
einfommen treffen mögen, zur Züörderung 
diefer doppelfeitigen Bolitib . x 


belegt. 
Die NAmerifaner, die früher das 
Hotel Bismard nur dem Namen nach 
fannten, haben jich überzeugt, dab das 
Efien dort wirklid vorsrefflic- ift. 


— 


Ida Brenner 
Albert Jahnel 


24 
Früher quittirt ........... 5446,845. 74 


beſonderer 
die 


Genehmigen Sie die Verſicherung der 


zehn Jahren nach Chicago, 


Nachmittag um 3 Uhr die neue Kirche 
„Maria, die Himmelsiönigin” ar 24. 
abzu⸗ Place 
und darauf 185 Kinder firmen. 
den Abend 


Das Liebeswerk,, 


Jeder Deutſche hat. die heilige 
Pflicht, fid) daran zu beteiligen. 


Für den Fonds der deutjchen und 
Öfterreichifch « ungarifihen Hilftgelells 
Ihaft find der „Abendpoft“ außer ben 
bereit3 veröffentlichten Beiträgen bis 
geitern Abend vie nachjiehenden Sums 
men zugegangen: 
„Abendpoit“-Sammelbüchie » 
%. Prinner 
Math. Hammer 
Frank Lipkowitz 
Von dem North Weſt Frauen— 

verein, Verloſung eines Kiſ— 

ſens, geſtiftet von Louiſe 

Buſchholz 
Julius Haack . * 
A. H. der alte Soldat .... 


.14 


‚no 
> (1) 
1.00 
2.00 
5.00 


“ri 
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Zuſammen ..346,866. 88 
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Ein Liebeswert. 


Für zahlreiche Stellungsloſe von der Ar— 
beiterhilfe“ Beſchäftigung geſucht. 

Die „Arbeiterhilfe“ wendet ſich an 
alle ihre Freunde und ſolche, die Ar— 
beit zu vergeben haben, um Unterſtütz— 
ung. 

Die Zahl der Stellungſuchenden, 
ſpeziell Maſchiniſten, Mechaniter, 
Schloſſer mehrt ſich. 

Sie kommen nicht, weil ſie wiſſen, 
daß Deutſchland und Oeſterreich-Un— 
garn jeden deutſchen oder öſterreich— 
ungariſchen Bürger, der mithilft, für 
die Alliirten Kriegsmaterial herzuſtel— 
len, als Hochverräter betrachtet; nein. 
Die meiſten von ihnen, die da in 
friedlichen Induſtrien neue Arbeit fin— 
den wollen, kommen, weil es ihr Ge— 
wiſſen nicht zuläßt, an der Herſtellung 
von Kriegsmaterial für die Feinde ih— 
res Vaterlandes mitzuwirken. Für ſie 
war es nicht nötig, daß ihre Regierun— 
|gen den Wortlaut der betreffenden 
Staatögejegbudh- Paragraphen zitir— 
ten. Niemand rief fie oder ruft fie, 
niemand berfucht fie zu überreden; fie 
fommen freiwillig. Denn eine innere 
Stimme verbietet ihnen, für höhere 
Löhne eine YBuchltaben-Neutralität zu 
unterftügen, die Taufenden und Huns 
derttaufenden ihrer fämpfenden Brü> 
der, Freunde, Landsleute das Leben 
raubt, oder fie für immer verftiimmelt. 
Sie können es eben nicht verftehen, 
warum . fie eine Neutralität unter= 
ftüßen follten, die Wittimen und Wais- 
ifen fchafft und unbefchreidliches Weh 
in jedes deutfche und öfterreih-unge= 
riiche Heim bringt. 

Das größte Problem war, neue Ar: 
| beitögelegenheiten zu Tchaffen. Eine 


r 
L 


größere Propaganda war und ilt der 


| allzugeringen Mittel wegen, die mur 
aus privaten Quellen fiammen, un: 
möglich. Dennoch aber gelang es, im. 
mer weitere Kreije für diefes wahrhaft 
humanitäre Werf zu intereffiren. 
Hier gilt eg, eine eminent patriotis 
fche Tat zu unterftüßen, die zwar den 
Helden in den europäifchen Schüßen-» 
aräben nicht direft zugute fommt, aber 
aus leicht verftändlichen Gründen 
ficher imdireft. Nit es nicht eine loh- 
Inende Aufgabe, diefen braven Deut: 
ſchen bund Oeſterreich-Ungarn einen 
Gewiſſenskonflikt zu erſparen, ihnen 
die Mögilichkeit zu geben, ihren Ver— 
wandten und Bekannten drüben nach 
dem Krieg die Hand ſchütteln zu dür— 
fen, ohne ſchamrot zu werden? E3 if 
heilige Pflicht, dieſen Leuten zu helfen, 
bis auch in die amerikaniſche Induſtrie 
wieder der Friede einzieht, die Gerech— 
tigkeit, die Chriſtlichkeit, die hier auf 
ſaller Zungen iſt und in ſo wenigen 
Herzen. 
| Zumendungen find erbeten an 
ıHeren Hans Liebau, Treaf., 136 Li- 
| beriyg Sir., New Nort, N. Y. Arbeits- 
anträge für die Chicagoer Zmeigitelie 
find zu richten an den Leiter derfelber:, 
Herrn Kof. Vincent, 160 N. La Salle 
Str. (Telephon: Franklin 4855.) 


a 


Chicago Turngemeinde. 


Ißr Turnbetrieb wird am kommenden 
Freitag wieder aufgenommen. 

Die Chicago Turngemeinde macht 
bekannt, daß ihr Turnbetrieb nach der 
Sommerpauſe am kommenden Frei— 
ſtag wieder in Gang gebracht werden 
wird, eine Ankündigung, welche die 
Beachtung aller deutſchen Eltern ver— 
dient. Der deutſche Turnunterricht iſt 
das anerkannt beſte Mittel, den Kin— 
dern einen kräftigen, geſunden und 
widerſtandsfähigen Körper, ſowie einen 
aufgeweckten Geiſt mit auf den Lebens— 
weg zu geben. Die Turnſchule der Ge— 
meinde hat Abteilungen für Kinder je— 
den Alters, ſowie für Erwachſene Her— 
|ren- und Damenklaſſen. Ein tüchtiger 
Turnlehrer und zwei Turnwarte be— 
ſorgen die Ausbildung der Kinder und 
geben jüngeren und Alten Herren 
ind Damen Anleitung, wie man fich 
törperlich friſch und geiſtig regſam er— 
hält. Nach dem Eröffnungsturnen am 
Freitag findet ein Kommers ſtatt, zu 
welchem alle Freunde der Turnſache 
| herzlich eingeladen find. 


——— + > 


Gin neues Gotteshaus, 


|erzsiichof Mundelein wird heute feine 


Kimweihung vollziehen. 


Erzbifhof Mundelein wird heute 


einmeihen 
Für 
ift feiteng des Männer: 
und Frauensereins ein Feſtmahl nebſt 
Unterhaltung in der Gemeindehalle 
| angefagt. 
| Der am 15. Februar 1915 begonne 
ift mit einem Koftenauf® 
| wand von mehr als $40,000 errichtet 
worden. Die Gemeinde hat bis zum 
|Xahre 1915 ihren Gottesdienft unt 
ihre Schule in einem ehemaligen Klub» 
baufe abgehalten 


und Lockwood Avbe. 


* 


* 





Pd 
auf 


Der bier abgebildete Wandiprud) 
it für Kreuzitich-Arbeit. Die Blirmen 
+bellrot, oder abwechielnd heil und 
dunfel, und Ddementiprdend die 
Buchitaben: entweder dunfelrot oder 
abwechſelnd — die großen Buchſta— 
ben dunkel, die kleinen hellrot. Die 
Blätter grün, die Ranken braun. 

Das Muſter Nr. 330 — ein Ge— 


Für müßige Stunden. 


Vreisaufgaben. 


Bilderrätſel (5412). 


Trage die Zahlen 1-9 derariig in obige 
® iyelder ein, dab die wagrechten u, ſent⸗ 
redhten Reiben folvohl, wie auch Die beis 
den Tiagonalen die Zabl 15 ergeeben. 

MWorträticl (5414). 
Lieſt du ein hinterindiich Neich verfehrt, 
Sp wird Dir e.ne Nabrumgstreuebr beicvert. 


Conoprivh (D-41595), 
Man tits mil G 
Man trinft's mit B, 
Mit E wird drauf aeletien, 
Mit B ivird e3 gemeiien, 
Mit E entbieter'3 die Narur, 
Mit B jedoch Die Menichen mır, 
Menn vier die Wörter zufanımen Ichieben, 
Grbt'3 einen Tranf, den oft Frauen 
lieben. 


Si. 
Vie 


Sulammeniesräticl (D416). 
(Eingeſandt von Frau Adolphine Henſel.) 
Lichter, Erhebungen, Geſchehniſſe, Weich— 

ſel, Verkauf. 

Man nehme aus jedem Worte zweiene 
beneinanderſtehende Buchſtaben heraus. 
Dieje zulammengeicit, ergeben den Y 
Sich einer qureı Tat, 

Xir 7 nrs rrore Wilnrt 

it num Das rechte Wort 

Kann man es D 
Beteiligen jich mir Herz 


E3 gilt ja dem alten Varexla 


* y 
“ie 
4 are an 
gefunden 


ud 


(5417). 


I 
i 


Rätſel 
Nur eine kleine Si 
Bin ich von angenehmem Klang. 
Für den, der in die Taſche ſtrei 
Wonn es der andre ſo begleicht. 


WDe 


il 


erYrır 
klalkl, 


4*4 
A, 


Sprichſt du mich aber zweimal aus, 
Entſteht ein arger Schimpf daraus, 
Womit die Feinde gern belegen 
Jetzt unſre heldenhaften Degen. 


x 


Füg einen Yaut dem Ende au, 
Und eine Heil’ge tit dann; 
Die rufet der Arrtilleriſt, 

Die auch im Wetter Schutz dir 

Es werden wieder mindeſtens ſech 
Burch er als Prämien für die Preisauf 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobern das Loos entſcheidet zur Vertei⸗ 
lung kommen — mehr, wenn beſonders 
viele Löſungen einlaufen. Die Dahl der 
VPrämien richtet ſich nach der Anzahl der 
Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morgeniiatt und bis da— 
bhin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun— 
den in Händen der Redaktion ſein. Poſt— 
farten genügen, merden die Löſungen 
aber in Briefen geich.dt, dann mitten 
ſolche eine 2-Cenis-Marke tragen, auch 
menn fie nicht geichloifen ſind. 

Tie Nätielfreunde find pringend 
erfunt, ihre Einfenduna an Die 
„Rätielede“ oder den „MR. NR.” (Nätiels 
Redakteur) zu viehten. 

Sie Trämien find in der „Office der 
Abendpoit Co.” abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Roit zugnefchiett haben 
ivil, mu die ihn vom Gewinn bengeh— 
richtigende Voſtkarie und 5 Tents in 
Briefmarken einſenden. 
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Nebenrätfel. 


1. Rätſel. 
Sinſilbig doch leicht erklärlich: 
Mit „a“ den Kriegern gefährlich. 
Mit „e“ nach Böſem begehrlich, 
Mit „i” aanz offen umd ehrlich, 
Mit „u“ dem Wand'rer beichiwerlid. 
Rätiel. 
Kommt das erite in das ziveiie, 
Blüh'n die Aluren weit und breit: 
Kammit Du jelber in das Ganze, 
Ciebit du. eine Stadt Ntaliens. 
Boller Pracht vd Herrlichkeit. 


3. Rätiel. 

Die Eonne foht mich manchen Tag, 
Ch’ deine Hand mich breijen mag; 
Nud !at dein Singer mich gepflüct 
Und deine Sohle ich zerdrüdt, 

= Ichlürrt mich deine Lippe ein. 
Kur vaie jgmelli cd beike —? 


2 


urch Die Iat befunden, | 
ud Dand — | 


am 


d ei, E. d cnrun d — 


genſtück zu dem früher ſchon gebrach— 
ten, Nr. 313 — iſt 17144 bei 22 Yoll 
|groß und auf tan-fabrigem Kunftlin- 
Inen aufgedrucdt. Es foitet mit dem 
nötigen Glanzgarn 50 Cents. Man 
kann es bei der Stickmuſterabteilung 
der Abendpoſt, 223 W. Waſhington 
Straße, bekommen. Bei Beſtellung 
durch die Poſt wolle man 5 Cents für 
Porto beifügen. 


gen zu den Preisaufgaben in 

voriger Nummer: 
Kryptogramm (5406). 

Behr Euch Goit mir jtarfer Hand, 

Deutiches Haus ımd deurfches Yand. 

Richtig gelöit von 26 Einiendern. 


Auflöſun 


Kriegsrätſel (5407). 
Kanon—ade. 
Riytig gelöſt von 41 Einſendern. 


Füllrätſel (5408). 
Bradt, omino, Mech, 
Der, Susıu 

Richtig gelöit von 45 Einfendern. 


D 
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Be— 


Rätſel (5409). 
Pr—l—aiter. ö 
Richrig gelölt von 50 Einjendern. 


Silbenrätiel (5410). 
Senjenmann 
NRichrig gelöit von 29 Einſendern. 


Miagiihe Dundrate (5411). 
90, Ode, Fee — Ede, Hai, 
Eid * 
Richtig gelöſt von 37 Einſendern. 


Anflöſunugen zu den Nebenrätſeln in 
voriger Nummer: 

1. Rätſel: 

2. Rätſel: 

3. Rätſel: 


Rahmeis. 
Heide. 
Schaum. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 


Frau Elſie Sterzer (6 Preisrätiel —| 


3 Nebenrätſel); Fe J. Schiele (6—3); 
Frank Oſchatz (1253); Frau Johanna 
Peters (0—3); C. E. Rindler (6—3); 
IMife Claren (2—3); Sarl Schreihans 
| (6—3) ; Frau Betty Arion (d— 8) ; Gers 
itrude Schmitt (6—3) ; Frau ft. Meigand 
6— Mathilde Grotefend (63); 
Frau Georg Hoch (6—3); Frau Agnes 
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Anna Pinnow 5—3); Frau Otrtilie Vocke 
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ISefter (1—2); Nobn Schroeder (5—3); 
| Earl Kaijer(4— 3) ; Frau Marrha Rogge 
5—3); Frau E. Richter (3— 8): Harch 
| Mmtus (4-5): Wilhelm Belß (4-3); 
Freau A. Wiebling (53); Frau 9. 
| »sröhlid (6—3); 9. Sand (5—3); Friß 
| Ulmer (6—3) 5 Marie Frifchfoen (6—8) ; 
| Rudolf Vogel Seifert 
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Bramien gewannen: 
Nr. 54106 —- 26 Looje 

er, 929 N. Tafota Ive., 
.; 2003 Wr. 18. 
3407 — 41 Looje — Paul Strauß, 
2618 N. Halſted Str.; 2003 Nr. 14. 

Nr. 5408 — 45 Yoofe — 9. Hand, 
1437 Warner Ave; Loos Nr. 29. 
“r. 5409 — 50 Lovie — Tr. 
eidl, Benſon, Ill.; Loos Nr. 40. 
Nr. 5410 — 29 Looſe — Frau Bertha 
Jans, 5636 Juſtine Ave.; Loos Nr. 12. 

Nr. 5411 — 37 Looſe — Andy Sei— 


John Schroe⸗ 
Sioux Falls, 


D 
SZ 


Nr. 


* Ferd. 
Io 


fert, 813 So. Bend Nve., South Bend, ! 


Ind.; Loos Nr. 30, 


Ratjelbrieffaiten: 

i Beſten Tant für die Sarienlaubenrär: 
tel, die Sich ſehr gut hin und her verwen— 
den laſſen. 

—— —— 
Die Hanswürjte für's Volksfeſt in 
Cannſtatt. 


| Hart famnpfend lagen wir in der 
Shügenlinie dem Gegner gegenüber, 
QXir waren etwa noch 200 Meter von 
ihm entfernt. Da äugte ich 

| meinem Feldſtecher zur: feindlichen 
|Schüsenlinie hinüber And erfanıte 
Zurfos mit ihren pbantaitifchen, 
orientaliichen Alntformen amd den 
clownartigen Pluderhoſen. 
das den Leuten, die unmittelbar 
rechts und liuks von mir liegen, mit, 
und will ihnen noch für den weiteren 
Angriff gegen dieſe ſchwarzen Kerle 
Mut machen, indem ich ihnen ſchil— 
dere, wie leicht die Turkos ausreißen: 
wie altes Ziegenleder: und wenn ſie 
einmal liefen, ſeien ſie kaum mehr 
einzuholen. — Da ſchob der tapfere 
Schwabe ſeine Pfeife in den Mund— 
winkel: „Das nützt uns aber gar 
nire, wenn uns die davonlaufen; mr 
wolle doch die Hanswurſchte fange 
fürs Volksfeſt nach Cannſtatt.“ 
— — — — 

F — Der Herr Profeſſor Wuſelig 
Mt in jo hohem Grade zeritreut, dah 
‚er beim Nusflopfen feiner Vfeife im- 
mer laut ins Zimmer ruft: „Serein!“ 
‚rau Wrofeffor (tritt ins 
Amtszimmer ihres Manne): „Sieh 
doch, lieber Mann, unſern Jüngften!“ 
— Vroſeſor: „Schon wicder einer?“ 


(4-3); €.| 


3); Dr. Ferd. Seidl (6 | 


mit | 


Ich teile: 


— — — 


Für die Rüde. 


Buttermilchſuppe. Dan | 
Hopft ein ganzes Ei auf einem Teller | 
Harprührt mit einem Meffer jo viel Mehl! 
dazu, als das Ei annimmt und hadt die- 
fer Teig mit dem Mefier in ganz Heine 
Stüde. Dann rührt man unter 3 Pints 
nicht zu faure Buttermilh einen guten 
Löffel Mehl, Hringt e3 zum Feuer md 
läht die Milch unter leifem Schlagen, da= 
mit fie nicht gerinnt oder anbrennt, auf- 
ton. Sobald die Sippe focht, gibt man 
die vorher bereiteten Teigflümpihen mit 
etwas Salz hinein und läßt fie gar fos 
ben, aber nicht breiig werden. 


Geihmorte Tomaten — Ein 
beriiimter italienifcher Noch aibt dazu 
folgendes Rezept: 6 große, underjehrte 
Tomaten tauchte man ce halbe Minute 
in kochendes Waſſer, ſchält ſie und ſchnei— 
det jede in 6 Teile. 1 Unze feinſte But— 

|ter !äht man in der Staljerole jchmelzen, 
| legt die Tomaten hinein, tut einen Tees 
| Löffel Salz, emmas weniger Pfeffer md 
eine Mejleripite Musfatuußg binzu. 20 
Minuten Fäht man die Tomaten fchmo- 
| ren, gibt eine Mejleripige Yuder und eis 
nen Eplöffel Sahne dazu, richtet Dann 
‚die Tomaten in einer heißen, tiefen 
Schüfiel an. 

Tomatennude.n — Die Nur 
deln werden fajt weich gekocht, abgegoten 
jmd auf einem Sieb abgetropft. Sechs 
bis acht Schöne Tomaten werden gesrübt, 
neichält, zerichnitten, von Mark ımd Ker— 
nen befreit und mit nur febr wenig Walz 
fer weich gekocht, dan durch ein Sieb ge— 
rührt. Nım gibt man den Tomaienbret 
zu den Nudeln, fügr noch ertwas zerlaflene 
Butter, wenn man will, auch ettwastuder 
dazu und ſchwenkt alles ſchön über dem 

| Feuer durch. 


! 
| 


| 
| 


Schmors oder Topfbraten. 
— Man nehme ein jaftiges Stüd, Hopfe 
e3, veibe e8 mit einem feuchten Tuche ab, 
reibe genügend Salz und Pfeffer ein, 
jpide nach Pelicben dasfelbe drei Reiben 
mit geſalzenem Speck, bejtreue es mit 
| Mehl und brate das ‚rleifch in einerdrat- 
| pfanne oder einem Tiegel braum, worin 
Schmalz oder VBurter recht bei gemacht 
wurde, gebe Daran Sellerie und Peter— 
ſilienwurzel, Lauch, gelbe Rüben, Zwie— 
bel, eine Nelke und ein kleines Stück Zi— 
tronenſchale dazu und laſſe alles ordent— 
lich anziehen, nach Belieben auch ein we— 
nig Eſſig und laſſe das Fleiſch unter öf— 
terem Begießen weich dämpfen. Nun 
richte man den Braten auf einer Platte 
an und gebe die Sauce, melcje mau bor: 
ber entfetret, eigens zu Tiiche. — Wird 
mit verfchiedenen Arten von Nlößen, Sa— 
laten und Gemüfen aufgetragen. 

Bifanter Ninderbraten — 
Ein Srüd jaftiges, mageres Fleisch wird 
schöriq gellopft, gelalzen und in einen 
Schmortopf gelegt, in dent man ein Stüd 
Butter fiedend heiß gemacht hat. Darin 
läßt man e8 unter fortgeiehtem Begiepen 
auf beiden Seiten braunen, fügt ein bis 
| zwei große, geichälte Yiwiebel Dazu, giet;t 
| fochendes MWafler darüber und läht das 
Fleiſch langſam weich ſchmoren. Sobald 
es gar und die Brühe gut eingekocht iſt, 
[ein paar Yitronenscheiben ohne Sterne, ei- 
nen Löffel eingemadtte Champignons 
amd einen Löffel Perlzwiebeln, läßt fie 
| einmal aufkochen, ſchmeckt ab und gibt ſie 
zum Braten. Sollte die Sauce zu dünn 
ſein, muß man ſie mit einem in Waſſer 
verquirlten Löffel Kartoffelmehl ſämig 
kochen. 

Bairiſchkraut. Hierzu wird 
meiitens Rotfohl veriwendet, Weihtabis 
| einiet fich ebenfalls. Tier Köpfe weten 
gewaſchen, halbirt, mit Krauthobel oder 
Meſſer fein in Streifen geſchnitten, um 
die rote Farbe zu erhalten, öfter mit 
Eſſig beſpritzt. In gutſchließender Pfanne 
oder Kaſſerole (nicht Eiſen) wird Fett 
oder kleingeſchnittener Speck erhitzi, fein— 
geſchnittene Zwiebel und beliebig aaız 


wenig Mehl darin gedünſtet, das Kraut 


dazu gegeben, geſalzen, einige Löffel Eſ 


); Paul rau | fig daritber verteilt, alles qut vermengt, 


mit Fleiſchbrühe abgelöſcht. das Kraut 


inifred Engel (5—3); C. W. Schwarz unter öfterem Rühren während 116— 


2 Stunden langſam weichgedämpft. Vor 
dem Anrichten wird beliebig etwas Zitro— 
nenſaft beigefügt. 
|, Gurten in Behamel 
ſehr gutes Gericht, ungleich feiner 
unjere allgemein befannten 
| Schmorgurfen, die aber vielen Herren zu 
weicylich find. Die Gurfen werden in der 
Vorbereitung cebenjvo behandelt wie dir 
Schmorgurfen ımd befonders werden die 
Kerne Fehr forgfältig entfernt. Nachdem 
man fie in Salzwahler einmal . fchnell 
aufgewellt bat, Werden jte mit Faltent 
Wafier übesiprudelt, jo daiz fie erit wie— 
| der ganz feir werden, und Danach gibt man 
!fie im Die inzwifchen fertiggeitellte, mit 
| ettvas Zitronenfaft geſchärfte Sauce, und 
* ſie darin kurze Zeit ziehen, doch 
dürfen die Gurkenſchnitte durchaus nicht 
etwa ſo weich werden, daß ſie breiig er— 
ſcheinen oder zerfallen. 
Trauben-Törtchen. 3; 
Pfund feines Mehl, ein Drittel Rind 
| QVutter, ein Viertel Pfd. Zuder, Schale 
einer Zitrone, ein hartgefochtes und fein: 
geriebenes Eidotter, 2 ganze Eier und ? 
| rohe Eidotter. Alles dies wird fallt, 
die Butter in Stückchen zerichnitten, zu 
einen glatten Icige verarbeitet, melcher 
ganz dünn ausgerollt wird. Dann legt 
man  Dutterbeitrichene Tortenförmchen 
| Damit aus und badft diejelben ‚Trauben: 
| beeren focht man und treibt fie durch e'n 
| Sieb, vermiſcht ſie mit Zucker und etwas 
| geriebenem Zwiebad, würzt fie mit etwas 
| Simt und Yitrone, und, wenn  Dieffich, 
füllt man die Förmden damit. Dauer 
Ichlägt man Eiweiß zu Schuee, milch 
Zuder und geriebene Mandeln dar 
breitet da3 ilder die Trauben und läßt c& 
einen Moment im Ofen jich feitigen. 
Einguter Nußkuchen. — 
reibt 3 Taſſe Butter, 13 Taſſe Zucker 


iſt 


ein 
als 


+ 
i 


Man 
ganz 
ſchaumig und gibt der Neibenfoige nad) 
| folgende Beſtandteile unter tüchtigem 
Rühren hinzu: 1, Taſſe ſüßße Milch, dre 
Taſſen Weizenmehl mit 8 Teelöffel Bac— 
pulver geſiebt, 1 Taſſe gehackte Wall— 
nüſſe und endlich ganz fachte einaerührt, 
den feſten Schnee von 4 Eiweiß. Maän 
Ifanı den Teig in tiefer Form oder in 
Schichten baden, auch einige bon den 
Naher. } srrüdbehalten und im die Fülle 


n 
Ir 


oder Froiting tim, die man am beiten mırz 
„4 X Confectigner® Sugar“ mit etwas 
| füßem NRadm angentengt, beritelft. 

| »Suns Maid“ Rofinen-® 
ıleg für Bröthen. - 

2 Taſſen 


e2 


2 


„Sun-Maid“ Roſinen, trocknet 


ſie und gibt ſie durch die Fleiſchmühle, 
mpbrt man jich eines feinen Weilers be= | 


! dient. 
Erdnüſſe 


Man mahlt ebenfalls 1 Tufie 
(Beanut?) oder Wallmiüfie, 
reibt die Nüffe mit 1 Eflöffel Butter, 1 
Mlichten Ieeiöffel Salz, den Rofinen, 2 
Eplöffeln Zitroneniaft, % Taife Apfel: 
finenjaft, zu einer giatten Maife, die man 
in Fejtichließenden Släfjern als Veieg für 
Weizen— ‚oder Grahamı-Brotjchnitten ints 
mer fertig zur Hand im Eisjchrant ba: 
‚ben fan. PBefonders auch für Kinder 
Ichr zu empfehlen. 

Geihälte BR fTaumen in 
Zuder — Man brübe die Pflamen 
mit kochendem Waſſer ab, um die Schalen 
entfernen zu können. Alsdann lege man 
die Früchte jorgfältig nebeneinander in 
ein Glas, jtreue feinen Yuder darüber, 
füge wieder Pflaumen Hinzu und fahre 
!o fort, bis das Ylas ganz voll iit. Nadı- 
dem die Gläfer — * ſind, ſtelle 
man ſie in eine Wärmröhre oder in einen 
maäßig erwärmten Backofen. Jedoch iſt 
hierbei zu beachten, daß die Gäſer erft 
nach dem Verlöſchen des Ofenfeuers hin— 
zuſtellen ſind. In der mäßigen Wärme 
wird fi nad Verlauf bon drei Tagen 


Sonntagpoſt, Chieato, So 


gibt man einen Löffel milden Eſſig dazu, 


ſauerſüßen | 


Man wäicht ! 


— — — DEE. 


auf den Pilaumen gebildet 
Baben, daß diefelben bon demielben be— 
dedt find, Die fo zubereiteten Früchte 
zeichnen fich durcy großen Wohlgeichmud 
und Haltbarfeit aus. 

Rflaumen in Dumit einzı- 
naden. — Schöne reife Pflaumen wer- 
den gewaschen ıumd gewogen. Yu 6_®fD. 
Pflaumen nimmt man 4 Pfund Zuder 
und 1 Quart Wafler, (at beided zum 
stochen kommen, jchichtet die Pflaumen in 
Einmachgläſer, gießt die Gläſer bis zum 
UNeberlaufen voll mit dem Syrud, 
ſchraubt die Gläſer feſt zu und läßt ſie 
20 Minuten im Waſſerbade kochen. Es 
iſt am beſten, jedes Glas einzeln nut 
einem Tuch oder mit Heu zu umwickeln, 
dann ſetzt man die Gläſer in einen gro— 
ßen Kefſel Waſſer. Nach 20 Minuten 
nimmt man die Gläſer heraus, läßt ſie 
auskühlen und ſtellt ſie an einen trockenen 
Ort. 

Pfirſiche in Zucker einz uma— 
chen. — Die Pfirſiche werden in Hälf— 
ten geſchnitten und geſchält, mit geſtoße— 
nem Zucker zu gleichen Gewichtsteilen in 
einen Topf geſchichtet und zugedeckt eine 
Nacht darin bejafjen. Am näditen Tage 
nimmt man die Früchte heraus, focht den 
aufgelöiten Zuder mit geringen Zutat 
von Waſſer und ſchäumt ihn ab. Nun 
läßt man die Pfirſiche nach und nach 
einige Minuten in dem Syrup kochen, 


fie mit der Flüſſigkeit, nachdem dieſe ab— 
| 
I 


foviel Ca 


legt fie in den Topf zurück und übergießt 
gerühlt ijt.. Das Muffochen iviederhoit 
man an den beiden näcditen Tagen und 
bindet die Blase zu. 


Grbetene Auskunft, 


Tomatoes (camed). Die Tomas 
ten müflen vollfommen frijch, tadellos, 
und ditrfen nicht überreif fein. Man 
übergiept fie mit fohendem Waijer, in 
dem man jie einige Minuten itehen lat, 
dam wird das Wafjer abgefchütte und 
bon den Tomaten die Haut abgezogsır. 
In Stüde geichnitten, werden fie dann 
in einen Steintopf auf dei Ofen geitelli 
und dı. ihrem eigenen Saft 20-30 Minu: 
ten kochen laſſen, während welcher Zeit 
man unausgeſetzt den ſich nach oben Hin 
abſcheidenden Schaum abſchöpft. Die 
wohlausgebrühten Gläſer hat man in 
einer Schüſſel heißen Waſſers weiter zu— 
rück auf dem Herde ſtehen und füllt 
dann die heiße Tomatenmaſſe hinein. Die 
Gläſer werden ſofort luftdicht verſchloſſen 
und an dunklem Orte aufbewahrt, denn 
das eindringende Tageslicht wirkt ver: 
derblich auf Tomaten. Oder man wickelt 
jedes Glas in braunes Papier ein. Die 
Gläſer müſſen zum Ueberlaufen voll 
ſein und man muß den Rand gut abrei— 
ben, damit nichts in den Verſchluß 
kommt. Neue Ringe ſind nötig, damit 
Alles recht feſt iſt Man kann, wenn man 
ängſtlich iſt. vor dem Einfüllen auf jedes 


Quart 4. Teelöffel Salicylſäure hinzu— 
ſo ſtellt man die Gläſer über Nacht um— 


fügen, weitere 10 Minuten kochen laſſen 
und dann einfüllen. 
geſtürzt auf. 


Will man die Probe 
machen, ob der Verſchluß luftdicht iſt, 

Tomatenganzeinzumachen. 
— Sehr ſchöne Tomaten von gleicher 
Größe werden mit kochendemWaſſer über— 
brüht und ſo vorſichtig abgegogen, daß die 
| Früchte ihre Form behalten. So legt man 
| fie in Einmachgläfer ein, preßt fie leicht 
nieder und zwängt ſo viele hinein als 
möglich. Die Gläſer werden dann ge— 
| ichloffen, in Waffer geitellt ımd nach We: 
I ginn de3 Siodens 10 Minuten fohend as: 

latien. Man verfuche dann, ob die Gläfer 

auch wirklich Iuftdicht find, ehe man jie 
tweatut, um fie an fühlem Orte zu ver: 
wahren. 

Tomaten etnzumaden. 
Man foche Wafler mit reichlich Salz und 
niet Dafellbe nad) dem Erkalten über die 
Tomaten, die man in einen Steintopf ae 
ſchüttet hat, ſo daß das Waſſer noch etwas 
über den Früchten ſteht. Zur Abhaltung 
der Luft wird dann eine dünne Schicht 
Provenceröl übergegoſſen, die beim Her— 
ausnehmen der Tomaten zurückgeſtrichen 
wird. Auf dieſe Art kann man jederzeit 
Tomaten nach Bedarf herausnehmen; die— 
ſelben ſchmecken wie friſche, ſind auch ganz 
geblieben und glatt von Ausſehen. 

Tomaten Marmelade. 
Hierzu nimmt mat friiche Tontaten, foxdt 
jie ganz weich, dann vaſſirt man alle 
durch ein Sieb, gibt dann dieſe durchge— 
ſtrichene Maſſe in eine Kaſſerolle mit 
ebenſo viel Zucker, wie die Maſſe, ſtellt ſie 
auf's Fener, rührt ſie, bis der Zucker 

vergangen, ſchäumt fleißig ab und kocht 
die Marmelade, bis ſie ſchön glänzend und 
dick genug iſt. Sie ſoll eine prachtvoll 
rote Farbe haben. Man richtet ſie in 
Steintöpfen oder Gläſern an, läßt ſie er— 
—5 und bindet ſie gut zu, nachdem 
man ein rundes Pergament mit Kirſch— 
| mwafjer befeuchtet behutia:.ı auf die Mar: 
I melade getan hat; die Dede darf niet br- 
ſchädigt werden. 

Grüne Tomaten wie Pflaumen 
oder Reineclauden eingemacht: Die ge 
ſunden, ausgewachſenen grünen Tomaten 
werden abgewiſcht und mit einer Stopf— 
nadel geprickelt. Dann bringt man ſie 
mit kaltem Waſſer, dem man etwas Salz 
und Eſſig zuſetzte, auf gelindes Feuer 
und läßt ſie bis zum Siedepunkt kommen; 
hierauf hebt man ſie mit der Schaumkelle 
heraus, läßt ſie in kaltem Waſſer abküh— 
len und füllt ſie auf ein Sieb. Nun läu— 
|tert man Zuder, auf 1 Pfund Tomaten 

1 Bund Zuder mit 1 Taffe Wafler. In 
dieſen Juder-Shrup giebt man die To 
maten, läßt ſie einmal aufwallen und tut 
| die richte mit dem Zaft in einen Slas- 

hafen. MAnı nächiten und dritten Tage 
gieße man den Saft ab, Tat th einfochen 
und danı die Tomaten darin auftwallen. 
ı Dean fann ein Stüe Ingiwmer mit im Sait 
I focyen und Darin fiegen lafjen. Die fer- 


\ 
_ 


| 
I 
| 


unter, | tigen Tomaten in Bläfer gefüllt und Iuft- ıGcheimmnifje Schwedens zu orientie- 


dicht verſchloſſen. 

Piccadilly. — 1 Peck grüne To 
maten, 8 große Zwiebein, fein verhacken 
mit einer Taſſe Salz vermiſchen und 
über Nacht ſtehen laſſen. Dann die 


= 


Tuart Eifig mit der Mafle tüchtig fo- 
chen, dann auf einem Durchichlage ablau: 
fen laffen. Darauf wird die Majfe in 
einen Einmachtopf gegeben, nebit 2 Cr. 
Eſſig, 1 Pfd. Zuder, 3 Brd. ganzen Senf, 
2 GErlöffel voll gemahlenen Pfeffer. ? 
voll Zimmt, 1 voll Neffen, 2 voll Ang: 
wer, 1 voll Nelfenpfeffer, & Teelöffel 
Cayennepfeffer. Unter öfterem Umrübren 
fochen. 

Verfchiedene Rezepte zum Einmacen 
bon Gurfen erichienen an diejer Stelle: 
am Sonntag, 30. Nult: 3 Rezepte für 
Dillgurfen; am Sonntag, 20.Nuguit: Ne: 
zepte für Senf- ımd Yucergurfen, ſowie 
für Gurfenfalat zum Nufbewwahren. &8 
mögen nod drei Rezepte folgen: 

Scharfe gefodhte Burfen — 
Man Ichält und jchabt 3 Dußend groke 
reife Gurfen aus und jchneidet .sie im 
Scheiben. Die Scheiben focdht man auf 
recht jchwachem ‚Feuer in milden Efiig 
4% Stunde in einem fejt zugedeckten Keſ— 
jel. Unterdeflen focht man in einem an— 
deren NKefjel 1 Gallone Ejfig mit je & 
Eßlöffeln Zwiebelſaft und geriebenem 
Meerrettich, je 1 Eßlöffel Zimt, ſchwär— 
zem Pfeffer, Ginger, i6 Teelöffel Pa— 
prika, alles gemahlen, 1 Eßlöffel Selle— 


* 
x 


rtiefamen, 2 Ehlöffel Senffamen und 4 bie | 


1 Pfund Zucker. Die Gurken werden 
auf einen Durcdichlag gegeben und wenn 
ie gut abgetropft find, jo tut man fie 


in den Ejfig mit allen Zutaten umd hierin | 


werden jie dann bet aelinder Hite in 
einem zugededten Stefjel 2 Stumden ge= 
dämpft und dan in Glasfannen mit 
fiherem Verichluß gebracht. 

Grüne Gurten nurin Salz 
eingelegt, alten fich befonders qut 
in * Gegenden, wo man ſonſt Not 
und Mübe mit den Gurken Kat. indem 


untag, den 3. Schtember 1916. 
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m Weich der Mlode. 


(Eigenbientt ber „Sonntagpaft.”) 
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Schnittmuſter ſind unter Angabe ber 
gewünſchten Größe und der betreffenden 
Nummer gegen Einſendung von 10 Cents 
D R te; — ı * 

(34 für ; se Ter Roc diejes Kleides, das a | zw beziehen durch die „Modeabteilung ber 

Stleid für junge Madden. 2 
Halten geben diefom Kleid ſein be-| faltigen Seiteneinfag von Fontraiti« | Chiengo, Al. 
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36 und 40 Zoll Bruſtweite. 
der linken Seite geſchloſſen wird, hat Abendpoſt“, 223 Weſt Waſhinaton Str., 


Nr 
Am 


. 


Stun erit vermengt man alles Gewürz 
uſw. wie oben angegeben mit den Gur— 


\terbluje getragen, bejonders Dlufe wird vorn geichlofien. Kragen | Größe 36 erfordert 3 Nards 36 

. r * a Y : — 

weiten Umſchlag der Ueberbluſe ein- rendem Material beſetzt. VYards kontraſtirendes Material, ſo— 

ef ir den Pefat 14 9 g 34 — ; 3 Se — 

Kräuſelung beſetzt. den Delak Y2 Yard 18 Zoll peeiieh | Schnittmmiter Nr. 7945, Größen: 

395 2 nıtehıt 5 ep 1 ieſe Nertirhi- u ges _ op ... 4 = 4 

das Salz nict paren bei diefem Derfade | yonyın an, gewiile militäriiche Ge- | griffsplan gegenSchweden gefunden. 

ehe ınan fie für den Tifch fertigiteitt, in», Der Graf glaubte, dal das Ganze ; abteilungen ausgeführt werden: die 

durchzogen Find. Die abgewafchenen, grü— a = Er J * nf ; 

re 2 Zeitungen, welde Gelegenheit | Serröjand. Qörngren befand ſich 

Salz bejtreut in Holgfäflerchen oder 'n|Bemweife gegen Törngren waren aber ch hie 
anem geeigneten Grundſtück in der 

paſſen muß. Die Lake bildet ſich in kür— * 

Gerade in dieſer Zeit tauchte eine | Bilde „der irgend etwas Aehnliches 

rechnet auf einen 3 Gallonentopf folgende | 

bein von der Gröke einer großen Sirfehe, Militarattahe der ruſſiſchen Ge- ben zu können. 

zen Senffamien, 1 Unze Angiwveriwursel|s:, * TE * — er 

h N a \diihe Sprache anzueignen“. Er war | itärattaches Ianatiow und Aſſano— 

gelegt ımd feingeichabt, 7% Unze jehiwarze 

2 n wurd itſam ſei Shef, | flärte, da er der Nbteilung für 

Denen man PaB nitie Semenlinnie ar und wurde mitlammt jeinem Chef, | flärte, da er der ng 

Ihält in zollbreite Streifen. Alles weiche | der von rufliicher Seite als eine jegr |tigfeit durchaus nit. Er bemühte 

freut Sala darüber und läßt die Gurten |. } i | wen — Er . 

Tandte ihn nach Kopenhagen, damit !ralitab® anzufnüpfen. Sunt jcheint 

gen Tuch ab und padt Jie in einen Stein: 

könne. Dieje Zentrale wurde da- | genheiten erwähnt wird, nämlich 

'geleitet, dem Titular-Rat Sampen, | men auf: Ieremejev, Jafimov u. }. 

fen, gießt den Ejiig fochend darüber, legi 

fen, damit jte in der ‚lüfigfeir bleiben, 


amenkleid. ſonderes Gepräge, ſie zeigen ſich deut-rendem Material. Der Kragen dei 
ſchöne Aermel hat und vorn von dem und Manſchetten ſind mit kontraſti- goll breites einfarbiges und 34 
gefaßt wird. Letztere iſt auf dem Größe für 16iährige erfordert | ie 214 Yards 36 Zoll breites Ma—⸗ 
— 2448 ne Materi — 
Größe 36 erfordert für Rock und Material. 136 und 10 Zoll Bruſtweite. 
ren, ſondern gebraucht es reichlich, und 44 en a ben 
‚Zer Angriff jollte niit vier Truppen 
dem man jte in Eifig und Gewürz ger eine ungeichiete Falle jei; fpäter |eine gegen Gefle, eine andere über 
nen Surfen trodner man mit einem ran, |den 2 B — Mo: 
Die | aber gerade auf einer Reife nad) 
Bisiuttuks e m Sat ei di : az e 2. 
Steintöpfen auf, Man legt ein Getvit | nicht befonders pofitiver Natur, man i \ 
e Nähe des Hafens umſehen. Es iſt 
1 

pfen Waſſer hinzu zu geben. | 
neue Straft von größerer Bedeutung ! mieten wollte, um bon hier au an 
12 Ihnzen reines Salz, 6 Unzen Meerrets | fandtihaft nah Stockholm verſetzt Ein anderer Spion, uni, erhielt 
(Gingerroot) Über N — ei at \ ’ ' 1 De i : 
‚ein Meiiter der Spionagefunit, zeig: |bitfh, die er befuchte, Vermutlich 

Bierferförner, 343 Unze vote PBteffericho: 
brochen hat. Man idmeidet große Gurten, | dem Gefandten Spinsty, abberufen. | &egenjpionage angehörte. Aber 
und dev Zame jollte vorsichtig mit einem wichtige Perfönlichteit betrachtet | fich, eine Vefanntichaft mit einem 
iiber Nacht damit ſtehen. Morgen t 
er von der döniſch-ruſſiſchen Spio- einen Chef gehabt zu haben, der oft 

topf. Man gibt ungekoöochten kalten Eſiſg 
mals von einem der berühmteſten Gospordi V. Vladimiron. Dieſer 
einem Manne von däniſch-ruſſiſcher w., iſt aber mit dem Oberſtleutnant 

und bindet den Topf feſt zu— In 4 Wo— 

ſchmecken ſie ſpäter noch beſſer. 


Wahrſcheinlich bekam er hier die— Dieſer Spion hat = ganzes * 
Schriftſtücke, die man ſpäter, bei ihm über das nördliche Schweden gebrei— 
vorfand, als er in Malmö derhaftet | tet, von Boden bis Hernöſand, Gefle 
wurde und die von Aſſanovitſch mit und Sundsvall. Er war dreiſt ge— 
verſtellterhandſchrift geſchrieben wa- nug, anonyme Schreiben an Ge— 
ren. Einige dieſer Schriftſtücke ſind ſchäftsleute in Nordſchweden zu ſen— 
geheimer Natur und wurden in dem den. Es gelang ſchließlich der Po— 
Prozeß nicht im Protofoll — ausreichendes Material über 
führt. Törngren hatte ſeine Hotel- ſeine Machenſchaften zu erhalten. 
rechnung in Malmö nicht bezahlen Aſſanovitſch und Vladimirov haben 
können und war deswegen bei der im Jahre 1913 am dreiſteſten die 
Polizei angezeigt worden. Spionage in Schweden betrieben. Es 
Als man ſich über die Verbindung iſt gelungen, ihrer Tätigkeit ein Ende 
|Sampens mit Törngren flar war, zu bereiten. Selbſtverſtändlich hat 
verſchwand der Titular-Rat. Im die Spionage nicht aufgehört, wenn 
Dezember 1914 wohnte er in Be- Jauch nicht mehr fo viele Fälle in die 
1 ter3burg, einige Häufer bon ber | Deffenilichteit drangen. E$ ilt jchließ- 
ſind. et ee |Tehmwebifchen Gefandtihaft entfernt. lich zu bemerken, daß Schweden 
ne der ‚Trregert- | Die ruſſiſche Spionage-gentrale in keine Staatspolizei beſitzt, ſondern 
ie en MAbjichten | ußlands muß man Kopenhagen wurde zwar nicht auf- nur örtliche Behörden, wodurch das 
das Spignenneg betradten, mit dem ;nelöjt, aber eine Hauptfigur war |Porgehen gegen die Spione erjchwert 
man Schweden in den legten Jahten | faltgeitellt, und die Spionage aeoen | wird. 
umſponnen hat; ſei es, daß man ei- Schweden wurde in den nächſten Jah— 
nen Ueberfall auf Schweden plante ren direkt von Petersburg aus gelei- 
oder mit Schweden als mit einen | tet. 
womöglichen Yundesgenoffen der) Bon Sampen führte die Spur zu | 
Feinde Rußlands in einem fommen- |der großen nordihiwediihen Zeitung | bficte über ben Abendbrottiſch hin= 
‚den Striege vecinete. Mehrere Jahre | Boden. Hier wurde ein dänifcher | weg ihren Gatten jtrahlend an. „Uber 
hindurch hat der Nachrichtendienſt Leutnant der Reſerve, Aage Frede- diefe Vilze“, ſprach ſie und deutete 
‚des rujliihen Generalitabes fi mit |riffen, wegen Spionage verhaftet. auf eine Schüffel die vor ihr Hand, 
großem Zielbewußtſein den ſkandi- Dieſer fFrederifien war ein Favorit ſind doch nicht aue für mich, Ariſto— 
‚mabifcen Ländern, vor allem Schwe- | Sampens. Er hatte als ehemaliger lest" — „Doc, Alice”, erwidertt 
jden, gewidmet. In Petersburg be |Bankbeamter 18,000 Kronen ıumter- er, „ich babe jie mit meinen eigenen 
| findet ich eine bejondere Abteilung |ichlagen; Sampen verfuhr mit ihm Hunden für Dih allein gepflüdt“. 
für die Spionage in Schweden durch in der üblichen Weile. Er lieh ihn | Sie blidte ihm dankbar an. Weld 
‚feit bezahlte Beamte und eine An- eine Quittung über eine fleinere| einen lieben, felöftlofen Monn hatte 
zahl Agenten. Dieſe Abteilung hat Geldſumme unterzeichnen, und konn— ſie! In fünf Minuten war die Schüſ— 
natürlich einen wichtigen Angriffs- te nachher alles mögliche mit ihm an- ſel leer. Am nächſten Morgen be— 
puntt in Stockhholm. Im Jahre 1913 ſtellen, indem er ihm im Weige-grüßie er ſie in ſehr beſorgter Weiſe 
| gelang es Reinige Waſchen des ver- |rungsfalle mit einer Anzeige drohte. | beim Frühltüd. „Haft Du gut ges 
* Neges zu löfen, und zwar) Kurz bevor Törngren mit Aifano- | jhlafen?“ fragte er. Ausgezeichnet 
durch einen reinen Zufall. Er pitſch in Verbindung trat, hatte der gab ſie lächelnd zurück. „Du fühlſt 
VUnteroffizier F. W. Törngren junge Studirende Arthur Holſtein— Die nicht Trank, haft feine Schmers 
mar, in der Kommando-Erpedition |fon, der eigentlih ein Chauffeur | zen?“ forjchte er weiter. „Uber nas 
‚der Flotte als Schreiber tätig und war, ſich brieflich an den ruſſiſchen fürlich nicht, Ariſtoteles! antworiete 
‚hat! Gelegenheit, eine Menge Ge- Geſandten gewandt und ihm ſeine fie. „Hurra!“ rief er. „Ich Habe eine 
heimalten zu ſtudiren. Seine Pri- Dienſte angeboten. Es war ſein neue Pilzart entdeckt, die nicht giftig 
vatverhältniſſe waren in ſehr ſchlech- Glück, daß er verhaftet wurde, be. | ii!" 
ter Verfaffung, er war dem Trunfe|vor er jich nod) weiter an den Sntri« 
jtarf ergeben und genoß daher nicht | gen gegen Schweden beteiligen 
gerade das beite Anfchen. Im Som- |fonnte, Er lieferte der Polizei jehr 
mer 1912 jchrich er einen Brief an wichtige Aufflärungen. Er hatte 
‚den zufliihen Marineattahe, den "bei Allanopiti nicht? mehr u. nichts 


Diejes Kleid wird mit einer In: ih an der Blue wie am Nod. Die | Unterbflufe ltegt über dem Jumper. 
( 
Rüden in Taillenhöde mit einer) 6?s Nards 36 Holl breites umd für |terial für die Unterblufe. 
Sade 5 Yards, jorwie 1 Yard für den| , Shnittmufter Nr. 7958. Größen | 
Bejag am leid und 2 Yards fire die| für junge Mädchen im Alter von 14, 
Unterbinie, * und 18 Jahren. 
Schnittmuſter Nr. 7941. Größen: Damenkleid. 
ſie weich zu werden pflegen. Man daxf Grafen von Keller, und bot ſich weniger als einen vollſtändigen An— 
wälfert fpäter die Gurken gründfich aus, |Hetmnifie an Rußland zu verfaufen. 
nügend kange freben läßt, bis fie Davon orfune er aber duch die Verichte in |Nynäs, md die Hauptſtärke gegen 
ben Tuch umd fchichtet fie mit grobem|er jidy hatte entgehen Tajjeı. ter 
Hernöjand. Er Sollte fi hier nad 
zuf den Dedel, der in das Gefäh hineti |, — 
ri  Tonnte ihn nur aus der Armee ent- | { 
zeiter Zeit und man braucht feinen Iro= | Ternen. ehr wahrjcheinlih, dag mam eine 
Gelbe Senfgurten. — Man! 
Yutaten: 12 Imgen gefchälte Beriziie: | auf, SauptmannAfianovitic), der als einen eventuellen „eind Signale ge- 
tich in dünne Scheiben geſchnitten, 6 Un— werden ſollte, „um ſich die ſchwe— | direfte Vefehle von den ruſſiſchen Mi— 
dacht in etwas Waſſer 
rtörner, te ſich aber ſchließlich zu energiſch ſprach er die Wahrheit, als er er— 
ten Heim gejchnitien, 15 Unze Welfen, aus 
die eben anfangen gelb zu werden, ge» Ailanovitich verlor aber Törngren, |ganz jo ungefährlich war jeine Tü- 
jilbernen Löffel herausgefraßt fein. Mau! ; = ö * 
——— —— „wurde, nicht aus den Mugen. Dean | *ngeitellten der Druderei de3 Gene- 
trocnet man Die Surfen an einem we! 
Inage-Zentrale überwaht werden | genug in dieier Spionage-Angele- 
darüber und läßt die Sınfen 10 Tage 
mil stehen. Dev Topf wird zugedeckt. | me 
Daun gieht man den Eifig ad, kocpt ihr | Agenten der ruſſiſchen Regierung | Herr tritt unter verihiedenen Na- 
unter fleißigem Abſchäumen 15 Minuten. 
Herkunft. In Kopenhagen meldete Nikita Vartsjenno identiſch, falls 
einen Dedel. als Beſchwerer auf die Gur- ſich Törngren bei Hampen, über—- dies ſein geſetzlicher Name iſt. Un— 
brachte ſeine Mitteilungen und er⸗zweifelhaft leitete er die Spionage 
| chen tann man die Surfen jerpiren, do. | hielt eine größere Geldiumme, Jim Sabre 1913 gegen Schiveden. 
Ein gevtffer T. Hofmeiiter, c. 0. Hof- 
meitter Vldg., Chicago, Sil., fündigte bı3 
vor etwa Jahresfriſt ſolchen Extralt zum 
Verkaufe an, ob er ihn heute noch ver— 
fauft, willen Inte nicht. 


— — — — 


Ruſſen-Spionage in Schweden. 


J Ein anonymer Verfaſſer beſchäf— 
tigt ſich in einer Artikelſerie, die in 
der Stockholmer Zeitung „Aftonbla— 
det“ erſcheint, mit den Bemühungen 
der Ruſſen, ſich über militäriſche 





Iren, Die Artikel bringen manche 
Einzelheiten, die auch für ein nicht— 
ſchwediſches Publikum von Intereſſe 
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| Ein jelbitlofer Gatte, 
| — — 


Die Frau des großen Botanikers 


| 
| 


— — 1 > — 

— Profeſſor: „Entſchuldigen Sie, 
Herr Rat, daß ich Sie und hre werie 
Familie hier unten empfange, aber 
ich bin oben ſehr beſchränkt!“ 


4— 





Finanzielle®, 


|Wendung der Dinge in 
‚Meinungsaustaufch leohaft erörtert. 


Atmen erleichtert aufs 


Die erite Wirkung des nenen Adtitunden: 
| Geſetzes. 

Freude und Genugtuung über die 
Annahme der vorher ſchon vom Abge— 
ordnetenhauſe angenommenen Acht- 
ſtundenvorlage ſeitens des Bundesſe—⸗— 
nats herrſchte geſtern Abend allent— 
halben in den Kreiſen der Eiſenbahn— 
angeſtellten. Auch das allgemeine 
Publikum, das ſeit längerer Zeit in 
Angſt und Bangen geſchwebt hatte, 
fühlte ſich wie von einem Alpdruck be— 
freit; man hatte das Bewußtſein, daß 
durch die Handlung des Kongrejfes— 
| mag man auch fonft darüber denten, 
| ie man mwill—da3 Land, vorläufig 
| mwenigftend, vor einer großen allge- 
| meinen Kalamität bewahrt geblieben 
|ift, einem Unheil, das durch fcharfes 
Anziehen der Nahrungsmittelpreife 
fhon recht deutlich wahrnehmbare und 
fühlbare Schatten vorausgeworfen 
| hatte. 

Auch mindeitens die eine Partei der 
zunädhft Beteiligten, die Angeftellten, 
bat dem fommenden Streit wohl ohne 
| Smeifel mit gemifchten Gefühlen ent- 
| gegenaefeben, und um fo größer war 
| bet ihr die Genugtuung darüber, daß 
man ans tel gelangt ift, ohne fid) 
zum äußerjten Schritt entjchließen zu 
müſſen. Die acht Verſammlungen, 
welche auf geſtern Abend in Sachen 


des Streiks einberufen worden wa— 


ren, wurden abgeſagt, ſie fanden nicht 
ſtatt, dafür aber wurde die glückliche 
zwangloſem 





Die andere Seite. 
Anders als die Angeſtellten und 


das Publikum verhielt ſich die andere 


| Partei, die Eifenbahnen. 


L.Kaufmann &Co,, 

Deutſches Bantgeſchäft. 

Staats » Zeitungs - Gebäude, 1. Stock, 

28 South 5th Avenue, 

Titen tänlihm bis 8 Uhr Abenps, 
Sonntags von 9—1 ihr Mittags. 
Nepräientanten der 
Wiener Bank Hoiman & Co, 
Telephon: Frantiin 5722. 

Deutſche Kriegdanleihen. 
Auslieferung ——— Baut, 
IH a SI. 
43 Vie REN 5173.50 
Hi 5195.00 

ver 1000 Watt 
Defterreichliche 
Auslieferung duch bie 8. 8, Boltivar- 
talia, Wien. 
4956igt s110.00 
120.00 
125.00 
ver 1OUO Kronen 
Ungariſche 
Auslieferung durch die Künigl. Ungariiche 

Voſtſpartaſia, Budaveſt. 
He 5110.00 
mw ’ a ww 
335125. 

$ 129.00 
vper 1000 Kronen 

Geldſendungen: 
$18.60 $13.00 
für 100 Mart für 100 Aronen 
Alle Beträge werden von uns in Fu: 
ropa funtentelegraphiih angewicien 
ohne Preisauficlag—unter Garantic. 

STAIF COMMERCIAL | 
& SAVINGS 
Deuffche Spar= und Handels-Fank | 
19355 MILWAUKEE AVü.| 
Telephon: Humboldt 46 and 47. 
übernimmt 
eldlendungen 
Heldlendungen 
nad | 
Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich-Ungarn 
ſowie an Kriegsgefangene in 
England, Frankreich und 
Rußland 
zu den billigſten Preiſen. 
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Sriginalfiriegsanleihen 


zu niedrigſten Tagespreiſen. 
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Sie mach— 
ten ein ernſtes Geſicht, verhielten ſich 
kühl bis ans Herz hinan, und Kampf— 
ſtimmung klang immer noch in der 


ſchuß des Vereins der Bahnverwaltun— 
gen abgegebenen Erklärung: „Die Ei— 
ſenbahnen warten einfach, bis der 
Streik eintritt oder von den Führern 
der Brüderſchaften abgeſagt wird. Die 
Eiſenbahnen ſind auf beide Fälle ge— 
rüſtet.“ 

Aber die meiſten der Bahnen hoben 
doch die verſchiedenen Embargos auf, 
die ſie verhängt hatten, ob zwar der 
Vorſitzer des genannten Vereins, J. 
W. Higgins, behauptete, daß dieſer 
Schritt der Bahnen auf ihre Fähigkeit 


zurückzuführen ſei, ſelbſi bei einem Anſpruch auf das Vertrauen ſeiner 
Streik ihren Betrieb weiterzuführen. Mitbürger. 


Die Bahnen, welche das Embargo auf- 
hoben, find: Die Erie, die Chicago, 


ı Burlington & Quincy, die Chicago, |_, u Be. > 
| Milmautee & St. Paul, die Chicago | Führen auf oftener Straße zu 


& Ulton, die Rod Ysland, die North- 


Weſtern, die Monon, die Chicago &' 
| Eaftern Yllinois, die Chicago Great | haber des Nechtsanmwaltes Harold L. 


c 
Santa Fe. 
Unter Broteit angenommen. 
Durh den Mund einiger ihrer 


mit Bezug auf die aufaeworfene Fra— 
ı ge, ob fie das neue Geſetz wohl anfech- 


Sonntagdoft, Chiengo, Sonntag, den 3. September 1916. 


Ein Chicagoer Kind, 


James CL. Bavin, dem, Kandidat für Su: 
periorgerichtsichreiberamt, entitammt 
alter Chicagoer Familie. 

Der Sprößling einer der ältejten 
Yyamilien der Stadt bewirbt fich in 
der Perfon von James E. Gapin um : . * 
die —— — für das * — —33— ae 
| Superiorgerichtäfchreiberamt. er Me ;E : 
| Wald die weite Steppe, weiß verfchneit 
pm die hohen Wipfel der Tannen. 

Ztrwifchen den Stämmen eines der 

Gehölze Hang Huflhlag und leichtes 

Säbelflirren: eine Küraffierpatrouiife, 

| boran ein junger Offizer auf lang 
| austrabendem Goldfuchs, ritt heran; 
im letzten Bliede der kleinen Abtei— 

lung, ein Stückchen zurückbleibend, 

auf einem großen, etwas ſchwer 

fchnaufenden Braunen, ein Mann mit 

i S einem befonders freundlichen und gut— 
IE: — mütigen Geſicht, der Küraſſier Dröh⸗ 

mer. 
„Wieder ſolch lahmer Klepper da— 
zwiſchen“, brummte der Leutnant 
IE 4 durch die Zähne, mit einem Vlid über 
die Schulter, „und fol lanafaıner 

Reiter dazu!” 

Dröbmer war tatjächlih ein lang- 
ſamer Reiter; mit Sporn und Shen: 


Sein großer Tag. 


Stizze don Aurt Kuchne, 


Endlog dehnte fich die Schneeland- 
haft. Ueber Hügel und Tag zog fi 
der breite Landweg durch fie hin, nur 
bier und da von nieberem Gejtrüpp 


unb Ioderte die Lanze am Riemen. 

©e ritt er in den Ort hinein, Hin= | 
ter dem Planfenzaun des erften Ge: | 
höftes ftand in feinem landesüblichen | 
Schafpelz der Banerömann, die 37 
delmütze auf dem bis auf die Schul- 
tern fallenden, ungekämmten Haar, 
und muſterte den deutſchen Reiter halb 
neugierig, halb mißtrauiſch. | 

Dröbmer hatte fein Pferd in Schritt | 
fallen Iaffen. „Sind Feinde hier?” | 
fragte er, und al3 der Bauersmann 
nur die Uchfeln zucte, fehte er, mit 
einer bezeichnenden Gebärbe auf bie | 
Gehöfte deutend, Hinzu: „Rupfis?" 

Der Bauer hatte demütiq feine Bus 
delmüge abgenommen und fwiitelte 
nur den ftruppigen Kopf, indem er, 
auf fein eigenes Haus beutend, bes | 
teuernd die Hände hob. 

Drohmer nidte und ritt weiter. Un- 
weit an einer Ede lag ein etwas grö-| 
Bereg Anmefen. Aus dem Fenfter der 
Rücfeite fiel Lihifchein, und es Klang | 
ein lauter Gefang aus rauhen Sehlen 
in die Nadit. Aha! dachte Dröhmer, 
dad Gafthaus! Da wollen wir mal 
einen auf die Lampe gießen und zu= 
gleich nach dem Wege fragen. Weiß 
der Henker, er mar durchgeftoren, und 
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= 


Malt Marrow 


Empfohlen von den 
beiten Aerzten 


Uur echt, wenn es 
‚ WeAvoys if. 


MeAvoy Brewing Company 
ADAM ORTSEIFEN, Wräjident, 


Tel. Calumet 5401. — Alle Depts. 
ALMA MATER it das beite Vier im Markt, 


Gebraut von der MicAvoy Brewing Company, 


Yinanzielles, 


— — 
tanntes Genie. Alſo los! Holen wir | 
Khre Gefangenen.“ — 


| RES 


Gavin? Vater, John, Tieß fih im 
Jahre 1833 in Chicago nieder, das 
damals noch nicht den Rang einer 
Stadt hatte, und mar Kutjcher ber 
|Boitroute zmifchen Chicago und Gas 
lena. Im Sabre 1841, als die junge 
Stadt 5500 Einwohner hatte, über- 
nahm Kohn Gavin zufammen mit 
einem aewijjen Gehr das Leichenbeitat= 
tungsgefchäft von U. %. Bates, das 


BANK: Nachmittag vom Vollziehunggaug: | eufte feiner Urt in Chicago, das aud) 


\den eriten Leichenivagen befaß. Seit: 
| dem ift das Gefchäft in den Händen 
|der Samilie geblieben. James ©. 
Gavin, der Kandidat, übernahm e3 vor 
27 Sahren. Sein Gefchäftslofal be- 
| findet fih auf der MWeitjeite an der 
Ban Buren Straße und Center Une. 
James C. Gavin wurde im Nahre 
11870 geboren, befuchte die öffentlichen 
Schulen und trat ins väterliche Ge- 
ſchäft ein, das er ſpäter übernahm. 
Er hat ſtets ein lebhaftes Intereſſe am 
öffentlichen Leben genommen und hat 


Politiſche Reibereien. 


einer 
| Prügelei. 


Samuel Heller, der Geſchäftsteil— 


Weſtern, die Illinois Central und die Ickes, der für den Präſidentſchafts— 


einen Gaul heranbringen, war 
nicht ſeine Sache, aber es gab keinen 
beſſeren Pferdepfleger. Darum bekam 
er auch immer die kaputt gerittenen 
Pferde, um ſie zu ſchonen und wieder 
aufzufüttern. Auch der große Mar— 
bod, den er ritt, war ſehr herunter 
und darum ihm anvertraut worden. 

„Na — mal die Sporen, zum Hen— 
ker!“ rief der Gefreite Ballhorn, ver 
Dröhmer ſeiner Zeit ausgebildet hatte. 
„Ein alter Ruſſelpeter, der Dröhmer, 
zum Kuhfütterer beſſer zu brauchen 
ken zum Leiblüraflier. Mann, mann 
wirft du eigentlich deinen erjten Ge: 
fangeren abliefern? Jeder aus unſe— 
rem Beritt hat ſchon einen Gefangenen 
gemacht, blos der Dröhmer nicht. Bei 
|dir muß man froh fein, wenn fie Yich 
nicht fangen.“ 

Die anderen lachten, aber Drohmer, 
der ebenjo Iangfam wie zu Pferde, 
I mit der Zunge war, antwortete: „ch 
Imerde meinen Gefangenen Thon noch 
| bringen. 
| Tchnäbel!” 
„Nana“, rheinte Balldorn. „Wenig: 


ftens aber hat Dröhmer die Hoffnung | 


Inoch nicht aufgegeben.“ mb die an, 
‚deren lachten nur noch mehr. 

| „Zmei Verbindungsleute zurüdblei- 
| ben!“ befahl der Leutnant und mintte, 
Imwie felbftverftändlich, dabei dem Kür 
raſſier Dröhmer zu. 


Dieſem war der Auftrag mehr als 


recht. Er konnte ſo recht ſtillvergnügt 
für ſich allein dahinreiten und brauchte 
nicht das Gehänſel der anderen zu 
hören. Er verhielt ſein Pferd, um 


Wart's nur ab, ihr Klug- 


die Zunge klebte ihm am Gaumen von trouille den Weg zurück, den Dröhmer 


der Aufregung, hier als Verſprengter gekommen. Stolz ritt dieſer an der 
zu reiten. Er bog um die Ecke. Aus 
der angelehnten Haustür fiel Licht— 
ſchein. draußen ſtand ein halbes 
Dutzend geſattelter Pferde, abgezäumt, ſaten 
einige Bundel Heu freſſend, dabei eine noch da! Eben hatten ſie die letzte 
dunkle, lehmgraue Geſtalt, und drin Krume Kommißbrot vertilgt. 

in der Wirtsſtube ſaßen vor dem gro⸗ Im gemäßigten Tenpo, ihre Gefan— 


und zeigte den Weg. Bald war das 
Dorf erreicht; vor 


machten fie halt. 


ben ruffifhen Dfen — man jah fie | genen in der Mitte, ritten unfere Küs 
genau durch das erfter — fünf Ko- | raffiere zurüd. Dröhmer zum Schluß. 
faß er auf feinem 


faten, die Müten fchief auf dem Kopfe, Still und ſtolz 
Branntweinflaſchen vor ſich. Dröh— Braunen. Sechs Gefangene! Das 
mer wollte ſein Pferd wenden, — viele war noch keinem gelungen. 
Hunde ſind des Haſen Tod, und ſein 
armes Pferd hielt am Ende die wilde 
Jagd nicht aus. Zu ſpät! Der Po⸗— nn 
sten ftieß fehon einen fihrilien Antuf| Im Wiener „Fremdenblatt“ finden 
es Dröhmer mar fein Mann des | mir ein bundesfreundliches Ariegsbild- 
fchnellen Entfchluffes, aber Not ehrt | chen, das hier miedergegeben fei: „Wie 
handeln. Die Pferde maren abges Jein Signal wirkt das Auftauchen eines 
zäumt, fo fehnell famen fie nicht in die | „Deutfchen” auf der Wiener Straße 
Sättel, — denen mußte er eins aufs Inoch immer. Ein heller tönender Fans 
brennen. &r rib den Karabiner, den | farenruf begleitet gleichlam dem grau— 
er aufs Knie geitemmt getragen, an die | grün uniformierten beutichen Solda: 
Bade, — ein Knall, und der Poften | ten itberallhin. Man bilbet noch immer 
bei den Pferden ftürzte mit dumpfem | Spalier, fann fi nicht ſatt ſehen an 
Laut zufammen. diefen freundlich blidenden gutmütigen 
| Drin ein lautes Gebrüll. Die Ko= | Riefen, Die da in ihren bequemen, jorg= 
fafen fprangen auf, ftürzten heraus | fältig gearbeiteten Literofen mit ber 
Iund — — etivas Unerwartetes ge | Machen Mühe oder dem grau über: 
'fhah — — griffen nicht zu den am | dogenen Helm das Wiener Pflajter zu 
den Sätteln. hängenden Karabinern | Erlernen trachten. Eine warme Liebe 
| | bricht durch den Anfchein der Neus 
oder Ranzen, fondern erhoben bie] ”. — * 
Hinde, um fich zu ergeben. gierde. Ganz Wien wünſcht, es möchte 
— —— dieſer Deutſche eine Gaſſe nicht wiſſen. 
S 94 der n .. . . 
|. Ale Wetier! dachte Dröhmer, be | Oderfzeuer für fein Pfeifchen brauchen. 
ſchon ſein Pferd herumgeriſſen, die Daß man ihm den Weg weiſen oder 
mußt du mitnehmen! Ahber wie ſollte 


— könnte. Jede 
er allein fünf Mann entwaffnen und 


a 


ch hatt’ einen Kameraden. 


Zündhölzchen anbieten 
Frage an den: anfälligen Einwohner— 


Spige, neben dem Herrn Leutnant, | 


dem Wirtshaus | 
Die Kofaten waren | 


ee 
En — 
H a} 
2a IK 8* 
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Im leichten Galopp jagte die Pa— Foreman Bros 
I 
Banki | 


B-1BEcie CaSete u. Wainglon Sy 


Chel: Kontos erwänidt, 


3% Zinjen bezahlt auf ; 
Spareinlagen 


Genndeigentumsdarlehen 


‘anf verbeifertes Ghicans Srunbeigentwm 


su ben niebrinften Raten nelichen, 


Allgemeines Bantgejchäft 
Kapital m, $1,500,000 


Aeberſchuß 
lani4irionmts 


NORTH AVENUE STATE BANK 
NORTH AVE.&LARRABEE ST. 
CHICAGO ° 


3% auf Eriparniffe 3% 


@elder, vor ober am 10, eines jeden N 
nat3 Binterlest, ziehen Zinien bom erjien 


Spiten erklärten die Bahnen geitern, | 


|tanbidaten Hughes tätig ift, und fein | den nötigen WUbftand zu gewinnen. 
Der Marbod erholte ſich bei der ge⸗ 
'ftern Haftsbefehle gegen Louis Stra; | mäßigten Gangart; Dröhmer zog die | 
den Auffeher des öffentlichen | Zügel immer kürzer au und an einer, heit bringen’ ließ. | 


Bruder David Heller, ermwirften ge: 
tom, 
Marktes an 


der Marmwell Str. und; fleinen Steigung ließ er ihn Schritt 
Vertreter der jtädtifchen Sinterefjen in | geben. „So — jhön!" Er 





abführen? So langſam Dröhmer auch | fie ift felten, denn der Deutfche ift fo- 


war, er war im Grunde ein pfiffiger | 
Keri, der fich nicht leicht in Verlegenz | 


„Ale Menn dort in die Scheune!” | 


flopfte | gebot er, indem er drohend die Lanze |trächtigen englifchefranzöfiichen Ges | 


f ei offenes Exheunen= | 


Yesfelden Monats, 


Sicherheit3:Gewölbe 
Beamte: 
Landem Gabell Roſe, Vrüfident, 
John T. Emery, PVigepräfident. 
Gharied E. Eid, Tizenräftdenk, 
Site ©, Ruchling, Kaffirer. 
Giarence E, Stimming, pilfafa h 
Dice 9. Thiele, Hiliztall. 


fort orientiert — mwirb mit berartiger | 
Höflichkeit, ja mit folch geborener Vor: | 
nehmbeit im Auftreten geitellt, daß 

man fo recht mit Sngrimm ber nieder= | 


meinheiten gebentt, die diefe Männer | 


I ten mitreden; dafs fie e8 unter Proteje) der 20. Ward. Kıatam wird von beis| dem Braunen ben Hals und freute ft | erhob und auf e 
annähmen. Wie Hale Holden, Prä-| den befhuldigt, fie nad) einer politi=| jeines leichter klingenden Schnaubens. tor deutete. Die Koſalen verſtanden 
fident der Burlington, fagte, werden |Ihen Berfammlung auf offenerStraße | Die Steigung 20q ich doch langer | die Bewegung. Einer bat um Chleba, 
perfönlich. “| feine willfürlichen oder „feindlichen“ tätlih angegriffen zu haben. Die|hin. Dröhmer wurde etivas unrusig, Brot. Dröhmer überlegte, dann warf 
Voſt · Schritte unternommen werden, die 
Geldſendungen 


* I —J 
505 Proſit zu machen F 
heute bei Kronen und Mark Stanis. 
wertpapieren. 
Näheres über Anfrage brieflih oder fs 


Dffen Samstags Abends von 6 Biß 9, 
o 


\inforrefter Haltung zu verdächtigen 
mwagten. Wir können e8 uns aetrofi 
eingeitehen. Wir bewundern bie fern 
| haften Bundeöbrüder und mir — ent- 
Ibeden fie gleichzeitig als prächtige 


\ 
| 


| Anmälte würden das Gefeh zunächtt | Tei einen Poliziften, der Zeuge war, | Pferd hier antraben zu laffen. Er|Rufjen nahmen e3 gierig auf und trot- 
auf feine Verfaffungsmäßigfeit prü= als jie von Krafam und etwa 15 ans | würde die anderen fchon micder ein= | tete.r mit einem gleichgiltig gemurmel= 


und funfentelegrapbiiche MR | Brüder Heller behaupteten auch, daß! aber er fcheuite fich, fein ausgepumptes |er ihnen fein Nommif;brot zu. Die 
ın 


unter boller Garantie 
Deutfchland durch 


die Bank für Handel und & 
Induſtrie, Darmſtädter 
Bank, Berlin, in Wien 
durd) die Wiener Bank 
fofortiat effektuirt, 


und Originalquittung hierher getfandt. 
100 Mark S18.75 Ri 
100 Kronen 313.00 8 


L. KAUFMANN & 60., 


Denticdies Bantagcihäft, Ghicaso, B 

28 S. Fifth Ave. Staatszeitung-Geb. BF 

Nepräfentanten der Wiener Bart 
Hofmann & Co, 


werden 


2504** 


Geldſendungen 


Funkentelegraphiſch nach allen Orten 
in Deutſchland, Oeſterreich-⸗Ungarn. 
Schnell, billig und unter Garantie. 


Kauft und verkauft alle Geldſorten. 


Kriegsanleihen 


Bank- und Voſtſparkaſſenanlagen werden 
auf drahtlojem Wege dreimal 
die Woche befördert. 


Spezielle Geldiendungen an SKriegsaeiangene 
and nach ottupirten Vrovinzen Volens. 


Jos. Aschkar, 


im Geſchäft ſeit 1900. 


755 W.North Ave. 
Ede Halited Etr,, 1 Treppe bodh, 

Offen 8 Uhr Morgens bi3 8 Uhr Abends — 

Eonntag? 8 biß 12. azil*% 


— — —— 


Voſt und funkentelegraphiſche 


Geldſendungen 


Befördern wer ſchnell und licher nach Deuiſch 
land. Oeſterreich, Ungarn und Rußland, unter 
vollſter Garantie, billiger als irgendivo! 
Nirgends könnt Ihr beſſer bedient werden. 
Kommt und überzeugt Euch! 


Schiffskarten 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten 


Dokumente jeder Art 
werden billig und ſachverſtändig ausgefertigt. 


J. V. ZINNER & CO. 
Gröhte deutich-ungariihe Agentur in Chicago, 
619 W. North Avenue, 

1400 W. 51. Str., te toomis. 


Offen 8 Morgend bid 8 Abd8, Eonntags 9—1. 
1125*8 


und 


BER Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum au dem 
günitigiten Bebinaungen. 


Borzüglidre erfte Hypotheken 
u 5% und 6% Binfen ftetd an Hanb. 
A. Holinger & Co. (Im) 


s Burıber Exrthannc Bida., 11 &, SaSalle Eir, 
. Kelenben Baal 1191. Solnifefon? 


Menfchen. In dem Gehaben der beut- | 


fhhen Soldaten ift der ftete Ernft uns 


a Steigerung der Hühner- 


fen. Es jei die natürliche Solge deg wurden, 

M um Schußt erſuchten, daß er ſie aus— 
lachte und ihnen den Rücken wandte. 
Nach Angaben von Krakaw, der eben— 
falls Haftbefehle gegen die Brüder 
Heller erwirkte, ſind aber dieſe die An— 
greifer geweſen. Die Prügelei enk— 


a Slantongejehes, welches den Wrbeiter 
4 außerhalb bes Shermangefeges ftelle. 
PR IR. H. Aiihton, Präfident derNiorth: 


meitern, erflärte, daß das in Haft und 


BE Gile durchgepeitichte Gefeß notwendi: 


ger Weile voller lingerechtigfeit fein 
müſſe. 


i | Die Aufhebung bes Embargos hatte 
| gleich ein Fallen der Viehpreiſe 
J Folge, während im Produktenmärk! 


zur 


| borläufig nur Hühner im Breife zu- 
rüdaingen, um einen Gent. Sol. Me: 
Iterfeld, Vizepräfident des Nationa- 
| berbandes der Grocer, erklärte die 
und Kartof- 


deren Burjchen angegriffen 


tand, als pie Männer von einer Ver | 


fammlung zurüdfehrten, die zu Gun- 
‚Iten des Gouperneurstandidaten De- 
ıneen abgehalten wurde, und bei der 
| Samuel Heller den Vorfig führte, 
David Heller wurde mährend ber 
Klopferei am fchmerften verleht. Sohn 
|E. Northup, der Staatsanwaltsfandi- 
dat der Deneen-Faftion, hat die Ver: 


kriegen! 

| &9 erreichte er die Höhe und ich 
ji) um: drüben eine vereinzelieBaum= 
gruppe, ſonſt verſchneites Unterholz, — 


entdecken. 

Oröhmer richtete ſich im Sattel auf, 
um beſſer ausſpähen zu können, und 
— verwanderte ſich das leichte 
| Schneegeriefel in einen dichten Schnee= 
| fall, der auch die legte Ausficht nahm. 
| „Na, was machen wir nun, Mar: 

600?” redete Dröhmer feinen Braunen 
an, der mit geipitten Obren und ges 
|blähten Nüftern die Luft einfog. 
| „Über wo der Menfch nicht mehr mwei- 


ım 


I von feiner Patrouille nichts zul 


Iten „Nitfchemo“ in die Scheune, die 


|twieder mit der Lanze, die 


| durch Winte Austunft über den Weg. | ‚Franff. Zeitung“: 


"der Mirt, wieder durch die vorgehal- | derfennbar. Die Gefichter durchwegs 


| ec . fordert, pe- | Tharfgeprägt, voll inneren geiſtigen 
|tene Zange freunblid; aufge | Auch die Vermundeten be- 


| Kork irfe . : Y ie Lebens. 
reitwilligſt hinter ihnen abſperrte folbatiihe Haltung, , Unfer 


| wahren 
E Er —— — — Landsmann in Uniform bleibt gemüt— 
ba | - * Das hilft nun | 1. geſchmeidig, luſtig, der Deutſche 
durch = Yähne. S erſcheint faſt immer gravitätiſch, ernſt. 
2*— Aber - hube die Pfer *— Jeder Einzelne von ihnen iſt wie ein 
die Vaffen.“ Er bedeutete * wohlbewehrter, wohl befeſtigter Turm 

erde zu ... Ein Schutz dem Freunde, eine 
zäumen und zu koppeln. Auch dies Mauer ee — 
tat der Wirt bereitwilligſt und erteilte Gin Berliner Gegenſtüd 


Vor dem Cafe 
Dröhmer nahm das erſte Pferd am Bauer ſitzt an einem glühend heißen 


nach der 
Zügel und trabte ſo raſch als möglich Mittag ein deutſcher Verwundeter 


felpreiſe für vollſtändig ungerechtfer— 
tigt und ſprach die Hoffnung aus, daß 
die zuftändigen Behörden das Geban: | 


|tetdigung der Brüder übernommen, j 
| — ‚ter weiß, fol er’3 ruhig feinem Pferd 
überlaffen. Geh, Marbod, mwirjt die 


“ten der Großhändler in fo fritifcher Der Mörder Sohn M. Bettit hat mint- | 


| Stunde unter die Qupe nehmen 
den, 


mür: 


Erzählt pathetiiche Geſchichte. 


Frau Ciba Carroll Simon des Laden: 
| diebſtahls bezichtigt. 


7 In der Frauenabteilung der Be— 
zirkswache an S. Clark Str. befin— 
det jich die Zljährige Frau Elva Car— 
roll Simon, die Gattin eines Straft- 
wagenverfäufers aus Toledo, O., in 
daft, weldhe von der Behörde in Sn: 


dianapolis verlangt wird, da lie an= | 


|geblich dort mehrere Nadendiebitähle 


verübte. Sie wurde hier in dem 


MeFarland, Nr. 537 Belmont Ave., 


bei dem ſie, da ſie von Toledo her mit 
deſſen Gattin bekannt war, Zuflucht 
gefunden hatte, feſtgenommen. Frau 
MeFarland hatte man anfänglich im 
Verdacht der Mitwiſſenſchaft, fie be— 
teuert aber ihre Unſchuld, und man 
glaubt ihr auch. 

Frau Simon erzählt eine vatheti- 
‚Ihe Geichichte, wie jie von ihrem Gat- 


Noch auf freiem Furhe. 
wege — ſchon wiederfinden.“ Damit 
gab er dem Braunen die Zügel frei, 


| mahlich die Stadt verlaiien. und mit lanaen Schritten jtampfte der 


I 
I 


| Hufſchlag. 


Dorfe hinaus. 


kleinen Kuſinen löffeln Eis und ſehen 


je feiner Koppel lediger Pferde zum |feiner Familie an einem Tifch. 
| 


Klipp, klapp, klipp, klapp, flang der 
Wie ein Rittmeiſter, der 

Schwadron ausritt, ſo 
Aber die Rich— 


mit ſeiner 


fühlte ſich Dröhmer. 


Die Polizei hat ſich bisher vergeb- durch den Schnee, immer in der Rich- tung? Hatte ihm der Wirt auch den 


lich bemüht, von John M. 
Donnerstag Abend, 
‚Temer jungen Frau Katherina den mußte. 
Hals abſchnitt und die Sterbende um 


die goldene Uhr und einen Diamant: | per hend fant, und die zunehmende 
—* —— den er zwei Stunden | Zunfelhei erſchwerte das Reiten wie 
yater fur $15 veriekte, auch nur die, G Ark, 
| ? ei pas 2 ; 
zen — zu finden. €3 a ſich indeß durch 
em Mordbuben anſcheinend gelun-⸗3* * 
— erholt, und 
gen, aus der Stadt zu entkommen. en — ns * Schenke 
ſchlug er einen 


- .. [ 
Der Inqueit über den Tod des 


Eine ganze Weile aing e& jo dahin; | 


L. Petit, der | tung, die auch nach Dröhmers Anficht | rechten Weg gewieien? immer nad) 
iwie berichtet, | fein Leutnant eingefchlagen haben 





| 
| 
| 


langgeitredten | mentsfameraben 


Diten, dem aufgehenden Mond, ber 
eben das fchnell ziehende Gewölt durch: 
brach, entgegen. E53 mußte jchon jtim= 
men, 

Da Hang Huflälag aus einem Sei- 
tenmwege. Dröhmer fehlug das Herz. 
Er verhielt fein Pferd, aber der Mar: 


! 
| 


als | bod griff nur fhärfer aus und wie 


berte freudig, — er hatte feine Regis | 
gewittert. Es war 


ihn bei jedem Löffel mit großer Ver— 


GREENERAUIM Sl 


AND TRUST. COMPANY 


STAATS-BANK 
Kapital und Meberichuß 


52,000,000.00 


Check-Kontos erwünidht, 
3% Zinfen auf Spar-Ciniagei, 


Berl:ihen Geld auf Grundeinentum 
uns zum Bauen zu niedrigen Hinien, 
— — — 


335 — Verkaufen — 69 
Firſt Mortgages und Bonds in 
beliebigen Summen. 


EckeLaSalleundMadisonS$t, 


Eimherheitsichränfe $3 das Jahr. 


In30fondi* 


ehrung an, um fi fo gleihlam den 
Genuß noch zu erhöhen. Er trinft na- 
türlich al Mann einen großen HYum= 
pen Bier, die älteren Herren find im 
eifrigen Gefpräch über den Krieg; was | 
ſie herausfinden, ift feine Bereicherung | 
der Strategie, wir übergehen e& bes: | 
halb. Da humpelt draußen in der Chicago. 
— Oeſterreicher gr er Gelb. u 
at ein Holzbein und geht Ichüchtern | 

und etwas erfchöpft über den Aiphatt. | u. En — 


Und plötzlich, gerade vor dem Kaffee— 
haus bleibt er ſtehen — ein Kaffee— Dr. Nelson, Zahnarzt. 
dachfolger von 


haus — und ſein öſterreichiſches Herz 
J 408 ©. Wabaſb. 
Union Dentalo,, 


— — — —— — r — 


Zuverläſſige Zahnarbeit 


Wir garantiren unſere 
Arbeit für 10Jabre, Wir 
unterfuchen Kuxe Zähne 
frei und fagen Euch was 
nötig iſt. nſere Breiſe 
iind die wiebrigften im 


Dat, 


mr * 


RX 


‚Opfers ijt auf den 16. d. Mts. ver- 
ſchoben worden. Das Begräbniß 
findet heute Nadımittag um 2 Uhr 


gab, 
| Trab an, der in kurzem um eine Meile 
| förderte, Rechts zog fih ein Sumpf 


die Küraffierpatrouille, die aus dem trennt, fieht er das Glas Bier auf dem 
Dunkel des Walveg auf die vom/Tifh des deutfchen Verwundeten im 


Haufe eines Zahnarztes, Dr. Chas.! 


hin, man fah die blanten Eisaugen | Monde heil beitrahlte Lichtung, die Bannfreis von Eis, fühlen Getränten 


don der St, Petersfirhe ‚aus nad)! 


dem Friedhofe Elmwood ſtaͤtt. 
| ' 

— Jemand ſagte von ſeiner Frau, 
ſie und das Echo wären einig, beide 
behielten immer das letzte Wort. 
— ———— —ñ— 


die Kranken und Schwahen. 


Körperliche Schwäche, 


An 


| 


zwiſchen dem verſchneiten Krüppelholz 
und der trügeriſchen Schneedede des 
Sumpfes, fonſt nichts als ſtäubende 
Flocken und die Umriſſe der wenigen 
vom Winde ſchief gewehten Kiefern, 
die vereinzelt die Sumpffläche über- 


’ 


ragten. Sontt nichts, fein Haus, feine | 


menfchlihe Siedlung. 


der leicht überfrorenen offenen Stellen | Draöhmer eben erreichte, ritt. 


| 


| Leutnant zureitend. 
| dahinten im nächjten Dorf. 


‚und angenehmen rauenftimmen. Der 

„Melde mich mit fech® Veutepferden | Defierreicher — mar er im Felde viel⸗ 
zur Stelle!“ —* — auf ſeinen leicht Beobacter? — ſtellt ſich nun hin 
Die Kerls fihen und ſchaut ſo lange durch die Blätter, 
— x habe bis der Deutfche drinnen ihn bemerkt. 


} — — ‚u „Hallo!“ Ein Ruck, er ſpringt 
ie ſo lange in die Scheune geſperrt. Ha — ee | 3% | 
„Alle Wetter!” lachte der Leutnant, auf, und jchon ftehen jich bie | 


beiben | 
„das nenne ich einen Fang. Hoffent- 


| gegenüber, und ohne Erflärung nimmt, 
— der Deutſche das Bi icht es 
ich find Khre Gefangenen aber noch), Ihe bas Bier und reicht e 


dem da draufen; der trinkt, reicht's | 


> n ſie kürzli nt; Schmerzen in den Beinen, a aina’a it naen Trab. 
ten, den fi fürzlich verlieh, und bon! Busen: —* — Vorwärts ging's im lang 


| 


dejjen Bruder, einem -einflußreichen 
Politifer, gezwungen wurde, einen 
liederlihen Lebenswandel zu führen, 
stellt aber die Diebitähle entichieden 
in Abrede. Sie wird nad) Indtanapo- 
li8 ausgeliefert werden, und Frau 
| Meryarland wird sie wahriche 


FR begleiten müjien, 
— 


Kurz und Wen. 


| * Ein Teuer, das gejtern Abend in) 


| ber im zweiten Stodwert des Haufes 
Nr. 57 W. Randolph Straße belege- 
nen Küche der chinefichen Speifemirt- 


ſchaft von King Joy Lo 


Pfanne übergelaufen war, konnte von 
der ſchnell herbeigerufenen Feuerwehr 
gelöſcht werden, ehe nennenswerter 
Schaden angerichtet war. 


inlich 
es mit Euch noch ſchlechter wird, 


ausbrach, 
nachdem eine mit heißem Fett gefüllte 


Kopfihmerzen, Krenzs Da mieherte der Braune leife auf; ein 

Ihmerzen, fhlehter Mas 

EA 1T Bey gen, Herzllopfen, Einbue 

. Be „ der (Energie, fchlechter 
— Geſchmackk im Munde, 

| Er Sitteranfälle, Verluft des 
ie Gedädtniffes ufw,, Dies 
Alles bedeutet, daß e3 um 
die Tütigfeit irgend eine 
Organes des Körvpers 
ſchlecht beſtellt iſt. Findet 
aus, was verlehrt iſt, ehe 


hend aus elenden Blodhütten, die ſich 
ohne feſte Straßenordnung oder feſten 
Plan hier in einer Gruppe hoher Rü— 
ſtern verſteckten, dort hinter einem zer— 
fallenen Plankenzaun verbargen. Die 
ſpitzen, weiß verſchneiten Dächer, der 
ireibende Schnee, dazwiſchen der glo— 
ſtende Schein der elenden Lichtſtümpf— 
chen, die in den Stuben der Gehöfte 
brannten, gaben ein eigenartig maleri— 
ſches Bild. 

Die Nähe von Menſchen gibt ſonſt 
Mut und Ruhe. In dieſem Falle nicht. 
Es waren feindliche Menſchen, die hier 
hauſten. Und er, der deuiſche Küraf- 
fier, war allein! .Dröhmer prüfte bie 


R Kommt zu mir 

und ich werde Euch foltenfrei gründlich unter» 
fuchen und Eich meine Anfiht von Eurem Kalj 
ehrlich mit ilen. Heilmethoden zuberläffig, 
ſicher, geyeim. Keine übeltiechenden Arznei— 
mittel. Kommt zu einem Arzt, der Andere je—⸗ 
den Tag 2er denfelben Leiden heilt. Ich aa» 
rantire Erfölge Ich behandle alle Kronifchen 
Nerden,, Bluts und private Siranfheiten, Mias 
pi» Leber⸗ Nieren, Wafens und Cingeweides 
eiden, Plutbergiftung, Gelchwitre, Mbflüffe aus 
dem Chften, verlorene Mannestrait, Kramdis 
aderbrud, Shdrocele ufw.—Konjultation frei. 


Es wird Deutſch geſprochen. 


Dr. E. N. FLINT, 


322 S. State Str., 2. Floor, zwiſchen Yadfon 
und Van Buren Str. 
ZTäal. Borm bis 6 Abds Montags und Don⸗ 
uerstaas bia Abeude, Eaunntaaa bis 12 


“ 


- Rommer feings aelgbenen Rarabinerä 


\ 


| 


da?” | 
„Sch habe ihnen mein Kommißbrot | 


Licht blifte auf und noch eind; eingegeben“, antwortete Dröhmer mit | 
Dorf tauchte auf, eines jener untegel® | einem pfiffigen Lächeln. „Na, und 
mäßig aebauten Haufenbörfer, beite: | mern ein Ruffi zu freien hat, rüct 


er fo leicht nicht aus.” . 
„Sie find ja ein Mordskerl, Dröh— 
mer!“ lachte der Leutnant, „ein ver— 


Wihtig für Männer, 

Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht beiten, 
verjuht umfere erprobten Heilmittel, die ſellen 
fehlihlagen, bei folgenden gebeimen SKranther- 
ten; Yormulare Nr. 1 u. 2 furiren die meiften 
noch fo hartnädigen Yälle von geheimen Hrant» 
beiten unmb Urinleiden, wie Fätarrh⸗Auswürfe 
und Zak im Urin, Breis $1.00 die Flaldhe. — 
Loftor Zuderd Blut» Epecitic für Blntvorgits 
tung in allın Stadien, Preis 8200 ver Flaſche. 
— Krof. De Nois Raftilles Vigorateur für Mäns 
nerichiwächs, fchlafiofe Nädıte, Nervofität, Melans 
cholie und nicht zufriedenſtellendes Cbeleben. 
Preis 51.00 die Soachtel. 8 für 3250. Die 
obigen Heilmittel ſind nur bei uns zur haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 en — Straße, Chicggo a 


mieber zurüd und humpelt weiter. So | 


Ihlägt laut, und durch das grüne Ge- „Süpmeftede Gar 

träuch, das das Lofea S uren u. Wab 

—— 3 Tofcl bon ber Straße) | 5, qnora, sia 0 Unda—Sonntans 9 38 3 
ut16fondtf 


— 


Gunmiſtrünpfe, Leibbinden 


© In größter AuswabL Wenn nötig au 


— — — — 


nach Masß gemacht. 

Strümpfe von 31.70 aufwärte, Lelbinden 
von $2.00 aufwärts, Bruchbänder in 100 
verfchtedenen Sorten, paflend für jeden, 
4 Krüden, Geradehalter, Tünitliche ine 
N und Arme, etc, Fabritoreiſe. 28 Jabra 
—X im Geſchäft. 


NK, Dr. Robt. Wolfertz Co. 


454 Norty öty Üvenue, Ede Randeivyp Sk, 


Deſchaft silen von 8—6 Uhr, Sonntags von 9—12 
iind,dofom? 


Zebt ift Die Zeit 


fhnell ging das Ganze vor fich, dat es | u 
vielfeiht niemand fah, und im ber 
Kriegägefchichte wird's auch nicht bet= während September: 310 Gebiß S4; Goldfrouch 
zeichnet ſtehen. Der Geiſt der Kame- $3.50 bis 84.50. Zen gemaht. enbn ad 
radſchaft leuchtete da einen Augenblick mebr. Bringe-Zähne 33 Di® 4. 

auf, an einer der Eden Berlins, die im | 2OSTUN WENTiSTS (Dr. Stover) 
Trieben fo furchtbar dornehm und| State und Adanıs (nenenüner von The Fair.) 
bochtrabend ıft, der Geift der Kame⸗ Dr. Litzuan, Ror. luoe 
radſchaft, der durch die Not dieſes —————— — 
Jahrhunderis fich durchdringen wird mm ana Aamere Seile von Niuder und &rs 
als ein hohes Lied auf alle Opfer der | warhienen Wagen. und Ylnttrantpeiten erfcigs 


ws * reich behandelt. — Büchlein frei. 
europäiſchen Völler. R. Schoenherr itr. & Go, (etablirt 1883) 
2109 Wainut Str. Mitwantee, Wis. 


ag18fondoſa* 


— — — 
— Das Leben iſt eine Eiſenbahn. 
Die Jahre find die Stationen, der! er 2 
Tod ift die legte Halteftelle, auf der Biedermann's Kaffee 
du ausſteigſt, und die Aerzte ſind — Deutich⸗Amerikauiſche Firma 
die Heizer. Ein jeder Deusſche liebt guten — 
— Die Frau iſt dazu geſchaffen, — 


um zit dulden: Und der Mann? Um —— 
aeduldet au werden Aelet Die „Abzupmollis. | 


* 


AN 





(Für die „Sonmagpoft”.) 


Engliſches Ganuergenie. 


Erzählung von Albert Weiße. 


Lord Boſſe, der als Oberſtleutnant 
der „Iriſh Guards“ in den Kämpfen 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 3. September 1916. 


Dieſer rückſichtsloſe, brutale Hin⸗ 
weis auf die ſeichte Stelle, auf der iht 
Eheglück Havarie erlitten hatte, wirkte 
auf den Kondolirenden, als ob ihm 
ein Kübel voll eiskaltem Waſſer über 


den Kopf geſtülpt wäre. Doch ſchnell 


bei Ypres ſchwer verwundet wurde und gefaßt erwiderte der auch auf dem Bo— 
jetzt zu ſeiner Wiederherſtellung in den der ſchlüpfrigſten Unterhaltung nie 
Zonbon weilt, ift das Haupt eines der | auggleitende Hofmann mit verbinb: | 
vornehmſten und reichten Häufer der fichem Lächeln: „Sch möchte Hoheit | 
irländifchen Ariftotratie. Ungleich den | darauf aufmerffam machen, daß es an 
anderen großen Herren, die heutzutage | unferem Hofe viele jüngere Edelleute | 
noch Ländereien zu beiden Geiten de | gibt, die den erſteren Fehler des ver⸗ 


St. Georg Kanals beiten, ift er nie: 


mals bemüht gemefen, jich durch Der: | 


auf feiner irifihen Liegenichaften die 
Mittel zur Vergrößerung feines eng- 
liihen Landfompleres zu beichaffen; 
im Gegenteil, er hat, jeitdem er den 
Titel und die Erbjchaft feines 
angetreten, einen feiner enalifchen 
Herrenjige nad dem anderen losge: 
Thlagen, und jeden Schilling aus dem 
Erlöfe auf der Emerald Xnjel im 
Orundbelit angelegt, mweil er feit da= 
bon überzeugt it, dab das Volt und 
ba3 Land ber ren einer großen Zu: 
kunft entgegengehe. Nichtsdeſtoweniger 
hat er ſich ſtets als ein guter britiſcher 
Patriot erwieſen, und der König 
George kann ſich keines Untertanen 
rühmen, der gegen ſein Haus und ge— 
gen ſein Reich loyaler iſt, als dieſer 
ariſtokratiſche Großgrundbeſitzer auf 
der grünen Inſel. 

Es muß auch ſolche Käuze geben. 
Die Boſſes ſind unermeßlich reich; 
aber die Quelle ihres Familien-Reich— 
tums iſt eine ſo ſchmutzige, daß es 


zum guten Ton in den hohen ariſto— 


kratiſchen Kreiſen gehört, ihrer nicht 
Erwähnung zu tun. 

Das ganze große Vermögen der 
edlen Lords wurde um die Mitte ves 
fiebzehnten Jahrhunderts von einem 
gewiflen Sir Lawrence Barfons durch 
einen aroßartigen und wohl den ori=- 
ginelliten Heiratsichwindel aller Zei: 
ten erworben und fiel fpäter Durch 
Erbſchaft unverlürzt diefer Familie 
zu. Die Gefchichte diefer Heirat mutet 
und an, wie ein Märhen aus „Iau= 
fend und einer Nacht“. Da ihre 
Wahrheit aber von feiner geringeren 
Autorität als der Marquife Faunte- 
roY, die den GSkeletten in den Stleiber: 
Ipinden der ganzen hohen Ariftofratie 
Europas mit Eifer und Gejchid nach= 
fpürt, verbiirat wird, imollen mir fie 
unjeren werten Lefern nicht pörent- 
halten. Wir müffen etwas meit zu= 


Vaters | 


| ftorbenen Herzogs nicht befigen.“ 
„Uber feinen“, gab fie frojtig zurüd, 
| „ber Ausficht hätie, jemals die Krone 
'einer Königin feiner Gemahlin aufs 
Haupt zu jegen.“ 

13 diefe Unterhaltung in den Hof- 
!freiien befannt wurde, war deö Spots 
|tens und de» Gelüchters über die Her- 
|zogin fein Ende, um fo weniger, als 
Ifie die Nichtigkeit diejer Unterheltung 
bsitätiate, und ohne Scheu und Rüd- 
\halt erflärte, daß fie fid; mit MWieber- 
|verheiratungs- Projekten trage, daß fie! 
|aber in ihren Anſprüchen dabei nicht | 
unter einen Prinzen von königlichen | 
|Geolüt herunteruehen werde. Gie| 
|triige bereits die Strone einer Herzogin, | 
\ihe immenfer Reichtum beredhtige fie, 
lalfo, nad) der noch toertpolleren Strone | 


einer Königin zu ftreben. — 


Daß ſie von dieſer fixen Idee wirt⸗ Bath, der berühmteſte und faſhio— 
lich beſeſſen war, zeigte ſich, als einer nableſte, engliſche Badeort damaliger 
nach dem anderen der vornehmſten Zeit, wurde nicht ſelten durch den Ve— 
Pers des Königreichs, denen nichts fuch auswärtiger Fürſtlichkeiten be— 
als ihr Geld fehlte, ſie um ihre. Hand ehri; und Karoſſen und Equipagen 
baten, aber von ihr nicht dieſe, ſon- mit gräflichen und anderen adligen 
dern einen Korb betamen. Junge Wappen rollten beſtändig in den Stra— 
Prinzen mit der Anwartſchaft auf eine ßen der Stadt, ſo daß Bürger wie 
Königstrone find aber feltene Vögel | Badegäſte kaum noch ein merkliches 
auf dem Heiratsmartte. 3 bot fi | Sntereffe für die Infaffen der ftolzen 
|feiner von jelbit an, 


und au ihre | Gefährte befundeten, Als aber eines 
| Agenten, die alle Höfe Europas nad | Morgens die Kunde durch den Ort 
einem ſolchen abflapperten, konnten lief, daß der präſumtive Tronfolger 
den gewünſchten Prinzen nicht aufſtö— des Kaiſers von China in der vorher⸗ 
bern? Die Londoner Geſellſchaft rieb gehenden Nacht mit Gefolge angekom— 
ſich vor Schadenfreude die Hände, men ſei und den leerſtehenden Palaſt 
denn die Herzogin ſah ſich ſchließlich des Barons Quinsberry mit Beſchlag 
vor die Alternative geſtellt, entweder belegt hahe, erwachte die Neugier der 
ihre hochgehenden Heiratsanſprüche ſonſt puntto hoher Beſuche bis zur 
mehrere Löcher tiefer zu ſtecken, oder | Blafirtheit indifferenten Stadt, 

| auf die Ehefreuden in ziweiter Auflage] Die Neugier wuchs ftündlic; Da- 
| ganz zu verzichten. für jorgten die wunberbaren Gerüchte, 
| Während fie noch hin= und her=| Die auf unerklärliche Art, aus dem, 
| jehwantte, in welchen diefer, ihr aleich mit einer hohen Incommunicado— 
|fauer erfcheinenden beiden Wepfel fie Mauer umgebenen PBalafte in die 
| hineinbeißen follte, erichten der porer= ; Stadt drangen. Danach ſollte der 
| wähnte Sir Lawrence Parſons auf der Gaft ein Engländer jein, ber in ſeiner 
'Birdflähe; em Hochitapler wmd Frühen Jugend nad China getommen 
wäre und fich fpäter al® Staatsmann 


rüdgreifen. Um die Mitte des fieb- | Schindler, deffen erftaunliche, mit, 


und Reorgantfator des Heeres und der 


zehnten Sahrhunderts hatte Georg 
Mond, der fpätere Herzog von Albe- 
mırle, ben vertriebenen Kö Karl 


den Zmeiten aus dem Eril zuriitgeholt | 


zu feinem 
engliſchen 
Dankbarkeit 


und ihm wieder 
ſtack wackelnden 
verholfen. Aus 


Throne 
dafür 


hatte ihn dieſer dann mit den fetteſten 


Pfründen 
Sinekuren 
nicht müßig 


und den 
belohnt, 
geblieben, 


einträglichſten 


ſchien, Geld wie Heu zu machen. 
er dann cines ſchönen Tages ganz un— 


vorbereitet zu ſeinen Vätern, die alle 
niedrigſten 


nur dem ärmſten und 
Landadel gngehört hatten, verſammelt 
wurde, hinterließ er ſeiner wenig be— 
trübten Witwe ſein ganzes ungeheu— 
res Vermögen. 
getan, ſondern ſie mit dem geſetzlich 
ſtatthaft niedrigſten Witwenanteil 
abgefunden, wenn 
monn Zeit gegeben hätte, ſeinem Haus— 
kreuz dieſen letzten böſen Streich zu 
ſpielen. 


Der Herzog hatte mit der Herzogin 


— wenn ſolch' vugärer Vergleich bei 
ſo hohen Herrſchaften geſtattet iſt — 
ein Eheleben geführt, das nicht ſchlim— 
mer hätte ſein können, als wenn ein 
alter Inurriger Hund und eine junge 
boshafte Katze geheiratet hätten! 
Hauptihuld daran traf jedoch bie 
Frau. Am Erfinnen von Bosheiten 
gegen ihren Gemahl mar die felige 
&anthipe im Bergleid, zu ihr das 
ſprichwörtliche unſchuldige Waiſen— 
mädchen. Noch mehr aber war ihr 
ſtandalöſes Auftreien in der Oeffent— 
lichkeit ihrem Manne auf die Nieren 
geſchlagen. Unglaubliche Beichräntt- 
heit, die mit bodenloſer Arroganz 
Hand in Hand ging, hatte ſie zum 
„Enfant terrible“ der ariſtokratiſchen 
Geſellſchaftskreiſe gemacht. 
hohe Anſehen, in dem der Herzog als 
Retter des Thrones bei Hofe ſtand, 
bewahrte ſie davor, daß man nicht 
über ihre Indiskretionen und „Bad 
Breaks“ gebührensermaßen die Naſe 
rümpfte oder ſie gar vollſtändeg 
„ſchnitt“. Dafür war ſie aber zur 
Zielſcheibe des geheimen Spottes der 
ganzen Geſellſchaft geworden. Daß 
ihr jede Spur von Takt, oder auch nur 
bon gemöhnlihem Anſtandsgefühl ab— 
ging, bewies fie an: Begräbniktage de? 
Herzogs. Als ihr ein hoher Würden- 
träger megen bes Todesfalles kondo— 
lirte, und die Verdienfte, perfönlichen 
Vorzüge und Tugenden des Verblice: 
nen pried, ermiderte fie mit einem 
Geufzer: „Ab ia, Moylord, mein 
George war ein großer und ein quter 
Mann. Aus meinem Gedähtnik mer: 
den aber die zwei Fehler, die er befak 
und die mein eheliches Zufammenleben 
mit ihm zu einem unglüdlichen mad 
ten, niemals finden. Er mar ziwan- 
zig Yahre zu früh für mich geboren, 
und ift jebt zivanata Nabre au fpät für 
mich aeftttu T . . : 


& 
BER 2. 


damalß ı 


und Moud war | 
während die! 
5 r font en Gnad be= | ; ö e | 
erg Apr sep eg Als erſchien, ging er nach dem Kontinent, 
“Io er, feiner nobeln Veranlaqung fols ı 


Er hätte es wohl nidt 


ihm der Senfen= | 


Die! 
Die 


| phänomenaler Frechheit ausgeführten | 


Gaunerſtreiche noch heute unerreicht 
!vaftehen. Parfons entftammte einer 
alten, englijchen Familie, folgte aber 
Iniht den Iraditionen derſelben, Zu— 
friebenheit in einem arbeitspollen Bes 
tufe zu finden, fondern erkannte ſchon 
frühe ſeine eminente Befähigung, von 
ſeinem Witz und auf Koſten der be— 
tannten, nie ausſterbenden Menſchen— 
klaſſe zu leben. Da England ihm zu 
klein zur Entfaltung ſeiner Talente 


gend, als engliſcher Lord auftrat und 
zunächſt die kleinen Höfe mit ſeinen 
einnehmenden“ Beſuchen beehrte, ohne 


jemals als falſcher Demetrius entlarvt 


zu werden. Dann, in Paris ange— 
langt, hörte er zum erſten Mal etwas 
von den Gerüchten, die über die Her 
zogin und ihre Aſpirationen, einen kö⸗ 
niglichen Prinzen einzufangen, in den 
europäiſchen Hofkreiſen zirkulirten. Er 
lauſchte eifrig und mit größtem Inter— 
ſeſſe auf Alles, was Fama von der 
hohen Dame erzählte. Er zweifelte 


lauſchten oder auf andere indiskrete 
Weiſe in Erfahrung gebrachten. In 
ſeiner umfangreichen Praxis ſtand der 


Fall der Herzogin nicht vereinzelt da. 


Wie ſie ihm geſchildert wurde, war ſie 
eine bereits etwas angejahrte Perſon, 
die kaum den Intellekt, aber in vollem 


Maße den Eigenſinn eines achtjähri— 
gen, verzogenen Mädchens beſaß. Wie 
das kleine Trotzköpfchen nur mit der 


Puppe im weißen Altlaskleide, die ihr 
die Mama nicht kaufen konnte und kei— 


ner andern, ſpielen, — ſo wollte auch 


die Herzogin von Albermale nur einen 


königlichen Prinzen, der allerdings für 
ſie zu hoch hing, und keinen anderen 
Freiersmann heiraten. Freund Par— 


auch nicht an der Wahrheit des Er— 


Flotte ſo um das himmliſche Reich 
verdient gemacht habe, daß der alte 
Kaiſer ihn als Sohn adoptirt und zu 
ſeinem Nachfolger auf dem Kaiſertrone 
beſtimmt habe. Die ſtädtiſchen Behör— 
den, die ſofort einſahen, daß ſie den 
chineſiſchen Kronprinzen, wenn er echt 
war, zu einer großartigen Reklame für 
den Badeort ausſchlachten konnten, 
ſandten eine Ratsherrn-Deputaätion 
zu ihm, um ihm auf den Zahn zu 
fühlen. 


aber den Stadtvätern die Gunſt einer 
perſönlichen Audienz bei ſeiner Kaiſer— 
lichen Hoheit verweigert, angeblich, 
weil die Hofetikette den Mitgliedern 
des chineſiſchen Herrſcherhauſes verbot, 
ſich auf Reiſen ins Ausland inter— 
viewen zu laſſen. Dafür aber gab der 
erſte Kammerherr — eben der Gau— 
ner, den der Pſeudoprinz als Helfers— 
helfer und „Mann Freitag“ von Pa— 
ris mitgebracht hatte — pen Delegaten 
in liebenswürdigjter Weije Austunft 
über feinen Herrn und Meifter; er be= 
ftätigte die iiber feine Kaiferliche Hoh- 
heit turjirenden Gerüchte in ihrem 
Umfange, und vervollftändigte das 
über den Kronprinzen befannt Gemwor: 
dene noch durch die Mitteilung, daß 
feine faiferliche Hoheit fofort nad 
Hochderen Rücdkehr in dag Reich der 
Mitte den Icon befteigen werde, da 
Se. Majeität, per alte Kaifer dann ge⸗ 
ruhen werde, abzudanken. Was wir 
wünſchen glauben wir gern. Von 


3 
Zu ihrem großen Bedauern wurdedicht gen 


| 


— 


Marinekorps. 


Biefenfheinwerfer des amerikanifhen 


würden. Sch weiß, diefes Erfuchen be- 
beutet für Sie ein jchweres Stüd 
Arbeit. Uber Sie können dann aud) 
auf die größte Dankbarkeit rechnen, 
und ebenjo auf meine Diskretion, ich 
merde zu jeder Menfchenfeele über bie 
mir bon Gr, Hoheit gewährte hohe 
Gnade Schweigen wie das Grab be- 
wahren⸗ 

An dieſem Tage gab es zwei glück— 
liche Menſchen in den Badeorte, den 
Pſeudoprinzen von China und die 
echte Herzogin von Albermale. Beide 
ſchwelgten in der Hoffnung, in Bälde 
einen großen Fiſchzug zu tun. 

Am nächſten Tage führte der treue 
Ekkehard eine tiefverſchleierte Dame 
durch eine Hinterpforte in den Quins— 
berry Palaſt. 

Der „Prinz“ empfing die Dame in 
einem mit gelber Seide ausgeſchlage— 
nen und anderweit im chineſiſchen 
Stile dekorirten großen Saale. Nie— 
mand — ſelbſt der „erſte Kammerdie— 
ner“ hatte es, nachdem er die Herzogin 
vorgeſtellt, für ſchicklich gehalten, ſich 
zurückzuziehen — war bei der Audienz 
zugegen. Was zwiſchen den Beiden 
bei der Gelegenheit verhandelt wurde, 
darüber weiß alſo, ſehr erklärlicher 
Weiſe, weder Geſchichte noch Sage 
etwas zu melden. Nichtsdeſtoweniger 
aber pfiffen die Spatzen es bald von 
den Hausdächern, daß die Herzogin 
den Prinzen mit Liebeswerbungen 
verfolge, und taglich und wahrſchein— 
lich auch nächtlicher Weile in ſein 
Palais ſchleiche. Die hohe Frau mußte 
es alſo wohl nicht fertig bekommen 
haben, auch zu ihren „verſchwiegenſten“ 
Freundinnen über ihr Liebesglück“ 
Wäre das geſchehen 
und hätte die bald und plötzlich erfol— 
gende Ankündigung ihrer Vermäh— 
lung mit dem Kronprinzen von China 
wie ein Blitz aus heiterem Himmel in 
den Badeort eingeſchlagen, ſo wäre 
ſicher ganz Bath und die umliegendoen 
Städte und Dörfer vom Stengel ge— 
fallen. So aber ließ die ungeheure 
Aufregung, die die Senſation aller 
Senſationen immerhin doch hervor— 
rief, bald einigermaßen nach, und das 
ging um ſo ſchneller, als das jung 
vermählte Paar ſchon am nächſten 
Tage nach der ſtillen Hochzeit ſeine 
Refidenz nach einer anderen Stad 
verlegte. Vor ihrer Abreiſe von Bath 
hatte die Herzogin noch in ihrem neu 
aufgewärmten Eheglücke darauf be— 
ſtanden, daß ſie ihr ganzes, ungeheu— 
res Vermögen in einer geſetzlich unan— 
fehtbaren Form auf ihren Mann 
übertragen durfte. Dieſer hatte ſich 
zum Schein des Gerechten anfänglich 
gegen die Annahme der Schenkungs— 


Stund an war Freund Parſons für urkunde mit Händen und Füßen ge— 


die Bewohner und Gäſte der guten 
Stadt Bath der Kronprinz von China, 
und für viele auswärtige ariftofratifche 
Dummtöpfe der Angelbafen, auf den 
fte gierig beißen. Sie famen nach dem 
Badeorte in Schaaren gezogen, ledig: 


Nur da? | 


\fons überlegte lange, tie der Frau) 
geholfen werden konnte und erjann, 
auf ihre ihm als faum glaublidh ge= 
|fchilderte Befchränktheit fpefulirend, 
und im Pertrauen auf das blinde‘ 
Glüd, das ihm auch bei feinen gemag=' 
teften Schmwinbelhubereien bisher noch befam ihn Niemand, da er dem 
immer treu geblieben war, fchließlich, Lebensprinzip des feligen Horaz: „ch 
einen Plan, beifen Großzügigfeit ver | baffe das ordinäre Volt und halte 
tmegener Frechheit felbft Leuten, die den | mich fern von ihm!“ huldigte Im 
| Saunerkreifen  fernftanden, allerlei vollftändigen Gegenfag zu feinem 
ı Achtung. vor feinem Genius hätte ab- | Herrn war fein „erfter Kammerberr“ 
ziwingen fönnen. Er beabfichtiate | ein großer Hreund der Gefelligteit, ein 
nämlich nicht3 mehr und nicht? meni- | luftiger und gefprächiger Zeporello im 
ger, als fi für den Aboptivfohn bes | Dienfte eined vermeintlich griesgrämi- 
Kaifer3 von China auszugeben, und gen und verfhlojfenen Don Juan! 
| als Kronprinz des himmlifchen Reich®,| Wie mit allen Honoratioren machte 
um die Hand der herzoglichen Wittib er fich auch mit der Herzogin Alber- 
zu erben. | male befannt und bei ihr beliebt. Im 
Die bedeutenden Gelbmittel, die er; Verlauf einer Woche war er bei ihr 
zu diefem Unternehmen benötigte, be=| Hähnchen im Korbe: „Sraf” (der Ba: 
fam er bon einem Börfianer, der jich rifer Gauner hatte es für nötig befun- 
im Nebenamte mit der Finanziruna| den, fich bei ihr für einen Grafen 
großartiger Hochftapeleien abgab, vor» auszugeben, denn beim, Grafen fing 
geſchoſſen. für das dummſtolze Weib erſt der 
Dann reiſte er mit dem bedeutend- Menſch an, den ſie eines Wortes wür— 
ſten ſeiner Spießgeſellen, einem Gau⸗ digte). „Graf,“ fagte fie eines Tages, 
ner von Ruf, den er in aller Geſchwin-⸗ „Sie würden mir den größten Wunſch 


lich um der Ehre teilhaftig zu werden, 
dasjelde heilfräftige MWäflerchen zu 
trinfen, das feine Hoheit, der Kron- 
prinz von China, fi dur feinen 
Leibdiener aus der berühmten Heil- 
quelle von Bath holen ließ. Zu fehen 


jDigkeit zu feinem erften Kammerberrn | meines Lebens erfüllen, wenn. Sie mir 


ernannte. nach Enalanb-ab. eine Audiena bei Sr, Hobeit auswirfen 


ſträubt, ſich aber ſchließlich doch dem 
Wunſche ſeiner Gattin gefügt. 

Er war jetzt reich, aber er fühlte 
ſich bei ſeinem Reichtum doch nicht be— 
haglich. Er wußte, daß das Schwert 
des Damokles beſtändig über ſeinem 
Haupte hing, ſelbſt wenn er die Täu⸗ 
ſchung ſeiner bis zur Tölpelhaftigleit 
beſchränkten Frau gegenüber aufrecht 
erhalten konnte; ein Wort ſeines 
„Mannes Freitag“, der in der Er— 
preffung von Süreigegeldern immer 
unverfchämter murde, genügte, um 
ihm ins Zuchthaus zu bringen. 

Da paffirte etivag, das ihm bie 
Falten der jchweren Sorge. bon bet 
Stirne fheuchte, und die Sonne feines 
bewährten Glüdes wieder ungetrübt 
aus den Wolken treten lieh. 

Als eines fhönen Tages der „erite 
Kammerberr“ mit der Herzogin eine 
Bootfahrt unternahm — der Herzog 
felöft mar mwegen vorgeblicher UInpäß- 
lichkeit nicht von der Partie — jalug 
der Kahn um und Beide ertranten. 

Das Sprichwort jagt: „Wie ge- 
monnen, fo zerronnen.“ Das Vermd- 
gen der Herzogin Albermale, das Par: 
ſons mit verhältnigmäßig geringer 
Mühe erworben hatte, zerrann aber 
nicht unter feinen Händen. Er hielt e3 
— gemiß ein feltener Fall für einen 
Menfcen feines Kalibers — mit eiler- 
nem Griffe feit. Nach feinem Tode 
fiel e3. mie wir borber erwähnt, an die 


1 


und ich koche in den beſten Häuſern, 
und vorher war ich in Schleſien acht 
Jahre bei der Frau Baronin —“ 

„Ja, ja,“ ſagte die Klawiſchen 
raſch, „aber das iſt ſchon zwanzig 


„gehn Jahre bin ich ſchon hier, dem Mädchen, das da am Tiſch — = 


Er hielt ganz ruhig die Schüfjel him, 
und jie—fie hat ein jeidenes Kleid 


an und ’ne goldene Kette mit einem 3 


Kreuz um den Hals—uns fie nimmd 
dann den X 
der Schüffel rum—icy merkte gleiyy 


Löffel und fucht damit air J 


| Sahre her, da; der static von jeiner | ® el 1A) mertte 
| erjten Fran aefchieden worden iit—“ | Ne wollte fein großes Stüd Fiſch ha⸗ 
Geſchieden! Was Sie ſagen, ben, nur ſo ein bischen Pilze und 
Frau Klawiſchen!“ ; NLÖBchen—und er mußte dabei etwas 
ZJa — ja. das können Sie ja gebüdt ſtehen, denn klein is ſie man 
nicht wiſſen —“ — und gerade gegenüber ſitzt die 


* M J d : Inn H 
„Ich habe nie etwas davon ge— Mutter und redet nrit unjerem Herren 


Stadtrat. Dan ficht fte mit einemt« 





hört,“ veriwunderte jid; die Stoghirau. 
„Sch aud) nicht,“ jagte Sufle, das 


einen Nugenblid zu, obgleidh fie ei- 
gentlih an der Treppentür ſtehen 
und ablegen belfen jollte, 

„Ra, ic) diente danıals hier in der 
Stralauer Strafe, “ berichtete die 
Klawiihen wichtig, „ich weiß alles 
nody ganz genat. Tamal3 war bier 
lan der Ede doch die Wirtichaft von 
I|MWeibe. 'ne gute, anitändige Wirt: 
Ihaft, die aud was einbrachte. Aber 
Iiwie die grau dann ftarb und der 
"Mann mit der Tochter allein blieb, 
da ging's zurück. Die Schulden wa— 
ren zu groß. Es ſollte alles verkauft 
wegden. Damals fam der Hatich ins 
Geſchäft. Er heiratete die Tochter. 
Und weil er jo tüchtig war-und ein 
bischen reinjteden fonnte, ging die 
Sade wieder. Der alte Reihe ftarb 
> 2 bald, was ein Glüd war, denn er 
Moral: Unrecht Gut gebeihet nicht, | Sm an 
aber rur, fofern es fi ni® um Eng: | — Da J —— 
länder handelt. | treti rege —— — 

Kretſchmann. 


Ende. | „Und dann Faın die Sac)e mit dem 
| jungen Ziebenhaujen,“ fuhr die Kla- 
| rrven eifeig fort. „Der mußte für 
— ſeinen Vater die Mieten einkaſſiren, 
Sklizze von K. Langenmayr. Es sen Alten gehörten hier rien 
Bei Stadtrat Reihmanns in der aud ein paar Häufer — und dabei 
Stralauer Straße war Gejellichaft. | Tam er dann in die Wirtihaft. — Er 
In der roten Stube brannte jchon | Ting alfo was an mit der Katjchen. 
der Kronleuchter, und nebenan im | ES war ’ne hübjche Frau und aud) 
Herrenzimmer jtand die Klmvijchen, |Tedr fürs Pusen. Auf einmal war fie 
die Reinmadefrau, auf einem Stuhl | eg. Das Eleine Mädden nahın fie 
und zündete die Kerzen an. Denn | mit. Damals fing denn der Statjch 
Gaslicht Hatten Reichmanns noch auch das Trinken an —“ 
nicht, das war der Stadträtin zu) Wie das denn ſo iſt,“ ſchaltete die 
ängftlich und von Elektriſchem wußte Kretſchmann mit Kopfnicken ein. 
damals noch niemand etwas. Die Klawiſchen fuhr fort: „Das 
Die Klawiſchen horchte eifrig auf Geſchäft verkam dann, er kümmerte 
das, was die Herrſchaften redeten, ſich nicht mehr darum, und es war 
denn fie war ſehr für Neuigkeiten. damals auch nicht mehr viel an ihm. 
und nachher in der Küche hatte man Die Frau wurde dann wirklich ge— 
Gelegenheit zum Erzählen. ſchieden und heiratete den Liebenhau-— 
In der Küche ſtand die Kochfrau ! 


noch heute befindet. 
* 


Seine Tochter. 


ſen. Zuerſt wollte der Katſch durchaus 


mal über den Tiih, und ich merfe 


2 Ey Hrn | gleich, der Static) ſieht jie aud) gerade 
Stubenmädchen; jte hörte noch Schnell | an. Id) weil nicht, wie lange das ge= 


| dauert hat, aber lange war’s.—“ 
| „Das fommt Zhnen nur jo bor,® 
| bemerfte die Kocdhfrau. 
| „Na—id glaube, e$ dauerte eing 
ganze Weile,“ bejauptete die Klawi— 
ihen, „und ich hatte dabei jolde 
| Angit und dachte immer, jegt Shmeibt 
‚er die Schirifel Hin umd rennt weg— 
Iaber er blieb ruhig jtehen und fah bie 
rau an.“ 
„Die Hrau wird aud, einen tüchti- 
'gen Schred befommen haben—“ 
| „Gefehen hat man's nicht, Frau 
Kretſchmann. Ich ſage Ihnen, die 
verſteht's. Ganz ruhig hat ſie mit 
unſerem Stadtrat weiter geredet, nur 
den Kopf hat fie ein bischen nad) der 
| anderen Seite gedreht Aber weiß ig, 
fie geworden wie das Tiihtuh—und 
fie hat fi anlehnen muüfjen, damit 
| man nicht jah, wie fie zitterte. Aber 
ich jah genau, wie ihre langen Obr- 
| ringe flimmerten und wie fie mit-der 
Sand nad dem Weinglas fahte, und 
mie fie e3 zuerjt nicht finden Fonnte, 
und danı nahm fie es und trank dem 
ganzen Wein aus, bis auf den 
Grund. Und fonjt ijt jie ne hübſche 
Frau, man Tann «8 nicht anders fa- 
gen — hübjd it fie — und jie trägt 
|den Kopf ein bischen zur hoch, gerade 
als ob ſie ſagen wollte: Nu erſt recht 
> e3 geht cu) gar nichts anl Aber 
wie ſie ſo blaß dafak, da tat jie mir 
jordentlicy leid. Wirklich, Frau 
— Sie können's mir glau— 
ben oder nicht, ſie tat mir leid und — 
mit all dem Geld, was fie hat—und 
| jeidene Kleider und Ohrringe und— 
ic) Hätte nicht mit ihr getaucht. —“ 
Die Kretſchmann ſeufzte. 
| „Die wollte auch gar nit tau— 
ſchen, Frau Klawiſchen.“ 
Na ja, da haben Sie ja recht. 
| Und der-Katic) hat die Schüſſel nicht 
| hingejchmiljen und hat fein Binziges 


Wort gejagt. Ganz till it effeiter« 


und überwacdhte all die Töpfe und! a behalten, aber als dann das 
Tiegel aus blanfem Kupfer, die en Pe — —2 halten 
eifrig auf dem Herd kochten, und | md lag viele Wod > enhaus 
dem fleinen Raum, neben ber Stüche, |; * Diele Bochen, da ſoll er was 
in dem ſonſt nur Beſen und Scheuer: | * = ge haben, dab er fein 
eimer ein verborgenes Dafein feiite: | Senn u. en ._ habe. " ) 
ten, ftand der Lohndiener Katſch und = 2 2. zn = er 
ya Sich die auten Laiti a i je— — õ id war. Nachher iſt er 
=> ein ——— a a et. | mieber 10 verjtändig und ordentlich 
jtet8 nad) feiner Arbeitsitelle —A —* — hat wieder ge 
brachte. Er benugte beim Umziehen pübfhen —— Ms die beiden 
nicht einmal einen \Stuhl, er lehnte anfens N —* hier = ee 
fih nur ein bischen an die Wand, | yas achört. $: 2 1er in der Gegend 
dann ging die Säche ganz leicht von- | = Stadt = —— an. 
itatten, obwohl Katich doch fchon ein Seihäft hatt * v —— em 
alter Mann mit grauen Haaren war. | Saar un au ber wie⸗ 
) Ip jſ np 3 *F ce aue Straße Cs 
Iber leijten fonnte er was, darüber | zogen. Sie denfen wohl, über die = 


war mir eine Stimmte. Kleine Gefell- |, 9 o. * 
—* eiel Geſchichte iſt Gras gewachſen. Und 
heute zu Reich— 


— — — — — — — —— — — — — —— — — — — — — — 


ſchaft in den wohlhabenden Häuſern, —— 
wo nicht Katſch dabei ſein mußte. Er u En fie 
war fleigig und grundehrlid, wußte] "on. ar ER: Sch 
überall Beicheid? — aber mit dem si er da3 fo geit im Segen, —— 
Zrinfen — mit dem Trinfen war | re Strefichmann nachdenklich und 


’ fun ge : eg 
ihm nicht recht zu trauen. en Kalbfleiſch zu 
€ ) . 


Und wenn er zuerit auch behend — 8 
und gewandt ſeine Pflichten erfüllte, — ee 
gegen Ende des Feſtes war's damit | die Klawiſchen zu. „Was et wohl da- 
vorbei. „Und c5 wird immer jchlim- | zu jagen wird? Na, 
ner, man fann ihn gar nicht mehr 
nehmen,“ Elagte die Stadträtin oft. 
Aber wenn fie eine Gejelkihaft gab, 
nahm fie ihn doch. Nun war er fer: 
tig und im Vorbeigehen grüßte er in das Stubenmädcden, „ic hab’ ihr 
die, Küche. „Tag, Yran Kretihmann, den Mantel abgenommen. 
Ra, wieder fleißig bei der Arbeit?” hübſch iſt ſie, aber ein bischen dumm. 

„Tag, Herr Katſch. Zum Still. Und Sie ſollen anrichten, 
ſitzen iſt das Leben doch nicht einge- Kretſchmann.“ 
richtet!“ seßt hörte die Unterhaltung auf, 

Bevor nod) NKatich —R den Es gab alle Hände voll zu tun. Die 
ſchmalen Gang bis zum Eßzimmer Kretſchmann legte den Fiſch kunſtvoll 
gekommen war, wurde die Tür ichneg | Auf die Schüffel und ordnete darum 
aufgeriffen und die Klamifchen ftürzte | 
hinaus. „Ad, Herr Statich,“ ſagte ſie 
erihroden und rannte an ihın vorbei | 
in die Küche. Mit einen fchnellen 
Blick verſicherte fie fih, dah der 
Lohndiener die Tür wieder gejdlof- 
jen hatte, und flüjterte dann aufge: 
regt: „Da ijt er ja. Na, das wird 
aber heute eine Ueberraihung ge- 
ben.” 

Die Kretichmann nahm mit dem 
Scaundöffel die prächtig rot ge- 
fodhten Strebfe aus dem Waſſer und 
machte ji daran, die Schwänze aus» 
zubrechen. 

„Ja — warum denn, Frau Kla— 
wijchen ?“ fragte jie ruhig. 

„Wilfen Sie denn nicht? Heute 
foınmen dod) Ziebenhaufene — die 
reichen Liebenhaufens aus der Prenz- 

(lauer Straße. — Sie’ wifien doch, 
Frau Kretſchmann? —“ 

„Ich weiß nichts, * Frau Klawi— 
ſchen.“ 

„Na ja — Frau Kretſchmann, Sie 
können das auch nicht wiſſen, Sie 
find ja woll erjt nad) Berlin gefom- 
men — 

E3 lag etwas von Veradhtung in 
dem Ton der Klamifchen, und das 
eb Sich die Kretihmann nicht achal- 
len. 


zu vi ich muß dabei 
ſein. Das iſt gewiß. Ich muß ſehen, 
wie er ihr die Schüſſel reicht. So was 
ſieht man nicht alle Tage.“ 


chen. Der Salat lag ſchon gelblich— 
grün und glänzend in den Kriſtall— 
ſchalen, da kam die Klawiſchen mit 
einem Stoß Teller in die Küche. 

Sie ſtellte ihre Laſt erſt ab, dann 
ſetzte ſie ſich tiefatmend auf einen 
Stuhl und ſchwieg eine Weile, was 
bei ihr ein Zeichen höchſter Erregung 
war. 

„Sie ſind wohl ganz ſchwach ge— 
worden, Frau Klawiſchen?“ fragte 
die Kretſchmann. 

Die Klawiſchen 
„Das ging mir durch und durch,“ 
ſagte ſie. „Sie können's mir glauben 
oder nicht, das vergeſſe ich nie. Und 
wenn ich hundert Jahre alt werde. 
Wie der Katſch die Schüſſel mit dem 
Fiſch herumreichte —an der anderen 
Seite vom Tiſch ging doch die Sofie, 
das Stubenmädchen—und da kam er 
denn zu dem Mädchen — Fräulein 
Liebenhauſen ſagen ſie jetzt zu ihr— 
aber ich weiß doch, was ich weiß —“ 

„Reden Sie ſich nichts an den 
Hals, Frau Klawiſchen,“ mahnte die 
Kretſchmann. 

„Recht muß doch Recht bleiben,“ 
erklärte die Klawiſchen, „da kann 
niemand was gegen ſagen. Und es 
ging mir durch und durch, wie ich 
den alten Katſch da ſtebhen ſehe. vor 


Das hat! 


„Die Tochter ift auch dabei,” jagte| mich hier nicht Tiegen! 


die Krebje, die Pilze umd die Klöp- | 


ſeufzte ſchwer. | 


gegangen. Er war wie ins Theater.“ 

Die Klamiicher nahm ihre Schürze 
und fuhr fi) über die Augen. „So’n 
| guter, alter Mann, mie der Kati 
| 0 1u 
Es hat eben jeder was zu tragen. 
Frau Klawiſchen, wie das im Leben 
iſt,“ ſagte die Kretſchmann. Und dann 
nahm ſie den Rehrücken aus der 
Pfaune, zerlegte ihn in zierliche 
Stücke und umkränzte ihn mit kleinen 
braunen Kartoffelbällchen. 
| Die Hlawifchen aber ja; mit ern- 
‚item Geficht daneben. „So ein armer 
| terl,“ jagte fie endlich, und es war 
zweifelhaft, ob fie damit den Rehbod 
meinte, der dieien Aben’® zu Ehren 
jein Leben hatte lajien mitien, oder 
‚den Zohndiener Katſch. 

— — — 


Schwere Pflicht. 


Ich hatte zu Pferd eine Meldung 
zu überbringen, und durfte keine 
Minute verlieren. Ich war eine 
Weile querfeldein geritten, an Toten 
vorbei, als plötzlich ganz in meiner 
Nahe ein ungariſcher Infaneriſt i 
| vom Boden aufrichtete und mit 
wintte, ch bielt, 

Ifprah mid an: „Herr Einjähriger, 
Bruder, lieber Bruder, Taffen Sie 
Raffen Sie 
I mich hier nicht fterben!”" Mir preiie 


} 
} 


Ganz !es den Hals zufammen und ich fagte: 


' „Sieber, teurer ‚yreund, ich darf hier 


Ca. I . . PR ° ‘ 4 
Frau |feine Minute Bleiben, aber in einer 


Viertelitunde bin ich bei den Nerzteit, 
und ich gebe dir mein Ehrenwort, 
|dah fie dich vor Ablauf einer Stunde 
holen werden.” Der Soldat nidte, 
ohne ein Wort zu jagen, aber: jein 
| Blick, ein gebrochener, unendlich vor⸗ 
wurfsvoller Blick, rief mir zu; 
„Alſo ſo ein ſchlechter Menſch 
du!“ Ich ritt in wahnjinniger Eile 
davon, peitſchte mein Pferd und 
kam wie vom Tod gehetzt im Lager 
an. Dort fiel ich vor dem Arzt auf 
die Knie und flehte ihn mit gefalte— 
ten Händen an: „Gehen Sie, laufen 
Sie um Gottes willen nach dem 
Felde zurück; ſeien Sie barmherzig, 
helfen Sie, dort liegt ein Soldat, dem 
lich es verſprochen habe.“ Der Arzt 
machte ſich ſofort mit zwei Leuten 
und einer Tragbahre auf den Weg. 
Ob er den Soldaten gefunden, ob 
ſer ihn leben angetroffen hat, weiß 
ich nicht Wenn Gott mir gnädig iſt, 
lebt der Soldat. Iſt würde alles, 
Iwas ich habe, dafür geben, wenn id 
vor ihn hintreten und ihm fjagem 
fönnte: „Pruder, lieber Bruder, 
nicht wahr, ich habe did nicht belo« 
aen, habe dic) nidht im Stich gelaf- 
fen!” Seinen Blid, den todestran. 
rigen, werde ich nie, nie vergeſſen 
fönnen. , 

— I der Wüjte, — Der Profel« 
for 3. auf der Univerfität Halle hatte 
faft gar feine Zuhörer. Einer feiner 
Kollegen nannte ihn deher „eins 
Stimme in der Mülte.” — 


und der Soldat 


. 





X 


Bon Stomme der Rieſen 


R Roman aus der Gegenwart von Philipp 

* Berges. 

G. Forſetzung). 

er „Sie faffen meine Bemerkungen 
-burdeus rihtia auf. Das freut 
mich. ch jage nicht, daß das Haus 
Martens vor dem Ruin fteht. ch 
Niedergang, nämlich ded Ges 
iftes. Der Konful ift wirklich der 
‚ ‚einen Niedergang aufzubal» 
= und mieberum in einen Aufs 
Fhwung zu verwandeln. Sein 
rund, ſich ängſtlich machen zu laſ⸗ 
ce dm. Was der Konful gebraudt, tit 
= Erfag der großen Kapitale, die das 
 sändifche Udenteuer gefojtet hat. Zum 
Frei hat diefer Erſatz ſchon ſtaltge⸗ 
Isa und ich aehe fo meit, zu 


© sagen, daß das Geld nirgend3 ficherer 
ft als beim Konful.“ 
Br Über ich verftehe nit, mas 
-biefe gejchäftlihen Dinge mit mir 
“umb meiner Wahl zu tun haben“, 
fest Ejtella aus einem tiefen Nach- 
sbenten heraus, da fie zwiichen Furcht 
uni Hoffnung fortwährend hin und 
ber warf. 
= „Darauf fomme ich jekt. Gehen 
&ie, genau weiß ich es ja nicht, ich 
Hermute aus der gangen Gadlage 
‚heraus, die mir durch bejondere ’Be> 
‚ziehungen jchon lange bekannt find, 
B Karl Kramer der Stille Gejell- 
ſchafter Ihres Vaters iſt. ..“ 
„Sie meinen. ..“, ſchreckte Eſtella 


f. 
DDaß Kramer große Kapitalien in 
das Haus Martens inveſtiert bat. 
Und nun ſehen Sie, mein liehes 
Fraulein, wie begreiflich, wenn es ſich 
jo verkält, der Wunih des Kon— 
-Juls .ift, die Hand feiner ZIochter 
„dem Manne zu geben, den er nicht 
nur wie einen Sohn liebt, fondern 
‚an den er auch mit dem Wohl und 


„Wehe feines Haufes geichäftlich ges | 


‚bunden if. Das ift menjchlich und 
einwandfrei, um fo mehr, da er mohl 


Meinung geivefen ift, feine Toch- | ten, daß eine Ablehnung unbedingt | fagte fie. 


ter liebe den Mann, ben er fih zum 
Schmiegerfohn münfcte. 
alles, was ich Ahnen jagen mollte, 


Dies ift | blicten die DVö 
Ina dem Balltaıı, 


Bäume der Allee und bed nahen 
Eichenpartes bewegten ihre Kronen 
leiſe im Hauch des Abendwindes. In 
den Fluten der Alſter ſpielten ſich 
die rötlichen Tinten, die am Himmel 
ſchwammen. Vom Uhlenhorſter Fähr⸗ 
hous klangen die Weiſen der Muſik 
über das Waſſer hin. Der Abend» 
frieden ſenkte ſeine Fittiche auf das 
nordiſche Venedig nieder. Von einer 
Verdüſterung des Welthorizontes war 
nichts zu bemerken. 

Und doch hatten ſich ſeit dem ſtil— 
len Derby, draußen in der Welt dro— 
hende Wolken angeſammelt, aus de— 
nen jeden Augenblick der zündende 
Blitz herunterzucken konnte. Seit 
dem feigen Mord in Sarajevo war 
in Europa, ja, in der ganzen zivili— 
ſierten Welt kein Zeitungsblatt er— 
ſchienen, das ſich nicht immer wieder 
mit der ungeheuren Bluttat befaßt 
hätte. Die Unterſuchungen Oeſter⸗ 
reichs hatten es längſt klargemacht, 
daß der Erbe der Kaiſerkrone und 
ſeine Gemahlin einer großſerbiſchen 
Verſchwörung zum Opfer gefallen 
waren. Serbiſche Arſenale hatten die 
Waffen geliefert, ſerbiſche Politiker 
den Arm des Mörders geleitet. 
War es möglich, daß Oeſterreich den 
Mord ungeſühnt laſſen würde, und 
war es denkbar, daß irgendeine 
Macht ſich ſchützend vor die Mörder 
ſtellen mochte, falls Oeſterreich Süh— 
ne forderte? 

Heute ging es wie ein erſtes 
dumpfes Wetterleuchten über die 
Welt hin. Der Telegraph verbreitete 
die Kunde, daß Oeſterreich dem klaſ—⸗ 
ſiſchen Lande des Fürſtenmordes, der 

drohenden Pulverkammer Europas, 
Serbien, ein ſtrenges Ultimatum ge— 
ſtellt habe. Die öſterreichiſche Krone 
forderte, mit kurzer Befriſtung 
ſtrengſte Unterſuchung des offenkun— 
digen Komplotts unter Mitwirkung 
öſterreichiſcher Militärs und Beamter, 
Auslieferung de. Schuldigen und be= 
itimmte ©urantien für ferneres 
| Wohlperhalten. Das Ultimatum mar 
'ın einem jo energiichen Ton gehal» 


a bebeutete, Voll Spannung 
fer imieder einmal. 
und die Denfen= 


ı den Frie 


Konntagpoft, Chicaso, Sonntag, dent 3. 


‚lichen 
ſprechen.“ 

Der Profeſſor fuhr fort: „Für ei⸗ 
nen Saat in Deutſchlands Lage gibt 
es nur die Möglichkeit, ſich zuſam— 
menzuraffen und durch unabläſſige 
Arbeit ſeine Stelle in der Welt zu 
behaupten oder zerdrückt zu werden, 
wie Polen, oder ſich unter den Schug 
der Neutralität zu ſtellen, wie die 
Schweiz. Bismarck erwies ſich als 
ein trefflicher politiſcher Geograph, 
als er 1888 im Reichstage etwa das 
Folgende fagte: „Gott hat ung in bie 
Zage verfegt, in der wir durch unſre 
Nachbarn daran verhindert werben, 
irgendwie in MWerfumpfung ober 
Irägheit zu geraten. Die frangö» 
ſiſch-ruſſiſche Preſſion, zwiſchen die 
wir genommen werden, zwingt uns 
zum Zuſammenhalten und wird unſre 
Kohäſion auch durch Zuſammendrük⸗ 
ken erheblich ſteigern, ſo daß wir in 
dieſelbe Lage der Unzerreißbarkeit 
kommen, die faſt allen andern Na— 
tionen eigentümlich ift und bie und 
bis jegt noch fehlt.“ So etwa [prad) 
Bismarck.“ 

„Und die Nutzanwendung auf die 
gegenwärtige Lage?“ fragte der Kon⸗ 
ul. 


friegerifchen Verwicklungen 


„Sie war fon in meinem Dors 
trag enthalten, lieber Konful. Unfre 
Nahbarn im DOften und Meiten find 
und feineswegs mohlgefinnt ; der 
natürliche Drud, den fie auf ung, 
bie wir zwijchen ihnen liegen, aus» 
üben, fann fih in jedem Augenblid 
in dem Verfud) bes Weberrennen? 
von beiden Seiten entladen. Ein 
wunfe, mie er jeßt zmwijchen Defter- 
reich und Serbien glimmt, fann bie 
Entladung herbeiführen, bejonders, 
menn bad von uns fommerziell bes 
beobte England feine Hand dazu 
leiht, ma8 ich mit Rüdficht auf unjre 
verehrte Wirtin aber nicht annehmen 
möchte.” 

Frau SKonful Martens lächelte, 
„sn Siefem WUugenblid Tcheint «3 
nie unmöglich, daß England fich ge= 
gen Deutjchland erheben könnte“, 
„Dir Engländer find eine 
| ritterliche Nation. fie werden Delters 
|teich nit in den Arm fallen, wenn 
ed den feigen Mord an feinem 


Are Schlüffe müffen Sie fi nun ; wie wir alle milen. Bloß fhmeigen | ‘Shronerben rächen will.“ 


men fühlten ſchon inſtinktiv die her— 


ſelbſt ziehen.“ 


Frau Burmeiſter tätſchelte beſorgt 
„Nu machen Sie 
man nich ſo'n betretenes Geſicht, 


die Hand Eſtellas. 


Kind. Nu, wo Sie alles wiſſen, 


denn mein Alter irrt ſich ſo leicht anzumerlen. 


nicht, iſt die ganze Geſchichte ja nicht 
mehr ſo ſchlimm. Sie ſehen jetzt 
Har, wo der Widerſtand liegt. Wenn 
Sie feſt bleiben, wird ſich der Konſul 
wohl leicht mit Kramer auseinander⸗ 
Sehen. Der ift doch ein Prachtmenich, | 
‚ Sie jet ebenfalls und lafjen Sie fid) | 
man nicht3 merken.“ | 
Eitela dankte und verabichiebete | 
Mach wie im Traum. Gie fah bie 
Menſchen gleichſam durch einen 
Schleier. Ihre innere Erregung ver⸗ 
Binberte jedes Nachdenten. US ſie 
auf der Straße angelangt mar, 
fonnte fie jih kaum noch entjinnen, 
„auB mweldhem Grunde fie rau Burs 
meister aufgefucht hatte. Nein medha- 
nich. Schritt fie duch die Straßen 
amd gelangte an die Aupenalfter, wo 
fe fih auf einer einfamen Bant nie> 
berließ. 
Die Bank ftand am Fuße einer 


hüllte und die Mittagsglut des Juli— 
lages dämpfte. Träumend lag die 
Alſter im Sonnenſchein. Weit drü— 
ben auf der Uhlenhorſter Seite ſchim— 
merten die weißen Villen aus dem 


dichten Laub der Bäume. Zur Rech⸗ 
ten der weiten Bucht, hinter der die | 


. Stadtteile Barmbed und ©t. Georg 
liegen, erhob fich über den Fyiriten, 
"Wie der wunde graue Rüden eines 
üngeheuren Mammutd, dad Dad 
des Zentralbahnhofes. Vom Rande 
es der After der zog mit dem Haud) 
DES Windes der Duft der Blumenan- 
2. Aagen. 
FE °., Rangfaın kehrte Ejtella die Samm- 
“Jung zurüd. Der geheime Grund 
ber Weigerung des Vuters, ihrer Nei- 
„gung Gerechtigkeit zu geben, fchien 
„entdedt, Sie fah auch die Stlippe. 
„Sramer war mit Stapital im Ge: 
haf: des - Vaterd Beteiligt. Sie 
Lannte ihn. Ieve Nieprigkeit lag ihm 
„jern. Er mur ein  großbenfender, 
in feiner Art fogar bedeutender 
5 Menjd. Offenbar aber wollte Bur- 
=, Meilter darauf anfpielen, daß Stra= 
=, "mer fein Geld aus dem Unternehmen 
rt zurüdziehen könne, wenn ihm bie 
or Ejtellas verweigert wmürbe. 
iefe Menfchen kannten eden Karl 
"Kramer nit und auch nicht den Da- 
ter. Was die gefhäftlihe Lage an 
betraf fo war enzunehmen, daß der 
"Snoftlihe Herr Burmeijier ftark über- 
trieben habe. Wie follte auch ba3 
meitperzweigte Gejchäft des Konjuls 
“erminnen können? 
m Die Hoffnung erhob immer freu> 
diger ifr Haupt, und Tchlieklich 
Ihüttelte Efiellu den Alp, der fie 
‚gebrüdt hatte, mit der Kraft der us 
gen) und der AZupverficht der Liebe 
bon fih ab. Hier mar eine Jlippe 
aufgetaudht. Sie mußte eben um— 
Ichifft werden. 
- + Ejtela erhob fih und manbelte 
in ftolger Haltung, umftrchlt vom 
Blanz ihrer Schünheit, an der blauen 
“Aıftet entlang, ihrem Heim  entge- 
gen. 


Er 


— 


F 


— — — 


4. Aapitel. 


An einem Abende gegen Ende des 

uli verſammelte ſich in der gaſt— 
lichen Billa am Mittelweg eine kleine 
Schar von freunden des Haufes 
Martend. Diefe gejelligen Abende in 
»Heinem SKreife waren fehr beliebt; 
beim Konful Herrfchte nicht nur eine 
erlefene Tafel, au ein geijtvoller 
Zen mar ander Tagesordnung. Der 
Konſul liebte es, gebildete Dertre- 
jer aller Berufsarlen an ſich zu zie⸗ 
Die Fenſter des Hauſes waren 
f1 erleuchtet, wenngleich e3 draußen 
exit bämmerte. Die bichibelaubten 


Ahr 


Et 


| I:ber 


J | ter, wei 
‚alten Ulme, deren Schatten fie ums | nm 


annıhende Gefahr eines europäifchen 
Brandes. 

Der Gefellihaft im Haufe Mar: 
war nichte von diefer Gefahr 
Ubendfrievden maltete 
auch Hier. Balfontüren und Tyeniter 
ftanden weit offen. Kühle Abendluft 
itrömte herein, von fern Elang deut 
ih die Mufit Heitere Gefpräche 
ü hamburgiſche 
würzten das Mahl; man ſprach über 
Kunſt und Wiſſenſchaft und auch ein 
wenig über‘ faufmännijche Wusfich- 
sn und Probleme. 

“Is fih aber die Gefelicjaft in 
den Nauchjalon begab, griff das Ge= 
ipräh fofert auf die Politik über, 
die im Grunde doch alle Teilnehmer 
benerrichte.. Aber alle ausgejproce- 


| tens 


nen Gebanten bemegten fich. gleich- | 


jum nur in ber Theorie; auß TFra= 
gen und Antworten itieg der Zmilt 
Deiterreich mit Serbien nur wie ein 
padende3 Schauspiel empor, beijen 
unbekannter Ausgang Teilnahme 
und Spannung erzeugt; ernſte Ver— 
wicklungen der Völker ſchienen in wei— 
ter Ferne, faſt im Bereiche der 
öglichkeit zu liegen. 
„Merkwürdig iſt 
Konſul, „daß es Leute gibt, die aus 
dem Streit Oeſterreichs mit Ser— 
bien ſchon einen Völkerkrieg heraus— 
wachſen ſehen. Ich halte dieſes 
Schreckbild für töricht. Der Welt—⸗ 
verkehr blüht, wie er nie zuvor ge— 
blüht hat, die Wiſſenſchaft hat 
Brücken von Volk zu Volk zeſchla— 
gen, auch wir Kaufleute haben an 
dem Ausgleich der nationalen Ge— 
genſätze kräftig mitgearbeitet, zu 
| England ſtehen wir neuerdings in 
den freundſchaftlichſten Beziehungen 
— es ſcheint mir unmöglich, daß die 
Regierenden ſo mit Torheit und 
Blindheit geſchlagen ſein ſollten, die 
Errungenſchaften der Weltkultur 
preiszugeben. Und aus welchem 
Grunde? Um Serbien zu ſchützen, 


das man ganz von der Karte Europas | 


| megwifchen follte, um endlich Frrie- 
den im Haufe zu haben?” 

Der alte Profeſſor Wohlwill, ſei— 
nes Zeichens Direktor eines wichti— 
gen hamburgiſchen Staatsinſtituts, 
ſchüttelte bedenklich den kahlen Kopf. 
| „Lieber Konful, erlauben Sie mir, 
|zu jagen, daß Ihre Auffafjung von 
der aroben. Bolitit feinen Beitand 
bat. Sch bleibe dabei, daß mir in 
dieſem Augenblid von dem lange er= 
marteten und gefürchteten Völker— 
frieg bebroht find. Leider muß ih 
noch meitergehen und jagen, daß vor 
allem unjer deutjches Vaterland be= 
droht iſt.“ 

Herbert Martens ſchob ſeinen Seſ— 
ſel in die Nähe des alten Gelehrten 
und ſah ihn geſpannt an. zBitte, 
Herr Vrofeſſor, erklären Sie uns 
das deutlicher.“ 

„Die Erklärung, lieber Doktor, iſt 
nahe zur Hand. Das Deutſche Reich 
iſt ſeit ſeinem Beſtande immer vom 
Kriege bedroht. Deutſchland liegt 
in der Mitte fremder Staaten. Eine 
Nachbarſchaft iſt immer auch eine le— 
bendige Beziehung, alle Staaten, die 
Deutſchland umgeben, müſſen auf 
Deutſchland wirken und es muß mit 
Gegenwirkungen antworten. „Das 
iſt das Leben, die Größe und Ge— 
fahr eines zentralen Landes, ſagt 
unſer trefflicher Ratzel. Für Deutſch— 
land liegt in ſeiner mittleren nach— 
barreichen Lage ebenſowohl Schwäche 
wie Kraft. Deutſchland beſteht nur, 
wenn es ſtark iſt; ein ſchwacher 
Staat würde dem bonzentriſchen 
Drud erliegen. Und Deutjchland 
fann die Vorteile der zentralen Lage 
nur nügen, wenn e& ftark ift.“ 

„Sp Start und groß ift e3”, warf 
Herbert ein, „daß unfer Kailer fi 
geruhig auf feiner Nordlandreife ber 
findet. mwährenh mir bier bon möa⸗ 


Anlegenbeiten | 


es“, ſagte der 


Neben der Hausfrau ſaß ein hoch— 
gewachſener blonder Herr, ein wah— 
rer Hüne an Geſtalt. Sein ſchönes 
Geſicht, mit den blauen Augen und 
'dem hellen Schnurrbart drüdte Eners 
'gie und Freimur aus, „In diefem 
galtlihen Haufe genießt man den 
Vorzug“, bemerkte er in heiterem 
Zone, „daß man feine Gebanten of» 
fen ausfprechen darf. ch fühle mich, 
meine verehrte rau Sonful, der 
Engländer nicht jo ficher, mie ritter- 
lich der einzelne Brite auch fein mag. 
Die Engländer find ein Handelspolt 
und jte empfinden e3 jchwer, daß 


fie einen großen Teil ihrer Märtte 


an Deutjchland verloren haben, auch 
jehen fie jcheel auf ung,meil die deut 
Ihe Inbujtrie die ihrige überholt, bie 
deutſche Technik die engliſche geſchla— 
gen hat. An eine friedliche Löſung 
dieſer Gegenſätze glaube ich nicht. 

Einmal wird und muß e3 zum Ent 
\iheidungsfampf kommen. Es iſſt 
ıtein Zufall, daß mir Die größte 
Sgiffahrtsgeſellſchaft der Welt be— 
ſitzen, es iſt kein Zufall, daß wir 
die größten Ozeanrieſen gebaut ha— 
ben, kein Zufau, daß es in Deutſch— 
iand keine Analphabeten gibt, kein 
Zufall, daß — — genug, alles das 
und noch viel mehr iſt in unſrer 
völtiſchen Ueberlegenheit begründet. 
Das verzeiht uns England nie. Es 
| wird dicht warien, bis wir ihm ſeine 
Herrſchaft auf dem Weltmarkt ganz 
entreißen, ‚Sm Bunde mit Rußland 
und Frankreich bevroht e& uns of» 
fen und verjteft, und eined Tages 
| wird es den Unlaß finden, den Streit 
'bom Zaun zu brecde..” 

„Laß gut fein, Karl“, fagte Frau 
Martens und legte die feine, kleine 
Hand auf den Urm des jungen 
Mannes, „ich fenne ja beine Abnei- 
gung gegen meine Landgleute. Du 
überzeugft mich nicht. Nie mehr wird 
eö jet zu einem Krieg zwiſchen 
| England und Deutfchland kommen, 
‚ beide Bölfer jtehen zu hoch in der 
Kultur; eher glaube ih no an 
lein Bündnis, iu nicht allzu ferner 
Zeit. Käme ein ſolches zuſtande, 
dann könnten die beiden Nationen 
der ganzen Welt den Frieden diktie— 
ren.” 


Herkert Martens lachte, „Mutter, 
tu bilt eine unverbefjerliche Optimi- 
ftin, jomweit e3 die Beziehungen ziwi- 
hen unjern britifchen Vettern und 
uns betrifft. Aber im übrigen gebe 
ih dir in allen Etüden reht. Ich 
fann und will nicht an einen Krieg 
der Kulturvölfer untereinander glaus 
ben. Sehen wir und do um, bie 
Welt it wie eine einzige Stadt: mit 
nit als einem Spazterjtödchen in 
der Hand fann man eine Reife um 
den aonzen. Erdball unternehmen; die 
wilden Völterfchaften find unterjodht; 
der Stern, den wir bewohnen, iit 
unfer; die Technil Bat und mit taus 
jend Wundern bejchenkt, von Land 
zu Laͤnd ſchwingt ſich der Gedanke 
frei durch die Luft, wir ſteuern in 
Schiffen durch den Aether und fahren 
unter der Oberfläche der See hin; 
die Bildung wächſt, die Roheit der 
Maſſen verſchwindet; der gewaltige 
Literaturaustauſch bringt die Völker 
einander näher. Alle beginnen zu 
begreifen, daß die Zeiten der wilden 
Varbarei, als die Menſchen einander 
ſinnlos zerfleiſchten, vorbei ſein müſ⸗ 
ſen, als Weltbürgern werden wir zu 
Himmelsbürgern, der Menſch beginnt 
zu lernen, dag alle Mitmenſchen 
Brüder und Sefährten find, gemein» 
jam zu Luft und Leib in dad große 
Schiff eingefhhloffen, da® durch den 
fosm:ihen Ruum fteuert, unbefannten 
Zielen entgegen; die Wiſſenſchaften 
blühen — mit Hutten möchte man 
ausrufen: &3 ift eine Luft zu leben! 
Und nun zu benten, daß all das 
Herrliche, mad die Menfchheit in viel» 
taufendiäbrioem Rinaen erreicht bat, 





x 


durch einen fchmählichen NRüdfell in 
bardarifhe Tinjternis zerftört wer» 
den fünnte! Mein, e3 ift nicht mög» 
lich, und welche Argumente Sie aud) 
borbringen, Herr Brofeffor, ich glaus 
be an die Macht der Kultur.“ 

Eftella, die in der Nähe der offe 
nen Baltontür faß, hatte dem Brus 
der mit leuchtenden Augen zugehört. 
Lebt erhob fie fih und trat in den 
Lichtkreis, „Du Haft auch mein 
Glaubensbekenntnis ausgeſprochen, 
Herbert,“ rief ſie. „Ich habe ja da 
draußen den tiefen Frieden geſehen. 
Die nationalen Gegenfähe, von des 
nen Bücher und Zeitungen fchreiben, 
fohienen aufgehoben. Eine ungeheure 
zioilifatorifche Arbeit wird geleifte. 
Die Engländer, die den Lömwenanteil 
an diefer Arbeit tun, Haben wahrlich 
gar feine Zeit, fih in Triegerifche 
Vermwidlungen einzulaffen. Auch be- 
fiten fie, die in ber ganzen Welt 
Buß gefaßt Haben, zuniel Einftcht, 
um dad Glüd und den Frieden ber 
Menfchheit durch eine fo infame Sas 
un iwie e3 ein Srieg ift, zu gefähr- 
en.“ 

Als alles’ Thmwieg, nahm der alte 
Gelehrte noch einmal lächelnd das 
Wort. „Meine lieben jungen Frreuns 
de,“ jagte er finnend, „ich möchte 
behaupten, daß ähnlihe Anfhauuns 
gen mie die Jhrigen zu allen Zeis 
ien bon hochitehenden Menichen aus» 
gefprohen morben find. Und zu 
allen Zeiten merden diefe Schwär- 
mer auch wohl denſelben Fehler ge— 
macht haben, nämlich den Fehler, zu 
verallgemeinern. Weil ſie in ihren 
Gedanten und Empfindungen fo 
meit über dad Gemeine und über die 
Unbildung emporgeftiegen find, neh- 
men fie ohne meiteres an, daß alle 
Menfchen zu denfelben Dentrefulta- 
ten gelangt find. Und meil Deutfch- 
land an der Spibe der Kultur mar- 
Ichiert, nehmen mir ohne Bebenten 
an, auch die übrigen Völfer hätten 
leihen Schritt mit und gehalten. 
Aber ad, das ift leider nicht der 
Tal, Wie Deutfchland dur feine 
zentrale Lage ein großer Markt des 
Mecfelverfehr3 von politifchen, foms 
merziellen und inbuftriellen Gtrö- 
mungen geworden ift, fo ift e8- duch 
im geiltigen Mechlelverfehr ber Völ- 
fer ein Markt, wo Norb und Sid, 
DR und Met ihre Xodeen taufchen, 
wohin Anregungen zufammenfließen 
und bon wo Impulſe ausſtrömen. 
Es iſt nicht bloß die nationale 
Eigenſchaft der Empfänglichkeit, die 
Deutſchland unter anderm zum klaſ— 
ſiſchen Lande der Ueberſetzungen ge— 
macht hat. Iſt doch auch der Ge— 
danke der Weltliteratur und die 
Würdigung der Völkerſtimmen von 
hier ausgegangen. Wir ſprechen alle 
Sprachen aller Völker, wir kennen 
alle Länder der Erde, wir beherr⸗ 
ſchen die Literatur ſämtlicher Natio— 
nen, die deutſchen Büchereien umfaſ— 
ſen alles, was von eigenen und was 
von fremden Völkern an Geiſtesar— 
beit hervorgebracht wird. Aber dort, 
jenſeits der Grenzen, ſieht es anders 
aus. Hier überſetzt man nicht aus 
fremden Sprachen, hier iſt kein 
Brennglas, in dem die ganze übri— 
ge Welt ſich ſpiegelt, hier iſt man 
von jener Höhe, auf der unſre Be— 
ſten wandeln, noch weit entfernt. 
Und aus allem dem folgt noch dies: 
wir kennen, wohl die andern und 
ſind gleichſam bei ihnen zu Hauſe, 
aber ſie kennen uns nicht. Und auch 
hiezin liegt ein Grund zu ſchweren 
Mißverſtändniſſen und Feindſeligkei— 
ten.” 


Der Konful erhob fein frifchge- 
fültes Glas mit fchaumendenm Bier 
und ftieß mit dem Brofeffor an. 
„Wenn alle died wahre Erfenntniife 
find, woran ich nicht zmweifle, dann 
iind mir Deutfchen ja geradezu zu 
Erziehern der Menfchheit berufen.“ 

„Wir find es fchon,“ fagte der 
blonde Hüne, „Und die Anertennung, 
daß wir e3 find, werden mir und 
zu erzwingen wiſſen.“ 

Der Profeſſor blickte den jun—⸗ 
gen Mann mit Wohlgefallen an. 
„Sie haben ein gewiſſes Recht, ſo 
zu ſprechen, denn Sie haben es ge— 
zeigt, daß man in verſchiedenen Be— 
rufen ein tüchtiger Mann ſein kann. 
Wie iſt es eigentlich gekommen, daß 
Sie umſattelten?“ 

Ehe der Hüne antworten konnte, 
ſagte der Konſul: „Das will ich Ih— 
nen erklären, denn ich habe die 
Wandlung, die der Sohn meines 
alten Freundes Kramer vollzogen 
hat, ſelber mitgemacht; ſie geſchah 
eigentlich auf meinen Rat. Dem al⸗ 
ten Kramer mar es ebenjo ergangen 
wie mir. Auch fein einziger Sohn 
fonnte fein Herz für den fauf- 
mannäftand nicht entdeden. Während 
der meinige ein Arzt gemorden ilt, 
wurde Karl Kramer Shiffdinges 
nieur und fehrte al3 Doktoringenieur 
in dad Elternhaus zurüd. Als ber 
Vater nad einigen Jahren ftarb und 
das große Geichäft verwailt zurüd- 
ließ, aab ih Karl den Wat, den 
MWunfh des Vaterd zu ehren und 
das Erbe anzutreten. Er hat’3 getan 
und fich bisher al3 ein ebenjo quter 
Kaufmann ermielen, wie er ein In— 
genieur iſt.“ 

„Aus einem GSaulus bin ih ein 
Paulus geworben,“ meinte Sramer, 
„und ich fage jeht mit Weberzeugung, 
daß der Handel ber Vater aller übs 
tigen Gewerbe ift, der miffenichafts 
lichen mit inbegriffen.“ 

Eftela lehnte an der Balkontür 
und überfah da8 gemütliche Bild der 
Plaudernden. Der Vater jah fo ftolz 
und felbftfiher aus mie immer. Die 
Stimmung, bie ihr von allen Seiten 
entgegenftrablte, mar die der gefeitig- 
ten Sicherheit. Sie hatte e3 nie an- 
ber3 gekannt. Die Warnungen des 
Teehändlerd jchienn doch in nichts 
zu zerfließen. Der Blid Ejtellas 
ftreifte den Bruder, dem fie nod 
nicht3 anvertraut hatte, um ihn nicht 
zu beunrubigen. Sie wußte ja, daß 
er ganz auf ihrer Seite fet, aber 
wenn e3 fih um ben Vater handeln 
follte, dann mukte fie aurüditeben. 
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Dann durfte fie fich nicht mehr auf 
den Bruder verlaffen. Neben Her: 
bert jaß Karl Kramer, Sie jah ihn 
fange und mit einer Zärtlichkeit an, 
die auß dem Mitleid geboren mar. 
Dies offene, tnabenhafte - Antlik 
hatte fie geliebt, feitvem fie ein Sind 
mar. Die Wefenbeit, des Mannes 
war ihr fo innig vertraut wie die 
de Bruders. In ihren frühen Mäbd- 
henträumen hatte Karl immer bie 
erite Rolle gefpielt, felten war ein 
Rivale neben ihm in ihren Gedanten 
aufgetaucht. Sie wußte bon ihm, 
daß er fich nie für ein andre Mäd- 
hen erwärmt hatte. Dennoh mar 
dad gegenfeitige Verhältnis immer 
das der vertrauten SFreundichaft ges 
blieben. Vielleicht war ihr Karl Kra- 
mer ftet3 zu nahe gemwejen, um aus 
der Zuneigung mirkliche Liebe er» 
mwachlen zu laffen. AI3 Kleiner Knabe 
hatte er fich mehr in der Tyamilie des 
Konfuls aufgehalten al in feiner 
eigenen. Herbert und Karl maren 
damals jahrelang tie. Brüder, und 
diefe Rolle fpielten beide wohl auch 
im Herzen Eftellad. nn dem Augen: 
blid, al Jie am Lanbungsfteg von 
Kaulun Hand” Ladenburg zum er- 
ftenmal fah, war erft da3 Weib in 
Eftella erwacht. Auf der Reije Hatte 
fich die große Liebe, die jeder Menjch 
nur einmal im Leben empfindet, ent» 
faltet und war zur Wlleinherricherin 
über dad Gemüt Eftellad3 gemorden. 

Sn Gedanken an den Geliebten 
trat Eftela auf den Balkon hinaus, 
mo fie die fühle Nachtluft umfing. 
Ste Schloß die Augen und träumte 
fih hinaus auf den türkisblauen Ins 
diichen Ozean. Wie im Fluge durchs 
lebte fie noh einmal die Wonnen 
bes eriten DVerjtehend. Der alte Weije 
zu Randy faß mieber vor ihr im 
Sande und fprah geheimnispolle 
Worte über Vergangenheit und Zur 
funft. Und dann umhüllte fie ber 
Schatten der uralten Baniane in den 
Paradeniyagärten, und fie fühlte er- 
Ihauernd, wie die Arme des gelieb» 
ten Mannes fie umfchlangen. 

Eine Teichte Berührung an der 
Schulter Tieß fie emporfchreden. 
Karl Kramer war auf den Balkon 
hinaudgetreten und fah Citella ges 
ſpannt und etwas wehmütig an. 

„Seit du von deiner Reiſe zurück— 
kamſt,“ ſagte er, „iſt es mir immer 
geweſen, als ob du mir auswicheſt, 
Eſtella.“ 

Wäre es nicht dunkel geweſen, 
dann hätte der Mann geſehen, wie 
eine verräteriſche Röte in den Wan—⸗ 
gen Eſtellas aufſtieg. Sie antwor— 
tete aber ganz ruhig: „Du mußt ſo 
etwas nicht jagen, Karl, „du weißt, 
daß du mir immer Ger liebte 
Freund gemefen bift, und du bift e8 
noch heute.” 

Kramer zwang fi zu einem fur- 
zen Laden. „Wenn die amerifanis 
Shen Mädchen einen Liebhaber trös 
ften mollen, dann jagen fie: „sch will 
dir eine Schmeiter jein.“ Und du 
gibft mir zum Troſt den Titel des 
liebften Freundes.“ 

„Du quälft mid. Was foll das?" 

„Duälen will ich dich nicht, und 
ih Tann auch fchweigen, wenn bu 
mwillit. ch habe aber da3 duntle Ge- 
fühl, daß ich fprehen muß. Nein, 
da tit auch nicht wahr. Sch Habe 
da3 Gefühl, daß es zum Sprechen 
ſchon zu jpät ift. Vielleicht hätte ich 
e3 jchon vor deiner Reife tun müf- 
fen.“ 

„Und warum haft du e3 nicht ges 
tan?“ 


Kramer holte tief Atem. „Eftella,” 
fagte er leife und eindringlich, „ich 
habe dir nie gejagt, daß ich dich lie- 
be. Wie eine Entweihung Hätte e3 
mir gefchienen. ch glaubte, da bir 
auh ohne eine Ausfprade längſt 
alles tar fei. Ich Habe nie an ein 
andre3 Mädchen gedadht und kann 
e8 mir gar nicht borftellen, daß ih 
jemals Liebe zu einem andern Mäd- 
chen empfinden fünnte. Deshalb habe 
ic auch vor deiner Abreife nicht ge= 
Iprodhen. Du bift ander3 zurüdges 
fommen, ander in deinem Perhälts 
ni3 zu mir. Haft du mich nicht gern, 
Eſtella?“ 

Was würde Eſtella um die Frei— 


heit gegeben haben, jeht fprechen zur 


dürfen. hr Stolz und ihre Ehren» 
bafiigkeit fträubten fi) dagegen, den 
Freund mit leeren Worten Binzuhal- 
ten. Aber ein inneres, untruügliches 
Gefühl fagte ihr, daß fie zunächit 
über das Berhältnig Sramer3 zum 
Konful und über die Lage ihres 
Haufe ih Klarheit verichaffen 
mülfe. 

„Höre mih an, Karl," Tagte fie. 
„Etwas Wahres tft in deinen Ders 
mutungen. Eine andre bin ich mirf- 
ih zurüdgelommen, aber nicht nur 
in bem Verhältnis zu bir. ch bin 
bier unter euch drei Männern aufges 
wachlen und habe jeden einzelnen 
von euch nad) feiner und nad mei— 
ner Urt geliebt. Auch dich. Den 
Bruder und den Freund lernte ich 
fauın voneinander unterjcheiden. ch 
bin draußen gleichfam erjt aufge: 
maht und Habe gejehen” — bier 
fadhte Eitella ein wenig —, „daß e3 
außer euch breien noch eine ganze 
Menge andrer intereffanter Leute 
gibt. Wie fol ich mich dir erflären, 
ohne mißverftanden zu werden? Ach 
fange jeßt gleichfam erft an zu leben. 
Du fraaft, ob ich dich nicht mehr 
gern babe, Hierin habe ich mich nicht 
verändert. Mein Gefühl für dich ift 
bielleiht noch wärmer, ald e3 früs 
her gewefen it. Uber Liebe Tann 
ih mir nicht anders vorftellen, ala 
von ftürmifcher Art. Die fühle ich 
nicht und habe fie auch vorher, Yu 
weißt es, nicht gefühlt. Bitte, Tieber 
Karl, laß es doc; jo bleiben, mie e3 
ift. Und nimm mir’a nicht übel, ich 
finde e3 töricht, wenn du fagft und 
glaubt, du fünnteft dich niemals für 
ein andre Mädchen erwärmen. Sieh 
dich do um, du bift doch geradezu 
einer der begehrteiten jungen Män- 
ner unirer Preiie Mie alücklich 
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wäre bie pilante Kä röhlich, 
penn fie den fchönen Ben — 
angeln könnte.“ 

Nicht!“ ſagte Kramer. „Ich kann 
das nicht vertragen. Mir iſt nicht 
zum Scherzen zumute.“ 

„Aber, Karl, ſo kenne ich dich ja 
gar nicht. Von dieſer Macht meiner 
Perſönlichkeit habe ich keine Ahnung 
gehabt.“ 

„Sage es offen, daß du mich nicht 
mehr gern haſt.“ 

„Komiſcher Mann, ich habe dich 
doch eben des Gegenteils verſichert.“ 

„Biefleiht bin ih nur ein Töl—⸗ 
pel,” fagte Kramer mit bebenber 
Stimme „Ach Jollte dich eingah in 
die Arme nehmen. Aber ich kann es 
nicht, mit dir fann ich es nicht. Yber 
da du mich noch gern Haft, gebe ich 
die Hoffnung nit auf. Du weißt 
ieht, wenn bu ed vorher wirklich 
nicht gewußt haft, daß ich dich liebe 
und an feine andre denfe. Prüfe jet 
auch dich, Eftella. Jh marte.” 

Sn Eftelad Gedanten tauchte 
bligfchnell die Erinnerung auf, daß 
genau biefelben Worte auch von La- 
denburg gefprochen wurden, alö er 
auf dem Zurf Abfchied von ihr ge- 
nommen hatte. Die Quft wanbelte jie 
an, dem Freunde zuzurufen: „Warte 
nicht! ch Liebe dich nicht! Nie kann 
ich die Deine werben! ch gehöre mit 
Leib und Leben einem andern!“ 
Uber Karl Kramer hatte fich ſchwei— 
gend entfernt. 

Als er in ben erleudteten Raum 
trat, tam ihm der Konful entgegen 
und fragte leife: „Nun, jeid ihr 
einig?“ 

„Nein”, fagte der Hüne zaghaft. 
5. 


Kapitel, 


Sn jenem Teil unfres Baterlan- 
de3, ben man die Altmark nennt, ba, 
wo die Gewäſſer der Tanger, Jeetze, 
Uchte ſich mit der mächtigen Elbe 
bereinigen, mwechleln Sand» und Sei- 
deitreden einjchläfernd mit dunklen 
Hichtenwaldungen ab; endlos ziehen 
jih die Poitjtragen durch gleichmäs 
ßiges Gelände, das fih flach bis an 
den , Horizont ausbreiiet. Uber e3 
lebt dort ein fräftiger, offenherziger 
Voltzftamm, der die herbe Schönheit 
feiner Heimat erfaßt hat und fie 
über alles liebt. Die unjterbliche 
„Odyſſee“ erzählt non der ftolgen 
Antwort, die der nad) Kunde vom 
langabmwejenden Vater forfchende 
Sohn des Odyſſeus dem Menelaos 
gab, als dieſer ihm als Gaſtgeſchenk 
ein edles Pferd anbot. „Du wohnſt 
in einem reichen Land, ich in einem 
armen, das keine Weiden beſitzt und 
nicht dazu taugt, Roſſe zu tummeln,“ 
ſprach Telemachos. „Behalte deshalb 
deine Pferde und gib mir zum An— 
denken lieber ein Kleinod. Mein 


Land iſt gebirgig und nährt nut | 


Ziegen — doch lieb’ ich e3 mehr als 
irgendein Roßland!” Ind ber Kos 
nig antwortete: „Edel bift du, mein 
Sohn, und von Edlen entjproffen, 
das zeuget beine Rede.“ Nicht we— 
niger‘ föniglich würde der Altmärter 
dem antmorten, der ihm die Reize 
des Gebirges, de3 raufchenden Laub 
mwalde® und der Mebenhügel am 
Rhein preifen wollte, denn Schöneres 
als den erniten Fichtenwald im bläu— 
lichen Duft des dämmernden Mors 
geng oder im rötlihen Schein der 
untergehenden Sonne, Ginnigered 
al3 die in Sommerglut ynd Glaft 
träumende Heide, Geheimnisvolleres 


al3 die dunklen orften, in deren | 


Gründen die Schwarzfittel Haufen, 
Icheint ihm die Erde nicht zu befiken. 

Sn der Frühe des 30. Juli faufte 
ein großer aus der Richtung Magde- 
burg fommender Kraftwagen auf 
fchnurgerader Straße durch die Leb- 
linger Heide, Der in einen imeiten 
Mantel gehüllte Führer war Hans 
Ladenburg. Außer ihn trug der 
Wagen nur noch den Bedienten. Die 
Landftraße war leer. Iaufrifch jtand 
an beiden Ceiten der Tichtenwald; 
wo er abbrad, fiel der Blid in weite 
Heibeftreden, über denen Bienen und 
Schmetterlinge fich über Büjchen und 
Kräutern miegten. Auf den Wiefen- 
rändern bor dem zurüdtretenden 
Torit äjten friedlih und ohne Scheu 
ganze Rudel von Hirfhen und Res 


en. 

Mehanifh ruhten die Hände des 
Difiziers am Steuerrade, ruhevoll 
blicten feine Augen fernhin über die 
Lanbditraße, aber in feinem Innern 
war Sturm, und die Gedanten 
wogten auf und ab wie die Wellen 
des aufgewüälten Meeres. 

Die blutige Saat, die in Serajebo 
gejät worden war und die den Offi- 
jier jhon am Derby in Hamburg 
mit dunflen Ahnungen erfüllt halte, 
begann aufzugeben. Das linerhörte 
Ichien Ereignis werden zu jollen. So= 
biel Hans Ladenburg über den ber- 
aufziehenden, nad feiner Anficht 
dereinſt unvermeidlichen Weltkrieg 
geſprochen hatte, jetzt, wo das Ge— 
ſpenſt des Krieges im Oſten drohend 
und blutigrot aufſtieg, ſchien ihm, 
der doch Soldat war, der Frevel un— 
möglich. Seit der Ueberreichung des 
öſterreichiſchen Ultimatums an Ser— 
bien hatten die Ereigniſſe ſich plötz— 
lich überſtürzt. Der Fels war ins 
Rollen gelommen und ſtürzte ſich 
donnernd zu Tal. Wen würde er zer— 
malmen? Rußland hatte ſich einge— 
miſcht und breitete ſeine Hand ſchüt— 
zend über die Mörder in Serbien. 
Die Regierung in Belgrad, durch 
Rußland verführt und vielleicht auch 
durch Frankreich und England, hatte 
das Ultimatum mit einer ganz unbe— 
friedigenden Note beantwortet. Zu— 
gleich erklärte Rußland, daß es keine 
Einmiſchung in Serbiens Hoheits— 
rechte dulden molle. Was zwiſchen 
den Monarchen porging, wußte man 
nicht. Aber der Kater Hatte feine 
Nordlandreife abaebroden und mar 
nah Berlin zurüdgefehrt. Die beuts 
che Hochjeeflotte wurbe heimbeordert. 
Nur um einen Xag Später erklärte 
Defterreih Serbien den Krieg, und 
wiederum. nab einem Sonnenauf⸗ 
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und ⸗untergang begann die Beſchie⸗ 
ßung Belgrads. Der Krieg war da. 
Rußland mobiliſiert ſeine Heere im 
Süden und Südweſten und beginnt, 
ſie an die Grenzen zu werfen. 

Als Ladenburg in die Nähe des 
alten, hiſtoriſchen Letzlinger Jagd— 
ſchloſſes gelangte, und die Fernſicht 
über Wälder und Heide ſich öffnete, 
war es ibhm als lenke er ſeinen Wa— 
gen durch eine in der Sonne träu— 
mende Oaſe. Das Auge des Geiſtes 
ſchaute weit über den Rand dieſer 
Friedensinſel hinaus und ſah drau— 
Ben das ‚ganze deutiche Vaterland, 
ja, die Länder Europas, in Spans 
nung und Aufruhr. Vielleicht zahlte 
bie Yrift nur noch nah Stunden, 
nah deren Ablauf Deutfchland im 
den Strieg Hineingeriffen würde. 
Dann würde der Brand buch die 
Welt rafen, junge Söhne müßten 
das jchügende Heim verlaffen, Väter 
ihre Gattinnen und die lieben Kin« 
der, der Bräutigam die Braut... 

Das Bild Ejtellas tauchte vor 
dem Ginnenden auf und erfüllte 
fein Herz auf einmal mit einer 
feligen Rufe. Das war die Fries 
bensinfel in feinem Innern. Erin« 
nerungen an ferne Breiten, durch die 
er mit ber Geliebten wie im ITraume 
gezogen war, tauhten auf. Er ges 
badhte ber beraufchenden Tropen und 
ließ feine Blide, wie zum Vergleich, 
über ben Forſt und durch die Heides 
gründe fchmeifen. Und fiehe, bie 
Schönheit der Heimat dünkte ihn 
ernfter, feierliher und herzbezwin⸗ 
gender als die ganze Pracht dei Süs 
dend. Hierher, in feine geliebte lt» 
marf, wollte er baß ernite, ftorze 
Mädchen verpflanzen. Doch tie? 
Wenn der Krieg wirklih ausbrach 
und ihn bon der Geliebten trennte? 
Die felige Ruhe, die er bei dem Ge- 
danken an Eftela empfand, erlitt 
feine Einbuße. E3 gab feine Iren 
nung mehr ztoifchen ihnen. Unlös— 
ih waren fie für Zeit und Emigs 
feit verbunden, mwie e3 der alte Pil- 
ger vor dem Heiligtum zu Kanby 
mit hellfeherifhem Blid verfündet 
batte, 

Der Kraftwagen gelangte an das 
Leplinger Schloß. Ladenburg hielt 
einen Wugenblid, wie er jtet3 zu 
tun pflegte, wenn ihn der Weg bors 
überführt. Die menigen Augens 
blide de3 Halten waren gleihjam 
ber Andacht, der Ahnenverehrung ges 
weiht. Hier hatte einer feiner Bors 
fahren gebauft, der Freund be 
Großen Kurfürften, der feinen „Ites 
ben, getreuen, beiten, den Haubts 
mann der Wemter Wurmdorf, Borg3- 
tal und Leblingen, den Obrijten zu 
Rob, Oberförfter und Kommilfario 
in der alten Mart, Adam v. Las 
benburg” häufig befuchen fam, wenn 
er in der Ruhe und eines gelehrten, 
erbauenden Geſpräches bedurfte. 
Denn Adam war zu feiner Zeit, ob» 
wohl Soldat, aud ein berühmter 
ı Gelehrter. Won ihm vielleicht Hatte 
Hand Ladenburg die Liebe zu ben 
Wiſſenſchaften geerbt. Floß nicht 
das Blut Adams auch in ſeinen 
Adern? Hans Ladenburg fühlte ſein 
Soldatenherz hoch aufwallen, als er 
ſeinen Wagen wieder auf die Land— 
ſtraße zurücklenkte. alt ſehnte er 
jetzt den großen Entſcheidungskrieg 
herbei, um mitſtreiten zu können um 
die Ehre und Größe des Vaterlan— 
des und um die Vorherrſchaft des 
germaniſchen Geiſtes auf Erden. 

Eine halbe Stunde ſpäter tauch— 
ten in der Ferne die Häuſer der al— 
ten Stadt Gardelegen auf, überragt 
von dem romaniſchen Bau der Ma— 
rienkirche. Ratternd fuhr der Wa— 
gen durch die engen, altertümlichen 
Straßen bis nach dem Markt, wo 
er vor dem „Deutſchen Hauſe“ hielt. 
Als der Offizier, den Mantel von 
ſich werfend, leichtfüßig aus dem 
Kraftwagen ſprang, kam ihm ſchon 
ein alter hochgewachſener Herr ent— 
gegen und ſchloß ihn in feine Arme. 

„Da biſt du ja, mein Junge,“ rief 
er, „du haſt mich gar nicht warten 
laſſen. Nach meiner Rechnung konn— 
teſt du erſt eine Viertelſtunde ſpä— 
ter eintreffen.“ 

„Ich bin rafch gefahren, Vater,” 
fagte Ladenburg. 

„Und halt gar nicht, mie gewohnt, 
den alten Adam begrükt?“ j 
Hans lädelte. „Dod, Vater. Der 
alte Adam Hat mich fünf Minuten 
gefoftet, aber fie waren nicht vers 
Ihmendet. Ein wenig berzagt über 
die Ereigniffe im großen forwohl mie 
in meinen eigenen XUngelegenheiten 
Ifam ich biß zum Schloß, aber dann, 
nah einer Kleinen, ftillen Anbadt, 
bin ich neu befeelt meitergefahren.“ 

„Laß dad nur niemand hören,” 
fagte der Vater. „Solde Stim» 
mungen berjtehen nur mir beiden. 
Aber mie ift e3 denn, millft bu nicht 
erft einen Nmbiß zu dir nehmen?“ 

„Am liebften fahre ich gleich meis 
ter. Der Wagen it noch qut im 
ftande und hält aus. Proviant has 
ben wir bei und. Wenn beine Ges 
Ichäfte erledigt find, fegen mir bie 
Reife fogleih fort.“ 

Der Hotelier, der unter der Tür 
geitanden Hatte, fam eilfertiqg herbei 
und fchidte einen Hausburfchen nad 
ber Handtafche des Gaftes. 

„Debaure fehr, daß der Herr 
Landrat Schon mieder fort wollen, 
Das Frühftüd für den Herrn Lands 
tat und für den Herrn berleuts 
nant Zönnte in wenigen Minuten 
bereit fein.“ 

„Laflen Sie e8 gut fein, Zabel,” 
fagte der Landrat, „das nädite Mal 
bringen wir mehr Zeit mit. Meiıt 
Sohn Hat Eile.“ 

Der alte Landrat aab an Yiqut 
dem Sohne nicht? nad, Er mar 
auch im Alter jchlanf und bieafam 
geblieben, und fein Haar, obwohl 
ſchneeweiß, mar noch gang dicht. Wie 
ber Sohn trug auch er einen Schnurts 
bart, aber keineswegs im amertla= 
nifhen Schnitt. Die Aehnlichteit 
zwwiichen beiden Männern war aroß. 

(Fortfekung folgt) 





Manöver. 


Novellette von Elje Migerfa. 
Sie Hat die Tür verriegelt, 


Dann löft fie ihre altmödifche, uns 
tleidſane Friſur und kämmt ſich 
das Haar in einem tiefen Scheitel 
in die Stirn, ſchlingt es im Nacken 


bie; 
Jalouſien Herabgelaffen und Kerzen, 
angezündet zu ihrem heimlichen Zun.! 


| lachen. 


unüberzeugt. 


„So?* fragte Mia 
auf. „Da 


Dann lachte fie Luftig 


Ri 


muß ich jehr ungediegen jein, denn, 
ich langweile mid; fo leidt, und ich 


bilde mir nod) was darauf ein, meil 
ich bei Schopenhauer gelefen Habe, 
das fei ein Kennzeichen feiner Wels 

Der PBaftor mußte wider Willen 
Doh Tante Hedwig jehüt- 
telte verwundert den Stopf. Sie hät 


zu einem griehijhen Amoten. Nun], nie den Mut gefunden, einer ber 


wirft fie Das graue Wtlaskleid 
id und jhlüpft in Die jeidene 
Pradt, die jo lange in jchügender 
Umbüllung geruht hat. 
eng iſt's in der Taille, die Aermel 
zu puffig — ſeit dem großen Feſt 
vor zehn Jahren, bei dem ſie ihr 
Hochzeitstleid, das ſie der Schenk⸗ 
laune einer Xante dantte, zulegt, res 
noviert, getragen hat, wandelte ich 
vie Mode auch in ihrem kleinen 
Städten —, aber das ließe ji 
leicht ändern. 

Die Kerze in der Hand, dreht und 
wendet fih Yrau Hedwig vor dem 
Spiegel, um von allen Geiten den 
Eindrud zu prüfen. Wenn fie je- 
man jo beläujchte, jie, die jolide, 
mwürdevole Frau Wajtor, vor dem 
Spiegel totettierend wie ein eıtler 
Badfijh! Mein, das ift ja gar nicht 
jie jelbjt. Eine Fremde jyaut ihr 
aus dem Cpiegel entgegen; ihre 
Wangen glüben, ihre Augen leuch- 
ten. 

Das graue Kleid -liegt auf bem 
Boden wie eine PBuppenhulle, der fi) 
der Schmetterling entrungen hat. 

Darum trägt fie eigentlih ims 
mer fol mißrarbene Kleider? „Weil 
e5 praftijch ift und für ältere raus 
en teine hellen Farben pajjen,“ hats 
te fie vor ein paar Iagen Wiia Hols 
mes auf Die gleidhe Frage geant— 
mwortet. Die ermiderte darauf über- 
mütigsfred: 

„Aber, Zante Hedwig, Heutzutage 
aibt eS gar feine älteren Frauen 
mehr!” 

„Ja, Mia Holmes, die fleine Ber: 
\iner Yiichte ıyres Gatten, Die brud- 
te alles aus jeinem Gleihmup. 

So ſtill und friedlich hatte 


dern; ihr Haus beſtelt, Arme und 
Krante beyucht, Kaffeetranzchei vers 
anjtaltet, am Abend Halma und l’s 
Hombre mit dem Pajtor gejpielt 
oder Strümpfe gejtopft, währeno er 
aus Mommjens romipher Gerichte 
oder jonjt aus einem lehrhaften Bud 
vorlag. 

Es war ihr nie in ben Sinn ge 
fommen, daß trgend etwas umders 
hätte jein tünnen, Die? Wein, das 
war eigentlihd Selbſtbetrug! Es 
Hatte einmal eine Zeit gegeben, im 
der fie die Cintonigkeit, die Enge 
ihres Lebens als eine drüdende Xajt 
empfand, in der fie innerlich rebel- 
lierte und dürjtete nach neuem, nad 
Yebenstumpf und Lebensfreude, bie 
diefem gemädlichen WUltleutebehagen 
fern blieben. Uber dus war jo 
lang her, daß jie’s faft vergeſſen 
hatte. Was weiß der behäbige Fluß 
vom Drängen jener Bachyjugend? 

Erit Dia Holmes rief die alten 
Erinnerungen iieder mad. Wie 
ein Wirbelwind war jie in das jtille 
Haus Hineingejauft, erfüllte alles mit 
ihrem frijchen, jungen Leben. Ein 
Kind der Neuzeit und der Groß» 
ftadbt. Scheu hatte jie dor nichts. 
Nicht einmal der Onkel Paſtor 
jhüchterte fie ein. Als er am er- 
jten Abend einen Roman von Wal: 
ter Scott bolte, um jeinen Damen 
daraus vorzulejen, meinte fie, ob jie 
nit lieber die neuejten Hefte der 
„sugend“ anjehen wollten, die fie 
mitgebradht; beim Vorleſen würde 
jie immer ſo ſchläfrig. Im Kaffee— 
ktränzchen bot Mia den Damen Zi—⸗ 
garetten an. Die Frau Landesge— 
richtsrat fragte ſie, warum ſie 
Strümpfe ſtricke, die gekauften ſeien 
doch hübſcher, und als dieſe hörte, 
ſie ſeien für betehrte Heidenkinder 
beſtimmt, meinte ſie, es wäre grau— 
ſam, Seele und Füße der armen 
Dinger ihrer Freiheit zu berauben. 
Kurz, Mia erwies ſich in den Au— 
gen der Damenwelt M...s bald als 
ein Typus der irregeleiteten, moder— 
nen weiblichen Jugend, und man 
gab dem Wunſche Ausdruck, die At— 
moſphäre des Pfarrhauſes möge ei— 
nen ſittlich läuternden Einfluß auf 
das junge Mädchen ausüben. 

Wenn ſie geahnt hätten, wie die 
Pfarrerin voll Eifer in ſich auf— 
nahm, was die Kleine ihr erzählte, 
vom Streben, vom Lernen und ern— 
ſten Wollen, von den Rechten und 
Freuden, die ſich bei ihnen die Frau— 
en errungen! Sie wußte ja aus 
der Zeitung mancherlei von dem, 
was in der Welt vorging, aber nun 
ſtrömte eine lebendige Welle von dort 
zu ihr und rührte viel in ihrer ru— 
higen Seele auf. 

Sonderbar mochte es ſchon ſein, 
aus dem bewegten Großſtadttreiben 
plötzlich in dieſen ſtillen oſtpreußi— 
ſchen Winkel zu kommen. Aber Mia 
hatte es ſelbſt gewollt, hatte in ih— 
ren Briefen ſo ſehnſüchtig von der 
ſchönen Memellandſchaft geſprochen, 
der blühenden Heide, ihrem Wunſch 
nach friedvoller Ruhe, daß Paſtor 
Hein, gerührt und ein wenig ge— 
ſchmeichelt in ſeinem Lokalpatrio— 
tismus, meinte, ſie müßten die Nich— 
te do einmal einladen. So riefen 
fie denn Mia zu fi, und fie be- 
mübte fih nun reblich, die „fried- 
volle Rube“ zu verfcheuchen, alters- 
gebeiligte Zausgefege umzuftoßen. 

„Es ift reizend bei Eud,” er- 
Härte fie bei ber Ankunft. 

Aber vier Tage danah — fie 
ftand am Fenfter und fah in ven 
Regen hinaus — fagte fie ein me- 
nig kleinlaut: 

„Du, Zante Hebmwig, Yangmweilft 


Du Dih nit manchmal forediih! 


hier?“ 
„Mein Kind,” ermwiberte 


fam, mürbeboll, „gebiegene 
Ianatmailee- fc niol“ 


von! 


Ein bischen] Kleine 


| Gajtes famen und gingen, 


| Salz und Zuder unterbrüden. 
Ontel| ließ fi mit eınypınnen in dad Neb 
Konrad, der gerade zur Tür herein=| des Einerlei. 
Menſchen Tage ihres 
Uhse — 


apodittiſchen Behauptungen ihres 
Gatten mit einem Scherz zu begeg— 
nen. Doch jegt muds, durch bie 
angeftedt, au ihre Kühn 
beit, und jie legte ihın bar, daß jie 
etivad für Mind Serfireuung tun 
müßtert — eine Yorberung, die fie 
für fich im ihrer ganzen Chezeit nie 
geftellt Hatte. Der Baltor fand das 
| überflüffig, meinte, es jei jehr gut, 
wenn das Kind feiner weltlich ge= 
finnten Schweiter dur ein paar 
Wochen zur ftillen Eintehr in ſich 
jelbjt geleitet werde. Schließlich 
jhlug er vor, jie jollten in einen 
Kaffeegarten gehen, zur Mujit oder 
in das Stinematographentheater, in 
dem Bilder aus Der dulerländijchen 
Gejhichte dargejtellt wurden. Geime 

rau jah unbefriebigt orein. Dieje 
Kejlourcen tamen ihr mit Dias 
Augen betrachtet, gering vor. Und 
das Schidjal jorgte für Beſſeres. 
Sehr zu Ontel Konrad: Unbehagen, 
denn er jcheute jede Unterbrechung 
jeiner gewohnten Kude. Doc, wie 
fonnte er der Bitte eines alten 
Freundes in Berlin ohne Unfreund- 
lichteit ablehnend begegnen?. Diejer 
jchrieb, er appelliere an jeine Gajt- 
lichteit, bat für jeinen Neffen, ver 
zum Manöver nah Di... fomme 
und die wenigen Kajtjtunden gern 
ım Yamilientreis verbrachte, um ein 
Freundesquartier. 

Acht Tage ſpäter hielt der junge 
Offizier im „Tantenzimmer“ — ſo 
benannt, weil es meiſt alte Damen 
von ſechzig aufwärts beherbergte — 
ſeinen Einzug, und das ernſte Pfarr⸗ 
haus, das ſich noch niemals um 
militäriſche Dinge betümmert, wurs 


ie de in den Strudel des Manövertrei— 
dahingelebt, einen Tag wie den an⸗ den— 


Kameraden des 
Muſik 
ſpielte vor den Fenſtern, oft ſchon 
in früher Morgenſtunde, helle Stim— 
men klangen, Säbelraſſeln, Lachen, 
Scherze, und ſelbſt bei Tiſch brach 
ſich der Uebermut froher Jugend 
Bahn, trotz des feierlichen Ernſtes, 
der vom Häuschen ausſtrömte. Mia, 
der Oberleutnant, und ſein Freund, 
Hauptmann v. Lohdorf, den er 
eigentlich mit eingeſchmuggelt hatte, 
weil er ihn nicht allein im Gaſt— 
haus laſſen wollte, behaupteten ſieg— 
reich das Feld. Ja, Unglaubliches 
war geſchehen! Am letzten Abend 
hatte Mia den Onkel ſo lange be— 
ſtürmt, bis er auf dem altersſchwa— 
chen Klavier Tanzmuſit aus ſeinen 
Studentenjahren zum beſten gab und 
die jungen Leute im Walzertakt um— 
herfliegen konnten. Eine notwendige 
Vorübung für den Abſchiedsball, 
den das Regiment der Stadt geben 
wollte, behaupteten die Offiziere. 
Nach langem Bitten und Drängen 
war Mia die Teilnahme daran vom 
Paſtor geſtattet worden. Haupt—⸗ 
mann v. Lohdorf forderte auch die 
Hausfrau zum Tanz auf. Sie ſchüt— 
telte mit lächelnden Dank das 
Haupt. Sie konnte gar nicht or— 
dentlich tanzen, und es hätte ſich 
wohl auch nicht für ſie gepaßt, aber 
ſeine Bitte freute ſie. 

Der ungewohnte Wein war ihr 
etwas zu Kopf geſtiegen, machte ſie, 
die ſonſt Wortkarge, lebhaft und lu— 
ſtig. Der Paſtor ging, einigermaßen 
erſtaunt, leicht tadelnd, zu ihr hin— 
über. Nicht nur der Wein, etwas 
anderes war’s, was wie ein Flui— 
dum auf fie wirkte, etivag, dem fie 
nicht reht Ausprud zu geben ge— 
wußt hatte, und dod jo einfach zu 
erklären war. 

Jung-Mädchen, Jung⸗Frauen⸗ 
Animo in fröhlicher Geſellſchaft, 
naiv glückliches Ich-Bewußtſein, 
das hatte ſie nie kennen gelernt. 

Sie hatte immer das Leben an— 
derer gelebt. Erſt das ihrer ſor— 
genbeſchwerten Eltern, dann das des 
viel älteren Gatten, der nichts mehr 
wußte von Sturm und Drang, für 
ſeinen Herbſt eine ruhige Gefährtin 
begehrte. 


Ein Pfarrhaus hier wie dort. 
Gleiche Pflichten und Ideenkreiſe. 
Daheim eine große Kinderſchar, und 
ſie als die Aelteſte frühzeitig mit 
der Würde belaſtet, die „Vernünf— 
tige“, die Große zu ſein, die immer 
ein gutes Beiſpiel geben ſollte. In 
ihrer Ehe wieder mußte ſie den 
Frauen der Gemeinde vorbildlich, 
immer „gediegen“ ſein, ſich der Aus— 
zeichnung wert zeigen, die der an— 
erkannte Seelſorger ihr mit ſeiner 
Wahl erwieſen. 


Das war mühſam, forderte 
Selbſtverzicht. Der Paſtor nahm 
es als ſelbſtverſtändlich hin, dachte 
nicht, daß er der jungen Frau an 
ſeiner Seite, die er mit temperierter, 
väterlicher Freundlichkeit behandelte, 
etwas ſchuldig bliebe. Ihr ſchmieg— 
ſamer, nachgiebiger Charakter fügte 
ſich ſchließlich in alles ein, was ihr 
unabänderlich ſchien. 


Sie fand ſich in Geſellſchaften mit 
dem beſcheidenen Teil an Unterhal⸗ 
tung ab, der den Frauen M's be— 
ſchieden: Hauswirtſchaftlice Erörte— 
rungen, während die Männer ſich 
nach aufgehobener Tafel zurückzogen. 
Sie begrenzte ihren Leſedurſt auf 
die Bücher, die die kleine Leihbiblio— 
thet und die Auswahl ihres Man— 
nes ihr boten, empfing das leibli— 
che und geiſtige Brot von ihm, durch 
ihn, und lernte den Wunſch — 
Sie 


hineingezogen. 


* 


viel 


Darüber gingen die 
Sommers dahin. 
mi⸗ dar 


— Zrabsä. 
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Junges, Dummes in ihr aufgewacht, 

das ſich niemals ausgelebt hatte. 

Das Leben grüßte, lockte ſchmei— 

chelnd — ſie vergaß, daß ſie am an— 
deren ufer ſtand. 
* 


„Es wird gut ſein, wenn wieder 
Stile und Ordnung bei uns ein— 
kehren,“ ſagte der Paſtor, als ſie 
zur Ruhe gingen. 

Seine Frau ſchwieg, dachte an den 
warmen Blick Lohdorfs und daß ſie 
ihm verfpfochen, Mia auf den Ball 
zu begleiten und mit ihm, der auch 
nicht gern tanzte — ad, wenn er 
geahnt hätte, wie jede Ianzmufit fie 
innerlich elettrifierte! — die Touren 
zu berplaudern. Und jegt jtand fie 
por dem Spiegel und probierte das 
Kleid Zum Yeite. 

‘m Zimmer unter ihr fpielte Dia 
Walzer von Chopin. Die Töne 
drangen herauf in wiegendem 
Rhythmus, weich und ftark, plößlich 
brach jie ab. Yrau Hedwig Horte 
des Dberleutnant3 Stimme in leis 
jem Geflüfter. Sie trat näher ans 
Senfter, hob die Jaloujie und lauf 
te. 3 hatte ihr jchon öfter jchei- 
nen wollen, alö ob zmwijhen Den 
beiden jungen Leuten mehr Yreund- 
fhaft bejtände, al$ ein flüchtiges 
Kennen und Gefallen rechtfertigte, 
und fie fühlte fich verpflichtet, für 
die abmwejende Mutter über Mia zu 
wachen. 

.... Du haſt noch nichts ge— 
ſagt?“ hörte ſie Wellentin fragen. 

„Nein, Leo, mir fehlte die rechte 
Courage. Weißt Du, es war ſo ein 
Spaß, fremd gegeneinander zu tun. 
Wenn Du immer ganz feierlich 
„gnädiges Fräulein“ fagteft, plaßte 
ih beinahe mit dem Laden heraus. 
Aber nun nehmen Ontel und Tante 
mir die Heimiichteit vielleihyt Doch 
übel, fie jind jo furchtbar gebiegene 
Leute, — und daß mir uns eigent- 
li) Rendezvous hier gegeben haben. 
Es hängt jchredlih viel davon ab, 
ob Du Gnade findet vor Bntel 
Konrad: Augen, denn Wama hält 
jehr viel auf fein Urteil, wenn fie 
auch ganz anders ift. Er könnte fie 
gewiß umftimmen. Doc wie jollen 
wir die Feltung nehmen? SOntel 
Konrad hat gar keine Sympathie 
für Militär,“ 

„Ra, ich denke, Schaf, am beiten 
ifl’s, mir eröffnen uns erjt Deiner 
Tante, und die fol dann den Ons 
tel Paftor bearbeiten. Gie hat ges 
mwiß ein mitfühlendes Herz. Sie ift 
dDoh auh einmal jung gemwefen — 
ihr Mann war’3 niemals, glaube 
ih, ehrlich gefagt — tft überhaupt 
ein lieber Kerl, wenn fie ein bischen 
auftaut, feinen Bann zu brechen 
wagt. Lohdorf meint, fie muß mal 
ſehr hübſch geweſen ſein, und der 
verſteht ſich auf Frauen. Er hat 
ſolches Mitleid mit ihr, daß ſie in 
dieſem öden Neſt verblühen mußte. 
Es rührte ihn, wie ſie förmlich auf— 
lebte, geſtern abend.“ 

Sie ſprachen noch weiter. Die Pa—⸗ 
ſtorin trat zurück vom Fenſter, ſie 
hatte genug gehört. 

Es war ihr, als ob plötzlich etwas 
Helles in ihr ausgelöſcht ſei für im— 
mer. 

Sie zog die Jalouſien auf. Das 
grelle Tageslicht beleuchtete ſcharf 
alle Falten und Linien in ihrem 
Geſichte, die der milde Kerzenſchim— 
mer hinweggetäuſcht. Jung gewe— 
ſen! Ja, ja, ſie hatten recht. Moch— 
ten die modernen Frauen draußen in 
ber Welt mit fünfundvierzig Jah: 
ren no mitten im Leben Stehen, 
für fie galt das nit. hr fehlte 
die imnerliche Spanntraft, die jung 
erhält. . 

Hätte fie Kinder gehabt, in benen 
fie wieder auferftehen fünnen, eine 
zweite Sugend leben, beijer, glüdli- 
her als bie ihre war .... Aber fo! 

„E3 wird gut fein, wenn kieder 
Ruhe und Ordnung bei uns einfeh- 
ten,“ hatte der Pfarrer gefagt. 

Frau Hebwig nidte vor ih Bin; 
es wird gut fein. Menjchen mie fie, 
durften nicht aus dem Geleife kom— 
men. 

Sie ordnete ihr Haar wieder in 

der jchlichten Urt, wie e3 alle Frau: 
en in M. trugen, die älter als dreis 
Pig waren, und gog den Feitftaat 
aus. Ein paar Minuten fpäter 
Hlüpfte Mia leife herein, zur Beich- 
te bereit. 
‚ Die Tante ging nicht allzu ftreng 
ins Geriht mit der Eleinen Siünde- 
rin. Die jungen Leute fannten ein- 
ander fon eine Emigfeit, wie Mia 
lagte, ein Jahr lang, hatten fich lieb 
bom erjten Sehen, Uber ihre Eltern 
maren gegen die Heirat, meil fie 
meinten, da feines von ihnen ver: 
mögend fei, würde ihre Zufunft zu 
forgenbelaftet fein. Wellentins Va- 
ter war mohl fchon halb erobert von 
der Ermählten feines Sohnes, doc 
Mias Mutter erhoffte eine glänzen: 
dere Partie für fie Geit ein paar 
Monaten war Wellentin in eine ent- 
ferntere Garnifon verfeßt morben, 
und e& gab eine fchmerzlice Tren— 
nung, bis das Manöver in M. und 
die Hoffnung, einander mit Hilfe 
der ahnungslojen Verwandten mies 
der zu jehen, als Lichtpuntt auf: 
tauchte. Diefes private Manöver 
follte ihnen noch mehr bringen, ala 
ein flüchtiges Finden — planten, 
erjehnten fie. 

‚3 will ja alles tun, Tante Heb- 
wig, um eine gute, fparfame Haus- 
frau zu werben,“ verficherte Mia, 
„und ih will gar feine Ansprüche 
machen, und Paul auch nicht, wenn 
mir nur einander haben.“ 

Die Paftorin lächelte, leiſe, zwei— 
jelnd. Der pealismus einer juns 
gen Liebe, der alles in rofigem Licht 
fieht, Hinmwegzufliegen meint üper 
alle Hinderniffe! 

Uber als fie in das Gefiht bes 
Mädchens fchaute, überftimmte ihr 
„mitfühlendes Herz“, wie Wellentin 
gejagt, die Einwände falt erwägen: 
der Vernunft. 


Sie war einft zum Traualtar ge- 
ichritten. mie ein @inh aum eriten“ 


mal in die Schule geht. Weil e& fo 
beftimmt ift, und weil ihm der Ge- 
dante an Auflehnung überhaupt gar 
nit fommt. Darum büntte fie 
Mia beneidensmwert reich, wie aud) 
ihr 2o3 jpäter fein mochte. Wer 
wollte ihr diefen Reichtum vorweg» 
nehmen! 

Alſo verſprach Frau Hedwig, ih— 
re Miſſion bei Onkel Konrad zu 
verſuchen. 

Mia eilte befriedigt und erleichtert 
von dannen, Die Bajtorin legte das 
weiße Seidentleid jtill zur "Seite. 
Sie wollte e8 in die Buganftalt 
ſchicken zum Schwarzfärben. 


Gloſſen. 


Ich ſtellte mir jüngſt 'nen Gejchäfts- 
räger an, 

In dem war gefunden Der 
Mann; 

Denn nimmer ſah vorher ich einen für— 


richtige 


2 , ‚ab, 
Der träger :eie er im Geſchäft bei mir 
war. 
“ 


Wa3 mander Manı Eichjelbjtbeherr> 
\ fen nennt, 
Sit oft nichts al8 — Bantoffelregiment. 
2 


Glaub’ mir, ericheint es dir auch dumm, 
Viel Menjchen fait vor Wut £repier’u, 
Wenn fie nicht können opponier'n. 
Sie ärgern fi) fa. jehtef und frumm, 
Wenn jie dir müfjen eingeiteh'n, 
Dab 5 und 5 noch immer 10, 

* 


Wer grobe Geiitesgabı hat, 
Doch fein Vermögen — der erfährt: 
Die Welt jhäßt unj’re Werte mehr, 
Ul3 unjeren Wert. 

* 


E3 gleicht da3 Leben einer Bleiche, 
Kımmit du den Kopf, bleibt eine Xeiche. 


Tem WBortemonnaie glei Heut Die 
Welt, 
Das Beite dran, das iit das Geld. 


Sch Linde euch jeßt weile Lehr’, 

hr alle jollt eucy daran ı.ben! 
Hiejt ihr wohl, zehnmal oder mehr, 
Daun werdet ihr den Schnupfen haben. 


Dir Beite. 


Iszeifend mit viel fchönen Reden, 
shre Frau'n als deal, 

Zahen einjt drei Ehemänner 
Stoh beim Bier im Stammlofal. 


Herrlich, ‚iprach der eine fchmungelnd, 
cd mein Weib zu fochen weiß, 

Ihr gehört als tücht'ger Hausfrau 

Unbedingt der erite reis. 


$ 
m 


Zcht mein Wei in üpp’ger Fülle, 
Hub darauf der Zmeite an, 

En em rundes, nettes Frauchen 
Hat wohl faum ein ziveiter Mann. 


Deime Frau, die iit die befte, 

Spread, der Dritte, auf der Welt, 
Denn dies Weibchen reicht, hr Herren, 
Ständig mit dem Wirtichaftsgeld. 


Und der erjte auf den zweiten, 

Tiefer auf den eriten jab, 

Niefen dann: „Recht haft Du, Freund» 
den, 

Deine Frau Steht einzig dal” 


Der Vorteil, 

Zu einem nicht allzu bedeutenden 
Theater = Agenten fommt ein nicht 
viel bedeutender Direltor, um einen 
Tenorijten zu engagieren. Der Vers 
mitiler bringt ihm zmwei „Ritter des 
hoben &* in PBorfchlag, von denen 
der eine etwas höhere Gagenanfprüs 
che machte. Da die Sparjamteit des 
Direktord dem Agenten betannt war, 
empfahl letterer die beiden in Berück— 
fihtigung kommenden Kandidaten 
aufs wärmſte und endete ſein Lob— 
lied folgendermaßen: 

„Wie geſagt, bei Stimme ſind ja 
beide famos; zugegeben muß werden, 
daß der X. ja etwas höher ſingt, da— 
für aber ſingt der andere ſchneller, 
und das iſt auch was wert, von wegen 
der Beleuchtung!“ 


— Im Reſtaurant. Gaſt: 
„Kellner, ich hab’ 'ne Portion Leber 
und nicht LXeder beitellt”, 

— %n der Rage Gattin: 
„Ein netter Dann bilt Dut Du 
fiimmerjt Did um mid) weniger wie 
um Deinen Hund. Wenn nun Dein 
Budel fterben würbe?“ 

Saite: „Sp mürde ih ihn aus— 
ſtopfen laſſen“. 

Gattin (erregt): „Für mich wür— 
deft Du Dir eine jolche Ausgabe nicht 
machen!“ 

— Ölojfen. „Sch dichte“ ift oft 
das ftrifte Gegenteil von „ich dachte“. 
Eigene NWNuffaffung. 
Bolkszähler: „Soviel ich weis, wohnt 
bei ihnen no) ein Major — den ha= 
ben Sie vergeffen, in der Zählungs- 
hilfe anzuführen“, 

Hausbefiger: „Ach nein, ber if’ 

Sie nämlich überzählig!“ 
Schwer möglid. Bas 
tient (zum Arzt): „Gut, ich werde 
mic Shrer Behandlung anvertrauen, 
aber da3 fag’ ich Ahnen, wenn Gie 
mich fterben laffen — dann fomm’ ih 
Shnen auf den Kopf. 

— Madht der Gemohn- 
heit. „Warum hält fih denn ber 
Rektor Strengberger in Trerien- im= 
mer fo gern auf der Änfel Rügen 
auf?“ 

„Weil ihm diefes Wort fo fympa- 
thiſch iſt!“ 

— Schöner Beweis. Ver— 
teidiger: „Daß dieſer Mann ein gu— 
tes Herz hat, beweiſt wohl am beſten 
ſeine große Liebe zu den Tieren! Wie 
ſorgfältig hat er zum Beiſpiel ſeine 
Hunde gepflegt, ja wenn ſeine Frau 
mal vergeſſen hatte, den Hunden Fut—⸗ 
ter zu geben, hat er ſeine Frau des— 
halb braun und blau geprügelt“. 

— Dankbar. — Junger Ehe— 
mann: „Ich kann Dir gar nicht ge— 
nug ſagen, wie häuslich vnd arbeits— 
ſam meine Frau iſt, erſt geſtern hat 
fie mir einen Knopf angenäht.“ 

— Bemeid, Fräulein (zu ber 
zufünftigen Schiwiegermu ter): „Und 
2 glaubft, daß mir der Hans gut 
iſtꝰ 

Natürlich, Du biſt j 
ger Gedante ... {og 
rechnet er ichon!* 


fein einzi- 
im Schlaf 


ruicago Sountagyon · 
Sarah Sernhardt als Kran-! 


kenpflegerin 1870-71. 


Aus den Lebenserinnerungen einer 
Schaufpielerin. 
dieje 


ſchrecklichen 


Ich kann an 


Marie Le Gallec verzehrte heite— 


ren Geſichtes ſeine abſcheuliche Brot⸗ 
ſuppe. 
wachte und verlangte 
Gleich darauf ſtarb er nach einem 
leichten Erſtickungsanfall. 


Noch am nämlichen Abend — es ſtungsfahigteit 


Er ſchlief darauf ein, 


zu trinken. 


er⸗Schlechter Zuſtand derſelben kaun Lei⸗ 


ärztliche Autorität 


Die Zähne der Soldaten, 


ſtungsfähigkeiten ſehr beeintrachtigen. 
Wenn eine amerifanijche zahn⸗ 
ſagt, die Lei⸗ 


einer Arme jeis 


Stunden nicht ohne tiefe Bewegung | war Weihnachten — hatte ih daS | Hauptfächlich nach dem Zuftande ver 
zurüdbenten. E3 war nicht mehr die ; Lazarett mit großen grünen Girlan- | Zähne ver einzelnen Soldaten zu” 


Sefahr, in der fih das Waterland | den gejchmüdt. 
immer : nen 


befand, was meine Nerven 

wieder aufrüttelte; e3 waren 
Leiden aller jeiner Kinder. 
Männer, die fi) dort jchlugen; der | 
ter, die man uns zerjchmettert oder) 
fterbend brachte; „ver edlen rauen | 
uus dem Wolte, die fih Stunde um 
Stunde vor den Xäben aufftellten, 
um das Stüdchen Brot ober Fleilch, 
das Sänndhen Wild zu erhalten, 
defien fie bedurften, um die armen 
fleinen Göhren zu ernähren. Ad, 
tie armen Frauen! Sch juh fie von 
den Fenjtern des Iheaters aus. SH 
jab, wie fich- eine an Die ambere 
preßte, blau vor Kälte, wie fie beit | 
Boden ftampften, damit ihnen Die 
Füße nicht erfrören; Denn Der Win | 
ter war der graujamjte, den mun 
jeit zwanzıg Jahren erlebt hatte, 


Recht oft brachte man mir eine 
jener jtilen Heldinnen, Die vor Wüs 
digteit ohnmachtig * geworden . oder 
ber der Kälte plöglid von einem 
Krampf befallen worden waren, 


Drei folder unglüdlicher Frauen 
wurden ins Xazarett geychafft. Die! 
eine hatıe erfrorene YFüpe, und man 
mußte ıhr die große Yehe des rechten | 
Tubes abnehmen. Die zweite war 
eine ftarte, riefige Frau; mit ihren 
armen Brüften, die härter waren aläı 
Holz, ftilte fie ihr Kind; fie heulte 
vor Söhmerzen. Die jüngite, eim| 
Kind von ſechzehn bis achtzehn Jah— 
ren, ſtarb vor Kälte auf der Trag⸗ 
bahre, auf die ich ſie hatte legen 
laſſen, damit ſie in ihre Wohnung 
gelange. An dieſem 24. Dezember 
hatten wir 15 Grad Kälte. 

Ziemlich häufig ſchickte ich unſeren 
Krankenwärter Guilleaume aus, da— 
mit er die Frauen mit etwas 
Branntwein ſtärke. Ach, welche Lei— 
ven haben ſie ertragen, dieſe troſt— 
loſen Mütter, dieſe äungſtlichen 


die 


| 


Schweſtern, diefe von Yurdpt- befalles | nah und nach ganz menjchlich gab | benden vorbehalten 
Und mie gern man} und jchlieklich fand, daß er ein ganz | Leute konnten 


ren Bräute! 
ihren Aufruhr zur Seit Der 
Kommune, jelbit ihre blutigen Au3= 
[hreitungen entjcyuldigt! 


Mein Lazarett it vol. IH Hatte 
jechzig Betten und mußte, jo gut e3 
ging, zegn meitere Betten herrichten, 
Die Soldaten hielten fi) im Foyer 
der Stünjtler und des Bublitums 
auf, die Offiziere in einem Gaale, 
in dem früher das Xheaterbüffet 
aufgejtellt war. 


Eine? Tages bradhte man mir 
einen jungen Bretonen, ver Marie 
Le Gallec hieß. Er hatte eine Ku- 
gel in Die Bruft befommen, eine 
andere hatte ihn das Handgelent zer= 
ichmettert. Dr. Duchesne jagte mit, 
nahdem er ihm die Brujt mit einer 
großen Bandage feit ummidelt ynd 
dad Handgelent mit kleinen Holz— 
ſtückchen geſtützt hatte, einfach: Ge 
ben Sie dieſem Manne, was er ſich 
wünſcht, er iſt, dem Tode verfallen!“ 

Sch näherte mi ihm. „Sagen 
Sie mir, womit ich Ihnen eine | 
Freude machen könnte, Wlarie Xeı 
Galle!“ „Suppe,“ antwortete er| 
mir kurz. Frau Guerard ging| 
eiligſt in die Küche und tkam bald 
darauf mit einer großen Schale 
voll fetter Brühe, in der ‚geröftete| 
Brotjtüde jhwammen, zurüd. Ich 
jtelte die Schale auf die Eleine, von 
vier Beinen getragene, fahrbare 'PBlat= 
ie, worauf die Mahlzeiten meiner 
Lerivundeten jerviert wurden und 
die, dant ihrer kleinen Fußſtützen, 
ben Kranten jehr bequem war. 

Der Sterbende jah mir fejt' ins 
Gefiht. „Barra,“ jagte er mir; 
„Barra!” ch reichte iym den Löffel, 
er jehüttelte abweijend den Kopf; ich 
reichte ihm das Salz, den Pfeffer. 
„Barra, Barra!” wiederholte er. 
Und jeine arme, burchbohrte Bruft 
gab, als er jeinen energifchen Wunjc 
ausſprach, pfeifende Tone von ich. 

Sch jchidte jofort einen Boten ins 
Mearineminifterium, in dem ich doc 
ficher Seeleute aus der Bretagne bes 
finden mußten. Sch ließ ihnen mei— 
ne peinlihe Verlegenheit erklären | 
und befannte meine Untenntnis des 
bretonifchen Dialett3. Man jagte! 
mir, „Barra“ bedeute Brot. Ganz 
alüdlich lief ich zu Ze Gallece mit 
einem großen Stüd Brot. Sein Ge- 
jicht hellte jih auf, er nahm das 
Brot mit feiner gefunden Hand, 
brach e3 mit jeinen Zähnen und ließ 
die Stüde in die Schale fallen. 

Sodann ftedte er den Löffel in 
diefe mertwürdige Tunfe und marf 
immer Brot binein, jo lange, bis 
ter Xöffel ohne jede Schmwantung 
aufseht in der Schale ftund. Der 
junge Soldat lächelte. Er jchidte 
fi) eben an, diefe ſchreckliche Maſſe 
zu ejlen, al der junge Priefter von 
Saint-Gulpice, der meinem Laza— 
tett zugeteilt war und den ich nad 
den traurigen Worten des Arztes 
hatte kommen laffen, fanft feine 
Hand auf den Arm des Soldaten 
iegte und ihn jo verhinderte, feine 
Teinfchmederwünfhe zu befriedigen. 
Der Arme betrachtete den WPrieiter, 
der ihm bie £leine Monftranz zeigte. 
„Db,” fagte er, bevedte die damp- 
fende Suppe mit feinem großen Ta= 
ſchentuch und faltete die Hände. 
Wir hatten um fein Bett die beiden 
MWandfehirme gejtellt, mit denen Die 
Eterbenden und die Toten von den 
übrigen Injaflen ifoliert wurden. 

Er bleib mit dem Priefter allein, 
mährend ich die Runde bei den Kranz | 
fen machte, die Spottluftigen ut | 
Ruhe verwies und den Gläubigen 
behilflich war, fi im Bett zum Ge» 
bet aufzurichten. Der junge Prie— 
fter job den Wanbichirm ein mes 
nia aur Geile, : 


/ 


ı richt. 


| einheitlichen 


| Schidfal 


| 
her Weile drüden auch die anderen 


i 
a 
* ——— 


Muttergottesbildern 
tleine Kapellen aufgebaut, und 


teilzuneh⸗ 
agte milde Gebete her, 


men. Er 
Verwundeten, von denen 


und die 


viele Bretonen waren, ſtimmten trau— 


rige, düſter-reizwvolle Geſänge an. 

Porel, heute Direktor des Theatre 
du Vaudeville, war auf der Hoch— 
fläche von Avron verwundet worden. 
Jetzt war er auf dem Wege zur Ge— 
neſung. Er war mein Gaſt und 
mit ihm zwei Offiziere, die ſo weit 
hergeſtellt waren, daß ſie bald das 
Lazarett verlafſen konnten. 

Dieſes Weihnachtsmahl iſt in 
meiner Erinnerung geblieben als eine 
der ſchönſten, aber auch traurigſten 
Stunden. Wir ſpeiſten m dem ganz 
kleinen Raume, der uns als Zim— 
mer diente. Unſere drei Betten, die 
mit den Stoffen und Pelzſachen be— 
dedt waren, welche ıd) aus meiner 
Wohnung hatte holen lafjen, dien— 
ten uns als Sige. Yräulen Hoc» 
quigny hatte mir fünf Dieter Weiß— 
wurjt geichidt, und meine Soldaten, 
tie jchon ein wenig hergejtellt waren, 


39 hatte vor meis| hemefien, jo mögen manche 


darım 7 


hübfche | eine berufliche Einſeitigkeit und Ues 
| ut, und Det bertreibung 
Der, junge Gerftlihe von Satnt-Gulpice| au in manchen 


Dod gilt ; 
anderen Streifen 


erbliden. 


tam, um an unjerem ärmlichen, aber} viefe Wteinung in einem bedeutenden = 
poetifhen Werhnachtsfeft “ 


Grade als berechtigt, obwohl felbfts 


verſtändlich noch 
für die militäriſche Tüchtigkeit 


andere Yaltoren 


in 


Betracht kommen. 


Die militärijchen Behörden aller 


großen Länder — einjhließlih auch 


| 


| 


ver Ber. Staaten — ertennen Heute 
die dienftliche Wichtigteit des Zu J 
ftandes der Soldatenzähne an, und © 
Milttärdienftibewerber mit ungejuns 
den Zähnen werben häufig beöiwegen 
abgemwieren; ja jelbft bei denen, wels 
che angenommen werden, findet man 
nachher bejtändige Obhut durch einen 
guten Dentifien notwendig, um ihre 
militärifge Xeiftungsfähigteit auf» 
techtzuerhulten, 

Dan tut aud) gut, e3 heutzutage 
mit den Goldatenzähnen beſonders 
genau zu nehmen. Daß bdiejelben 
fi) ım Xaufe der Zeit jehr beträdht- 
li verjcylecyrert haben, »arüber be» 
freht unter Sacverjtandıgen taum 
ein Zweifel. Vor drei Generationen 
noh — jo unter den Soltaten, mels 
he die Schlaht von Waterloo aus⸗ 


erquidten ji an Diejem lederen Ges | fampften — hat man gar nidhts von 


mir zwanzig große Stüd von dem 
SGebädt herjielen laflen, das man 
Winzbeutel nennt, und 


Einer meiner Freunde Hatte | jchledhten Zähnen der Sürieger 


| 


ges 
hört. ES it aber au heute eine 
ausgemadhte Sade, daß Xandleute 


ih battej im allgemeinen bejjere Zähne haben, 


mehrere große Schalen Punfjch bes | als die Bewohner von Städten, und 


ftelt; die Regenbogenfacben 
Kindern mädtig Spaß. Der junge 
Pfarrer von Saint-Sulpue aß ein 
Stüdhen Windbeutel, trunt einen 
Tropfen Weipmwein und ging. — 
Wie lieb und freundlich er war, 
diefer junge Geiftliche! Und er vers 
ftand es jo gut, Fortin, einen uns 
ausitehlihen Sranten, zum Schmweis 
gen zu bringen, fo daß bdiejer 


l 


| 
| 


deS | junge Männer bejjere, al Diejeni= 
Feuer3 machten den großen tranten | gen im miitleren Alter; und 


jene 
Kämpfer, wie auch die Streiter noch 
früherer Zeiten, waren meiftens 
Bauern in ver Blütezeit ihres Xes 
bend, Das heibt, fie. waren: non 
früh auf mit rahlih Dil, haus 
gemachten Brot und jehr menig 
leifc) großgezogen worden, wäh» "# 
vend Tee und Zuder damals Luxus⸗ 


fi | artifel waren, welcher den Wohlhas 


blieben. Dieje 
wahrſcheinlich auch 


guter Kerl fei. Armer tleiner Pfar⸗ zähes und ſehr unvolltommen ge— 


rer von Saint-Sulpice! Er wurde 
ton den Kommunards erſchoſſen. 
Und ich habe tagelang um den er— 
mordeten kleinen Pfarrer von Saint⸗ 
Sulpice geweint! 


— — — —— — 


Erfolgverheißend. 


Aeußerungen der Berliner Preſſe über 
Hindenburgs Kommandowechſel. 


Zu der anfang Auguſt erfolgten 
Erweiterung des Befehlsbereichs des 
Generalfeldmarſchalls von Hinden— 
burg ſchrieb die Berliner „Kreuz— 
Zeitung“: Daß unſer hoher Verbün— 
deter Kaiſer Franz Joſeph auch ſeine 
Truppen unſerm Hindenburg unter— 
ſtellt und ſo von neuem die unbe— 
dingte Gemeinſamkeit bekundete, die 
Oeſterreich-Ungarn mit uns über alle 
Sonderintereſſen hinaus verbindet, 
dankt ihm das deutſche Volk von 
Herzen. Wie für das Heer und das 
Volk bei unſeren Verbündeten und 
bei uns der Name Hindenburg Mut 
und Zuverſicht bedeutet, ſo wird er 
unſeren Feinden Schrecken, dem Neu— 
tralen aber, deſſen Entſchlüſſe in letz— 
ter Zeit wiederum ſo zweifelhaft zu 
ſein ſcheinen, eine ernſte Mahnung 
ſein. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſagt: 
Durch dieſe Neuregelung des Oberbe— 
fehls wird zugleich in noch höherem 
Maße, als es bisher ſchon der Fall 
war, die Einheitlichkeit der Kriegfüh— 
rung bewahrt. Die „Deutſche Tages— 
zeitung“ erklärte: Im deutſchen Volk 
an der Front wie daheim wird man 
dieſe Erweiterung des Hindenburg— 
ſchen Befehlsbereiches mit den freu— 
digſten Empfindungen begrüßen. Wir 
können gewiß ſein, daß auch unſere 
tapfern öſterreichiſch-ungariſchen Ver— 
bündeten dieſe Freude teilen. Der 
„Lokalanzeiger“ führte aus: Mit 
noch feſterer Zuverſicht wird von nun 
an das ganze deutſche Volk die 
Kämpfe im Oſten verfolgen, die nun 
auf einer ungeheuren Front von dem 
Willen eines Mannes 
werden, den ein gütiges 

uns in der ſchwerſten 
Stunde hat finden laſſen, und es 
wird ſeinem Kaiſer Dank wiſſen für 
dieſe ſeine Hoffnungen erfüllende und 
ſein unerſchütterliches Vertrauen be— 
ſtätigende Wahl. Die „Poſt“ bemerk— 
te: Dieſe Neuerung iſt durch die Lage 
bedingt, die durch die ruſſiſche Offen— 
ſibe geſchäffen wurde. Die Ernen— 
nung Hindenburgs zum Oberbefehls— 
haber mehrerer Heeresgruppen der 
verbündeten Truppen wird im gan— 
zen Volke als ein Vorzeichen neuer 
Siege empfunden werden. In ähnli— 


gelenkt 


Blätter die Zuverſicht aus, daß dieſe 
Tatſache von glückverheißender Vor— 
bedeutung für die künftigen Entſchei— 
dungen an der Oſtfront ſei. 


John Pfiſter iſt ein Welt— 
reiſender im Alter von 12 Jahren 
und dret Nationen beſchäftigen ſich 
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| chen. 


tochtes Fleiſch und ſteinhartes Sol⸗ 
datenzwieback gut kauen, und nicht 
nur nicht zum Nachteil ihrer Zähne, 
ſondern eher noch zum beſonderen 
Vorteil derſelben. 

Aber heute liegen die Dinge viel⸗ 
fach ganz anders, zumal bei den 
Ameritanern. Schon von ber Zeit 
des Verluſtes der Milchzähne an 
Fleiſch ſo ziemlich jeden Tag und 
an eine Diät gewöhnt, in. welcher 
Zuder eine jehr hervorragende Rolle 
jpielt, erreihen nur menige non © 
uns das 4. Jahr, ohne einige Züh«. ° 
ne vom zweiten Wuchs verloren zu 
haben. 

Und die übrig gebliebenen Zähne 
bedürfen bejtändiger bdentiftifchex 
Plege, wenn fie no in höherem 
Alter ihren normalen Dienft leiften 
jollen, und die Fäulnis fie nicht zw 
früh zerftören fol. 

Hilfe für Die Soldatenzähne, zw 
leijten, ijt dienftlich jedenfalls ent« 
jhieden der Mühe wert. Wohl ges 
hört in unferer Zeit die Zahnbürjte 
meiftens zur regelrehten Ausſtat⸗ 
tung bed gemeinen Soldaten; aber 
er mag jehr jelten Gelegenheit Has 
ben, jie zu benußen, wenn er tata 
fählih an der Front jteht. Haftig 
eingenommene Mahlzeiten, eine gros 
Be Ration ſüßer Nahrungsmittel 
und überreichlicher Fleifchgenuß tras 
gen alle dazu bei, die Goldatenzähe 
ne bejonders empfänglid für Die 
Zahnfaule mit allen ihren jhlimmen 
Holgen zu machen, 

Schon der Zahnjhhmerz allein 
fann die Nerven eines Soldaten Er= 
ihüttern, während der daraus ent« 
jtehende Berluft an Schiaf und die 
Scäierigleiten beim Kauen ver 
Nahrung das Uebel noch größer ma« 
Dann folgen aber no Das 
genunordnungen aller Arten, und 
in ‚befonders jhlimmen Fällen aud 
Rheumatismus und Mustkelreißen. 
In wenigen Wochen, oder gar nur 
Tagen, kann aus einem tüchtigen und 
zufriedenen Soldaten ein klageſüch— 
tiger Invalid und ein Gemeinſcha— 
ten für jeine Kameraden und für 
fi) fjelbft werden! Und das alles 
hätte mit rechtzeitiger zahnärztlicher 
Hilfe verhütet werden fönnen! 

E3 kann Hinzugefügt werben, bafi 
im jüngjten Welttriege biejes Pros 
blem in einem jehr bedeutenden Mas 
Be gelöft worden ilt. Iaufende ges 
prüfte Zahnärzte find den verfchles 
denen Armeen beigegeben worden, in 
benen fie gleich fonjtigen Aerzten eis 
nen ihrer Ausbildung entjprechenden 
Rang Haben; jedes „Jentral-Hofpitat 
hat eine wohl außgeftattete zahme . 
ärztlihe Abteilung, und in bejchei« 
benerem Made auch jo ziemlich jeder 
Stübpuntt und jedes größere Rafı= 
lager, 


— Eine Dffenfivde gegen 
die Spaten wir von deutjchen Zeis 
tungen verlangt, mit der Begründung, 
daß die Spagen in großen Schwär« 
men über die Körnerfrucht berfallen, 


jegi mit der Frage, was fie mit ihm | Sie freffen nicht nur enorme Mens 


anfangen follen. Bis eine Entfchei- 
dung eintrifft, wird er in der ftaats 
lichen Beflferunasanftalt in Red Wing, 


Minn., beherbergt. John läßt fich mit, 


Lorliebe fuchen und fneift aus, wann 
er nur fann. Er fagt, daß fein Va- 
ter in Winnipeg und feine von biefem 
gefchiedene “utter in Bern lebt. Die 
Vehörden fuhen nun ausfindig zu 
inacen, ob fie den Jungen nad) Ka 
nada oder nad der Schweiz beporiie= 
ren fünnen. 

— Derbeffere Teil, „Mei- 


ne Braut hat nur einen Fehler; fie ift ; fühlen fich nicht gut? Mo fepkia = 


zu Ihwaßhaft”. 
- Anh hie 


Be 


gen, fondern fie werfen aud erfahe 
rungsgemäß ungezählt viele Körner 
zu Boden, die dann ebenfalls verloren 
find, 


— Inter Freundinnen 
„Sonntag abend wollte mid) ein Here 
auf der Straße füffen“., „A — 
„Ja, aber in der Haft traf er die 
Schnauze von meinem Puffel, den ih 7 
im Arm trug“. — „Det Glüdapilzl" 7 


— Zweideutig U: „Si 


mw 


Ihnen denn?“ 


au fhmahbait".i Br „Am Rank 





Unm Inlande. 

Der italieniſche Farmer 
King Paſtoria befindet ſich im 
Counthgefängnis zu MeAleſter, Ok—⸗ 
lahama, weil er ſeinen Bruder Pe— 
ter tötete. Erſterer hatte von letz⸗ 
terem Land gerentet und kam es 
wegen Verteilung der Ernten zu 


einem Streite, der mit dem Bruder—⸗ 
morde endete. 


Der Südflügel des Capi— 
tol Hotels in Lincoln, Neb., eines 
der älteſten Gaſthäuſer im Staate, 
ſtürzte kürzlich in aller Frühe zu— 
ſammen. Fünf Gäſte wurden ver— 
lezt, zwei davon gefährlich. Das 
Hotel war im Jahre 1876 erbaut 
worden, und infolge des baufälligen 
Zuſtandes der Mauern erfolgte der 
Einſturz. 


Die Benutzung eines Pa— 
pierlorbes zur Ausführung eines 
Ladendiebſtahls dürfte neu ſein, iſt 
aber Tatſache, und die Erfinderin, 
die neunzehnjährige Marion Henry 
aus Fergus Yyals, Minn., wurde 
verhaftet, als jie auf Diefe 
ein jeidenes Kleid im Preife von 
$39 aus dem „Slad Blod Store“ 
m Brooklyn verſchwinden laſſen 
wollte. Sie war am Vormittage im 
Geſchäft geweſen und haite ſich in 
der Abteilung für fertige Kleider 
mehrere derſelben angeſehen. Am 
Nachmittage erſchien ſie wieder und 
wünſchte eines der Kleider anzupro— 
bieren; nachdem dies geſchehen war, 
wollte ſie noch ein zweites anpaſſen, 
und da bemerkte die Verkäuferin, 
wie ſie das erſte Kleid in dem Pa— 
pierkorb verſchwinden ließ. Sie 
wurde der Polizei übergeben, der 


ſie erzählte, ſie ſei auf dem Wege 


nach Hibbing. Das Verlangen nach 
ſchönen, teuren Kleidern und der 
Mangel an Geld, ſich ſolche zu kau— 
fen, ließen ſie zur Diebin werden. 

Bemerfungen, die eirer 
der Gäjte auf der Yeranda eines Ho: 
tels in Atlantic City, N. J., 


Dt! 


Weife | 


eis 


Diejer Tage wurde in 
Hugo, Dlla., der 13jährige Zeitungs- 
junge Hoyt Erwin unter der Anklage 
iverhaftet, den Z1jährigen Milhmann 
‚Guft, Chandler getötet zu haben. Er: 
win erzählte, daß Chandler ibn eine 
Zeitung entriß, ihn gleichzeitig be= 
Ihimpfend und fchlagend. Der Junge 
!mollte ich. das nicht gefallen laffen 
und 309 ein Tafchenmefler, mit dem 
felben vor Chandler herumfuchtelnd; 
als feßterer dann auf ihm zufprung, 
rannte er in das Mefier, eine jo 
fchmere Wunde verurfachend, daß er 
fur; darauf ftarb. 


Bor dem Late View Houfe 
in Late Hopatcong, N. J., ertrant 
L. 5%. Reine von New York, der 
im Maffer mahrjcheinlidh von 
Krämpfen befallen wurde. eines 
hatte fich erjt vor kurzem verheiras 
tet, und ein halbe Stunde dor fei= 
nem Zode hatte das Paar ih in 
das Hotel eingefunden. Während 
jeine Frau fih zum Schwimmen 
fertig machte, tauchte Reines am En= 
de des Dods. Nachdem er turze 
Zeit geſchwommen war, ſank er im 
See an einer Stelle, die ungefähr 
„ehn Fuß tief iſt. Als die junge 
Gattin am Dock ankam, fiel ſie in 
Ohnmacht. Die Leiche wurde meh— 
rere Minuten ſpäter mit Boothaken 
von dem Leiter des Badehauſes ge— 
borgen. 


— 


Unter einem Wagen eine 
mejtlich fahrenden Ladawannas 
Fruchtzuaes, ber abends an dem 
Bahnübergang an der Franklin Ave. 
in Paſſaic, N. J., anhielt, wurde die 
verſtümmelte Leiche von Paul Luka— 
mevah von New ort gefunden. Zus 
| tamevas hatte mit Thomas Holt, 
\ ebenfalle von New ort, auf den 
P2remöleijten eines Waggons Plaß 
genommen, um als blinder Paſſa— 
gier nah Zoledo, D., zu fahren. 
| Der Lokomotivführer bemerkte, daß 
die Bremfe nicht funktionierte und 
ftieß bei der Unterfuchung über die 
| Urfache auf die Yeiche, welche 
| bie Bremövorrichtung permidelt 


in 


Das Elentierift in Mon» 
tana und aud) in Minnefota im Aus— 
fterben begriffen. Das färlegen dies 
jer Tiere ijt jo leicht und die Wild» 
Iyuggejege können fo leicht ungeftraft 
verlegt werden, dab borauslichtlich 
nad) etwa zehn “ahren das Elentier 
ebenfo ivie der Bifon nur mehr in 
Mienagerien gefunden werden wird, 
Dies it die Unficht gewiegter Jäger 
und Gportäleute. 


Eine doppelte Tragödie 
ſpielte ſich in Parkersburg, W. Va., 
ab. Die 35 Jahre alte Anna Doy> 
fe, Beligerin eines KLogierhaufes, 
wurde von Walter Bund, der ein 
profejfioneller Spieler war und in 
dem Haufe der Doyle mohnte, le: 
bensgefährlich verwundet, und er= 
ſchoß ſich ſelbſt. Er feuerte zwei 
Schüſſe auf ſich ſelbſt ab, die ſei— 
nen ſofortigen Tod verurſachten. 
Anna Dohyle wurde nach einem Ho— 
ſpital gebracht und ſtarb daſelbſt 
nad einer Stunde. « Schon dreimal 
war die Doyle verheiratet gemefen. 
Grund zu der Mordtat bildete Ei- 
ferfudht. 


Der 16jährige Zimothp 
Stanley Murnane, der fi am 22. 
Sunt in. der Batterie E des Erjten 
Minnefotaer Feldartillerieregiments 
hatte einreihen laffen, wird auf eine 
Order des Bundesrichterrs W. F. 
Booth wieder aus dem Dienfte ent- 
laflfen werden. Es ift died der erfte 
Tall feiner Art in den PVereinigten 
Staaten. Des ungen Bormünde- 
rin, Mary Y. W. Murnane von ©t. 
| Paul, hatte erklärt, fie fei, als fie 
ıthre Schriftliche Zuftimmung zur 
| Einreihung tbres Miündels in bie 
| Miliz gegeben, ver Unficht gemeien, 
\e3 handle fih nur um Meilitärdienit 
Iin Minnefota, nicht aber auch um 
ſolchen an der meritanifchen Grenze. 
Der Junge felbit Hatte im feinen: 
patriotifchen Eifer fein Alter fälfch- 
ih auf 18 Nahre 9 Monate ange- 
geben. 


— — — — — — — — —— — —— — —— —a —— — — — — 


Die einzige in New York 


ner Dame gegenüber machte und die | worden war. Holt war nicht verletzt und Umgegend vorhandene Photo— 


den Begleiter derſelben veranlaßte, zu 
remonſtriexen, hat zu einem Zweikampf 
geführt, in welchem der eine der Be— 
teiligten, der Verteidiger der Ehre ſei— 
ner Begleiterin, durch zwei Stiche in 
die Herzgegend und einen dritten in 
den Rüden fp fchiwer, verlegt wurde, 
da er im Hoipital 

ringe. Der Echiverteriwundete ift der 
50 Jahre alte R. J. Mathers, aus 


Miami, Yla., der mit feiner Familie | 
im Hotel wohnt und fein Angreifer, | 


ber ohne Bürgſchaftszulaſſung feſtge— 
balten wurde und fi) in feiner MWeife 
jeines® Tafchenmeflers bediente, ift der 
einjtige Fauftfämpfer Jobn Forbilt, 
Schmwiegerfohn von Frau M. 
Wilde, der Beſitzerin des Wilde Ho— 
tels im St. James Place. Mathers 


I. 


mit dem Zode | 


| und Batte feine Ahnuna, daß fein 
ı Gefährte einen ſo ſchrecklichen Tod 
I aefunden hatte. 


| Glüdliherwecje obdne 
IBerluft von Menjchenleben erfolgte 
| die von einem ungen verurfachte 
‚Erplojion eines Delwaggongs ber 
Standard Dil Company auf einem 
Seitengeleife der Erie-Bahn in Gars 
field, N. J. Zerbrochene Fenſterſchei— 
ben und in ihren Grundfeſten erbe— 
bende Häuſer zeugten von der Gewalt 
der Exploſion, deren Knall in ganz 


Garfield und in gewiſſen Teilen von 
Paſſaic vernehmbar war. Die Ange— 
ſtellten mehrerer benachbarter Fabri— 
ken gerieten in nicht geringen Schrek— 


ten und mehrere Frauen fuchten fich 





unterhielt jidy an einem Tiſch mit der 
jungen Dame, als die Worte fielen, 
bie zu dem verhänanispollen Kampf 
führten. 

Aus dem Nachlaß des im 
letzten Januar verſtorbenen Albert C. 
Ringling aus Baraboo, Wis., eines 
der bekannten Zirkuskönige, wird der 
Staat Wisconſin an vrbjchafts- 
jleuern eine Summe von $29,405.76 
erhalten, John T. Harrington, Erb- 
Ichaftsfteuer-siollettor ver Steuer: 
fommiffion, erklärt, dat das Erbe 
von Albert C. Ringling auf $1,137,- 
000 zu veranjchlagen ift. Die Witive 
erhält F359,000 in bar und bis an 
ihr Lebensende den Niehbraudh von 
weiteren $100,000. Im Zejtament 
find eine Reihe von Xegaten aufges 
führt. So erhalten zum Beifpiel die 
bier Brüder des Erblaflers, Charles, 
Sohn, Alfred und Henry Ringling, je 
$153,816. Der Nahlak von Albert 
Ringling bejtehbt in der Hauptiache 
aus Zirktuseigentum und in dem In— 
bentarium, das dem Staat zmweds 
Teltfegung der Höhe de. Erbichafts- 
fteuer zur Ginficht vorgelegt wurde, 
befindet fich eine Liite aller der Tiere, 
"die ber Verſtorbene beſaß, mit der ge— 
nauen Angabe ihres Wertes. So fin— 
den ſich unter anderem in der Liſte 
aufgeführt: Elefanten, je 5700 wert; 
eine Giraffe im Wert von $1000; 
ein mit $2000 bewertetes Flußpferd; 
ein $300 mwerter Tiger und viele an 
bere Tiere mehr. 


Dem Bundes Kommij- 
für Elarence S. Houghton von New 
Hort wurde türzlih ein unterjegter 
Mann mittleren Alters, der ſich 
Hans Edward Thompſon 
ſonſt aber jede Angabe über jerne 
Perſon verweigert, unter der An— 
klage des Juwelenſchmuggels vorge— 
führt und die Zollbehörde behauptet, 
mit der Feſtnahme des Beſchuldigten 
einer Schmugglerverſchwörung auf 
die Spur gekommen zu ſein. Nach 
Angaben des Zollinſpektors Walter 
P. Murphy iſt die Verſchwörung in 
New York am 1. Juni von mehreren 
Perſonen eingegangen worden und 
Thompſon wurde bald nachher nach 
drüben geſchickt, um den Juwelen— 
ſchmuggel auszuführen. Er kehrte am 
11. Juli als Zwiſchendeckpaſſagier 
auf dem däniſchen Dampfer „Hellig 
Dlap“ zurüa und brachte, jo jagt die 
Anklage, mit Hilfe eines Mannes der 
Befapung Juwelen und Schmudfa- 
hen im Werte von etwa $25,000 in 
einem Handkoffer unverzolt an 
Land, Den Sandfoffer ließ er durch 
einen Belannten in der Bomling 
Green Tiefbahnftation in Verwahr 
geben und die Zollbehörde erfuhr von 
ber Sace, nahdem IThompfon einem 
New Yorker Händler Yumelen zum 
Kauf angeboten hatte. Neulich abends 
erihien ein Mann in der Tiefbahn- 
Hation und holte den Handkoffer ab, 
den er nah 2. Ape. und 50, Str. 
brachte, wo Thompſon ihn erwar⸗ 
tete und deſſen Feſtnahme erfolgte. 
Einen Teil der geſchmuggelten Ju— 
welen will der Zollinſpektor in einem 
Frauenſtrumpf verſteckt in einem Ne⸗ 
aurant gefunden boben. 


nennt, 


über die Feuertreppen in Sicherheit 


zu bringen. Etwa zehn Knaben ſpiel— 
ten nahe der Car, als einer derſelben 
ein Streichholz in dieſelbe warf. 
Außer dem zwölfjährigen Stephan 
Vodosky, der Brandwunden im Ge— 
fiht ımb an den Hänben erlitt, wurs 
de feiner der Jungen verletzt. 


smBegriffe, einen Raufs 
handel zu ſchlichten, ſtürzte in RewYork 
Frau M. Polakowsty von der Veranda 
im dritten Stockwert des Hauſes No. 
210 Rapley Place und wurde als 
Leiche aufgehoben. Frau Sophie 
Kendzersky, die 28jührige Tochter der 
Ioten, über bie der 28jährige Koft- 
gänger Toomil Markowsky mit Ben— 
ny Kendzersky, dem Gatten der er— 
ſteren, in Streit geraten war, liegt 
mit beiden Augen ausgeriſſen in be— 
denklichem Zuſtande im General-Ho— 
ſpital darnieder. Kendzersly und 
Markowsky ſind verhaftet und werden 
ſich auf die Antlage des Totſchlags 
zu verantworten haben. Nach Erhe— 
Sungen der Polizei waren die beiden 
Männer und die beiden rauen in 
ein Handgemenge geraten, welches auf 
ber Veranda fortgefegt wurde. Frau 
Rolatomsty war es gelungen, die bei: 
den Männer zu icennen, als das Ge- 
länder nadhgab und fie mit ihrer 
Iochter in die Tiefe jtürzte. 


Le: 


Balti— 


In einem Anfal! von 
bensüberdruß nahm ſich in 
more der 75 Jahre alte William 
Silacks das Leben, indem er ſich 
im Hofe ſeiner Wohnung an einer 
Waſchleine erhängte. Minnie Si— 
lacks, die Tochter des alten Man— 
nes, kehrte nachmittags oon der Ar— 
beit zurück und konnte vorerſt ihren 
Vater nicht finden, wie ſehr ſie auch 
nach ihm ſuchte. Sie ging zu den 
Nachbarn, jedoch tonnten dieſe keine 
Auskunft über den Verbleib des 
Greiſes geben. Voll banger Ah— 
nung kehrte Minnie zurück und woll— 
te eben einige Mäfcheftüde im. Hofe 
aufhängen, als fie mit Entjegen 
ben Xeichnam ihres alten Waters 
entdedfe. Ein Arzt wurde zu Hr 
gerufen, konnte jedoch nichts mehr 
ausrichten. Was den Mann zu der 
unfeligen Iat veranlaft bat, fonnte 
nicht in Erfahrung gebracht werden. 


Weil Elifabet) 
Mahnde, Schwefter Henry: und 
Tanz’ Mahnde in KLonabrang, 
MWafh., fid während ver leßten fünf 
Sabre etliche Monate in Deutich: 
land aufgehalten hatte, wurden ihr 
auf Antrag des Bundes-Prüfungs» 
fommijläard Smith im Superior- 
Geriht die Naturalifationspapiere 
verweigert, um bie fie eingelommen 
war. Das Naturalifationzgefeh 
jhreibt nämlich vor, daß jeder Be— 
werber die lebten fünf Jahre un: 
ausgefegt in den 2er. Staaten ge= 
wohnt Baben muß. Frl. Madnde, 
melde im Nahre 1886 von Deutfch- 
land nad den 2er. Staaten fam, 
madte in 1910—11 eine Befudht- 
reife nach der alten Heimat, mwofelbft 
fie etiva neun Monate verblieb, Sie 
wirb ihre Papiere erhalten, fobald 
fie diefe neun Monate nachgeholt 


. 


Frl. 


graphie der Beſatzung des U-Han— 
dels-Schiffes „Deutſchland'“ mit ei— 
genhändigen 
Paul der 


Königs, Offiziere 


— — —— —— — — — — — — — — — — — — — — 6 — — —— — — — ——— — — ——— — — — 


Bom Auslande. 

— Der betannte amerifani- 

che Kinematographen -» Photograph 
Burlingham, der früher eine fine- 
matographifhe Aufnahme der Bes 
fteigung der „Jungfrau“ ausführte, 
bat türzlich in Begleitung von ſechs 
Führern aus Kanderfteg, von jchön: 
ftem Wetter beaünftigt, eine ° Auf: 
nahme der Beiteigung der Blümlis- 
alp vorgenommen. 
Der Bmedverband 
Groß-Berlin hat der Groß-Berliner 
Jugend einen in ber \ungfernheide 
am Nordufer des Spandauer Scif: 
fahrtstanals, etwa auf der Witte 
zwijchen der Riögenfeer Schleuje und 
dem Militär-VBerfuhsamt, gelegenen 
Spielplaß zur Werfügung geftelt. 
Für Aufficht und Leitung der Spiele 
jorgt die Deputation für das Städ- 
tiige Turn» und Vadeweien in Ber: 
lin. 


n Dalaasander Ark 
bergbahn iſt, wie aus Feldkirch be— 
richtet wird, vor einigen Wochen der 
dortige Konſumverwalter ermordet 
und beraubt worden. Bereits letztes 
Jahr hatte den Vorgänger des jeti— 
gen Inhabers das gleiche Schictſal 
ereilt, ohne daß es gelungen wäre, 
den Zäter aufzufinden. Dieſer iſt 
naun in der Perſon des 18jährigen 
Bauernburſchen Joſef Andreas Tho— 
ma ausgezorſcht worden, der auch 
die beiden Morde bereits eingeſtanden 
hat. 


— 


—Vor kurzem ſchrieb das 
Petersburger Blatt „Rußtoje Slo— 
wo“ in einem Aufſatz über das Be— 
nehmen der Kriegsgefangenen in 
Rußland: Bei den deutſchen Sol— 
Daten gebt auch in der Gefangen» 
'haft alles auf Kommando, gemef- 
jen, genau und ordentlid. Allen 
Forderungen fügen fie jich, aber ihr 
Musfehen ift erbojt und finiter. Die 
Deustjchen müffen ftreng überwacht 
Iverden, meil fie gerne entfliehen; 
nur ungern geben pe fi) gelangen. 
INit diefer Beurteilung tönnen die 
braven Ddeutfchen Soldaten zufrieden 
fein. 

— Dem Barifer „Temps“ 


Unterfchriften Sapitän | wird aus Aihen gemeldet: Die ln 
und |terfuhung über ben Brand im kö— 


Mannichaften befindet fich im Beiig I niglihen ort von Zatoi, dem das 


der SKriegsgefangenen-Fürlorge, 


24 | tönigliche Schloß 


zum Spfer fiel, 


Nord Moore Str., und foll dur ihat endgültig ergeben, daß das Un- 
Unteilfcheine zum PVertrieb gebracht | alüd auf einen reinen YJufall zus 


werben, Die Photographie wiro nad | rüczuführen ift, 


dein Striege zweifellos einen großen 
biltoriichen Wert haben, da keinerlei 
Duplitate angefertigt werden sollen. 


I 


E33 wurde mahrs 
ſcheinlich durch die Unvorſichtigkeit 
eines Spaziergängers hervorgerufen, 
welcher ſeine Zigarette in das trok— 


Es gibt ſicherlich viele Liebhaber ei- kene Gras geworfen haben ſoll. Je— 


nes folchen Wertſtückes, die auf leichte der Verdacht eines Attentats 


Weiſe in den Beſitz des Originals ge— 
langen können und dabei noch den 
deutſchen und öſterreichiſch-ungari— 
ſchen Kriegs- und Zivilgefangenen in 


| 


oder 
einer Branbitiftung ift  befeitigt; 
feine der borgenommenen Werbuf- 
tungen wurde aufrecht erhalten. 
Einer Nayridt 


aus 


Sibirien helfen. Das Bild mird | Stodholm zufolge erlitt der ruffiiche 


durch Ynteilicheine zum Vertrieb ge- 
bradt und der Erlös geht unverlürzt 
nah den fibiriihen Gefangenenla- 
gern. Gegen Einfendung von einem 
Dollar wird je ein Anteilfchein von 
der SKriegdgefangen = TFürforge ver— 
fandt. Auf diefe Weife jollte eine an= 
fehnlide Summe für ben guten 
Ziwed eingehen. \ 


E38 ift beinabe unglaub-= 
lich, dat ein Menfch mit einem zivei- 
mal gebrochenen Rüdgrat noch über 
ichs Monate leben fan. Und doch 
it e8 der ärztlicher Kunft im lniver- 
fitüts = Hofpital in Baltimore gelun- 
gen, Aperky Yelfhuf fo lange am Le- 
ben zu erhalten. Melfchut, welcher 
Zimmermann von Beruf war, war 
vei der „Baltimıre & Ohio Eifen- 
dahn Company” angejtellt. Um 30, 
Dezember 1915 ivar er auf dem Das 
che eines neuen Gebäudes befchäftigt. 
Ein Sturm brad aus und das Dad) 


wurde abgehoben und jtürgte zufam- | wert 
den | bat Durch den Ellenbogen:See Vers 
und fpäter | bindung mit der Havel und burd; 


men. Velichuf 
Irümmern begraben 


murde unter 


Miniſter Saſonow einen Nervenzu- 
fammenbrud. Der Wtiniiter, ver 
bei den Beratungen im Hauptquur= 
tier noch völlig frifch war, ift nun 
gänzlich arbeitsunfähite. Xaut ber 
„Börjenzeitung“ mußte er auf Uns 
taten des Arztes fofort in ein fin- 
nifches Sanatorsunı gebradt mer: 
den, Er leidet an ichiweren Seb- 
und Sprecdftörungen, und jein Zus 
ftand wird al3 nicht völlig £lar be= 
jeihnet, In der Bevölkerung wer— 
den ernſte Bedenken gehegt, ob er 
wieder auf ſeinen Poſten zurückkeh— 
ren kann. 
Die jeii Kriegsam 
fang begonnenen Arbeiten der Der- 
bindung des bei MNeuftrelig gelege- 
nen Sierter-Sees mit dem Wobliß- 
See nühern fi ihrem Ende, und 
no im Laufe diefes Nahres mird 
die Eröffnung diefeg® großen, der 
Binnenfchiffahrt dienenden Kultur— 
erfolgen. Der Woblig-See 


no 


fhmwer verwundet nah dem Univerfis | diefe mit der Elbe und ber Worb: 


täts = Hofpital gebracht, ivo die Yerz: | fer. 
te feitftellten, dab er das Rüdgrat an | den größten Elb- und SHavelfähnen 


verichtedenen Stellen gebrochen hatte, 
Sofort wurde zu einer Operation ge= 
Ihritten und das Rückgrat bloßgelegt. 
Mehrere Anoceniplitter wurben ent: 
fernt und nad und nad erbolte fich 
der Berunglüdte wieder, jo dab man 
berechtigte Hoffnung hatte, den Mann 
am Xeben zu erbalten. Die Enttäu- 
[hung der YUerzte war groß, ala bor 
iurzer Zeit ein KRüdichlag eintrat, 
und e& wurden alie erdenklihen Mit- 
tel in Unmenbung gebracht, um den 
Mann zu retten. Nedocdh verges 
bens. 


Sechs blinde Paſſagiere, 
welche im Hafen von Baltimore auf 
von fremden Häfen kommenden 
Dampfern eintrafen, hatten ein Ver— 
bör vor den lofalen Einmwanberungss 
Behörden, um die Gründe anzugeben, 
warum jte nicht ausgemwielen werben 
joliten. Zwei davon, Hermann M, 
WMeperding, 20 Nahre alt, und Bern- 
hard Schkowski, 27 Jahre alt, waren 
deutiche Seeleute des deutfchen Dump- 
fer3 „Pofen“, welcher im Hafen von 
Rio de Janeiro, Siid-Amerifa, vor 
Anker liegt. Die beiden erzählten den 
Einwanderungs-Behörden, daß es ih— 
nen geſtattet worden war, ſich andere 
Beſchäftigung zu ſuchen, ſolange die 
„Poſen“ im Hafen liegt. Beide er— 
hielten Arbeit auf dem amerikani— 
ſchen Dampfer „Alasktan“, um das 
Schiff anzuſtreichen. Während der 
ſechs Tage, die ſie beſchäftigt waren, 
wurde beſchloſſen, blinde Paſſage zu 
nehmen, um nach den Vereinigten 
Staaten zu gelangen. In der Nacht, 
bevor der Dampfer abfuhr, verſteckten 
ſie ſich in dem Kohlenraum, wel— 
cher leer war, da der Dampfer Oel 
brennt. Nach zwei Tagen erſchienen 
ſie auf Deck und Kapitän W. P. Hill— 
man ſtellte ſie als Arbeiter an. Da 
ſie die Kopfſteuer bezahlten, wurde 
eö ihnen geftattet, aB vollgültige 
Seeleute zu landen und fie werben bon 
Kapitän Hillman wieder nah Rio 
de Naneiro ‚mitaenommen werben. 


Der neue MWafjerweg kann von 


befahren werden und tjt Jemit imäbe: 
fondere für Dledienburg, die Eib- 
und Huavelftäbte mirtfchaftlih von 
oroßer Bedeutung. 


— In Kiew begannen 
fürzlih die Verhandlungen des 
Kriegsgerichtes in Saden der Zer— 
ftörung und Beraubung des galtzi: 
Then Gutes des Grafen Goludomsti 
durch ruffifche Offiziere und Solda- 
ten während der ruffifchen Bejetung. 
Hauptangellagte find neben vielen 
anderen: der Leutnant des 4, Stojas 
kenregiments Owrodenizky, der Kon— 
trolleur der Intendantur des 4. Ar— 
meekorps Zwjetkow, Rittmeiſter 
Tſchebtſchow. In der vom Staats— 
anwalt beſtätigten Anklage heißt es 
wörtlich, es ſei bewieſen, daß Ritt— 
meiſter Tſchebtſchow eine aus Offi— 
zieren, Soldaten und Intendantur— 
beamten beſtehende Räuberbande 
zum Zwecke ſyſtematiſcher bemaffne- 
ter Ueberfälle guf Güter der beſetz— 
ten Gebiete gebildet habe. 


—Die als ausgejpro: 
hen ruffenfreundlich befannte Stod: 
bolmer Zeitung „Dagens Nnheter“ 
erzählt von einer Behandlung, die 
„on Brutalität nichts zu münfchen 
übrig läßt“, der zwei junge jchme- 
bifche Gefchäftsleute auf ihrer Reife 
nah Finnland ausgejegt worden 
find, Sie murden am 28. Juni in 
Zornea verhaftet. Während der 
törperlihen. Durchfuchung murben 
ihre Kleider zerriffen, worauf fie in 
Hellen gefperrt wurden. Dann wur: 
den fie nah Iammerfors abgefcho- 
ben. Beim Verhör lag es den Gen- 
darmen befonders daran, zu  er= 
fahren, was „die Deutjchen durch 
bie beiden Schweden, erfuhren moll- 
ten“, Man hielt fie alfo für Spio- 
ne in deutſchem Dienſt. Nach eini- 
gen Tagen Haft wurden fie freige- 
laffen, jelbftverftändlih nah  ruffie 
Iher Art, ohme jede Entichuldigung. 
Sie wurden auögeiviefen und find 
nob Schweden aurüdaeführt. 


\ 


amtlider 


Laut 


berittenen 


— — — 


| — Die Turnerfhaft „Rhe 


fanntgabe haben die Behörden in Lusfranzöfifihen Offizieren wird für die nania“ an der Univerfität Bern feiert 


remburg die gefamte Lundesernte an 
!Brotgetreide, Hafer, Gerfte und 
Buchweizen zu Händen der amtlichen 
: Vezteilungsitelle befchlagnahmt. 

Der Berliner Magi>» 
ftrat hat beſchloſſen, die Fleiſch— 
menge für den Kopf der Bevölkerung 
bvon 200 auf 250 Gramm per Tag 
zu erhöhen, ebenfo konnte infolge der 
vermehrten Zufuhr die wöchentliche 
Kartoffelmenge von 8 auf 9 Pfund 
erhöht merden, hingegen murbe der 
Eierfonfum per Kopf von 2 auf 1 
Stüd in der Woche erniedrigt. 

— Die Stuttgarter Hof 
Ioper gab unlängft im Alhambra: 
Ihenter in Löwen unter Mitwirkung 
der Stupelle des Armierungsbatatl: 
long 61 aus Namur einen Baftipiel: 
abend, bei dem das Gingfpiel „Der 
Ulan“ von Offenbach, ferner Tänze 
und zulegt das Altiwiener Sinafpiel 
„Brüberlein fein“ unter der Spiellei» 


tung des Generalintendenten Baron, 


Putliß zur Aufführung kam. 

Die KHirhenudr von 
Rüfehliton in ver Schmeiz, die 308 
Sabre lung ihren Dienit getan bat, 
ijt diefee Tage demoliert worden. Sie 
wird im Landesmufeunm in Biürich 
einen Pla erhalten. Nach) einer am 
Fuße eingrudierten Jahreszahl tit die 
Uhr 1608 oon Hand Heinrich Rell: 
ftab in Zürich erftellt worden. Da 
indeffen die Nüfchlitoner Kirche erſt 
1750 erbaut wurde, tft anzunehmen, 
dal; fih das Uhrwerk fehon in einer 
früuhern Stapelle befand, welche dann 
dem Kicchenbau weichen mußte. 
Das Hodhmeijsterges 
bäude im Marienburger Ordens» 
fchloß hat nunmehr einen gewaltigen 
Dachitugt erhalten, ftatt des platten 
Daches, das es früher bejaß. Der 
Dachftuhl murde Diefer Tage fertig: 
geftellt und aibt dem ganzen Schloß 
durdy Verwendung tiefrot leuchtenden 
Dachpfannen ein freundliches Ausfe- 
ben, das gut mit der Würde und 
Majeftät der alten Bauanlagen hars 
montiert. Mit Hilfe alter vildlicher 
Darftellungen und Grundrifje tit e& 
gelungen, da3 Dach des Hochmeiſter— 
palaſtes in jener alten Bauart herzu— 
ſtellen, wie ſie uns ältere Gemälde 
und Radierungen zeigen. 


— Der Londoner Korreſ— 
pondent einer Mailander Zeitung be— 
richtet, der von einer Petersburger 
Reuter-Meldung gemeldete Abſchluß 
eines Abkommens zwiſchen Rußland 
und Schweden für die Verbindung 
der Eiſenbahnnetze beider Länder in 
Finnland mittelſt des Baues einer 
| Brüde über den Zornea werde von 
der englifhen Preiie ala ein Ereignis 
don großer Bedeutung bezeichnet. 
Das am 15. Juli in Petersburg 
bon Sulonow und dem Jchmediichen 
Minifter General Braenjtroem unter: 
zeichnete Abkommen bedeute das endb- 
gültige Scheitern der Ddeutichen Ber: 
yuche, in Schweden Mißtrauen gegen 
Rußland zu verbreiten, 

— Der Shmeizer Flieger 
Theophil Ingold, welcher als Flie— 
ger in franzöſiſche Dienſte getreten 
| und einem ?yronigefchmader zugeteilt 
war, bat den Tod gefunden. Sm 
Derlauf eines Grfundigungsfluges 
über den deutfchen Linien wurde er 
bon einem Schrapnellfplitter am 
Kopfe getroffen. Er hatte noch Die 
Kraft, in die franzöfiichen Linien zu: 
rüdzufehren. Bei der Yanpung wurde 
er oh... ytig und murde ins Laza= 
tett gebracht, wo er 48 Stunden jpä= 
ter verftarb. Theophil Jngold ftammt 
aus Glerens (Kanton Waadt) und 
!mar ein Wetter des befannten eu: 
fahkers Karl Ingold, welcher be: 
kanntlich in der deutſchen Armee 
Fliegerdienſte leiſtet. 

— Der Tod des Akademi⸗ 
kers und Aegyptologen Maſpero ver— 
anlaßt die franzöſiſche Preſſe zu me— 
lancholiſchen Betrachtungen über die 
Verluſte, don denen die galliſche 
Wiſſenſchaft ſeit Kriegsausbruch be— 
troffen wurde. Mit Maäſpero ſtarb 
das 43, Miiglied des Inſtitut Fran— 
çais, und bis heute ſind die leeren 
43 Stühle noch nicht wieder beſetzt. 
In der franzöſeſchen Atademie zählt 
man acht leere Stühle, in der Lite— 
rariſchen Akademie neun, in der Ata— 
demie der Wiſſenſchaften vierzehn, in 
der Aktademie der ſchönen Künſte 
ſechs uno ebenſoprele in der Akademie 
des ſciences morales et politiques. 
Noch niemals hat Das Inſtitut Fran— 
çais eine ſolche Leere aufzuweiſen ge— 
habt, und wenn Jer Sirieg noch lange 
dauert, fürdtet man, jchließlich vie 
Pforten des Inſlituts wegen „zu ge— 
ringen Beſuches“ ſchließen zu müſ— 
ſen. 

— VBon einer originellen 
und an Grlebniffen reichen Seereije, 
die nad) zweijähriger Duuer jett ih— 
ren Moichluß fand, berichten Kondo= 
ner Blätter: Der Forſcher Scoresby 
Ruutladge unternahm vor zwei Sud: 
ten in Begleitung feiner Frau auf 
einer nur 23 Ionnen großen rivat- 
jagt eine wiffenjchaftliche Reine nad) 
der im ‚jahre 1714 von Goof betre= 
tenen SOpterinfel im Stillen Dgeun. 
Während die Frau Des Foridyers 
jhon von längerer Zeit betintehrte, 
fuhr Routiadge felbit auf dem See- 
wege an Bord feiner winzigen Sucht 
zurüd. Sein lebter Aufenthalt war 
Sun Franzisco, und während feiner 
Fahrt längs der meritantichen Kite 
machte er 200 Meilen vom Land ent: 
fernt eine interejfante Entdedung. Er 
befuchte nämlich drei unbemwohnte flei- 
ne Injeln und fand auf dem Strand 
der einen zu feiner Ueberrafchung die 
lleberrefte eines Boote und ein 
Grabfreug. Never diefem Kreu; fand 
fih die halbverwiſchte Inſchrift 
„Briefe iind auf dem PBoftamt abzu- 
holen.“ Das Poſtamt entpuppte ſich 
als eine mit Flaſchen angefüllte Höh— 
le, und allem Anſchein nach diente 
dieſe unhbeachtete Inſel den mexikani— 
ſchen Revolutionären als Baſis und 
Ausgangspunkt für ibre Unterneh⸗ 
au 


m 
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Dauer bed Srieges die Haltung von 
Vurſchen durch ein Delret unter 
fagt. 

— Vie die „Karlsruher 
Zeitung’ meldet, har in Karlsruhe 
ein ungenannter Wohltäter dem Mies 
niiterium des Innern 50,009 Mart 
füc die Opfer des frangöftfchen Fylie- 
geramgriffes zur Verfügung geitellt. 

— 24000 Wart in Gold 
ind amı Quge des Großen Preijes 
von Beriin an der Kaffe des Berli- 
ner \Kennvereins eingezahlt worden. 
Da fich die gefamten Eintrilisgelder 
auf 75,0) YNark beliefen, fam fait 
ein Drittel diefer Summe in Gold 
zuſammen. 

— Die Urſache der großen 
Butterknappheit in Deutſchland tft 
nach dem „Berliner Tageblatt“ dar— 
in zu ſuchen, daß der Viehſtand des 
Reiches in- der Seit vom 1; Dezem- 
ber 1914 bis 15 April 1916 um 
rund zwei Millionen Stüd abge: 
nommen babe. Darunter hätten Yich 
800,000 Milchfühe befunden. 

— Die Inhaberin der be 
fannten Surjchlächteret Biejold im 


Berlin, vor welcher vor einigen os | 


hen wegen Zurückhaltung von 
Fieiſchwuren groze Demonftrationen 
ſtattgefunben haben, iſt vom Schöf— 
fengerich: wegen der Zurückthaltung 
des Fleiſches und der Ueberſchreitung 
der Höchſtpreiſe zu einer Strafe voñ 
8000 Rort oder 800 Tagen Gefäng— 
nis verurteilt worden. 

— Ein neuer Zeppelin 
konnte an einem der letzten Abende 
vom ſchweizer. Bodenſeeufer beobach— 
tet mercen.. Die den Bepplinbal- 
lons eigene fchlante Ziaarrenform tit 
verihmunten und hat einer Frilch- 
form Plaß gemacht. Die Steuerung 
tft hinten und an den Seiten floffen- 
artig angebradt. Statt der früher 
eingebauten zmei Sondeln fieht man 
jegt drei herunterhängen. An der 
großen Fahrgeichwindigteit und leich- 
ten Steuerung haben die Luftichiife 
nichts eingebünt. m Der unteren 
‚släche Iyeinen Die Luftfahrzeuge 
durch Panzer geſchützt zu jJein. 


— Die iralsenijhe Regie 
rung hat Ruhand eine Ynleige von 
100 Miillionen gewährt, die zur Be: 
zahlung ron in Stalien gerntachten 
Antkäufen beſtimmt iſt. Die „Italie“ 
fagt dieſer Meldung bei, daß dieſe 
Finanzopernt.sn mit Hilfe des Gres 
dito Italiano md der Barca Com: 
mereiale zuitande geton:men jet. Be: 
tanntlich beftanden die Beitellungen 
Rußlands in Jtalten aus Autsmobi- 
fen. Aus diefer Finungoperation geht 
bervor, daß italien jein Möglichites 
tut, um jeine collfommene Solidari- 
tät mit den Verbündeten zu bemeis 
fen. 

— Weber den Wiederau' 
bau Darkehmens wird berichtet: Von 
den durch den Ruſſeneinfall zerſtör— 
ten 45 Wohngebäuden wird voraus— 
fchtlich ei, Drittel Ende diefes Jah— 
res wiedee aufgebaut fein. Wußer- 
dem ſino noch zwei weitere Neulaus 
ten von nicht geſchädigten Grundbe— 


fibern in Zlngriff genommen worden. | 


DIN 


Die Vocarbeiten für den Wiederauf- 
bau des ſtädtiſchen Schlachthofes ſind 
begonnen. Die frühzeitige Beſtellung 
und Heranſchaffung der erforderlichen 
Bauſtoffe hat ſic, nach einem Berichte 
der „Bauwelt“ als außerordentlich 
vorteilhaft erwieſen. Ebenſo wie in 
der Stadt iſt auch die Wiederaufbau— 
tätigkeit auf dem Lande ſehr rege. 
Neben zahlreichen Scheunen und 
Stallgebäuden iſt insbeſondere der 
Diederaufbau von Inſthäuſern bes 
gonnen worden. 

— Anden deutſchen Fron— 
ten im Oſten und Weſten weilten 
während der letzten Wochen, zu ge— 
ſonderten Gruppen eingeteilt, die in 
Berlin wirkenden Preſſevbertreter der 
neutralen Länder. Je zwei gingen 
nach Oſt und Weſt; die erſteren bege— 
ben ſich zu den Armeen Hindenburgs 
und Linſingens, während die nach 
der Weſtfront reiſenden Herren Ver— 
dun und die Somme zum Ziele hat— 
ten. An die Somme gingen vor— 
nehmlich amerikaniſche Journäliſten. 
In den Kreiſen der Herren wird, ſo 
bemerfte der „Lof."Anz.”, Dieter ih: 
nen gejtaitete Nufbruch ın Die Kampt: 
gebiete unſerer Armeen als ein 
ſprechendes Zeichen und Zeugnis da— 
für angeſehen, wie feſt man an den 
oberſten Heeresſtellen von der nicht 
zu erſchütternden günſtigen Lage 
an allen unſeren Fronten überzeugt 
iſt 

— Uls ein dorinädiger 
Gegner der Wehrpfiiogt Hat fich ein 
gewiſſer Settimo Ciriciofolo aus Or— 
vieto in der italieniſchen Provinz 
Pergugia erwieſen, der ſeit Wochen 
die ganze Gegend in Atem hält. Vor 
acht Wochen hatte er ſeinen Einberu— 
fungsbefehl erhalten, war aber Die 
ſem Verlangen gänzlich abgeneigt. 
Deshalb berſorgte er ſich reichlich mit 
Nahrungsmitteln, nahm ſeine Büchſe 
und einen Vorrat von Patronen und 
ecjtieg einen Kuftanienbaum, auf dem 
er ſich häuslich einrichtete. Umſonſt 
bemühten ſich die Behörden im Guten 
und Böſen, den halsſtarrigen Anti— 
militariſten eines Beſſeren zu beleh— 


ren und zur vaterländiſchen Pflicht | 
er, 


zurückzuführen. Alles vergebens; 
drohte jeden niederzuſchießen, der ſich 


dem Baume nähern würde, und auf 


ein Gefecht wollten es die Poliziſten 


und Genbarmen, die den Kaſtanien— 
baum umlagerten, doch nicht ankom— 
men laſſen. Aber Ciriciofolo mußte 
zuweilen denn doch ſeinen luftigen 
Sitz verlaſſen. 


bei einem Yusgang zu ermijchen. Als 
ec fi auf ihn warf, verſehte ihm 
der mwitende Driideberger mit einem 
Raftermeiler einen tiefen Schnitt in 
die Wange, worauf einer der Carabi- 
nieri den Mevolver zog und Giriciofo- 
lo dur einen Schuß ins Bein 
tampfunfähig machte, ſodaß ſeine 
Nerbaftung erfolagen konnte. 


Endlich gelang es ſo 
dem Brigadier der Carabinieri, ihn 


dieſes Jahr den Gedenktag ihres hun— 
dertjähriger Veitehend. Das Jubi- 
laum mir Feitatt an der Hodichule 
it auf den 9. und 10. Dezember feit- 


geſetzt worden. 


— Die deutſche Kron— 
prinzeſſin hat dei dem 14. Kinde des 
Arbeiters Theodor Kubein in Guben 
die Patenſchaft übernommen. Nach 
13 Knaben — beim letzten vertrat 
der Kaͤiſer Patenſtelle — hat die 
Kronprinzeſſin beim 14. Kinde eine 
Mädchenpatenſchaft übernommen. Von 
den Söhnen des Ehepaares ſtehen be— 
reits einige im Felde. 

J.— Im Haag bildete ſich 
ein Ausſchuß für den franzöſiſch-hol— 
ländiſchen Handel, der frei von jeder 
politiſchen Tätigkeit, rein wirtſchaft— 
lichen Zwecken dienen ſoll. Er ver— 
folgt in enger Zuſammenarbeit mit 


|dem „Somite Franco-Neerlandais d 


ol 
commerce, de l’induftrie et de l’agti- 
culture“ in Paris die Wufgabe, die 
wirtfehaftlihen Beziehungen zwilchen 
Iden beiden Länden zu fördern. Brü- 
fident ift der frühere Finangminifte 
Treub. 

Mel— 
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— Kopenhagener 
dungen zufolge ſind in Stagen 1 
Leichen deutſcher Seeleute, die von 
Fiſchern eingebracht worden waren, 
unter großer Beteiligung der Behör— 
den und der Berölterung auf dem 
Friedhof beerdigt worden. In zwölf 
mit Blumenſpenden reich geſchmück— 
ten Särgen wurden zehn in einem 
gemeinſamen Grab beigeſetzt und 
zwei Offiziere in beſonderen Grä— 
bern dicht neben ihren Kameraden 
beſtattet. Das däniſche Marinemini— 
ſterium ließ auf den deutſchen Krie— 
gergräbern prachtvollen Palmen— 
ſchmuck niederlegen. Paſtor Buſch 
ſprach tiefbewegte Worte an den 
Gräbern und der deutſche Konſul 
Kall dankte namens des deutſchen 
Volkes für die rege Teilnahme. 


| — Mit dem Uufgeben 
|ter Parifer Pferbevrojchten, die 
nad) dem Kriege gänzlich dem Wuto- 
| mobrlverfeht meichen follen, wuroe 
\ diefecr Iage durh den öffentlichen 
|Verfauf des Gelamtmaterials zwei 
| ber größten Pariſer Pferdedroſch— 
kenunternehmungen begonnen. Wie 
| einer unter dem Titel „Der Tod der 
| Bierbebrofäte” im des 


J 


Schilde⸗ 
rung dieſes Verkaufs zu entnehmen 
iſt, erregen die bei dieſen Verkäufen 
erzielten Preiſe mehr Verwunde— 
rung als Freude. Ein gefchlofener 
| 
! 
! 


„journal 
Debats” veröffentlichten 


Magen konnte bereit um 20 Frans 
fen erftanden werben, und eine foge- 
Inannte Drojchte erfter Güte um 40 
| fr. Für 15 Fr. fonnte man 20— 
130 Drofchtenräder kaufen. Auch das 
Pferdemaͤterial der Pariſer Droſch— 
| fen geht billia ab; für Summen, 
| die zwifchen 90 und 180 ranfen 
ſchwanten, iſt ſchon ein Gaul zu 
taufen. Mit den alten Droſchken, 
die nun endgültig vom Schauplah 
| entfernt werden follen, verſchwindet 
wieder ein Element des alten Pa— 
ris. 


J — Laut einer Verxrord— 
nung des deutſchen Bundesrats, betr. 
die Regelung des Verkehrs mit Web-, 
| Wirf- und Stridiwaren, find vom 1. 
Yuguit 1916 ab beim Eintauf von 
| Betleidungsftüden im  Stleinbandel 
Bezugsfcheine ‚erfor serlih. So bedarf 
jeder Herr vom 1. Augujt an bei Be— 
Iftellung eines Rodanzuges im Preiſe 
'bi8 75 Marf oder eines Tadanzuges 
bis 60 Marf, fertig oder nah Map, 
leined Bezugsicheined. Dasjelbe gilt 
für fertige Herren- und Taghemden 
bis 7 Mark, für einDamenjadentleid 
Ibis 80 Mark oder für einen Damen: 
I mantel bis 60 Mark (fertig oder nad) 
; Maß), ferner für ein Damenhemd 
:bis 6 Mart 50, oder ein Damen 
nadjztbemd bis 10 Mart. Bei der 
Forderung des erſten Bezugsicheines 
wird eine Angabe der Vorräte des 
Betreffenden verlangt. Für weitere 
Bezugsſcheine iſt dann der Nachweis 
der Notwendigkeit erforderlich. Bei 
Gründung eines Haushaltes, für 
Wöchnerinnen, Säuglinge und Sin: 
der, bei Krankheiten und Zodesfällen, 
bei Hochzeiten, Konfirmationen und 
ſonſtigen beſondern Gelegenheiten 
(Gintritt in einen Beruf), wird die 
Notwendigkeit der Anſchaffung von 
Kleidungs- und Wäſcheſtücken aner— 
tannt, wenn die Anſchaffungen ſich in 
mäßigen Grenzen halten. 


| — Viel Auffehen erregte 
fürzlich in Paris das erite fahrbare 
Frunttheater, das dor feiner Abreije 
ins Striegsgebiet in der franzöſi— 
ſchen Hauptſtadt ausaeftellt mat. 
Wie bet allen fämpfenden Truppen, 
| find auch bei den franzöftidhen Ar— 
meen Ihenter- und Kinovorjtelluns 
gen hinter der Kampflinte eine der 
begehrteſten Zerſtreuungen. Die 
Mitglieder des franzöſiſchen Kriegs— 
theaters beziehen nicht in den Ort— 
ſchaften, die ſie beſuchen. Säle oder 
ſonſtige Räumlichkeiten, ſondern 
fahren ſozuſagen ihr eigenes Ge— 
bäude mit ſich. Dieſes transpor— 
table Feldtheater, das nach den Ent— 
würfen des Pariſer Malers George 
Scott hergeſtellt wurde, beſteht in 
der Hauptſache aus einem mit einer 
Rückwand, zwei Seitenwänden und 
einer Holzdecke verſehenen Podium, 
der Bühne und einem aufſtellbaren 
großen Zelt, dem Zuſchauerraum. 
Der Einfachheit halber beſteht die 
Szenendekoration nur in zwei Hin— 
tergründen, der eine ein Zimmer, der 
andere eine Landſchaft darſtellend. 
Bihnenbau tünnen Fleine 
anaefchloifen. merben, 
die den Daritellern al& Gurbderoben 
dienen. Das aanze XIheater tft in 
ungefähr fünfzehn Teile zerleat, ‚bie 
auf zwei Automobilen transportiert 
werden. Wie der „Temps“ meldet, 
| wird das franzöfiihe Sriegstheater 
ala erjtes Reifeziel die Gegend hin- 
ter Verdun auffu*' 


Un dem 
‚ Holztammern 


(iD 





Ron Albert Weihe. 


Griesſshuber: Alſo, in der 
nädften Woche füngt die Edhule an; 
ein Segen für die Eltern, namentlich 
für bie vielgeplagten Mütter. Meine 
Frau ift durch den vielen Merger mit 
unferen vier ungezogenen Rangen in 
der langen "erienzeit ganz herunterge: 
fommen. 

Lehmann: Freut Euch nich’ zu 
früh, det Eu) der Trubel mit Euerm 
Nahmuhs teilmeife von die Schule 
abjenommen wird. Et is nämlich 
jehr möglich, dei der Unterricht in die 
Schule jar nich uffienommen, um’ 
wenn Doch, jleich wieder abjebrochen 
wird. 

Grieshuber: Auguſt, Du lernſt 
ja mangels jeder nützlichen Veſchäfti— 
gung faſt ſämmtliche Zeitungen aus— 

ig 
wiſſen, daß das Schreckgeſpenſt «:r 
Kinderlähmung glücklich verſcheucht iſt. 
Die, von unſerem Bürgermeiſter ein— 
geſegte Aerztekommiſſion hat doch die 
beruhigende Verſicherung gegeben, daß 
der Schulbeſuch dieſer modernen Kin— 
derkrankheit keine Vorſpanndienſte 
leiſtet. Die einfache Beſcheinigung 
des Hausarztes, daß das ſchulpflichtige 
Kind an keiner anſteckenden Krankheit 
leidei, öffnet ihm die Tore zum Tem— 
pel der Weisheit. Warum ſollten alſo 
unſere Kleinen nicht in die Schule ge— 
hen? 

Lehmann: Warum? Darum 
un' derowejen, weil unſere Kids wohl 
wieder wie anno 'd4 aus Symphonie 
(Quabbe: Sympathie) mit die Eiſen— 
bahner an einen Schulſtreit jehen wer— 
den. Mein Julius, wo in den fünften 
Irad is, verbürgt ſich davor, det keiner 


von die Jungens in ſeine Klaſſe mäh- | 


renb dem Streit die Schule befuchen 
wird, jeibit wenn ihm fein Iteder Mater 
gleich dot ſchlägt. 

Quabbe: Wenn Ihr Julius 
mein Julius wäre, würde ich bei ihm 
aber gründlich — am erſten Streik— 
tage die Probe auf's Exempel machen. 

Lehmann: Ick werd' mir hüten. 
Jeder Lausjung' in dieſes Land der 
Ileichheit und Freiheit beanſprucht 
detſelbe Recht, wie ſein in Ehren jrau 
jewordener Vater. Wie die Alten 
brurimen, jo Jungen die Jungen. 

Grieshuber: 
Wenn die Aktien To jteben, dann wird 
die organijirte Arbeit wohl in fpäteren 
Seiten aus allen ihren Kämpfen mit 
dem Großfapital Tieareich herporge- 
ben. Wen die Jugend gehört — fagt 
das Sprihimort — dem gehört die Zu- 
funft. Der Yulius, der fich heute ge= 
aen den Zwang der Schule aufbäumt, 
wird in 20 oder 25 ahren pielleicht 
ber Julius fein, der ald Leiter einer 
azohen, fozialen Meoolution ver be= 
fitenden Klaffe — oder, mie die So- 
zialiften e2 ausbrüden, den „Ausbeu= 
tern des Molles" — den Fuh auf den 
Naden jegen wird. 

Charlie: Das find ja fchöne 
Ausſichten für den FFortbeitand der 
jegigen Gelelfhaftsordnung und den 
drieden und die Wohlfahrt des Lan- 
des. Doch bat es einen Sinn, unſer 
Augenmerk auf einen Brand in meiter 
Ferne zu richten, während die ganze 
Welt um uns herum in hellen Flam- 
men ftehbt? Die Gegenwart 
unheilfhrwangere Zeit. Auch der meit- 
fchanendite fieht nicht voraus, welches 
neue Unglück ſie im nächſten Augen— 
blicke gebären mag. Eine Hiobspoſt 
jagt die andere und ſie bringen Nach— 
richt über Krieg, Verrat, Aufruhr, 
Hungersnot und andere Schrecken aus 
nächſter Nähe und weiteſter Ferne. 

Brieshuber: Wenn wir noch 
den Köhlerglauben unſerer Altvordern 
beſähen, würden wir befürchten müſ— 
ſen, daß das Ende der Welt nabhe ſei, 
denn wir erleben jetzt tatſächlich alle 
jene Schreckniſſe, die in der „Offen— 
barung St. Johannes“ als Anzeichen 
des nahenden Weltunterganges ge— 
ſchildert werden. 

Duabbe: Zum Schlußfapitel der 
Weltgefhichte wird es nicht kommen, 
denn der alte Goit im Himmel lebt 
no, und die Sonne Homers ftrahlt 
aud) noch immer anı Yirmament, wenn 
ihre Glanz aud in der Gegenwart 
durch gefahrdrohende dunkle Wolken 
ganz verdeckt wird. Poſt nubila 
Phoebus! Der Weltkrieg, der bereits 
die meiſten Völter Europas an den 
Rand des Verderbens gebracht hat, 
mag unerwartet und ſchneller, als wir 
zu hoffen wagen, ein Ende nehmen, 
und der große Eiſenbahnſtreik, vor 
deſſen Begleiterſcheinungen und Fol⸗ 
gen wir hier in dieſem Lande zittern, 
kann noch, ſelbſt wenn er zur feſtgeſetz— 
ten Zeit ausbricht, durch unvorherge— 
ſehene Umſtände im Keime erſtickt wer— 
den. Ebenſo große Gefahren, wie der 
jezi dräuende Streik, ſind auch ſchon 
oft noch in der letzten Minute duxch 
einen glüdlicten Zufall oder durch ver: 
fänbige, zmedmäßige Mapnahmen der 
Bedrohten aboemenbet worden. 

Brieshuber: Ich bewundere 
Ihre Glaubensſtärkle und Hoffnungs— 
freidiateit. Der betannie Hert Opti— 


Well, well.... | 


ift eine | 


un’ anere Leiden, wo fie außzuftehen 

haben, noch jo jeläutert und’ jebleht 

werben, bet fie mit ihre Qaje zufrieden 

find un’ nich’ mehr mwünfchen, det der 
| Deumel ihnen quabratzolfiweife holen 
| möcht .... 

| Cha rlie (ber beitändig unrubia! 

| nad) der Tür gefchaut hat): Ich glau— 

‚be, der Schwarze muß diefes ihm ch-| 

\liegende Gefhäft bei meinem Aus: 

hlifshaustnecht ſchon beſorgt haben. 

Vor einer Stunde habe ih den! 

Schlaaks nach der Kohlenhandlung im 
nächſten Block geſchickt, und er iſt noch 
nicht zurüd. (Der Wolf in der Fabel 
tritt in diefem Augenblid ein; zu bie: | 
fem): Du Himmelhbund, hat es Dir! 
zwei Stunden genommen, die Kohlen ! 
zu beftellen? | 
Hobojad: Nee, ich hab’ ja gar| 

feine Kohlen nich’ geordert! 
Charlie: Zum Kreuztriminell, | 
warum denn nicht? 

I Hobojad (großipurig): Weil ich 
e3 nich’ for nötig gefunden hab’! Wir | 
brauchen keine Kohlen einzulegen! | 
‚barlie: Da hört dbod Altes | 


mismus iſt der reinſte Waiſenknabe in | 

diefer Hinficht gegen Sie. Die leiten: | 
den Geifter der beiden mit einander [2 
tämpfenden Staatengruppen haben erft | ngojad: Rich’ Alles — bloß 
in dieſen Tagen die ſchon oft abgege— |die „Breparebneh“ for den großen 
\bene Erklärung wiederholt, dab a Eiſenbahnſtreit. Aus dem wird näm- 
einen Friedens ſchluß „unter ben ob» ‚lich nifcht. YE Habe mi: in Unfoflen | 
woltenden Verhältniſſen gar nicht zu | seftiürzt um’ die Iepte Nummer don bie 
denken ſei. Rumänien bat fih vom Zeitung getaaft. Un’ hier fteht’s ie- | 
| Dreibund losgefagt und ift als zehnte | Zu un’ zu lefen, baß bag Achiſtun⸗ 
kriegführende Macht in die Arena ge: | dengeſetz glatt durchgegangen is und! 
‚treten; Griedenland wird feinem Bei | pie Gifenbahner besweien nu nich 
| fpiele folgen. Italien hat fih — ne: ftreifen werden. | 
|benvei bemerkt, ganz überflülliger |] Grieshuber (reift dem Hobo-' 
‚Weife — als Bundesgenoffen im |jad das Wlatt aus der Hand und) 
| Ramıpfe der Alltirten gegen Deutich- | überflient e8): € ift fo, wwie Jad fagt!| 
| land erklärt; an jeder yront mwirb mit | Alles, mas wir heut über den 
\erneuter Heftigteit gefämpft, und vor. | Streit gejprochen haben, it aljo für 
j allen Seiten wird jchon mit großer die Kap! — Menn die gegenwärtige! 
Fer mit 


den Vorbereitungen | Minute die eben erft vergangene zur) 

für einen dritten Winterfeldzug be> | Qüignerin macht, was hat es da noch! 
aonnen. Dabei jenen Sie das baldige | für einen Sinn, über die Tagesereig- | 
Ende des Krieges als gar feine Iln- Inife zu bebattiren? Wir blamiren | 
möglichkeit an! Herr Duabbe, Sie uns ja doch blof. — Charlie, bring’! 
hätten nicht im 20. Xahrhundert, dem | die Karten. " 
Zeitalter der „raifonirenden“ Ver—⸗ - 
Peme” fondern im Mittelalter, da 
man noch an blaue Wunder glaubte, 
| geboren werben jolfen! | 

Eharlie: Wenn auch gerade fein | 
blaues, immerhin ein großed| 
Wunder müßte geichehen, wenn in ber 
furzen Spanne Seit vor dem Termine, | 
der für den Ausbruh des großen 
Fifenbabnitreits von den Gemerf: 
| fhaftsführern angefegt iit, die Streit- 
\art zwifchen den aufrüdrerijch gemor= | 
|denen Eifenbahnen und den in ihrer | 
ı Halsftarrigkeit und Dietöpfigteit bes | 
| Harrenden Eilenbahnvermaltungen bes | 
|araben werden jollte Niemand — | 
felbit nicht der fchlimmite Widerfacher 
| Wilfons wird an jeinem guten | 
Willen zweifeln, daf er alles in jeiner 
| Macht Stehende jegt noch tun teil, | 
um dieie Kalamität, deren fehredliche 
Wirfung wir in diefer Stunde faum | 
erſt ahnen, viel wentger in ihrem vol⸗ 
len Umfange begreifen und verſtehen 
lönnen, von uns abzuwenden. Auf 
der anderen Seite tann auch der auf: | 
richtigfte Bermunderer Wilfons nicht 
bon der lleberzeuaung durhdrungen | 
fein, daß ihm diefer aroße Wurf ges | 
lingen wird. | 


Ein jtiffer Mieter, 


1 


S 
— 


Fremder: 
ein ruhig gelegenes Zimmer?“ 
Wirn: Ja, freilich, totenſtill.“ 
Fremder: „Aber hier neben 
wohnt doch noh jemand!" 
Wirt: „Ad, den werden Sie nicht 
hören, der ift ein Erbichleicher.” 


| 


allerneueiten Nachrichten 
Got: 


|— und bie 
fingen ja günftiger — bie 
ter gewogen find, und er wirklich! 
bis Montaa Morgen die Beilegung | 
des Streifs durchfeht, hat er die drei- 
* Herkulesarbeit fertig gekriegt. 
Daß er am Wahltage dafür nicht an- 
ſtändig bezahlt werden wird, braucht 
er nicht zu befürchten. Auch Republi- 
jten tönnen fich ihren großen Männern 
| gegeniiber — und ein großer Mann 
mir: Wilfon in den Augen ber meiz | eh etDen, DA 2 
| ften (5timmgeber in diefem Falle fein | hoill die Lenrerin fie aber 2 he 
| — bei genügender Veranlaflung dank: | bie Eltern hinweiſen und 3 bie 
| bar erweiſen. Ben em nd = s ee | 
| Lehmann: Verbient bätt' er’2. euch ———— * 
a ; , ..ı Mer ermartet euch jchon, menn ıhr 
Et i8 ’n verflirt ſchweres un' unanje: Hittang nach Haufe kommt?“ Da 
Inehmes Stüd Arbeit, 'n paar rabiate| 1 * die Meine Alte fhüchtern ihr 
Bulldoags, mo fich von wejen einen! — = * tet auf Befras | 
Schintentnoden in die Perriide jera- | — — ——— ⏑⏑⏑⏑—“ —⏑ — — | 
= —* ce gen treuherzig: „räulein, zu Haufe | 
ı find, un ſich uff nander feſtgebiſ | eff ih am Lieb'ten Kohlrüben.“ | 
ſen haben, wieder von 'n ander loszu⸗ 
reißen! 
Charlie: Was bedeutet in Dei— 
nem ſchönen Gleichniß der Schinken— 
knochen? 
| Lebmannn: Der adt Stunden | 
Arbeitötag bei zehnftündige Bezahlung. 
Et wär aber nach meine unvorjejriffene 
Anticht eijentlih jar nicht fo fchmer,| M 
| diefen Bonus of Contempt (Duabbe: | f 
Hört! hört! — er meint „Bone of Con- 
tention) au8 dem Weje zu räumen. 
| Charlie: Wie, zum Beifpiel? 
| Lehmann: any einfah! Die! 
ı merfchten Ciienbahnen liefern Doch von 
| wejen richtije Zeiterfenntniß an ihre) 
| Anjeftellten Dienftuhren. Wenn diefe, 
Zeitmejfer nun fo jefirt wären, dei 
— fie gehn Stunden looſen, fie 
| 6lo8 aht Stunden zeijen, dann wär’ 
der janze Trubel vermieden! | 
\ 


Heiteres aus der Schule. 
In der Religionsſtunde erzählt die 


Eſel und baute ſich ein Haus; ſo— 
lange mußte er im Hotel wohnen.“ 
Es wird die Stelie ertlärt: „Gott 
ifi der Geber aller Güter.“ Auf die 
Frage der Lehrerin, was Gott uns 
alles gibt, antworten die Kinder: 
„Kleider, Schuhe und Efjen“. Nun 


— 


Der Zweck des Gefechtes. 


| Alle: Au! Au! Aut! 

Kulide: Was meine Sijter in! 
Lab tft, die Drugftore-Wittiwe, fie hat! 
äivar noch keinen Rähltotftreit gemitt- | 
neft, weil fie erft 1895 geboren ift... 

geh mann (einfallend): Wat du 
a ————— ——— un ich helfe möglichſt laut opponieren, | 
fie nich’ noch jefaagt, ob 1895 vo r oder | un bie Damen «3 bann juftament 
nach dem Bejinn von unfere hriftliche!  " 
Zeitrehnung? 

Kulide: No, davon hat fie nichts! 
gemenfchent, aber pliehs, interrupt | 
mich nicht immer; alfo fie faat, daß 
nach ihre Eidae die Piepels in biefe 
Kontri viel zu afrät vor einen Rähl 
rotftreif find! Ein Streit tft doch noch 
feine Wahr.... 

Grieshuber: Nein, ein Streit 
iſt noch fein Kriea, Doch aber da& nad}: 
\fte Ding dazu. 

' Lehmann: WUff jebilbet ausje- 
|drüct, liegt der Fall unjefähr fo: Der! 
'Kriea i8 die Hölle, und ein jrofer, — Auf der Lofalbahn. 
ıNeneralitreif i3 bet SFegefeuer... In „Das iſt ein Skandal, mitten im 
der Hölle des Kriejes hat der Deuwel Winter hängt da noch der Sommer⸗ 
| die Menfcpkeit direkt jchon in die Kno-| fahrplar!” 
|den; im Fejefener bes Streiks fönnen | „sa, meinen 
Nr aber dur SHunaer. Not. (Flend eig Winter!” 


„Iſt es wahr, Herr Profeſſor, daß 
auch Sie in der Oeffentlichkeit gegen 
| das höhere Frauenſtudium kämpfen?“ 
„Allerdings, aber im Vertrauen: | 


— — —— — — 


— Pech Weil es zum guien 
Ton gehört, kaufte ich mir ein Billett 
für zehn Schillinge, um den neuen 
Pianiſten geſtern abend zu hören.“ 

„Nun, und ärgern Sie ſich jetzt 
darüber?“ 
| „Wllerdinge. 3 jtellte fich her—⸗ 
laus, daß die der Wurfche it, über 
den ich nich bei der Polizei beſchwert 
babe, weil er Xag und Nacht über 
mir Klavier fpielt.” 


er 
= 


r ' 
t 
N 
! 


ie jagen, dies fei, 


Duabbe: Wenn ihm aber doch | _— 1 
! 


Heine Dora; „Da ftieg Abraham vom 


| Fremdenverkehr nicht viel gemacht.“ | 


Weg).“ 


darf ich denn nun helfen, Bäuerin, 


zurechtmachen? 
deſtens naſſe Füße zu 


denn, es bleibt 


Folgen der Liebe. 
(Serie in bier Bildern.) 


Der Simandl hatte lange Zeit. ein 
Techtelmechtel mit der Lena, Nnziis 
| chen fam die Dirn in die Jahre und 
auf energifches Drängen läßt fich der 
Simandl, dem zwar abfolut nichts 
mehr dran liegt, der aber ein auter 
Kerl it, mit ihr trauen. Billig foll’z | 
halt fein, meint er nad) der feier zum 
Pfarrer, weil er — der Simandl — | 
fo arm mär’ und net viel zahlen | 
fönnt. Na, fagt der Hochmwürbige ı 
Herr Scherzend, zahlit halt foviel als | 
Dir die Dirn mert ift! | 
Der Simandl haut nadhdenttidh | 
gegen die Lena hin: „Wirklich, Herr | 
Pfarrer?“ 
„sa, Simanbi!“ | 
„Alsdonn — da dant ich halt 
nachat recht ſchön — komm, Lena, 
wir könna geh'n!““ 


⸗ 


— —— 


ig, Kindermund. 


Pferdeverleiher: 


alſo fünfzig Pfennig für fünf Minu— 
ı ten zahlen, denn länger 


M 


Karlchen (im Garten) :, Vater, 
wie alt iſt denn das Bäumchen?“ 
Bater: „Fünf Jahre.” 
Karldhen: „Dann tommt’3 alfo 
| I näcjites Jahr in die Baumjchule, 
| gelt?” 


u 
Ein ſchwerer Fall. 


— Die „neue“ Operette. 
Komponift: „Nun, wie gefällt She | 
I nen meine neue Operette?“ ı Br a ; —2 — 
Theatermeiſter: „Großartig; alle BEN = — — 
meine Lieblingsmelodien kommen BER ern | 
| darin vor!“ | 
— Splitter Man Tpricht viels | J 
Y:icht deswegen von einem göttlichen | Ri‘ en mn. | 
Leihtfinn, weil diefer nad) feinem | ne 7 Er FREUEN 
‚ Ieufel etivas fragt. — — 
| — Geheimniffedpeslure ® — 
keſſels. Metzgergehilfe: „Wo | we | 
benn die Milz zu den Milzmwürjten?“ N 
Metiter: „Menih, jet wann 
| braucht man denn dazu eine Milz?" (Dr. Cıchlauberg hat von zwei | 
Eu — Bye eine Aufforderung zum | 
| Wi Stat erhalten.) j 
BURNING: een „Ra, Männden, mußt Du nod) | 
i einmal fort?“ 
| „Ja, ich wurde foeben weggerufen.“ | 
| „Du mirft aber wohl nicht lange 
bleiben?“ 
„se num, e& fcheint mir ein erniter 
Fall au fein, da ſchon zwei Werzte | 
| dort find!“ 
I 


— — ——— — — — 


— Fataler Bewei 
haben da ein allerliebſtes Tö 
Meiſter Wille!“ | 

„„Und tlug ift das Kind, Herr Bas | 
| ron! ch jag’ Ahnen, die Kleine | 
| lernt mit ihren zehn Jahren ſchon 
| meine Geſchäftsbücher auswendig!““ 
| 


ht 


„ch, nee!“ 
„„Ganz gewiß! — Erna, miepiel 
ı tft der Herr Baron noch vom borigen | 
Jahr ſchuldig?““ 
Erna: „248 Mark!“ | 
„„Na — ſtimmt's, Herr Baron?““ 
ef — — — — 
UT mrerrtte Die Abſicht. 
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—M 


dir ſcheint, hier wird für den 
„O, dös glaub i, voriges Jahr hab 
i grad den ganzen Sommer Arbeit 


habt mit de Taferl (Verbotener un E 
ghab aferl * Der Auto-Häundler Lehmann be— 
fand ſich in beſonders guter Laune, 
weil er geſtern ein großes 


— — — - 


Verwöhnt. 


Automobil | 

an einen reich verlobten Mann jehon | 
| jo gut iwie fait verfauft hatie. ben 
überrechnete er noch den ſchönen Ge— 
winnft, al es Hlingelte und ein vor: | 
nehmer junger Diaun den Laden bes 
trat: Der Käufer von geitern, der 
heute den Kauf perfelt machen wollte. | 
| Erfreut fprang ihm Lehmann entge: | 
gen. Der Herr aber meärte höflich ı 
Gb, indem er erliörte, den Stauf bes | 
dauerlicherweiſe rückgängig machen zu 
mäffen, meil er isine Verlobung auf: | 
nelöft yabe. Höcift enttäufcht fragte | 
Lehmann: „Aber warum denn?” Und 
der junge Herr erividerte: „Sie ecin= 
nern Rich dor), 3uB bei der Befichtis 
gung de Autos meine Schiwieger- 
mutter zugegen mar?" Lehmann 
ı nidie, und der Uxdeze fuhr fort: „Ra, | 
und ala diefe erflärte, der Wagen fei | 
nicht groß genug für — drei Perjo» 
nen, da hatte ich genug!“ 


Sommerfrijblerin Mo 


foll ich vielleicht da3 Schmeinefutter 


Bäuerin: Naa, qua’ Frau, da! 
fohen ©’ Tieber ’3 Mittageſſen... 
die Süu fan hait jehr veriwöhnt! 


— — — — — 


— Etwas anderes. Frau: 
Ach, lieber Alfred, ich bitte dich, ver— 
ſchaffe mir doch die herrliche Waſſer—⸗ 

lilie, die dort drüben blüht. 

Mann: Aber, liebes Kind, wie ſoll 

ich denn das anſtellen, ohne mir min-⸗ 
holen? 
Frau (ſchmollend): Sieh, ſo ſeid 
ihr Männer alle. Haſt du mir nicht | 
als Bräutigam ſo oft verſichert, daß 
| ’ für mich durchs Teuer geben wür: | - \ 3 
e tg ' e 7 ⸗ 
Mann: Gewiß, mein Herz. Aber 
von Waſſer iſt nie die Rede geweſen. 

— Ein galanter Gatte| ? 
Sie: D, ich möchte aus Werge: über | 
‚bi aus ber Haut fahren! | Städter: „Das arme Luber!* 

| 
| 
| 


Mikveritändnis. 


Er: Zu daß! Aber bleibe dann ach Bauer: „Ss  fag’3 immer, die 


j beaußen, oder jdaffe dir ’ne ganz | Stadiieut’ kam do 0 Hera für unſer⸗ 
neue an. eins. 


ſtimmung 
überlaſſe ich Ihnen, liebe Schwieger— 


| wartet auf mid. 


| Bit du mit deinem Freunde 


ARTEN WS 
\ De 
3 J 


Se 


„horn 


—* 
aben Si Qu) ( 


„Und Ihren Handel mit Konjerven h 
—— 
„Ja, warum denn?“ 


„Ach Gott, da hatte ih ja nijcht wie Pech drinn!“ 


Sonntag morgen) — Der Profeffor aufder 
Die Stunde lot iHochzeitäreifje. „Über, Menic, 
du bijt ja allein! Wo hajt du benm 

werde |deine junge Frau gelaffen?“ 
Profefjor (erichredt): „Ach Gott, 
ihldie habe ich wohl in Gedanlen ir⸗ 
gendwo ſtehen laſſen!“ 


Auf Umwegen. 


— Am 
ſechs Mark. 


Sonntagsreiter: Gut, ich 
bleibe 
‘ 


boch nicht oben. 


feiner von den jungen Serren 


Jrau: „Ed ijt doch Tonderbar, daß 
unjere Amalie anbelten will.“ 
Mann: „Das ift doh natürlih, da Du mir nict 
13 bis zehn Uhr abends wegzubleiben — va glauben fie, es 
äter auch jo gehen!“ 


um — 
erlaubſt, länger 


wird ihnen 


a 
I ! 

— Spekulativ. Schriftſtelle—⸗ 
rin: Meine Körperfülle wird mir un— 
angenehm; jegt fchreibe ich ein Wert- 
hen: „Wie ic fehlant murbe”... 
und mit dem Frlöfe fahre ich brei 
Monate nah Marienbad! 

— Mihverftanden — Us 
Dein Onkel iit errftlich erfrantt, bift 
da auf alles gefaßt? 

B.: Nein, ih erbe ja nur bie 
Hälfte! 


— Xm Bilde „Ihre Bermand- 
ten halten Sie aber jehr warm!“ 

„Xber nur, um den Erbontel or=- 
dentlich auszuziehen!" 

— Yudhein Grund. „Die Be: 
unſeres Hochzeitstages 


mama, aber bitte, nicht den Freitag.“ 
Sie abergläubiſch?“ 
„Bu unit gar! Aber da Hab’ 
iin meinen Statabend.“ 


„oz 


Kindermund. 


Mutter (zu ihrem Kindchen): „Gute Nacht, mein Liebling, Papa 
Schlafe aber nur ruhig ein, denn ein lieber Engel hält 
bei dir Wacht!“ 

Kind: „Ach, Muitii, bitie, bitte, 
ſchick den lieben Engel zum Papa!“ 


bl 


eibe dur doch lieber bei mie umd 


| — Modern. (Aus einem Rens 


bejfer „Warum! 

Karl! dezvouäbrief.) „Ihrem Wunfche ges 
böfe?" — „Er Gat mir geitern, ats | mäß, werde ih mich pünktlich -um 
wir una zanfien, ein Ei ind Ges |fieben llhr an der Normalube, beim 
fiht geworfen.“ — „Du3 war al= | Bahnhof, einfinden, und ald Erfen- 
lerdinas hart!“ — „Nee, — es war nungszeichen rotblondes Haar tra» 


weich!“ — „Um ſo härter!“ gen.“ 


— Immer 


Biſſig. 


Schriftſtellerin (nachdem ſie ihte Manuſkripte vorgelejen)s 


„Und was halten Sie für mein bedeutendſtes Werk?“ 


Kritiker: „Jedenfalls — Ihr Mundwerk.“ 


Aus den Schüsengraben. antwortete: „Dierder,“ ımd jo jand 
Ein dewsicher Soldat ging. aus |Fich der Deutihe plöglich in dem fran- 
denn Schügengraben, um in dem be- |aöftihen Schügengraben. Er war nicht 
nadıbarten Torf hinter den Linien wenig überraicht, als ihn franzöſiſche 
etwas Milch zu holen. MS er zurüd-| Zoldaien  ergrirfen und ibm feine 
fant, fing es ichen am zu dunfeln, er Mild abnahmen; doc gab man ıhm 
verfchlte den Wen umd geriet ah-[auch fein Teil Milch in jeinen Zimm- 
nıqıgslos in die franzöftihen Grä-|beher. Dann Iud man ihn ein, jih’8 
bag. E& ar unterdeiien Nacht gewor— jo gemütlich wie möglich zu machen 
den Pr wie er fo daberfitolperte, |umd tröftete ihn: „Morgen wirft du 
Mr er laut: „Biſt du da, Frig?“ Ein|eine hübſche Reiſe nach Südfrankreich 
Franzoie. der etwas Deutich Fonnte. I baben, 





rt .Wegweiier 


biew Bart. — Allerlei Attraltionen. 
arzt — Wllerlei Attraftionen, 
Grand „Ihe Cohau Revue 

a 


— Burlesle. 
id. — ⸗ESlep this Way.“ 
Hair and Waruter.” 

— „Anh Man's 

l, — „Ihe Rittle 


Eilter.” 
Lady from Lone 


„Margery Dam.“ 
„Common Clay,“ 
„zbe Defective.” 
. — „Rom Rom.“ 
garten — Stonzert jeden Nadh- 
ttag und Abend. 
uranfepp, 715 North Ave—Xeden Abend 
5 2 Sonntag Rahmitt ags Inftrumentals und 
tallonzert. 


en 
‚Kleine Anzeigen. 


4, Berlangt: Männer un) Knchen. 
Fe linzeigen unter dieter Tiutaif I Geitt das Wort.) 


"7 Berlangt: Gin energiicher, tüdhjtiger, 
perftändiger Mann für Bäderei als Ber: 
fandtklerf, Solicitor und Routemann; 
muß ſchon ähnliche Stellung befleidet ha= 
ben. Schriftlihde Offerten mit Angabe 
bon Referenzen und Gehaltsanſprüche. 
Cramers Bäckerei, 
3434 Nord Halſted Str. 


ſonmo 


Berlangt — 
Hillman's 
Vorters und Sweepers, ſowohl für Tag— 
wie für Nachtarbeit. Nachzufragen in der 
Dffice des Superintendenten, 4. Floor, 
State und Waihington Strafe. 


Berlangt: Leute zur Heritellung und gie ferung 

Spielwaaren. Siebe Anzeige un erGeſchäfts⸗ 

egenheiten dieſes u Toy Soldier Ma— 
nufacturing, 32 Union Sauare, New Yort. 


30j1,13,27ag,10ip 
zeanst: Guter Porter für Saloon, 
Kohn. Groß & 


& Lebers, 3559 Welt Chicago Abe 


fafon 


mit Erfahrung 


© 
e 
8 ſaſo 


Werlangt: Guter Jung 
Cafes. 1409 Larradce St 


Berlangt: Zuberläffiger Mann, wm 
Selm Haufe zu beforgen und fleine Reparatus 
zen an anderen Häufern zu derridien, Xediger 

bebarzugt, mit Wohnung, Aor.: SM 


Abendpoit. 


Berlangt‘ Bladimith, eriter lc 
Architectural Eifen- und Scroll 
Drnamental Swn Co., 315 Union 


an 
—* 
on 


< 


92 


fe Manı an 
Arbeit. Loubre 
"art Gouri. 


jaton | * 


Berlangt: Jungen im Core-Koom zu arbeiten; 

ebenfalls Zaglöhner, ftetige Arbeit, guter Von, 
Hinois Malleable Iron Co, 1801 Sineried 
arfwah. 

allgenteine 

17 


Berlangat: Etarler Junge für 
Beit in Worlfbop. $6 zum Anfang, 
fon Ave., 2. Floor. 

Berlangt: unge, 19 bi 
Selfer. 20 ©. Dearbern er. 


Berlangt: Mehrere Baufchloffer und Helfer für | 


Bauſchloſſerei, 
anzuſtreichen. 


zu hantiren und 
Belmont Avbe. 


um Stabltrüger 
1801—07 


dofrfafon |} 


Berlangt: Suter itarfer Junge, über 16, 
Laufburihe und für allgemeine Arbeit in Whole» 
"füge Drug Haus. $6 zum Anfang. Gute 
egendeit zum Empberlommen. Nadrufragen tm 
"Shipping-Devartment 2, A. Born Eo., 170 W 
Randolyh Str ife 


Verlangt: Ein junger Mann als Vorter 
inter der Bar mitzuhelfen. Guter Lobn 
eim. 1458 School Str. 

Jungen, 14 bis 16 Jahre, 
414 N. Wood Str. 


und 

altes 
fafomo 
Berlangt: für Fa⸗ 
brilarbeit. 


vVerlangt: 
richtigen Mann. 
ten Lohn an. 


Engineer, 
Gebt 


Adr.: 


gute 
Erfab 
M 


897 
ſaſomo 
Berlangt: Janitor für aroi 
Bände, muß mit Handiverfs; 
nen. Adr.: IM 898 Abe 


Beklanat: Butcher 
Lale Str. 


zwei 


Verlangt: Butcher, Sho 
Eishausarbeit Erfahrun J 
Be. 


der auch 
23354 


x Onf 


ſaſo 

Vorter für Saloon, 
1336 N. Clarf Etr, 
Berlangt: Waenten, um, einen guten 
u berfaufen; nur folhe, die ihre einene Kımd 

haft haben, brauchen fih au meiden‘ 
6 Adr.: 8 3 bendpoit. 

Berlangt: Rodmacher ımd 
Mittlaber, 4009 N. Robey 
Barl Blvd. 


Berlanot: Nüchterner, zuberläffige 
tipatautomohilc zu machen und 
rbeit au berichten; init Zimmer. 
1546 Montana Str, 


Berlangt: Nladimith. 
Sammond, Ind. 


mit guien 


Berlangt: 
pfeblungen. 


m⸗ 
Er 


er * 

ſonſt kle 

Anzufrag en: 
Kar fon 


Bey Comp. 


©. 


Srant 


Berlangt: Tanf Steel Arbeiter und Drill Preß 
Arbeiter. Stetige Stellung. 300 N. Halſted 
Str. 1icptim& 


Schmiede-Heiter und 
300 N. Halſted 


tt 


Verlangt: ö 

tetige Stellung. Str. 
keptiwE 

Salvon:R 

N. 


Berlanat: Guter 
fette mohnbaft. 3466 


Berlanat: 50 tüdtige Arbe 
Berlöftigung und Tran® sportatt on tür 
tigen Keute. Sofortige Abreife, Noom 
Fitth Ave. 


Verlangt: Painter auım Delorirer 
Oele: Klaffe Arbeiter, 1943 9 
1. Sloor, rörblid. 


Berlangt: Mann mittleren Alters, 
enoltib, für leichte Arbeit, 1456 N. 
Anenue. 


Berlanat: Mann, ber 
Miring oder Grindin ig 
Mixer bevorzugt. Na 
denne, Dienstag 


die 


untboldt 


deutſch 


Erfahrung 
Floor in Farbenf 
chzufrag en; 


NMorgen, ſer ug 


F die ſtetig, 
durch 


abrilarbeit 
aben ſich 
lnzufragen 


2144 Elſton U 


Berlangt: Männer für 
mäßig und den Wunich 
Mrbeit emworzuarbeiten, 
"Morgen, fertig zur Yrbei 


( 


x 

Y, 

i 
9 
1 
i, 


Berlangt: Laufburfche, gewedt und bon qutc 
Uusfeben, für Sholefale ol uı 
‚nufaltur. Bercival B. Palme 

Ubdams Straße. 


Verlangt: Carriage⸗ und Wagen 
Her Mlafle Männer an Wagenarbeit Mıraufre 
Dienstag Morgen, 840 Eid Hal! ted Etr. 

- Berlangt: Zuberläffiger Dia un, 

ober ledig, auf Sruchtfarm nabe Benton 

or, Bichigan; guütes Heim. Zur erita : 
Hood Abe., oder telephonirt: Edgen sater 

ger, Gals» 
Phone: Purd2 


Har⸗ 


7600 

Berlangt: Union Painter, Ray 
Aminer eriter Stlafje. Hellitern. 
6913. 


Berlangt: Dritte Hand Bäder, $16 die Woche, 
2107 Arder Avenue. 


Verlangt: Cabinetmalers an 
„Sanfon Eo., 1500 NR. Kojtner 


Berlangt: Junge Männer, 
erlernen an Möbeln. Youis 


Möbeln. Louis 
Ave. 

um Handwert au 

Mo Sanfon Eo., 


N. Koftner Avenue. 
Berlangt: 10 Arbeiter in Waarenhaus fi 
antirung mit Wiehfitter. Stetige Arbeit 
tüdarbeit, 25c die Stunde garantirt, 1131 Dit 

77. Straße, 

Berlangt: Buſchelman, 


eider, muß gute 
Möde machen lönnen. 2219 


Indiana Ave. 
Feuermann in Möbelfabr it. 
1025 Erie 


Verlangt: 
aufragen Dienstag jrüb. 


Nach⸗ 
Str. 
Mann, unge—⸗ 
Zimmer ‚und 
Anfang. Muß 
North Epicago 


W. 


Verlangt: Janitor, arbeitſamer 
z 30 bis Sabre ai!, iedig, 
Moarb und $30 per Mont zum 
Denti® und Enaliih ſprechen 
„Holpital, 2551 N. Clari Str, 


Berlangt: Intelligenter Junge, 
Sabre alt, das. ‚Zautlempner- Sewerbe zu erlers 
nen, einer mit 2 Fahre technifcher Sohiahulbil- 
dung vorgezogen, Nachz ufragen 3155 Grand Abe, 


Qar 
cu 


über 


en 
Berlangi: Knaben von 16 und nicht Kabren. 

Eoniinental Can Co., 4606 Grand Ude, 
2dagimX 


Berlangt: Mann, um bon 11 bis 1 Dinner zu 
ferbiren. Nahrufragen Viontag Mloraen, 2310 | 
©. Halited Etraße. 


Berlangt: Criter Klaffe Kuhenbäder, einer, 
ber fi nicht bor der Arbeit fürdtet. Adr.: 805 
Abendpoit. 


+ Serlangt: Erfahrener Mann an 4 Spindeln 
ehnib-Maihine. Harmony Co., 1744 N, Lamn- 
Dale Abe. 


Berlangt: Babrilarbeiter, 16c die Stunde, 
Nur tunge zen brauchen Nachzufragen. 
2226 W. Lale Str 28ag 1wæ 


ent: De ana Sue abs abe 
E ie e; Deutſcher bevorzug 
Baling Co, felajon ' 


guter | 


Arbeit | 


fafon | 


al3 


Ges | 


in! 
ate 


Ritters ! 


| nitor, 


mm, um 1 


jaion | 


Niniibers, | 


rich⸗ 


I 
berbeiratet ; 


{9409 | 


fonmo | 


1500 | 
für ! 


SipimE | 


Berlangt: Männer und Knaben. ° 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Berlangt: Fünfzig_gute Arbeiter zum Atriß 
alter Güterwagen, Erfahrung nicht — 
jedoch „Fnnen gute Männer Bald bon fünf b 
'ch3 Dollars täglich bei Stüdarbeit herblenen, 
Alles nötige Werfzeug wird geliefert. Kommı 
fertig zur Mrbeit. Geo, W. Jenings, Belt Auil» 
rad Yard, 87, Straße, art en State tr, und 
Steward_Npe. Nehmt Wentwortd de. oder 
Halited Etr, Gars. 3ag,imtX 


8216 Weſt 


Verlangt: 
ſomo 


I Ein Sunge an Cafes, 
North Abe. 
Junge in Bäckerei, an Brot zu hel— 


A 
„eriong!: 3548 Lawrence 


fen. Muß Erfahrung haben. 
Avenue. 
Berlangt: 
gute reife; 
Jon WVoris. 


25 Bank» und Mafcinen:Molders; 
feine Arbeiteriwirren. Prait Mal, 
Joliet, zul, 3lag2m& 


Erfahrener Reparatur»Urbeiter an 
ng. 2729 DOgden Ave. 
30agim& 

nun eng — — 
Verlangt: Rockmacher, ſtetige Arbeit. Nacat: . 
fragen bis Sonrtag 12 Uhr, 5120 ©. — * 
alor 


Verlungt:_ 
Automobil-Tires Bulcani 


über 16 Sabre alt, 
2011 Larrabee Etr, 
do—-fon 

nie ee — 
Berlangt; Mafchinen- und Baufhloifer, forte 
Mecaniler. die aus Kriegsmaterialsdnduitrien 
ausgetreten find, erbelten toſtenlos Stellung 
durch die „WUrbeiterhilie”. 3. Vincent, 160 %. 
ta Calle Etr. 12ap*t | 


und Schreinerbelfer. E. 
Trad Elevation. 1111 
2Dauaimt 


Verlangt: QAunger Mann, 
187 die Tode zum Anfang. 


Schreiner 
Paul R. R. 
5 Abe. 


Berlangt: 
N. & 
ron 


bes 
Blair, 
29agim& 


Verlangt: Sanitor für Zwei: lat Gebäude; 
|fommt 2 sobnaimmer und guten Kohn. 
2507 Potomac Avenu ie. 
Verlangt: Knaben über 16 Jahre, um Spiels 
laden zu maden. Erfahrung nit nötig 648 
Rob bey Str. 2SaugimwX& 
Erfahrene Union, ſpesiell 
an Jerley Waaren. Stall 
855 Eliton Ade, und 


Verlangt. 
Nadel⸗Oyp ervtors 
Dean Viſg. Co., 

wautee Ave. 


& 
Mils 


Verlangt: Gute Glasbläfer für Z-Hay Tubes. 
Suter Yohn bezabli an eriter Klaſſe Arbeiter. 
! Bictor Electric Corp., 154 W, Laufe Gır., 


| 


- | tiher3, 
zwei 


12ag61& | 


Berlangt: Männer für Sabrifarbeit. Anzufra: 
laen: Kontincntal Can Company, 4606 Grand 
Avenue. 29ugliv& 


"erlangt: 
Opcital ‚sabrif zu arbeiten! Gute Gelegenheit 
um Emperarbeiten. F. A. Hardy & Company, 
10 Züd Wbabalh Ave. frſaſon 
"erlangt: PBuchbinder (Deutfcher), 
meine Yurhbinderar 
Ardeit. Kleine Burhbinderei, 
Adt.: 872 Abendpoft. 


| erlangt: Erfahrene Strider. 
| Knitting wills, 419 So. Fifty Avenue. 


für allge— 


Stadt don 40,000, 
fonmo 


M 
a‘ 


Verlangt: Stellun g offen für tüchtigen Mann 
mi: gründlicher Erfahrung in der wabritaiioir 
ı don „ead Etrips“ fie Ichwarze, farbige und 
| Indelible Bleiitifte, Gebt bolljtändige WVinzels 
beiten im eriten Brief unter Mödr.: © 143 
Nbendpoit. ‚ pi—10&8 


Berlangt: Knaben über 16 Sabre alt, 
Laufdurigen ım Optical Houfe. 3. U. Hardy & 
Co., 10 Sud Wabaſh Abe. 

— “ 


Männer und Frauen. 
dieſer Ruübrit 1 Cent das Wort) 


—*— 
tUnxeigen unter 


Verlangt: Aeltere deutſche Frau oder Ehe⸗ 
paar, um Arbeit in Roomin ghaus zu verri chten. 
ce Wohnung. Adr. M 859 Yiben 

fonmi 


"teflungen ſuchen: Pänner und Senaben 
| (Binzergen unter diefer Aubrit 1 Gent das wert ) 


vom 


— engl, 
ſch — ſucht 


Sprachkennt⸗ 

riſch, polniſch 

wo er ſeine Kenut—⸗ 
Tuma, Apothele, 
omo 


86 x 
deut 

Stelle, 
fonın. Emil 


Mann fuht Arbeit als Lundmanı, 

er und Bartender. Spricht Engliſch Zoſepb 

er, 1902 Hudion Abde., 1. Hlat. 
Geſucht: Deutſcher (36) 

147 bourn Ave. 


Porterſtelle. 
Lincoln 


fajo 


win t 


1 ely ‚ Zelephon 


gut und bils 
DWartin, 326 
2fpimwt 
Brot und 
Stewart 7122. 
ſaſon 


Paperhanger, 
Privatleuten. 
Diverſey 2670. 
zweite Hand an 
lephon: 


VPainter, 


Geſucht: Bäcker, 
cht Stellu 


Cafes fud ıng. Te 


Geſucht: 


ma ff 
Deutſcher 


verſteht alle 


Mann ſucht Stelle als Ja— 
Arbeit. 4081 Fifth Abenue, 
orne, faſon 
erſfahrener Bäcker ſucht ſte— 
Schwarz, 3922 Vernard 

ſaſomo 


Ein gu ter 
t tartin 
omefifei te. 
Guter Ehweinefhlädter und Kur 
tft mit jeder Arbeit bertraut, 
—— auch aufs Land nahe Chicago. 
olfram Str, Chicago. 


it: 


1643 
fafo 


zelbfii 


Etellu 


ag Bäder fucht 
.Aſhl land Ave., 8.Floor. 


ng. 
fajo 


R 
Y 


allein 


der fuc Dt Teichtere Stelle al3 Hel 

Adr. L 3094 Abendpoſt. fei 10 
eſucht: int ter u ab Raperban ger Furcht Ste lle, 
ı gute Urbeit umd billig, 6707 Irbing Bart Rivd. 


fer — 


F 


‚ | Allaround ! 
33% 109 


t; Neferenzen dorhanden, Adr.: 


endpo It 
Arbeit, Adr.: 


Geſucht; 


lbendre 


Garpent er fucht 


Aelterer alte 
Sorter, Tann etwas 
‚ guter Rlak 
‚817 W. 59, 
Partender, 
lab auswärts 
}ieferen en. Adr. 
tlicher taubſtummer Mann wünfeht 
ınd Garten, Gutes Heim und 
Mor. M 894 Abendpoft, fonıno 


hr 
> 


Bartenden; ehr: 
tiht bober Lohn, 
Strat ze. Mr. —— 


erſahren, ſucht Stell Ing; i 
vor gezogen; ; mäßiger 
857 Abendvbvoſt. 


Sei ut: 
leiiter 


Lohn. M 


Je Art et. 


Yerlangt: Frauen und DIE. chen. 


| (Anzeigen unter Dieter Rubril 1 Cent da3 ort. 


2aden und 

Verlangt: 
und Hutmache 
rung an 
ſcago Mercantile Co., 159 N. Dihigan 
| Avenue, ſpe, vx 


Fabriten. 


ſerinnen, ſolche mit Erfah— 


auen und Müdhen um Mond 
mme und Snitialen auf Leinen zu 
it fann nah Haufe genommen oder im der 
gemacht werden. Nur Erfrahr 

Sring Proben. 


telden. 
incoln Parlwayh, nahe Ontario. 


Sslaglivk, 


ngt: Mädfhen don 16 oder mehr Sabhren, 
al Sabrif zu arbeiten, 
Emporarbeiten und das Geichält zu 
Zu erfvagen beim GSuperiniendenten: 
Yardy & Company, 10 S. Wabaſh Avbe. 
frſaſon 
an Straßenkleidern und 
Malers, guter Lohn, ſte— 
ge Arbeit. Kommt fertig zur Arbeit, ©. W. 
Yiedtle & Co. 324 Market Sir. 
Verlangt: 
tür Fabrile 
Grand Ave 


F. 


Verlar igt: sp 
Waiſts, ebenſo 


erators 
Sample 
Mädchen von 16 und mehr Jahren 
beit, Eontinental Can Co., 4606 | 
ue, 
Verlangt: Fünf Mädchen zivilen 14 und 16 
Jahren, $3.50 die ode zum Anfang. 2011 
Larrabee Straße. do —vſon 
Skirts. 
jaiaz 


Finiſhers 
ro3., 1233 


an Kleidern 
N. 


Soerlangt; 
Goldſtein 8 


und 
Paulina Sir, 





Verlangt; Rüperinnen, an Kleidern und 


Slirts. 
Dr ldftein Bros., 1233 R. Paulina Eir. fafo 


| Verlangt»- Junges Mädchen für Inportwaa⸗ 
ren und Gramophon-Geſchäft. Deutſche Sprache 
bedingt, mit un —— Sprache bevorzugt. 
1501 Larrabee Straßbe. ſaſon 


Erfahrene Putzmacherinnen. Nach⸗ 
Belmont Abe. ſaſo 


Verlangt: 
zufragen 1045 


16 


Mädchen, erfahrene Dperatvr: 
Drefſing Sacques. Höchſter 
„cöSijher Garnıent Co, 1744 

1jeptim& 


Berlangt: 50 
an Schürzen und 
* bezahlt. 

t. Robey Sir. 
Verlangt: Mädchen von_ 16 Sabren mit Gm: 
piehlungen, für Mailing Depariment in Whole⸗ 
ſaͤleHaus. Beforderung beginnt von dieſem De⸗ 
partment. Bu erfragen: 3. 4. Surdy & Co, 
10 ©, Wabulh Ave, fefeion 


30 Mädchen für Candy Fabrifar- 
Keine Erfahrung nötig. Sofort naczue 
fragen; guter Lohn Oriental Candy Eo., 1358 
%. Auftin Ave, fondimi 


j 

-| 

| 

| Verlangt: 

Verlangt: Mäddhen, um Strümpfe auf 


beit, 


Ma 


Ihine zu ſtricken. Perfection Knitting W Morts, 
1430 Belmont Avenuüe. 


Verlangt: Junges Mädchen, über 16 Jahre, 
um in Candh-Küche zu arbeiten. 20 S. Dear: 
born Straße. ſaſon 


Berlaugt: Mädchen in Core Room zu arbeiten; 
Letige Arbeit; guter Lohn. Jllindis Mailcadie 
Iron -Go., 1801 Diverjey Barkvay, 2jpiwf 


Jungen über 16 Jahre alt, um im |! 
| aug dauert eiwa 214 bis 2% 


beit, Auling und »lant Bouf | 


| 
| 


Unique | 


2 „| aumarten, 
Ipim& | 


als | 
frtajv | 


rado 


beit. 
I Abe, 


ſucht Po⸗ 


ter fircht Arbeit in Fabrif als | Lönm 


| Berlangt: 


inftehender Maun ſucht 


| Straße. 


Putzmacherinnen, Trimmers 


1463 Eaſt 69. 
ide; | 
Zrouff calı | 
Gelegenheit zum | 


erieriei, | 
Uri 


| gittcs 


1ipim& | 


SYaglıv& | 
| Kebt aus Während des Tages 


8 or .. Hein waihen, nicht locdhen. 4301 9 
Damenküten. Wir. Brydon, Chi: | . * ww. 


/ Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3. September 1916. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Xäden und Fabriten. 


Berlangt: Intelligente Mädchen, 14— 
18 Jahre alt, für verjchiedene Arten Ar- 
beit in Embroidery Fabrik. Guter Lohn 
und ftetige Arbeit in reinlicher und ange- 
nehmer Yabrif. » 

Chicago Embroidery Eo,, 
1715 Ohio Str. 
Nahe der Metropolitan Hochbahn. 


— — 
— 


Verlangt: Grfabrene Ornament und 
Kaffementrie Arbeiterinnen, Handnähe- 
rinnen, Bonnaz und Nähmajdinen: 
Operntors, jowie Finiihers u. Stampers. 
Chicago Braiding & Embroidery Co., 

16 South Market Straße. 
— . ag25-1pg3* 


Verlangt: Mädchen, um das Nähen 
von Handſchuhen zu erlernen, ſtetige Ar— 
ı beit, ‚guter Lohn während der Lehrzeit; 


‚cht notwendig. Liſen— 
droit Glove GCv., 2001 Eliton Ave., Ede 
Armitaye Ave, 


di—fon 


Verlangt: Mädchen, um CSchüszen 
suiammenzufalten, Stüd- oder Woden- 
arbeit. Steinberg & Sopfin Go, 843 
VW. Mans Str. friajo 

Verlangt: Hand Knopfloch Macherinnen, Fin— 
Knopfannüber, Nadine Operator und 
„tädden zum Lernen für Herren⸗Weſten. 318 
W. Waſhington Str., Flur. Zu melden 
Dienstag früh bei Mr. Berger ſaſonmo 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine deutihe Yrau zum Hausbals 
ten in Pontiac, Illinois, nruß file Zwei oder 
drei Perſonen toden und alle vorlommenden 
Hausarbeiten verrichten, lann 35 bis 45 Sabre 
alt fein und aud ein Kind mitbringen, Vezayle 
ihr guten Xobn bei der NSodye, Berton, Die nach 
Kontiac lemmen teilt, toll ann, Nicholas Maſſion, 
Vontiac, J Yılinois, f ichreiben. sontiac ilt 92 Netz 
len bon Chicago un 1 die Fabıt per Alton Bahn—⸗ 
Stunden. frſaſon 
für allgemeine Hausars 
Douglas Bivd,, 2. Apt. 


2 


Verlangt: Mädhen 
beit, gutes Heim, 3559 
Ede Central Bart. 

Berlangt: Mädden 
beit. Drei Erwacfene, 
849 Wolfram Str. 


Verlangt: 


für allgemeine Hausar— 
Tel. Lale View 2668. 

ſomo 

Stau um einer kranken Dame auf— 
Chas. Olſen, 1619 N. Arteſian Ave. 
fon iodi 


Serlangt: Ein franzöſiſch ſprechendes f der⸗ 
madchen oder junge Frau. Dr. Heineck, 1899 So. 
Zrumbull Ade., nahe Ogden Ave. ſaſomo 


eine 


Mäd 


Verlangt: chen 


für zweite 
Familie, gu ter Kohn 


4856 Grand 


Arbeit, 
—XR 

di—fon 
oder rau für leichte 
Lohn; jtetige Arbeit. 2449 
do —ſon 


Verlangt: Mädchen 
Hausarbeit, guter 
Armitage Avenue. 
Verlangt: Ein 
für allgemeine Arbeit; gutes 
Abenue. 


Verlangt: 


zuverläſſiges Mäden zur Hilfe 
Heim, 3202 Colo⸗ 
Wag 110% 

ngt: Mädchen für" allgemeine Hausar- 
Empfehlungen. Smoler, 1329 S. Avers 
28agim& 

Mädchen auf Baby aufzupaſſen. 
1507 Barry Ave. 2YaugimX 


Verlangt: 
Jas. Mondi, 
Verlangt: Mädchen für Küche in Reſtaurant. 
2545 Wiilvauiee ve, 30ag1wæ* 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
mit oder ohne Asajdhen. 104 Belmont Ave. — 
S0agimw& 


_Berlangt: Gutes 
Hausarbeit in Ueiner 
Carthy, 221 Oſt 70. 


Maodchen 
Familie. 
etr, 


für allgemeine 
Dird, Am, Mic: 


‚in der Küche zu Belien, 
au, E:r, fajomo 


‘ Berlaugt: Mädchen 
zubaufe Ichlafen. 3858 

Berlangt: 
um auf 
Sausarbeit, 


Aeitere Frau oder junges Mädchen, 
Kinder aufzupafien und für leichte 
814 Willow Str fonmo 
"erlangt: Frau mittleren Wlters für leichte 
Heu: sarbeit, Gutes Heim und guter Lohn. 3635 
Srenidaw Str, 1. Flat, 1 Blod nördlich von 
12. Straße. 2ipimw& 


erlangt: 
— guter Lohn, Store, 1302 N, Claremont Ave, 


* ſaſon 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Haus 
lleine Samilie; muß engliih fprechen, 
Bratt Bidd,, Rogers Part, 

Verlangt: Mädchen, beim Stochen 
tant zu belfen; feine Eonntagsarbeit, 
Buren &tr, 

Verlanat: Eine ältere Frau ‚um im Haufe 
mitzuhelfen und drei Kinder zu beauffichtigen, 
Guter Kohn, gutes Heim. 1458 Edhool Str. 

Miomo 


arbeit 


jaio 

in Reitaus 
209 Ban 
ſaſomo 


Verlangt:; Gutes Mädchen 
tleine Kamilie; gı Heim; 
N. Alhland Mve., naehe W. 
Yayınartet 211 


Sausdarbeit, 
guter Lohn. >17 
Chicago Ave. Tel. 
talo 


für 


Verlangt:; Deutſches 3 oder böh mifhes Mädden 
für dligenteite Hausarbeit, Muß_aud Lochen 
4 in Familie. Gutes Heim, guter 
1329 Andıpindence Blvd., 2. Apt. 
Kamndale € ‚43, frion 
ae 
\ Auvurterin in Rejtaurant jofort, 
hzuftagen 1051 Wells Er. ſaſo 
Verlangt Zwei — er, 
Raumndreg und ein 
Lohn $7 t 5 


Bone: 


eine gute Köchin und 

Nädchen für weite Urbeit. 
b Samilie bon vier. Reſeren— 
C ſprechend. Mrs. J. Carey, 
1353 Glenlale Se. ſaſomo 

Verlangt: 
fein waſche 
Wir haben 
chigan Ave., 


zen. naliio J. 


Mi dee en für allge nei ne Haudarbeit, 
1, giier Nohn. Unzufragen Sonutag,. 
Mann für ſchwere Arbeit. 1084 Mis 
Edanſton. Phone: Evanſton 4556. 
fajon 
Sabre aut, 
er zu achten. — 
Itjafun 


Verlanat: ungefähr 15 
h der Schure auf 2 Kind 
Oaldale Ave. 


‚mei Hanic“ Kü hen: 
20 So. Dearborn 
frſaſon 
arbeit, 
Whipple Stı 
Trlalo 

den für allgemeine Hausarbeit, 
Place. dofrſaſon 


und Geſchirrwaſcherin. 
807 E. 30. Str. 


Slagim& 


Berlangt: 
arbeit und G 


arle Stau für , 
irr zu waſchen. 


Verlangt: W 
F 


dchen oder Frau für Haus 


Berlangt: 
erlangt: 
Meyers 


Ködin 
Reftaurant, 


Verlangt: Mädchen für alfgenteine Hausarbeit. 
Kochen nicht nötig, 1329 Elybourn Avde., 3. Flat, 


dofrſaſon 


Verlangt: Mädchen oder 
neine Hausarbeit. 2 


Stau für all 
Str. Fl. 
dofrſaſon 

— ——— — e 
Voeorlan gt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit 
— dTcine U däfche, fein Bügeln, Guter Lohn und 
Heim, oe, 551 Surf Str, Slagim& 


Verlangt: 
u 
loben Tan, 
600 


junge 
118 Grace 


In Brivatfamilie, Mädchen, da3 gut 
L ıt, beiter Xohn, Phone vafediem 171. 
Stratford Place, fafomo 
Verlangt: Junges Mädchen oder ältlihe Frau 
für allgemeine Hausarbeit, eine, die ein gutes 
Heim mürdiar und Eugliſch ſpricht; Familie be— 
beſchäftigter Da— 

Tochter. Nachzufragen 
' Drerel 5382 oder 4017 
mittlere Glode, 


me und 7 Sabre alter 
Zonutag umd Montag. 
Michigan Abe., 
erlangt: Ccheuerfrau für Hotel; $3.00 per 
Woche, Zimmer und Board, 176 Fifth Abe,, 
nabe Xale Sir. 

— — — — — — 


Verlangt: Wohlerzogenes, lräftiges deutſches 
Fräulein zur Beaufſichtigung bon ileinen Sins 
dern, mit Fröbel Kindergarten: Erziehung bevor⸗ 
zugt. Dimmer % Conway Vuilding, 111 
wafhington Straf ſomodi 
Berlan gi: Ehrliches, tühtiges Mädchen oder 
Stau — Alters für allgemeine Hausars 
beit und Kochen auf dem Lande, Guter Lohn. 
Mrs. Harry Salyers, Monticello, Ill. ſodido do 


— — — 
allgemeine 


DVerlangt: Gutes M Yübhen für 
Hausarbeit; Wäfcherin wird Montag und Dienss 
tag gehalten; gutes Heim und guter Kohn, 
5533 Slenmore Abenue. 


Verlangt: Frau zum ſchruppen und reinmagen 
an zwei Togen der Woche. Zu erfragen, Diens⸗ 
tag Vormittag, The Berlin Laundıy, 2938 N. 
Salfted Straße. 

Verlangt: X —7 Mädchen, zur Beaufſichti— 
gung zweier Babies, nur tagsüber; Lohn $2.00. 
Seifgenbaum, 2632 NR. Spaulding Abe, 1. Slat, 
nahe Miltvaufee Avenue, 


essen nischen 
Verlangt: Starled, bernünftiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, Familie bon 3 Erwag: 
ſenen. Guter Lohn fir gutes Mädchen. 5457 
wWinthrop Avenue. 3ſp, 1wæe 


erlangt: Zuverläffiges Mädchen für feinere 
Wäſche und Bimmerarbeit, 335 Linden Sır., 
Binnetta, IU, Tel, :Winnetfa 151. ° fomodt 


bee Grmaiene, ta all en. Sü. Hausarbeit, 
ca x ı en. $6 44 Vers 
ieau — —————— 


3 
/ 


Apt.2. | 


ſaſomo 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit ! 


1329 | 


| deden auf 
| Ude. 


Str. | pil 


Verlangt: Franen und Mädchen 
(Anzeigen unter iefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


SHandorbett. 


erlangt: Müdden für allgemeine Arbeit; 
oder aud Frau mit feinem Kind;; fein Wafqhen; 
fünf in der Familie, Lohn 88. Telephon Glencoe 
204, Ädrefſe: 100 Beach Road, Glencoe. 


Verlangt: „yunges Mädchen 
Tel.: 


Hausarbeit; 2 Erwacdhfene, 


— — — — — — —— En nn m 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cts. die veile) 


Beſte Stellen täglich für Männer 


für allgemeine 
Lawndale 3557 


Knaben. 
Frauen und, Mädgen in Sabrilen, Hotels, Ne 
ftaurant3. Caloons, armen uſw. 

riddance Emplohment Exchange 
Sloor. 170 W. Wa a * 


— 
Deutſch⸗ ungariſches Vermittlungs-Büro ver— 
langt: hapgen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reftaurant, 452 North Ave, Tel, Diverfey 8200. 
G6ap** 

verlengt. Mädchen, wollt Ihr eine gute Stel— 
lung haben? Kommt und jebi Nieifen, Empl. 
Dffice, 143 N. Dearborn Etr., Sim 3. didoſon 
“ Fubrs deutfich: ungar. "Büro; tägli beſte Eiel. 
len für Privathäuſer, Hotels u, Reſtaurants. 540 
North Abe. Phone: Lincoln 2160. — 
Germania Vermittlungs⸗Büro —E Mad 
chen für Vrivatſtellen in Chicago und Umge— 
bung, guter Lohn; reelle Bedienung. 755 North 
Ave, nahe Halited, Tel, Lincoln 6161. ap26*% 





Stellungen jucdhjen: Frauert und Mädchen. 
Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort) 


Gefuht: Deutihe Irau fucht er. zum Wa⸗ 
ſchen und Bügeln. Telephonirt oder ſchreibt: 
Mrs, Haufer, 937 Concord Place, Phone: Dis 
berieh 5538. 


Geſucht: 
häuſern. 


Geſucht; Frtau, gelildet, gute Erſcheinung, 
ſucht Stellung als Geſellſchafterin oder Pflege⸗ 
rin. Nur ſchriftliche Artwort an Mrs. M. Lie— 
bera, 3530 W. 63, Str. 

Geſucht: Deutfhe 3 Frau, 
Beſchäftigung, 
Park pe. 


Geſucht: 


Frau ſucht Waſchplätze in Privat⸗ 
332 N. Leavitt Str. Marie Cool. 


ſucht tagsüber 
3025 South 


Köchin, 
an der Sůdſfeite. 


Wittwe ſucht Haushaltungssſtelle bei 
beſſerem, gut ſituirten einzelnen Herrn, auch 
mit Sohn. Nachzufragen: 1445 Belmont Ave., 
J Slat, hinten. fafon 
Gefucht: Reiveltable junge norddeutiche Dame 
münfdht Stellung ald® Haushälterin. Briefe ers 
beten bi nädhften Sonnabend, Bitte zu adrei: 
firen: S 146 Abendpojt, 2ſp, 1wæ 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 3 Cents dad Wort 
aber teıne Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgefuch: Witwer, 38 Sabre alt, intel» 
ligenter Handwerker, etivas bemitteit, fucht die 
Beranntichaft, ‚eines beritändigen Mädchens oder 
finderigfen & Nittive, Habe 3 Stinder im Alter 
bon 17, 13 und 5 Sabren. Bin abfolıt fein 
Zristfer Brtefe bis Sämſtag. Adr. O 140 
Abenddoſt. 


Junger Mann wünſcht; die Be— 
lanniſchafi eines neiten Mädchens dienenden 
Standes zwecks Heirat. Diferten, womöglich mit 
Bild, welches zurückgeſandt wird. Verſchwiegen— 
heit zugeſichert. Adr. M 885 Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Deutfhöfterreicher, von gutem 
Ausſehen, ſparſam, ohne ſchlechte Eigenfchaften, 
ſucht auf dieſem Wege mit ehrlichem ſparſamen 
Mädchen unter 20 Jahren, zwecks Heirat, belannt 
zu werden. Strengſte Verſchwiegenheit zugeſi— 
chert. Adr.: S 148 Abendpoſt. 


Heirats sgefuch: Mittwe (35) münfdt us beffes 
rem SHandwerter edlen Charalterz, 
mann oder fscrmer belannt zu azwecks 
Heirat. Trinker oder Geldjäger verbeten. Nur 
ernſtgemeinte Offerten, wenn möglich mit Bild 
erwünſcht unter Adr.: O 115 Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Alleinſtehende, nette Wittwe, 
Anfangs der 50er, mit ſchönem, ſchuldenfreien 
Mepgergeihäft, ſucht Bekanntſchaft, mit Metzger 
gleichen Alters, mit Vermögen, muß gute, große 
Erſcheinung ſein, kein Trinker, zwecks Heirat. 
Adr. L 83 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: 


Heiretsgeſuceh: Junger Mann, 35 Jahre alt 
(niit yindern, Zunge und Mädchen), Holläns 
der, Mafkhinijt mit ftetiger quter Stellung, fucht 
zweds Heirat die Belanntfhaft eines guten 
deutichen oder bolländifchen Mädchens oder juns 
ger Wittiwve zu nahen. Adr.: DO 112 ANbendpoft. 


PBrerſönliches. 
(Anzeigen unter dıcter Nubrıf 14 EtB. die Belle, 
Hontae. — Rir baben unfere neue Ernte 
von Weibllce Honig gelhleudert und glauben, 
daß er beifer ift als irgend welder, ben wir bißs 
ber_batten;_6 Pfund Kanne $1.00; 12 Pfund 
$1.75, portofrei; 30 Pfund Kanne $3.50; 60 ‘Bid. 
6, f. 0. db. Wiontoe, Wis. Bufriedendelt garatts 
tirt. E. B. Roſa. —A 
States Automobile School 
Halſted Straße. Früherer Staats— 
Chauffeure. William R. Dillon, 
Wir wünſchen 100 Männer zur Erler— 
"Automobilgeichäfts. Kurſe $10 bis 
Fred Sonnengreen, deutſcher Inſtrutteur. 
1ip,1imt& 
fir Schulden die 
Aıton Schlamadinger, ir. 
fomudt 
Houfe Painting, PBapering; preiswert. Calci— 
mining $2 das Zimmer, Mrbeit garantirt, — 
Holland, Hhone: "Haymarfet 1543. 


Dillon 
414 Sid 
Prüfer tür 
Netter, 
nung de3 
$30, 


Bin nicht derantwortlic 
meine Stau macht, 
3303 NR, Dalleh Ave. 


Notarielle Beglaubigungen, 
ftamente u, f. w. prompt und zuderläfjig. bei 
Sartorius, öffentlihder Notar, 225 Yafldingten 
Etr.. Abends und Sonntags 19338 Mohamwt Eir 
olömiitfonme* 


VBollmadten, Te 


IH polftere und renobire Eure Möbel 
Eurem eigenen Haufe, beſte Empfehlungen. 
bollin, 2659 Eryital Etr, Tel.: Humboldt 1539, 

Painting, Paperhanging, Galfomining und 
Decorating + Arbeit garantirt, DM, Meder, 4522 
„Wallace Straße. Tel. Yardz siis, 

Sfpimtz 


SKalfomining, , Paperbangıng, 
Arbeit garantirt. SHartmanı, 
Zelephon: Tiverfen 3337. 
Z2dagftiondiimt 


in 


Hauspainting, 
Rlaftering, beite 
2029 DModhamt 


Str., 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Matchtnen,' 


nur gute und reelle Urbeit. Eiderdaun⸗Stepp— 
Beltellung gemadt. 1455 Belmoni 
Zelephon: Graceland 110 Phil. Waiger. 

8fp,friondi* 


Painting, Decorating, billig und gut, 
4302 N. Kenneth Ave. Tel: Jrving 


Mueller, 

284%, 

ag27,1p3 

Anftreichen, 

I und gut 
Str. 


Calciımining und Tapezteren wird 
ausgeführt, Nm. Schulze, Y24 
Tel. Lincoln 859Y ſaſonmo 


Automobil bei Stunde oder beim Tag. 
phon Sunnyſide 6930. 

Wir bezahren Baar, oder geben Doppelte 
Stamps (irgend eine Sorte) für Zabal- und 
Sigareiten » Koupons, —— Umſchläge etc. 

Ebicago Coupon shange, 

183 Nord Wabaſh Ave. = Xale Str, 

2äil, jafonmı,3nn 


Tele: 


fufo 


Parnting, Calfomining, Paper hanging, Billigit. 
TIheodore Doerfel, 4128 Gulumet Abe., Bafe: 
ment. 1lpiw& 


Uevernebine Karpenterarbeit jeder Art; 2 
—————— mäßiger Preis. Carl Nitihle, 1960 
Orchard Str., hinten, Siaaim&t 

PBaperbanger, Painter; gut und billig; Diars 
tin, 326 North Ave,, Phone Diverſey 2670. 

200g1w* 


Tajnting, 
billig 
willow 


Calcimining 
und gut ausgeführt. 
Str. "PBhone: 


Bement- Stontraltor Scant 
alle Zementarbeit. 2242 ©, 
Rocwell 3613, 


und ‘Bapering wird 
Beter Geilt, 634 
Linc olm & 6389, 28agliv& 





Hal übernimmt 
Kedzie Ave. ei. 
4agimtx 


er fhledhte Schulden zu follelticen und alle 

andren Cireitfahen fommt e arıy 2. 

Koenig 123%, Madilon Sir. u ur 
ag* 


tännerlleider - Bargaınd Neue 
nicht abgebolte für $25 bis $45; nah Mab ge 
madte Unzüge jest $15 bis $22,50. Gimas ge⸗ 
tagene, nak MeoB geinadte Anzüge $5 u, aufw 
Dfien täglid) Abends und Sonntags. S. Gorden. 
1415 ©, Halfted Str, 1av*f 


en — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Cts. die Zeile) 


red Blotkfe, deutiher Redhtzanwalt. 
dr Redtsfachen prompt bejorgt. Brafti» 
aict ir allen Gerichten. Rat frei, 127 N. 
Deanrborn Str., Zimmer 1444, T10*% 


, Deutſcher Advotat. Rat frei. In Of— 

fice des L. H. Laszlo. Oeffentlicher Notar. 
1544 Larrabee Strafe, Zimmer 1. 

9agimtz 

Deutfhungar Rechtsanwalt, Konſultation frei, 


2135 N, Slarf Str. Offen Abends und Somit: 
tags. Feldmann. 1jp,110& 


— —— ———— —— — — 
Druckſachen. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cts. die Zeile) 


1000 Brieflopfe, Kouverten Karten, Zirlutate 
etc., $2.00, Wiujter frei, uU Hantus, 525 ©. 
Dearbsrn Str. . Zelephons Sarpilon, Saal. 


Heichättss. 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 14 Et3, die Zeile) 


Su vermieten: 2., 3. und 4. Etodwert 
des „Abendpoft“ - Gebäudes, 223—225 
w. Waibington Str; aros, bel und Inf» 
tin; Tan dfiheisung. Näheres beim Ge» 
fhäftsfübrer der „Abendpoit“, 223—225 
W. Waihinaton Straße. 17in*Z 


— vermieten; Eine ſchöne, helle und freund— 
e Wohnung bon 3 großen Zimmern in Evans 
Iton, jedes 11 bei 15 „Zub, mit Speifes umd 
Zeuglammern, jede 6 bei 6 Zub. Nachaufragen: 
831 Judfon Ude, Evanfton, oder 133 N. La 
Ealle Etr., Zimmer 35, Chicago. ſaſon 
Zu vermieten: Baſement, 4 helle Zimmer, ein 
Block von laltholiſcher Kirche, wenn gewünſcht 
möblirt an Roomer. 4030 R. Irving Abe. ſaſo 


Zu vermieten: Dentifts Dffices, 3 Biumer, 
äweiter Floor, 6ftöd. dampigeheisted Office 
Gebäude; Fahrftuhl; alte Xage in dichtbefiedel- 
ter Nabbarfait; geihaitige Zransfer-Ede; 
müßige Miete. Hottinger Drug Co, Ede Mi 1» 
mwaulee und Chicago Yive. dofrſaſon 
Zu vermieten: 4522 Wal 
lace Str. fondidofafon 

Zu bermieten: 4 Zimmer Ylat, $11.00. 
Sute Carverbindung, Nordfeite, 1322 Marianna 
Straße, fon—ıni 
Zu vermieten: Moderne 5 
5950 Byron Straße. 


4 Zimmer Flat. 


Zimmer⸗V Wohnung. 


Zu vermieten: Bier Sromzimmer, oben; bil« 


lig. 1744 N. Weftern Ude, 


Su bermieten: Schönes belle3 5 Zimmer 
ti Edgemwater, 6243 Glenwood Ave, $27, 
nace „Heizung. Eigentümer: 9. Hempe, 
Waohne Abe. 


Flat 
Wuts | 
5236 


Bu bermieten: 1 oder 2 belle Zimmer, uns 


möblirt. 2656 Cortes Str., oberes diat. 


Zu vermieten: Schönes Fenſterteil von Laden 
und 4-3immer Flat. $18.00, Buchbinderei, 
1926 N, Halfted Straße. 


4 — Zimmer, rein und 
; $i4. 2731 Magnolia 


Zu bermieten: 
beil, gute Nahbarihaft 
Avenue. 

Vermiete Billig fhöne vier und fünf Zimmer 
Flats in gut gehaltenem Gebäude, gegenüber 
Union Park, Gas, Ba 
Sanitor, 1506 XLafe Straße. 

Zu dermietern: Schön möblirte 5 Zimmer und 
Bad; Miete $14. Anzufragen nad) 3 Uhr, 3036 
1. Seminarh Abe, 2. Sl. 

Zu vermieten: Store und 4 Zimmer. SHulg, 
1041 Grace Giraße. 

Zu dermieten: Etore und Shop; 
Büderei. U. Ludwig & Eo., 3766 


Zu derntieten: 


ute Sage für | 
larl Str. 


Billig an, gute Mieter, 5 Zins | 
mer Flat mit Bad, in feiner Ordnung. 2022 
Daden Üde,, nahe Robey Str. Anguiragen bei 
DIN ER Feed, 2. Yloor, Sront. frfafon 
Bu bermieten: 
$1b. 2502 NR. 
nisse 
Bermiete 6-Bimmer | 
$28.4 Zimmer, $13, 


4 arobe belle Zimmer uit Bad, 
Fraucisco Abe. 
Wohnung, Wafferbeigung, 
13 23 George Str. 

1ſp, 1wæ 


Zu vermieten: 7 Zimmer Wohnung, alle hell, 
Badezimmer, beibed und faltes Waffer, Ofen 
heizung. 1140 &iu Ave., Flat, nahe N. 
Racine Ave. 300g1w 


— 


2 
ur 


‚Bu dermieten: 3 und 4 Himmer Zlats. 1230 
Elybourn Avenue. 2Saglıvk 


Zu Sermieten: Hübſch möblirtes 4 Zimmer: 
Flat; elettriſches Licht; Kombination Gasoſen; 
Privatreſidenz; Erwachſene; wenn gewünſcht, 
lann Frau bei der Hausarbeit mithelfen als 
Teilzahlung der Miete; nur die 2. Klingel zu 
flingeln, 1927 Wafhington Biod, fafomo 

Zu vermieten: Zwei ſchöne vollſtändige Wob- 
mungen: zwei und bier Himmer im aweiten 
Ylat. 1754 No. Wafbtemmio Abe. fafon 


Zu bermieten: 5 Zimmer hintere Cottage, $13. 

2832 Burling Strabe. fafon 

Zu vermieten: Befeht diefe neuen fchönen 4- 

und 5eyinner Apartments, Ofenheisung 2822 
N. Springfield Abe. ſaſo 
4 große Zimmer mit Toilet, 
Miaribfield Ave. Xelephon: 
fafon 


Bu bermieten: 
312.00. 3827 NR. 
Lale View 2685. 


Vermiete medberne 5-3 
wachfene, $20, 2142 
Belmont 1186, 


une Wobming an Er 
t, KReeler Ave. Phoene: 
ſaſon 


Zimmer und Bourd, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Et3, die Zetle) 


Bu bermieten: Saubere helles Dissen, $1.50 
— aud Frontzimmer, 307 North % 


Möblirtes Zimmer gu berimieten, mit Gebrauch 
— 81.50. 1568 Milwautkee Ave., 8 
Sto 


Zu vermieten: Sehr hübſches, peinlich ſau— 
beres Zimmer, alle Bequemlichleiten; aufWunſch 
auch Mahlzeiten, nahe Lincoln Park, paſſend tür 
beſſeren Herrn. 2043 RN. Clark Str. Tel. Lin— 
coln 1510. 


Zu vermieten: Freundliches Zimmer für jun— 
gen Mann, mit guter Koft, Bad, Piano, Tele: 
phone, nabe Lincoln Park; gıte Fahraelegenpeit, 
56.00. 708 Diverfeh Parlway, 2. Flat. 


Zu dermieten: 1937 Lincoln Ave., bibfches 
großes Zimmer und ein fleines, alle Bequem: 
lichleiten, billig; tleine Samilie, 

3u vermieten: Helles Frontzimmer an Alvei 
einfahe Männer oder Ehepaar für leihte Haus: 
haltung. 2031 Cleveland Me, 

‚Hu dermieten: Ein fhöncs, möhlirtes Front: 
zinmer, 1805 Cedgwid GStr., drittes Flat. 

Bermiete 
Mode. 
unten, 


nette3 Schlafzimmer, 


tt 2 $1.50 die 
1513 Sedawid Str, nabe 


Sohbahn, 


an zamet 
Dampfheizung, auch 
Cleveland Avenue, 

faion 


Vermiete ſchönes Frontzimmer 
Freunde oder Ehepaar 
Schlafzimmer, 82. 2019 
Flat, nahe LUncoln Park. 


2 
Zu vermieten 

privat, 

Str. 


Großer Front-Parlor, $2.50, 
Bad, Telephon. Herzer, 1763 u 
falon 


Zu vermieten: Ehöned Frontzimmer, mit Pad. 
$5.00. 2212 Montve Etr. ſaſo 
Vermiete 1 oder 2 belle, 
mit oder ohne Mobel, ſtille 
Line oln Vart. 2143 9ı udſon Ave., 


rs m 1631 N, 


große FSrontzimmter, 
Nahbarihaft, nabe 
2 Slat. 
Halfted Etr. 
ſaſomo 


1157|, 
fafo 


Boarders gewünſcht. 


Vermiete kleines und Doppelzimmer. 
Jackſon Blod. 

Zu vermieten: Zimmer an zwoei Männer, mit 
Board, in Pridatfamilie, 819 Aldine Ave. ſaſo 
Zu, bermieten: Bon bdeutfher Frau, 
möblirtes einfahes Yrontzimmer, Phone und 
Dampfhet; sung, gegenüber Turnhalle, 823 N. 
Clark Straße, fafoır 
Bermicte helles Frontzimmer mit Board, 
preiswert, Mr3. DB. Thiele, 2120 Cleveland Yıde., 
nahe <incolm Rark. "Phone: Diverfeh 2125. 


Kleines, Tauberes 
2031 Gleveland Ave. 


hübſch 


Zu vermieten: 


Frontaim—⸗ 
mer für $1.50. 


friafo 


Zu dvermieten: Möblirte $1.00 wös 
hentlih. 731 Late Er, 1fep2wmE 


Zu mieten geindt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14 Ct3. die Seile) 


Zimmer; 


Sude zwei ineinander gekende Zimmer, mös 
bliet, Adr.: WR 881 Abendpolt. 

Gebildeter Deutficher wünfiht großes Zinmer 
mit flichendem Waffer Im Zimmer, $3 wöchent: 
li. Offerten telepbonifh Wabafh 1452 


Zu mieten geſucht: Geſchäftsmann mit alvei 
erwachſenen Söhnen wünſcht Zimmer und Koſt 
in Privatfamilie, Nordſeite. Adr.: G, 470 
Abendpoſt. ſonmo 


Handwerler ſucht Zimmer mit deutſchem er: 
kehr bei alleinſtehender Pexſon oder in Familie, 
wo leine kleinen Kinder find; Südſeite bevor— 
zugt. Adr.: L 392 Abendpoſt. ſaſon 
Schöne 4 Zimmer mit Vad, 
M 896 Noendpoft. fafo 
gu mieten acſucht; Kleine, erwachſene deus — 
Jamilie | fucht beile 4 Zimmer Wohnung, zweiter 

Stod. Schlegel, 1749 Hudion Abe, fafon 


Zu mieten gefucht: 
nahe Hochbahn. Adr. 


Bilfard und Boret Tiiche, 

Anzeigen unier diefer Rubrif 14 Et3. die Zeile) 

Bu berfaufcıt: Billard- Tifche, boliftändig neu, 
Taronı oder PBodet, mit doilitändigem Zubebör, 
8125; gebrauchte Tiſche zu herabgetepten reis 
fen; leichte Zahlungen. Wir vermieten Tiſche 
mit dem Bribtl egium, die Miete dom Kaufpreis 
abzuziehen Zigarrenladen » Einrihiungen eine 
Zpezialität, The Brunsmwid - Balfe - Eollender 
Co., 623—629 ©. Wabaih ve, ñlan** 


— —— — ——— — — 


Pfandleiher. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Beile) 
Wir leihen Ihnen Geld auf Schmuckſachen und 
alle Sachen von Wert au Sehr niedrigen Nateıt, 
Wir haben drei Brivar-beihäftszimmer, mo Cie 
Yiemand ficht, und euer und Einbreder fichere 
Gewölbe, jo daß Ahre Sachen vor Werluft ger 
eün | find 2 — ge Leihanitalt in der Etadt. 
ie alles dns 

zer ui ar NH Kart Cr 
eriort ar L, 
23iunfrionmiänt 


ſaſo⸗ 


| 


Bad, Zoilet, Yragt an beim | 


— — —— — — — — — — 
—————— ——— — — ——— —— — —— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen umer dieſer Rubrit 14 Cis. die Zeile) 


Leute verlangt zur Herſtellung und Lieferung 
von Spiel⸗Soldaten, Heimarbeit oder Geſchäſie 
betrieb. Krieg verhindert Import. Wir laufen 
alles, bezahlen von 81.50 bis 821. Erfahrung 
oder Werkzeuge unnötig. Fit und fertig herge— 
ſteiit, zirla 100 ver Stunde. Gußformen-Ausftaät- 
tına bon, 32.50 an, Vrofhüre, Mufterlifte, Ans. 
funft frei. _QTob Soldier Manufacturing Gonts 
pany, 32 Union Square, New Vorf. 

0g27,fp10,24 


Kauft ein: fRooninodans von einem Deutihen! 
E3 bringt ein fiheres Einlommen; chrlie Be 
handlung gurantırt. 10 bi3 75 Sinmer Room⸗ 
inghäuſer. Proſit bis 58250 monatl.; 500 *labe 
zur Auswahl. Auf Abzahlung. Reſtaurants, De— 
lilateſſenLäden uſw. an erit zu zunge 
704 Aord Deardorn Straße. Ktablirt 1905 

dagimk 


$500 faufen eriter Klaffe Bäderei, neu einge» 
richtet, Yvert $1500 (Befiger fein Bäder). Bes 
lebte Begend, Hauptitraße, neues Bridgebäude, 
billige Miete; qute Bedingungen. Kadaufragen: 
Standard Flour Co., 2322 NR, Seeich Ude. von 
10 bis 2 Uhr Radmiltags. frſaſomo 

gu verfaufen: Edjoner Delitateffenladen, %. 
fenti. Bibliothefftation, in emporblühender 9 
barfhaft, gutes gangbares Gefchäft; wird wegen 
Krantbeit derfauft; feine Agenten. Anaufragen 
nad) fünf Uhr und am Sonntag, 4702 N. Kedate 
Avenue. frſaſon 


Saloon, Nordfeite, deutfhe Nachbarichaft, ftedt 
ganz alleiit, fleines gutes Geſchäft, nachweisba⸗ 
rer Bierfonfum pro Monat 62 ganze Säller. 

Menatsmiete mit Wobnung $23. — Yamilien» 
verdießlichleiten halber preismürdig berfauft 
durch Nömety, 415 W. North Abe. dofonmi 


Muß fofort verfauft werden: GEtablirter Nord 
| Elarf Straße Eajb Tees und Kaffee-Store, leine 
Bräntien gegeben; zu wirklichem Smleuderpreis. 
Agenten beroeten, Gnsufcagen: 1456 Carmen 
Ade., 1. Zlat, oder telephonirt: Edgewater 6799. 

faſon 

Verfaufe 7:3immer Ylat-Einrihtung, modern, 
Harthoia- Fuhböden, gut zum Bermteten, meu 
möbitrt; Miete nur 832.50; billig für Baar: 
verlaffe die Stadt. 3253 Broadway, Apt. W. 
Ihone: Wellington 311. dideſon 

Bargain, wenn ſofort genommen, 
Stadt Relnes id Nummer Haus 
Roomers. Miete K35. Einkommen $75. 4 Zim: 
mer für eigenen "Gebrauch. Feines Heim. "957 
Montana Sir., 1 Blod zur „Zullerton Expreb. 
Tel.: Lincoln 3926. 

Zu verfaufen: Eritflaffige Päderei mit Xaden, 
Citdfeite; tägliche Einnahme $44; billige Miete; 
befte Gelegenbeit für richtige Leute; dverfaufe su 
mäßigem Preis; Agenten dverbeten. Mdr.: D 101 
Abendvoſt. mdofefon 


derlaffe die 


Bertaufe meine Ei3route mit Pferd und Eis 3» 
wagen, fowie Kohlenwagen mit, Koblengeihärt, 
billig. Schr gute Gelegenheit für tüchtige en 
Mann. Reingewinn $40—$60 wöchentlich Vor⸗ 
zufpreden nad 6 Unr Abends, 2344 W. Zadlor 
| Straße. ſaſon 

Zu vertaufen 
lege Town 
werden; 
12. 


Schneiderei, 1900 etablirt, Cois 
nabe Chicago, 


{ muB fofort verfauft 
en; berlafie das Land. Mittentbal, 614 W. 
Straße. Sonntag Vormittag 11 Uhr. 


Bu derfaufen: we⸗ 
impfheizung: 
lange & Xeaie, 15 

ſaſon 


26:Zimnier Roominahaus, 
gen Seranfheit, alles befeht; D 
monatliher Neingeivinn $100; 
Dit Bearion Etrabe. 


Verlaufe zwei angrenzende Roominghäufer, 
8 und 14 Zimmer, Gebdiranz; perlaufe eins 
oder beide zufunmmen. Bargain für Baar. 58 
Dit Grand Avenue. ſondimt 

Eine gute Geſchäftsgelegenheit für einen Mann 
mit etwas Kapital in einem deutſchen Unterneh— 
zen, fihere Anlage, Bitte zu unteruden. Adr.: 
& 471 Abendpoit. 


Zu dverfaufen: 15:Bimmer Noomingbaus, zwei 
Blod3 vom Part, $65 Miete, $120 Einiommen 
monatlid. $650 Baar, wenn möglid. 512 
Velden Ude, fafomo 


Bu verkauſen; Goldgruhe — Roominghaus 
am Lincoln Park;. Doppelter Ueberfhuß: vom 
Hauseigentümer zu übernehmen. 1037 Lincoln 
Avenue. 

Gut gehender Saloon 
Nachbarſchaft wegen 
billig au berfaufen. 


in deutich-ungarifcher 
Abreife nah Kaltfornien 
1555 Dapdton Str. 
frſaſon 
Baar, gutgehendes Fleiſcherge— 
dieſe Woche, wegen Stadtver⸗ 
T 076 Abendpoſt. 29ag 1wæ* 


Muß vertaufen: 
ſchäft, Nordſeite, 
laſſen. Adr.: 


Zu berfaufen: Roominghaus, 16 
en Todesfall, Bargain 
Burl, 807 R, La Salle Eır 


Zimmer, es 
Nadaufragen: Mrs, 
2Iagiiv& 
Zu verkaufen: Alıstad! irte W ietthaft, Iranss 
fer-Ede, franfheitsbalber billig, Preis $600. — 
Wdr.: M 890 Abendpoit. 
Muß verlaufen: Möbel; 
Miete $15, 2 Zimmer 
Larrabee Str., 3. Floor. 
— — a 
Verlaufe billig eutgehenden Schul» und 
tion⸗Store. 4 Zimmer, billige Miete. 
M898 Abendpoſt. 
Verlaufe meinen Viertel-Anteil 
brit ſofort. Verlaufsgrund: 
Adr.: L 370 Abendpoſt. 


Beſter Vargain in der Stadt, 10 Zimmer Haus Zimmer Haus 
840 monatlih. Verichleudere Wegen Krankheit, 
1515 SJadien u So 


6-Zimmer:izlat, $125: 
find verntictet, 


2252 


No⸗ 
Adr.: 
ſonmo 

an einer 
Verlafſſe Chica 


Fa⸗ 
100. 


2 


Billig zu verfaufen: Gute Käderei: nur Store : Gute KRäderei; nur Store 
Trade, — Krankpeits halber billige. Abendpoſt 
I. ©. 248, 


8 


J. 


Zu berlaufen: 
nabe Lincoln Bart. 
Straße. 


Zimmer möblirtes Flat, 
Cwarg, 2133 * 


gu berfaufen: Guter Buther Chop und Gro» 
cerh Beihäft, 50 Sabre im PBlag, Teine Agenten, 
Adr.: G. 453, Abendpoit. dimiſaſon 


verlaufen: 
Store. 


Zu 


Gutgebende Bäckerei 
Branch 


2503 Weit Chicago m... 
epimf 
Gute Barbierjiube, biliig ie 
2210 ©, North Ude 
ip, ſondidoſe ımo 


mit 


Zu berlaufen: 
gen Krankheit. 


Eieben Zimmer lat zu verfaufent. 
$65. Diele $22. VBargaın, 663 R, 

Zu verfaufen: 30 
beſeßt; 
Zu verlaufen: 
Houſe. 658 


Einfom nen 
Clark Sır. 


Zimmer Roominabaus 8, alles 
billige Miete. 539 Wells Eir. 

Zimmer Rooming 
Flur, friaſon 
Noominghaus, 34 Zimmer, 
E50 Ealt 33. Place. Slagin ox 


37 
2 


2. 


Villig, 
Wells Str. 


Zu berfaufen: 
ſpottbillig. 


5 ſchöne Wohn 
falo 


Pre 


Schul-Store, 
2651 Auguſia Str. 


Zu verlaufen: 
zimmer. 
Zu berfaufen: Kleines 
$250. 807 38, North Abve. 
250 073. North A 
gu berfaufen: 9: Zimmer Roominghaus billig. 
854 Lincoln Abe. fato 
Zu berfaufen: Bäderei, 
Sefierfon Barf. 


Reftaurant, Wi 


5022 Xaivrence ne, 


29agtiwf 


Geihäftsteilraber. 
(Anzeigen unter dıefer Rubrif 14 Et8. die Beile) 


Zeilhaber gefucht für außerhalb Chicago; eng⸗ 
liſch ſprechend, gute Erfcheinung, mit 336 Kas 
pital:Cinlage. Hälfte 
Reit in mödhentiichen 
dienit nachgewieſen, 


Anzahlung erforderlich, 
Abzahiungen. Guter Ber: 
fowie Einlage fidergefteilt. 
Nachzufragen Mantag und Dienstag zreifchen 
10—12 und 2—5 Uhr bei Mir. Hager, I5l1l N. 
2a Salle Eirche. 


Partner derlanat, Verbeifertes Mining Pros 
perty mit Erzlagern in Eicht. Beſte Gelegenheit 
für Leute ntit wenig Kapital. Brauche Geld zur 
Rollendung der Arbeit, Unterfuhung erwun cht. 
Nicht ein Mining Claim, 
Ndr.: Stauffenberg Bros., 
Avenue. 


fondern 
1726 N 


eine Mine, 
Montie ello | 


Teilhaber. Eudhe guten Manı, der fih an 
Idönem etablirtem ElectroMechaniſchem Fa— 
britgeſchäft beteiligen will, oder Eltern, die 
einen Sohn haben, der das eleltro-techniſche Ge— 
ſchäft ſchneil lernen will, 


iſt gute Gelegenheit ge— 
boten. Adr.: 


oO 114 Ab endpoſt. 


Partner verlangt. valder Anteil für 
Builders Hardwaäre Spegialitäten; 
Geſchäft, jekt etablirt. muß 
fein. Hartfig Mig. Eo., 568 3 


$2000, 
profitables 
EleftrosBlatiirer 
. Warhington Str, 
frfalon 

— — — — — nn 
Verlangt: Partner im Grundeigentumsgeſchäft, 
Nordſeite. Officearbeit, mit lieinem Kapital; 
feſtes Gehalt. Kapital geſichert; beſte Gelegen— 
het. Adr.: L. 36083 Abendpoſt. ſonmo 


Teilhaber geſucht: Bezüglich Garage Bauen 
und allgemeines Gefhäft jucht europäiiher Fach— 
mann Zeilbaber, AMdr.: M 877 Abendpoft, 


— G O — — — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14 Et3. die Beile) 


Lernt das Nutomobilgeihäft. 
KRonitrultion, Nepariren und Fahren, in ſechs 
bis acht Wochen. Spez. Unterricht im Acethlene⸗ 
Schmieden, Bulcanizing, eleftrifhen Stariers 
Stellen geſichert Unterriht $25 bis 3150. 
Deutſche Inſtrulteure. Sprecht vor oder 
ſchreibt nach freiem Büchlein. 

Greer Eollege of Motoring, 
1519 —21 Wabafh Ave. Ehicago, II, 
e 1fp3mtX 

Yllinvi3 Hebammen - Thule, 
Gründlihe Vorbereitung zum Stuatseramen, 
Unterricht im dentich, engltich, Troatifch, ſlawo⸗ 
niſch. Anmeidung jetzt. 3155 S. Halſted Str. 

26an, fafonde,2Qmt 

Zither⸗, 
teiit Otto Fiſchæer, 


Mandolin⸗ und Guitar— Unterricht er⸗ 
2039 N, Halited Strabe. 
i52—10,fafon 


Biolin-Unterricht. Anfänger u. Borgeichrittene, 


Schüler Orejter, GET N dv In 5147 
Küler Oxcceiter, 637 Nord U “alten Seh 


Gute Männer: | 


I 
| 
| 
je 
JJ 
frſaſon South Redzie 


— 
| 
| 


Amtlihe Befauntmahungen. 


ie een 
Büro de3 Board of Election Commilfioners der 
Stedt Chicago, Jllinvis, 308 Lily Hali, 
Ymilide Belanntimadung. 
Bapierfarbe der amtlichen Borwaylenitimms 
zettel für die Vorwahl am 13. Sept. 1416, 
Fematz den Beſtimmungen der Seitton 34 von 
An Aeci io brovide ſor ſhe holding of Primary 
&lections by Political Pacties, appͤroved March 
9. 1910, in force July 1. 10910, as amended by 
Ihe Act of June 30. 1913“, erfolgt biermit die 
amtliche Belanıtmabung, daß bei der aın Io, 
Sept 1916 in der Stadt Shicago und dem own 
of Cicero, Cool County, Jltinois, adzuhaltenden 
Vorwahl die amtlichen Borwadlenftinungettei füg 
die unten genannten bolitifchen Barteien auf ’Büs 
bier gedrudt werden follen ton der Jurbe, wie 
lie für Jede der in aetelen ı wie ſotg beitimmm iſt: 
PBrogeeifiv .... ....Hyellblau 
Demofratiih ., .tofa 
Republitaniich grün 
. Sogialtitifch zeneance.. lachaiı arbig 
Alle DMuiter-Stimingeitel follen auf braunem 
Bapier gedrudt werden, Muiter find zu leben 
—— 1 — — n Commifſſioners“, 
2 21 Toı Chic 
—00 
—S 


“........... 


“osnnnnnen. 


Zuederd, Bernurd Horwich, 
Stanf &. Rodzews ar 
Beard of Election Sommiffioners of the Ei: yof 
Ehicago, and Er-Dfficio of the Tomm of Cicero, 
Tennis 3. Egan, Chei:Glertf. 
Gutgeheißen ve, 
Thomas F. Scully, County⸗Richter. 
Chicago, den 15. Auguit 1916, 


— — — — 
Möbel, Hausgeräte u. |. w. 


(Anzeigen under dieſer Rubrit 14 Cis. die Zeile) 
Eee EEE 
Berjte eigerung-— 

Dienötag, den 5. September, 10 Uber Borntr., 

8. Van⸗Ladungen bon Haus shaltfachen müſſen an 
die hökhiten Dieter verfauft werden in unjereit 
Verlaufsräumen 2525 Sheffield Ave, Ebenfalls 
35000 wert neue Cample Wiöbel, Rugs, Carpeis, 
Dreffers, Cbiffoniers, Wardrobe— Parlor⸗ 
Sclat- und Eßzimmer-Seis, Schaufelitüble, 

i Bianos, Khonograpben, und 
eijenbettitellen, Springs, Matraken etc, 
Reebie3 Wuction Houje, 
Sofephb Stra ußer, Beriteigerer, 
Brivatverfäufe — Wuttvody 
Samstag Abends 


etling- 


und 
fon 


Offen 


Muß ſofort zu irgend einem Preis dertaufen 
Meine prächtigen Möbel von 5 Zimmern, oder 
einzeln. Allerneueſtes Modell Parlor⸗Suit, 
Schlafzimmer-⸗, Ei zimmermöbel, Rugs, Bilder 
eic.; ſerner. — — Eoncert Bianc, 10 Jahre 
(Sarantic, $ sTıo. und 5200 Thonograph für 350, 
Alles nur einige Wohch gebraudt. 3459 Sid 
Weſtern Avenue. Io * 

Großer Vargain! Ausverianf bon 5 immer 
Möbeln (allerneueites Wiodeii), aulammen oder 
einzeln, $155 ewWtes Leder Karlorfet für 825; 
desaleihen 3450 Piand, 25 Auhre Warantie, mit 
Bantf, fiir $115. Bbonogrand mit vielen Necords, 
$60, Toitete $200; 7 Wsocden aebraudt. 1520 %, 
Weſtern Uve., nabe North Abe. 28agim£ 


Immenſe Berihleuderung! $32 dauren wei 
$150 chic Yeder rarıor Set, auch andere Mo⸗ 
bel billig. 8200 Victrola und Records 300;3 
$500 Biuno mit Bsrabriger Garantie $ı15 
(einige Munate gehraudt). $120 taufen 4 
Sintmer bolittändige Einrichtung. 3019 Radon 
Bivd., nabe Krdaie, 1. Flat dagtıntk 


Ausperfauf einer modern möblirten 6-3immer 
Wohnung, aufonmmen oder einzeln; 83160 echtes 
Leder Karlor⸗ Set fie 835: Dinns⸗Set, Betten, 
Dreſſers, Dabenport etee; auch 35000 Piano für 
8115; Jewel Point Phonog aph mit Records 
tür 565, feitete $200, 9 Woden im Gebraud, 
115 Nord California Ade. 30agt! vE 


* 
T 


Mobel 
835 vra ange 
Möbel, 2 Bilton 
unter Umſtänden für $115, 
860 (zwei Monate ae 
1922 ©. Kedzie Ave, 
1ipim 


Junges Ehepaar muß feine präcdtigen 
berichleudern, ‚s165 Barlorset, H 

Eh zimmer: und Schlafzimmer: 
Rugs, $52% ano, 
und 83200 PBictrola für 
braudht). Verlaufe einzeln, 


ufen: Vollſtändigen Hausha * 

‘Barlors, —A un 
Eiizimmer:Seis, Jauch Noders, Suirhle, u, 
Ziihes etc., billig, nur an Bridatleute, Seid. 
man, 1434 Rufcher Ave, nahe Clark. ſaſon 


Muß ſofort — 
eininliehlih Piano, 


Zu berfaufen: Möbel und Rugs von 5 Kime 
mern, vollitändig; derlaufe ſtücweiſe. Ausges 
zeichnete Gelegenheit fiir junges Ehepaar. Ailcs 
in jeher guter Crdnung. 2525 Cheffield pe, 
Seht Mr, Beters. Hantıwk 


Zu berfaufen: Yetten, 
Eisſchränke, gutes Upright * 840. Brown's 
Etorage, 2022 N. Racine " Feines Layer 
bon Möbeln im „Zweig-kaden 4247 Limoin 
Ude, frſaſon 


Möbel. Ku 


Oefen, 


be. 


Stühle, 
2 dolle Sroß e eilerne 
Ratragen. A0rd 
Xafe View 2695, 
ſaſon 
lor⸗ 
im 
Etr., 
fonia 


Du berfa ufenz 9 Möbel, Ehzimmertilich, 
Combination Yiiche eichrant, 
Vertitellen, mit zeiten 
Maribfield Live, "Phone: 


382 


Spring, Bar 
Eichenholz, 
Troh 


Zu verkaufen: Drefſer, Bett, 
ftuhl und Sofa aus maffivem 
beiten Zuftande, fehr billig. 
2. Flat. 


2743 R. 


— 
Bu verlaufen: Preiswert, neuer Combination 
Ränge, Heater und Lanudry Stove, 2. Flat, 846 
Lawndale Ave. ſondimi 
Kochofen, Heigofen und 
1625 Xarrabee Sir. 


31agZ 


Zu verkaufen: Ein auter Kocofen, fehr billig, 
2126 2i26 Maripail Boulevard. 

Su Zur derfaufen: Parlor O fen. 
bell Ave., Baſement. 


verkaufen; Neuer 
fpottbillig, 


Zu 
Gasofen, 


1420 NR, Camps 
fafoıno 


Zu verlaufen: Parlor Range und 3 Etid Bars 
lor et. 4842 No, Ceeley Ylve, doſo 


Zu berfaufen: 7-Zimmer Möbel, neu, billig. 
3125 Augufta Straße. ſaſon 


Bianos, muf: talifche Inftrumente, 
(Anzeigen umer diefer Rubrif 14 Et3. die Zeile) 


Pianoas und Plahers koitenfrei in Eurem Heim 
abgeliciert biS zum Spätberbit, und wenn dann 
die Inſtrumente Euch voilftändig befriedigen, 
lönnen nach Eurem Belieben kleine Abgahl un⸗ 
gen arrangirt werden, Zelephonirt um Aırdfunft, 

onroe 2517. 3ip, we 


mußßz 
in 
fragt 
Stori ige 
3plwx 
mil 
Nach zit» 
O rleand 


75.00 faufen mein $450 

Woche verlaufen.— 
Stvzage in I451 W 
rad Wird. Schmidts 
Haus gneöffiter bis 


Piano, 
zurzeit 
Bitte 
20. 


Decker 
Piano iſt 

Madiſon <ir. 
Piano, Lot "ir, 
9 Uhr Abends. 


$ 


dief 


Zt 


Sprechmaſchine 
für 812.00. 


Boyer 15 22 


Selten! 
Tlatten 
© €. 


Zu verlaufen: 
25 doppelſeitigen 
fragen Sonntag. 
Siraße. 

sı00 neueſter Stil Wagen Ca 

Sr bob, mit Diamantnadel 
Bictor Necords, $30, 


Winet 
für Edi 


2445 Prairie 


860 Iaufen prastvolle $200 Victrola un 0 Im ıfen prachtvolle 8200 
cords, nur 7 — n gebra J 
ud 


Dicirol a ıı 
Reſider 3* „2028 

1fptıw 
855 für großes Cable 

Groß, 1549 Wella Str, 


Upright Viano, 
nahe North Avo. 

Sip, 1X 
ODiamam Phonographen. So wu 
aufm. Zas, I. Lbons, 25 3 Wale, nahe Stare, 
30d4*2 


b ei 


Neue Edilon 


$35 laufen $400 Piano mit beiten Ton. 19586 
Sarrabee Str. 29agiw& 


‚Pferde und Wagen. 
(Anzeigen un:er dıefer Kubrit 14 EM. die deile) 


‚Bu, berlaufen: Dffener handgemadte 
für 1 bis 132 Tonnen, 
lig. 3111 Boll Str., 2. 


Wa gen 
in gutem —— bil⸗ 
Blut. 


$50—$100: Ausivabl 8 tunger ‘Bferde, 100 1 
1400 rd, ſchwer: Expreßwagen u. Geſchitt bil⸗ 
2022 RN. California A 

22in Im 


ig; babellrbeit verloren, 
— ä— —— — — tœ⸗rm— 


Kaufs- und Veriaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14 Els. die Selle) 


Zu verfaufen: €: ehr biing, alles Nadel- uud 
Yumber Car Eilld, Türen, Blant, 
Eiringers galvanıfir te eiſerne Dach⸗ 
befleivung ufw., bun ausrangirten Fradhtıruge 
gung, Die abgerifien werden. stleinholg bei 
Waggons oder Bogenladungen, Bringt Euren 
Vagen u, verfucht eine Zadung. Holz von Tiene 
länge $3.00 die große Ladung, abgelieictt, 
Geo. W Ienningd, State und 87. Eir., oder 
Mentivortb und 85. Etr.. im Gürtel des Büter- 
babnbofs. 2901*2 


Lrivatverfon 
fter stlaffe, 
fragen im 


Eiherbol. 
Wathing. 


verfauft Diamanten, Werte ers 
Verfleudere gegen Baar. Nachzuts 
Drugftore, 184 NR. Cicero Ave 

difrſon 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 14 Et3. die Serle) 


Afthına? Heufieber? Tubertuloſe⸗ 
Gebraucht „Albrechts Aſthma Tropfen“. 
1m 27 Rarrabee Str. 16mai,dift] 


“Sr. Thomas, 1407 W. Madifon Stı 
lift für Damen, stonfultation frei, Std. 9 


Dir 


on” 


us 


pe 


Dr. Hafenclever 
Bebandiung. 120 
2748 Lincoln 'dide, 


_ Spezialift für Ira 
S. State Str, 3 
4. Kon 


“, 


Front, rüber iii! 
Epezialiit für Get — ct 
St. 10- 


Dr. tent 
ttät, 
Milwauftee Ave. 


enteile nd Reraratu 
ungen Pier drefer Rubrif 14 "518 bie 3 yerle) 
 Sfentetle ı und Wefterforonts für alte Defen, 
Defen nid: Dargolis, 697 Zhikmmtrfce 





Geichäftseinrichtungen, Maihinerie ufw. 
— uner dieſet Rubrit 14 E18. die Beile) 
— —— —— — — ——— 


Bargains für Druckereien! 
Zu verfaufen: Wine Anzahl Käften, 


billia. 
„Ahendpeit”, : 
Etrafe. Er 


nen gms 

Chad Bender Cr. 608—14 Wells Er, 
Sabrilanten | u, Händler in allen Arten Ladeneim- 
richtungen. Rledrigſte Preiſe an negen und ge⸗ 
braudten E Einrihtungen, Yaar oder —— 


225 W. 


Beikinen | 


223 — 


En I 


Hunde, Bögel u, f. w. 
(Anzeigen un:er Di eier Rub it 14 E13. Die Beile) | 


Wachſamer Hund zu be 
Straßze 


lauf en, 66 


2 Tlart 


hten Scotch, Col⸗ 


ſofort prachw 
fajon 


Automobile u. f. mw. 
(Ans 3eigen ı unter di efer 9 v ubrif 14 &t 


Bu verfau 
für $100. 


“iuio! 


6707 


in 


thing 


ufen: nobil guient 
Schulze, Part 


— r — — — ——— — — — 


Finanzielles. 


(Anzeigen um ter Dieter Nubrıf 14 Gt3, di e: jetie) 


k S i 
er Gi 


rivatgelder auf zweite Hypothet 
verleihen, 
tami; leidite Sahlunaen, 
3. Blutfe, 127 MN. 


Is 
nıer 1444, 5 — 
Sbr b 


mörine Kati. 


Dearborn 


ce 


1101*% 


Sagt 
Lug 

sir beior 
bauer ı boiil 
stummtition. 


tractiug 6. 


uns 
was 
ma 


wiz 


was 


ſtänd iQ 


carvol 


er 704, 109 2. © 


mſelben 


väden 
Voram 
Ertras. 


Deuarb 
wiıuldı 


25 Jahre im Geſchäſt 
Wir ſind Baumeiſter don & 
uſw., liefern Geld Plän 
frei und bauen fompleit, Steine 
Paddoch Bond& Co. 25N 


au 


— 
Vertaufe 
Chicago Gri 
Geld zu I 
Richard U. 5 
Ubends: 555 


} t 
“Ust 


Bir verler 
sun Yau 
tag und 
Etate ( 
nabe Par 


Sit 
Smeite Dynol beien-Darichen 
mät Bige Raten; 
monatliche 


Darlehen 
Bauſtellen. 
fortige Bed 
TO. Monro 


auf 


Sa 


Hypotheten. 
(Anzeigen unter diejcr Slubrif 
Euer 


Laßt 

69 erſte Hypothelen 
eigentum zu verlaufen, 
fojtenfrei tolleltitt. W 
ington Str. Centtal 


Geld .— eiten. 
auf Shi ' 
s4u0 
iR 
—X 


icago 
iris 


Geld auf —* 


siert Ru 


SZaläre u f. ©. 


(Arzer umier 


Sähnelie Darlehen — $10 bis s100. 
Ihr lonnt Geld billig i 
wenn Sr nah dem richtigen 
> zu buio in ıll 
X nauch 
wollt 


org 
geht, 


icago1— 
2iub 


2*84 
hell 


rt dboiln 
were be 
—labitrt 
Wir ſind i pori 
i2 und audberiu 
n sur 10 


ſigſte 
815 
gebrauch 


ud [par 


mehr 
vmmilau uio 


„ibe Neliable‘ 
„origug vouaun »o 
Augunl Manager 


Alı und auderlä 
Sıerieijfabhbrhu 


Yırta 
tabıltr. eın 


Ar 


05, Auliv 


leihen Euch 
Zruds, 


Geld aut Eure Wobel, ia 
I Tob, xvagen eic, 


wachen die n teden alten 
ıDd Sr kenn an m 

lichen oder monall 
Beliebcit, 


it Kalen 
di 


in der Stu 
ı in flet 


en 


Ulle Geld 
Kommt au uns, 
fonm Igreibi 


ill, 


ätte 
einen 
Standard Gredti 


2 Ha ırtkı t do. 
nach Mir. 


Compa nn 
önumer Ti vd r 
Fragt 


viber. 


8 


I zu verieiden an Arbet 
leutie zu den loigenden niedrigem Yalcı 
8 20.00. 20.00.,..Llil Non t 0 


v.t 


* Sig! ur 
und felbil Eure eigei 
au Milien, 


n — 


yayım 


Ge 1 d 
Wir leihen Gel 
auch auf 
zuhlungen, ſehr 
deutſche Geihut 
wiefen. Gel D 
bon B: 
Nr, 105 : W. 
Genital 505 


sur 


Ihre 


) 
Su 


Privat⸗Partie 


3 Brozent auf Viü 


(Anzeigen inter diejer R 


kleines 
. Entent: 


Grteile Ausfunft über Batente; 
Buch frei. Robt. Klon, N. 
onwalt und meh. Nirgenicıtr. 


Glark Straße. Zimmer 1705. 
Zap ,didolaton* 


— 
— 


Supplies. 


ibrit 14 Ets. 


Blumbers and 


v 9 * 2 
(Anze ter Dice} 


Sand! 


Leichenbe eftr. tter. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 14 E18. die veile) 
— wide 


: Eentral 308, 
13mat*2 


— ne 


ter and Underrafing *0. 
ıud Randoipb Sır. Tel, 


Weit ern Ga 
gan Blood. 


Grundeigentum und Hänier. 
(Anzeige n umer bieler Rubrif 14 Cts. die Beile) 


Nordieite 
Zu berfaufen: 545 * 
Far 9:.H1UTINcCL 
triſches 
den 


Eigentünter 
und 4 immer, 
Apde., Ireis 
Flat. 


“ Bargain: Modernes 3⸗Flat 
ter, für nur $7600. 
8. Seins, 3409 


erſchleudert 
in gutem 
mir 82350. 


erto ” IC 
Sultande 


Barrb 
Vorzuſpt 


im 


1104 
echen 2. 


Brick in Edgewa— 
aſon 
N. Vaulina Str. 


Näheres beim Seihäftsführer der |.“ 


t3. Die öeile) | 


au lc 
auf verbeilertee Grundergen: | 


Str., Sim: | 


tagen | monat 


rıt 14 St3, di le) | 


wo | Bel 
| 


noerj 


139 Nord | 


83850. 


Grundeigentum und Häuier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14 Cts. die Beile) 


Nuıdieite 
hen: $32,000, 
üude, mit 1 
ein 5 Simmerflat, 

; beiter Zeil der "ordfeite, 
rofe und Irbing Bari Blod., nabe ? 
Gars; mwünfde Tleines, verdetterteß 
Eigentum vder Son ntehe igentum, Oder was 
Ihr? John Heim, 3145 N. Aidiand 


hübſches, neues 9 
Laden und 9 Flats; 
auf Ecklot, 65 bei 
zwiſchen Monts 
N, ClarlQtr.- 

ftädtif ches 
yabt 

de, 
fafon 
hübſches große 1 
arobe 5 Simmerf 18 
Speridan "oad u. u. | bei 
* 


Nur $7750 
drei 
ntabe 
baar, 
3148 


Bu berlaufen: 
ftöd, Prid 
Miete $5 m 
prebllatic 
tung. J 


ebüude; 
ratl.; 
nur 81900 


In Heim, 


Reſt leichte Abze 
No. Aſhland 
— 


Apr 


fafan 
2750, bübiche, große 6- 
Rad, Bas; hobes Balement; 
nur $250 Daar, 


N. Alhland Ave. Tafo 


arobe3 6 Abt. 
umd ein 5 und drei 4 
u, 


ufen: Rur 88 
icCottage; 
und Vellington; 
leichte Abzahlung. 


John Heim 


incoln 

3148 
811,000, 
an 374% bei 

> Ehpeffteld Mve., nur 

ion; Diiete $102 mo⸗ 


dte Abzahlun 
land Ave fat o 


Fe 


10e vo Edgewater 
wünſche kleineres 


3000 baar, 
ſaſo 


uhenzun 


nehme 8 


land Ave 


te e| 
ſaſo 


—I — unſere niedrigen Preiſe. 
Ihr ein Haus auf Cure Lot oder 
gentum in Ravenswood oder 


— I um dar n 


siet 
Edlot la tiert md 


Framehau 
m 

se 

vr 1») 

en $912 

br e. 

fon—fr 

fen tofiges Cots 

Floor, hoher 

erfieidn ng | 

5 Sa if, er, 

Kelimon; 


fauten ein 


‚ boher 
- Licht; mode! 
ıbenberbeflerunaen beſorg t. 
equ ent ai! rHõb ahn. 
t J Ir 


rn 


heißes d 


bequem nach 24 


I Barl, 4 


Cottages 


3elosth, 1405 


Ece 


dung; 


ud 


fon—ir | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3. Sehtember 1916. 


Grundagenium und Hänfer. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 14 Et3. die Beile) 


Nordweitieite. 
Spesieller Arbeitertag Berlauf 
don modernen Häuſern 
—$2450 — 
$100 Unachlung 
$20 den Monat 
(Einſchließlich Zinſen). 
fünf —— — 
1 —- 
” Montrofe Gardens“, 
Wenn Shr ein nagelneues, modernes Haus 
ollt — dolljtändig angerichtet, zu diejem uns 
gewöb nlich niedrigen Preis, verfaumt nicht fo- 
un zu lommen, Ihr folltet wirklich Teinen ati» 
Mietsberirag mebr_unterichreiben, ange: 
3% der herabgelckten Roiten mie folgt: 
Maona 


Nur 


ı 
.$2 


. n.... 


vl 
Binfep).... 
Jahr) .. 


(einfchlichlich 
das | 
1 (35.00 Dus 
Berligerung (83,00 das 


zasıı nach 
? ($12.64 


Jahr) 


..u.... 


teuer), $21.72 
Fuß — jebt mit Auten: 
Sträuchern beſetzt. 
einige 4= und 5 Zimmer 
r weniger modern, die wir 
ehmbaren Preiſen verſe hleude rn, 
= 31400 His 84500 
zedingungen nach Wunſch. 
Lagen fönnen nit 
ag gewä hit werden. 
Ile en Tagesſtunden einſchließlich 


Meine 


Große 


plätzen, O 
Zu 


ſehr aun 


fpäter al: 
zu 
nn am l 
)ıLıDe * 
Irving 


Q 


Watſon, 
Bart Boulevard. 


348 


— — — e ⸗——— 


RanmungsBertau, ! 

Von 51 zeitgemäß modernen Hänfern ift 
noch) eins übrig, wert 82750, ver- 
fauft zu 52575. 

10) Anzahlung — Reit auf Wunfd. 
5 Zimmer, Bad, Dadızimmer, sepflaiter: 
tes Baſen. ent, 35 Fuß Lot. 

Auch einige feine Häuſer mit Tile —* 
Sonnenparlors, 3 Carlinien, Park, wer 
383700 -83900, vertauſft zu 33550; 8300 


o|Yinz sahlung, Reit wie Miete, 


wur 


Sir find die Eigentümer und Erbaxer, 
Tall 
auf Gi- 
Srving Bart 
gehaut haben weilt, dan jeht uns. Wir 
itellen jicher zufrieden. Albert 3. Schorid) 

& Go, 6344 Jrwing Park Boulevard, 
ſpo. 3,5,10, 18 
Schöne 3 4:91 immer Woh ıhaı 19, 
Aere Land, prachtvolle Bäume 
Bl men u. Gemuſe angeptlanat; 
Jyaus, der balbe Ucre liegt an 
Preis 82350; Anzahlung $2UV und 

: ie nat, 


‚tage auf 
ahn; Preis 
den Monat. 

prachtvoll 
ad, au if | grobes 


Eck⸗Lot, 


Anzaͤh— 


Fuß 
$200 


einer 50 
31900. 


Zimmer Wohnhaus 
Bauitelle 50x21C Fuß tier 
en, Sträudern ır 
Straßenbahn, Wreis 


t ‚ auf ‚giner 100 

is 8 ; Anzablung 8750. 

(Srand ve, und (fd. Yive.) jegt Narra 

Charles Reuß, (Cd fe Grand de, 
und (64, Abe.) ieht Narraganfett. 


$1: 50. 
$10.00. monat Ifct: 
faufen eine Zu mer 
und modern: Ei chenholz 
eielir, Licht; 
Sub Lot. 
$300.00 


$20.90 
„Buetell“ 
ein Slat tit bermiclet; 
tig Bun Einsteben, 
eteil 


v0 Anzahlung 

und Binten 
„Suetell“ KEottage neu 
sat usb: vden und Vertlei⸗ 
Stuniret » Balement; 30 


Anzahlung 

nıwnatiib und ‚Binten 
Vadftein Yıori- Flathaus; 
das andere Flät iſt fer 


4101 vullerton Uvenue. 


iſn.a 


Flat Brid, * 
Zimmer, Ofe n 


Vertauſche oder verlaufe geues 4 
Ede in X ing Parf, 4 ud 5 
Furne Heizung. Ditete "$1200. Equity 
1500, - Neues 5 Flat Bridge de, Albany) 
und 5 Zimmer N gen, Dfenbei 
zung, Miete $1750, Eauith Bautte let, 
ıder altes berbefiertes Property in 
Taufe genommen 

( 


IT N. La 


saummel Det, 
Str. Fraͤntlin 3985 


ſondi 


Salle 


J Berfaufe ſchöne 5 ‚Zimmer Cottage, allerı 1eatefte | 
Berbefferunaen, nahe Schule, $2750;5 $100 
menatiid) zelepbon irt oder fehreibt 

n erredung. Ebenfalls 
8 300 Racer, 

bone: Irving 

ſaſon 

ot, 25 bei 125, mit allen Ver— 
an Gräce Str,, nabe ae. und Miles 
. Breis $ Sert das Doppelte. X, 
N. Kentral % Bart Ave. iv2—19 


verlaufen: 2 
ung jen 


Cottage, Trid 
$3100, sm, 


fafomo 


ziefriele. 
Es besahlt ſich 
erſt umzuſehen, bevor man kauft, unſere 


.!5 und 6 Zimmer Brick Häüuſer in unſe— 


rer großen Subdiviſion, W. 22. 


ot in Arcadia Terrace 
un Xale Biew; ſehr bil 


2* —Rlat 
ru. WDıUl, 


14810 X 


ı Dale 


IbBre 


Pauli 


werden: ,5—4 Zimn 
und Belmont Ab 


neoln 
nceolin 


Paulina Str. 


Yrid, 

Y l auf 
trage n beim | 

1 Slat, rrabe 
Uag 


aı 
2 | direft 


alitıeanet 


etchte YIbzal it, 15 
5029 Balterlon Abe, "BDbone: 


Irving 7 


iin 
IUIı 


lig. 
Summer 
Haar $101 


lat Framehaus; 
0.8. Socde: 


agsV,i92,3,5,791 


tatlich; 
e Ave. 


zu 


y 
uderpri 
zu 


JE ci 


— 
1107; 


swic 


run! 


Flat 
Brei 3 
2.8 ara 

fafon 


Lot. 


verfaufer nt: 3:jtödiges Bri dge bäude, 
Himmer, nabe Armitage Avenue | 
$4600, Gbarles Saribow, 3717 
phone: Belmont 2975. 

frfafomo 
Vrid, Miete $38, Preis 
81 N. Trumdull Abe, 

- —  Srfafonme 


ul fofsrt 

b fofort 
ein 6 
Lreis 
Ave. 


Arunie; 
Armitage 


Vaxgain: 2 Flat 


WKiaentümer 


ce | Gatalpa-Bäumen 
"I fanntlicdh einer der fhönften Pläte anf 
| ber Seitfeite, 


Iwie Rente, T 


Straße 
Ave, mit Köphalt-Straßen und | 
kerichönert; ift bes 


und 62. 


Kleine Anzahlung, Weit | 
Zouglas Bart Ei. zum Blas. | 
B. Riufert & Söhne, 

W. 22. Str. Whone Gice 


— 
nis 7 


ag7 * 


Ofenbe * 
valien 

Lawn—⸗ 
ſonmo 


für Geichäft. Billig für Baar, 
ide, 


Be au ite ſpottbillig weiß ‚cz Steinfrontaebäude, 
zweiitöcdia, 4 und 4 Yimmer,omit Bad, 7 Fuß 
hohes ſchönes Baſement für $2700. 2450 

nibaw Str, nabe 12, Sir. lalon 


—S 

verlaufen 6314 
braunes Flalgeb äude, 

vermietet, 5146 den Monat. 

x’ lited Str., Weſtern 


‚Großes 3 


16 Lowe Abe 


6 


Stein 
Ss, alic 
vu“, Hal 
yortation. 
braimes Stein 

alle de 


0,00, 


3 Slatgebäude 
rmietet $47.50 
— Abza 
eht J— 
S. Trude 


w; ve 


t Preie 
Gute Geld 


recht mit 


uch 
Euch 


Eigentümer H. 
Aſbland und 
für ſich ſelbſt 
allen mo— 
Umſtände 

werden. 
Nachzufragen: 
Drexel 


uf 
verichleudert 
Baar 


7076. 


Zwei 83. Str. 
8450 jede. 30 
vaſſer und 


illiam V 


Geſchäfts⸗Lots 
zuß Reſidenz 
Seitenweg 


urphy, 326 


ein— 


Rich— 


31 
2: Slat 


ol Drid » Gos 
Jocben Teriigge 


ſtellt, 


a gerrial allcs 
N tar oder 
Ic ng garasiirt, 
‚ Yauı m eiſter, 


oder irgend 
ıd 48, Ylve, 
dag, 2wæ* 


und 6 Sinnen; 

Gasöfen, Eis 
Dont 
6 


eine Straßenbahn 


berlaufen: 2 Flats 


6 
nlIpa 
alles 
ſch. 
Di sich fat vl 


Yaı ıftelle in Tau 


Norftndte. 


ireft 


$10 


enlid bon 


a ortatild 


al Moche des 


tt 


{ ® ir, Gar, mit der 
ich: iſt Norga und Mt. Greenwood 
bi! eibt ı uf der Car bis zum Endpunkt der 
ine, dann gebt eine weitliiß mach der 
Subdidbilion Office ı und Utica ve, 
u) bi r dor Uhr Nachm. 
32 0:5 id 

I. Walhington Eir. _ 
ilpimE 

{ Summer Reſideng, 

fferpeizung, 

_Eihleuderpreis 

N. Eentral Kari | 


mt, 4 Mer mit neite 

hun en), an ebicago une 
au bertmticher auf 
Derie, 5210 South 


5 Grove Eigenti 
»As 1mDdD ru 
tomobil 
ntum, 


Au 
Eige 
<ir, 


Auauft 


‚u verlaufen: Lot, 165 bet 260, 
borzitglider Woden, viele 
nbuaume; jedes vernünftige 
enommen. Mdr.: 2 360 Abendpoft. 

Farnıländereren. 

Du berfaufen: Berfauje meinte 80 Ader Mifs 
our Sara, mit Haus und Stall; Preis $1400. 
Bu erf fragen bei Dir. Antchein, 2911 €. Cnal 
Straße. fonntodi 
Piltige Sarmen in Allinsis und Wisconfin 
bon $15 den der aufwärts, Auch Haufe und 
Cotten zum_Billigften Preis, Bei Sofef Keller 
118 8. La Salle Sir., Zimmer 403. . fomodt 


in Elmburit, 
Frucht- und 
“ang ebot an 

frfaion 


hatte 9 


Gruadeigentum und Hänjer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Gt3. die Zeile) 


Farmlaudereren. 


Große Sachen bereiten ſich, vor in Californien. 
Alle Anzeihen deuten auf lommenden Mining 
PRocm bin, Sichern Sie fih Ihren Anteil bei 
Beiten. Näheres durch 

Eiperanza Sold Mining Co, 

soundatton Syndicate, 
Graminer Bldg., San Yrancisco, Eat. 


De feuchtbares Land, gefundes Klima, feines 
weiches Trinfwalfer zu mäbigem reis baben 
mwill in einer Gegend, wo er feine Kinder in 
deutſche Su ıle jenden lanıt, ui melde jih um 
weitere Informatton an Tv. d. Leck Zimmer 7, 
Kemper Bldg. North Abe, ind Halited Straße, 
Chicago ag26⸗Aſpæ* 


Gutes Xand tebr billig 


Ader, fruchtbarer Boden, leicht zu klären, 
Meile dor Eifenbabn, Schule nebenan, Preis 


| 80 

1 
$1000. 00; Anzahlung $400.00, Drudfaden frei. 
Die Ed KLutb. Colontiaation Ev, 
Merrill, Wis, 30illon* 
100 Anzablung, Reft $000 fehr leihie Ver 
dingungen, faufen 5, Mcres Gemüjefarm, nabe 
Ehicago und Yale, aufünftiger Reſidenzdiſtrilt; 2 
Jaähre zin enfrei. Räberes nach Einſendung Eu— 
rer Adreſſe. Wer zoͤgert, der verliert ſeltene 
|: Selegenbeit, Ereinhaus, 45481, Rabensteood !lp, 


In berfaufen oder bertaufhen: 

9 Meilen bon Evuthb Haven, 

Stod. Wdr.: & 468 Abendpoft, 
9 


SO Xcre, 2 Meilen bon Ctadt; 
nute Gebäude; 


; Xebmboden; 
BriratsSee von 7 Ader; feines 
Seböla. Preis $2200, %. 
wood Avenue. 


B. Folg, 1721 Wriabts 


50 AcresFarm, 
nit Ernie und 
Sip,imX 


25mai*t 


$275 faufen 20 Ader Midigan Farm. 2024 
Sincoln Ave, 


vörſe elennoliringen. 


Chicago, den T September 1916. 

Nachſtehend die heutigen Notirungen 

an der Getreidebörſe: 

Hoch cdria 11 Vorm. Schlußpi. 
Meizen— 

Sept ..81.43 

MER „06 1.4614 

Mai ... 1.4818 

_Mais— 


25.00 


14.25 14.50 
14.27 — 
18.60 14,15 
14.40 
14.20 
13.02 


Droduftenbörie. 


Wochenüberſicht. 

Eine Woche ſchwerer Beängſtigung 
liegt hinter den Marktleuten, die erſt 
am letzten Tage einiger Beruhigung 
gewichen iſt. Der Ausſtand der Eiſen— 
bahner und die Einſtellung alles 
Eiſenbahnverkehrs hing nicht nur wie 
ſeine drohende Wolke die ganze Zeit 


14.60 


nm 
” ( m Ba ZEUGE 
> 3 m: I 5oL —4 


über ihnen, ſondern dieV zorbereitungen 


trafen ſie direkt in Geſtalt eines Be— 
förderungsverbotes für verderbliche 


Güter, die ihnen die ohnedies ungenü— 


genden Zufuhren zuerſt erſchwerten. 
Dann kamen dieſe, um den drohenden 
Schluß des Verkehres am Montag 
früh zu entgehen, in einzelnen Artikeln 
in unerwünſchten Mengen, wie z. B. 
auf dem Geflügelmarkt, während bie 
Nachrichten über die vermutliche Beile— 
gung des Streites den dämpfenden 
Einfluß auf die Kaufleute nicht ver— 
fehlten. 

Es ſpricht für die treffliche Organi— 
ſation des Marktes, daß unter ſolchen 
Umſtänden mit Ausnahme des Kar— 
toffelmarktes von irgend einer ſenſa— 
tionellen Preisbewegung nicht die Rede 
ſein kann und daß insbeſondere der 
Obſt- und Gemüſemarkt nach wie vor 

durch Angebot und N dachfrage der ſai— 
ſongemäßen Waare ſeine Preisrege— 
lung erhielt. Die Großhändler wei— 

nachdrüdlich den ihnen oft gemach— 
ten Vorwurf zurück, zur Erzielung 
hoher Preiſe gerade die ſaiſongemäße 
>| Mare bom Markt fern zu halten und 
uno | immer nur Früh— oder Spätwaare zu 
liefern. Die Unhaltbarkeit 
geringe Nützlichteit einer ſolchen 
grundſätzlich durchgeführten Preis⸗ 
politit liegt ja auf der Hand, Wenn | 
jet ber ein Jahr mit folchen Unregelmä= 
Ihigfeiten der Witterung die Ernteer: 
\folge nach Zeit und Umfang jo ‚om 
‚Iberbar beeinflußt bat, tie dieſes, dann 
Tann e3 bei dem allgemeinen Miß— 
trauen nicht Wunder nehmen, menn | 
Ifolhe Gerüchte in Umlauf gefeht und | 
|geglaubt werden. Nur eine jorafäl tige | 
Beobachtung des Marktes kann ihre |: 
Stichhaltigfeit oder Unhaltbarfeit * 
weiſen. Man muſl, ſich dies vor 
Augen halten, ſelbſt wenn ein Markt 
ſolche Demoraliſation zeigt, wie es 
der Kartroffelmarkt augenblicklich tut. 
Die Händler geben für die ungewöhn— 
liche Höhe der Preiſe jede gewünſchte 
und plauſible Erklärung, und die Kon— 
ſumenten werden gut tun, dieſe Er— 
Härungen zu lefen und zu verfolgen, 
ftatt fich irreleitende und beunruhigen- 


artsts | de Gedanken zu machen. 





Nacitehend die mwichtigften Zufuh- 
Iren während der Woche: Hühner 62 
Waggons und 5805 Erpreßfiften, ge- 
gegen 47 Wagaonz und 4480 Erpref- 
fiften in der Vorwoche. Butter diefe 
Woche 55,289 Faß, vorige Woche 
56,998 Faß, letztes Jahr entſprechende 
Woche7 73,490 Faß. Eier 50,9 


gleiche Woche 49,632 Kiſten. Kartof— 
22 


2* 


2 


5 Waggon 
Moche und 2 


| fel n 
ter ? 
Vorjahres, 


Die fulgenden Treile nelten für den 
Großhandel. Beim Gintauf Eeinerer 
Quantitäten ſind die Preiſe etwas höher. 


Für Bäcker und Zuckerbäcker. 
Motirungen und Vericht von W. K. Jahn Co. 
130 Nord Frantuin Straße.) * 
— 0.15% 


tarfe Nadbfrage, Breile fteigend, 
20% gu t lösbar, wie oben geringere Grude 
billiger nad Butterfetigehalt, 

Be'rotnete Vier 0.70 
$ vetB San .... 0.0 
Breite fteigend wegen geringer Vor 

Kühlwaare ünd Teen Diateriul, 

Gelatine ...... V,46 —(), 80 
Gute, ebbare Waare ſeht venig offerirn, 

„ymporiirie abgefänitten. Bor Schluß der 

Eailon droht Waugel an Waare einzutreten. 

une Velaline ‚lgar- -Ulgar)— 

Re, 0.63 


0.00 

0.48 

0.18 —U.35 

1.10 —2.50 

0.14 —0.40 

0.14 —0.22 
Zucker (fanadild).. on 0.14 0.18% 

zendenz Itark fteigend; dicle Exbor! Orders. 
Reis MUCH ——— 0514 
Vildftreupulder 2*. 10 —M64 
UGehr wenig auf dem Marft.) 


Zucker. 


peene 
Laib, & € —— 
—— u 
Srauuliet, 100 Pfund... 


T, 


stalao 


22 ** 


Jap 
Ne, een 


r. > 
N rs ............n.n.n... 


Gummi— Yrabijcher Sonn n0nee 
Zragacanth — — 


Für RE 
—— — J 
„Waple“ 


und bie 


988 Ki⸗ 
—— vorige Woche 49,140 und 1915 


gegen 175 in letz⸗ 
35 in der entſprechen⸗ 


raͤte an 


Molkereiprodukte 


Butter. 


Notirungen von 
So 


„Creamerh“, ertra, das 
Extra Sirfts“, das Bund. 4 
„Stets, das Pfund. 

„Seconds“, das RUND. ce nenne 
a divaare das 
adles“, da3 Prund.. 


.. ner 


Wahne & Rom, 159 
utd Water Straße.) 


Pfund.8 


Bund... re 


Dleomiargarine, das fm. BT 57 


do. Kochmwuaare, das Plund... 


Käſe. 


0. 13 


Weſt 


(Motirungen don der a 
—3 


„Cheddars“ 
Ra bkäfe, 


das Plund. Ense 
„wind“, Mund. 
„Moung America“ 2 das fund. 
Long Horns ‚das Be. 
„Daifies“, das Pund.. 
Brick, das Tfund.. — 
Schweizer, rund (neu), "Rund. 
do., „Blod“ (neu), Piund,.. 
Limburger, 2 Bid. tin, Pfd.. 
do. 1 Pfund Stück 


Eier. 


(Kotirnngen von Wahne 
Sout 
— 
„Freſh Firſis“, das Dutzend. ... 
„ordinary Firits*, das Dußend 
&: miſchte Wagren, Kiſten einge⸗ 
ſchloſſen, 
„Dirties“, 


as 


„Ertras”, 


das Dußend .. 

Cheds“, das Dubend.. 

Eniene ler, das DUBENDdD. oo o.. 
(Eier für Grocers ungefähr 


Die Breile gu 
mehr, 
Hühner, über 4 Rfund, das Pid. 
do,, unter 4 PBiund, Das Bid. 
Bnıhührer, ſchwere, das Pfund 
do,, 114-2 eg - 
Truibühner, Icbend, das hope: nd 
Hähne, das Mur nd. 
Enten, das Pfund 
—J an Rummer Enten, das 
Yünfe, Das Pfund... ... 
Berthühner, das Diutzend. .... 
do. iunge, das Dutzend. ..... 
Alte Tauben, lebend, Dubßend.. 
do., Not dbas vZubend. .... 
„Squabs“, lebend, Duven 
do., zugerichtet. Duvend. ..... 
Kicine, magere, weniger. 
(Bus, Notta tür 


Kälber 


das Dußend ....0 


Geflügelſender! 
leiſchige Tiere ſind bier verkäuflich.) 


(geichlachtet). 


a —(),20 


— 2 


0. 221, —0,2: 


. 0.16 


0.17 


& Rom, 
b Water Straße.) 


0.26 
0.25 
0.23 


0.15 
0.12 
17 


159 


— . 10% 
—0.17% 


Welt 
—(), 20% 


&c Höber‘) 


Geflügel und Sleifch. 
Geflüsvel (lebend). 


Motirungen von Seplen & Murn ann, 226 Weit 
South) Water Straße.) 


4.00 


2.00 


— Aur 


(Notirungen bon —J & Murmenn, 


Coutb % 

60— 70 Prund Gewicht, 
70— 90 Biund Gewicht, 
90—129 Pfund Gewicht (aus⸗ 
gefucht), das Blund.... 


Pfd. 


valer Straße.) 


(ten nur für fünt Kattenfiiten oder 
einzelne Lattenliſten oc d. Bid. Br ) 


6 16 
0.20 
0.2 

0. 2 


aute 


226 Weſt 


0. 1426 - 0. 16 


0.17 


Schweine (gzugerichtet). 


Beſte, das Pfund 


Bd. 0.1535—0.16% 


—0.17% 


. 0.254 0.23% 


—R 14.2 
..... on... 0.14% —0.1 1% 


yulter ————— 4—6. 1! 1% Rognen— 


BPPPPPTeR 0.17% a EA 


zenkel 


22 


Schinken 


—* ſchenkel. 


Kleinere ......... 
edßere 


Rindfleiſch (zugerichtet). 


0,13 


20 


—(0,13 


—0. 201% 


19% 


0.12:—0.15 


0.20 


2 


— 222 


Ereiſe von Urmour & Companh.) 


Rippen, 
do,, Wr, 
00., Dir, 


Ar. 1, daS Pfund. .... 
das fund... 
DAS Pfund. .ooncee 
„Koins“, Nr. 1, das und... 
Do, Ar. 2, das Pfund....... 
do. Nr. 3, das —— 
„Rounds“, RNr. 1, das —— 

do tr. 2, das Bd 
das Pfund. ...... 
1, da3 Pfund. ... 

. 2. das SpfumDd 

3, das Pfund 
‚Nr. 1, dus fund... 
h 2, da3 Bund... 
‚Ne. 3, das Pfimd... 


..... 


2, 
4 
T, 
2 


8 


Südfrüchte. 


(Hotirungen von Al, Bıron & 


Co., 


South Water Etraße.) 


Orangen, falit. 
die Kiſte 
Grape Fruit, Talif. balbe Käiiten 
Bittonen, lalif,, die ftiite,. 
do., geringere Sorten, 


Late Valencias, 


Site. 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 
Motirungen von Al.— 
(South Water 
Sllinoi3 Transparents, an 
North v. Greeninugs, das Sab.. 
vrimes Golden, 2a3 Faß. 
Jonathan, Das 
Silcgander, das 
Aſtricans, das 
Wealthies, das 
| Maiden Bluſh, 
Swect Bough, 
| Gelben Swect, 
| „Due“, das 
Alle Sorten, 
PBippin, Do. 
Geringere Sorten 
Grabapnle? Siberian, das 
do, 93 slops, das 
do., rans Scend dents 


Birnen 


| Gatifornia u. Oregon Bartlett3. 
| Andere VBartletis 


das —— .... 
da3 Jad.. 
5 ı5 


"dus Yab 


Glapps3 Fabdorite .. 

DOWEI „uocussrene 

Glaicacan s....... “......... 
WAEDEE suoeusncnanseenenuesen 
Buffod ... 


Feigen. 

Stüd.. .. 
Blaubeeren. 
15 QDuarts,... 


Kiftcher, 40—50 


Michigan Kiſten, 
Kleinere rei 


virſihe. 
California ...... 
Folszadee 
IAlinois, Eidertas Surisn ans 
Michigan Barnards —........ 

Du, weiße 

Indiana, Elbertas 
Old Mixon 
Carmen 
St. John 


·6 


Elbertas 


Pflaumen. 
FSees Sne 
Ungariiche 
Italian 
IEE 
| Nbundance 
Sradthass — 
———— ———— —— 


Waſſermelonen. 


Georgia, Alabama u. EUREN 
Neggonladung 


W set} je 
seit Virginie 


.nnnne sterne" 


Gantalvupe?, Crates, 45 Etüd, 
California Thurlock —-...... 
do., Colorado 
do., New Wiegico, 

Caſabas 

Honey Dew ... 

Gems, Indiana, 
do., Jllinois, 

dd, do. Stillen 

Diage (Minigan und Indiana) 

Eitrosiern Melonen 


wjafarb,... 


brates 45Stüd 
Dulhell con... 


.. 


... 


Trauben. 
California, Malaga 
do., lernlos ..... 
Do, Cluſters 
dv., Totay ee 
Illinois Ives, Pfund.. 
J 
do., Moores Early 
BRichigan Champion, 
Indiana, wei EEE 


u. 0nrennne» 


... nn... 


8 


B * > 
7.00 
6.50 


2iron & Go, 
Straße.) 


3.00 
4. v0 


wutdeltorb.... eh 


.65.09 
udermelonen, 


1.25 
9.40 
V.2U 
0,35 
0.05 


eo“ 


O0 
be Du nu ba a nn BO un Da m 
mneioso 


— 


SO9° 


oO 
VO 


t 


0.12 
0,10% 
0.0514 
yo 
9, 
6 06% 


177 Belt 


—3.25 
—2.00 
—7.50 
—7.00 


177 Welt 
—4.00 


—4,50 
—4.00 
—4,50 
—4.00 


—2.50 


—1,25 
—1,00 
—2.00 

0.20 
—U.UU 

0,20 
—U.15 


—0.40 


Seifches Gemüſe. 


(Die lolgenden Preije gelten nur beim Einkauf 


gruberer PRengen. 


Alligatorbirnen 
Artiſchotken, Fußchen .... 
Char npignons, Minneſota. ...... 
eierpfiaugen sone. . 
Erbſen, Buffalo, Korb. 


Gruͤ ieee * 
Burten, Woigan ... 
do. — Zr 
a2 


..... 


........... 


sarcotich, bielige, 
Xnoblauch, 
00,, Kouniana, Siüct......... 
Kopfjalat, bieliger 
do. Zululh 
do., New 

Dy,, 
do., 


100 Büundel. 


Pill. 


Erin tel, Hiltden...... 
di,, Blattjalat, fleine Kifte.. 
do. Romaine, einheimiſcher... 

⏑ ———————— 
do., öltlich 

Mais, | 
do., Golden 
d0,, indian, 

Meerretiig, 


... 


Dantam, 
l DU. ae 
bieliger, 12 Etangen 
Wobrrüben, bieige, 100 Vündel 
Olra, Arlanſas. ———— 
detetſine Juſnois. 8 vbob..... 
do,, biejiger, 10 Bull nu 200m 
Beterfilienwurzel, Sad, 10 Dkd. 
plelfer, Xonifiana Millleanenee. 
30. SSRBEBBG —⸗ 
Don. inger- Pfeffer. anerouncnee 
Radieschen, SI. 100 Bün 
"a uote, bief., 100 Bünbei 
“gelbe, 100 Bündel... 


nersunnae u utnnnagr 


Der Slluligecseeee.. 0 


4.00 


— biefige, Tomaten» 
DI,, — — 
do., New gr Bosse 
uw Michigan, Ri 
Golden Bearl . 
Sauofb, Il ainois. geiſte... 
do. Buſheitlorb . 
Zomalen, Sliinots, 2 
do. do, Sterling.cooocsunes. 
d0,, Allinoig, sine 
80., Dlio ..u00.. 
do,, Midig an Sn .. 
‚bo,, ® flaumentoinaten, 1-5 Bu, 
Wahsbohnen, bielige, Rifte,., 
"Saflerfreife. Michigan, Il. aß 
Weißlobl, einheimiiher ........ 
0. SSR, Eisen ensure 
Bo.. GOlorCdO „eusunscscnceese 
Siviebeln, Jowa, Eat ——— 
DI, einpetmifhe, 70 DB... 
do., Do. Kürbe.. 
do., fpanifche, 50 Fund. „u... 
do. Salifernia.. 
do. lleine 


222 
Sao 


Oase 


< 


ton Qt 
ca 


—2.75 


A 75 
—1.25 
—0.50 

1.75 
—2.25 


—1.00 


— Sp22P2P22H0H 


22222222 
5 


nase 


Bobnen. 
Rote Nierenbohnen ..... — 
„Pea Beans“, bandgepflüct oo BI 
do. gewöhnliche ........... 6.00 


Rartofjeln. 
L. Elarl5 Co, 192 %. Slart Err.) 
(Die 'preiie gelten nur bei Wbnayme von 
u ) 
Ninnefota Obios, Buibel... 
Jerſey CEobblers, Buihel.. 
do „Giants, Bufbel.. 
Sühfartofteln, Alabama, "Korb. 
do,, das Faß. 


Getreide, Mehl und Heu 
(Baarpreije.) 
Rintermeizen— 


Ar, — 
ie Men 
4, DO. 


2, haut. FERNE an 


on en 


83 


—5.50 
—6.00 
—6.00 


............... 


2 
5 1.48% —1.55 
1.456 —1.47 
56 —674 
ö —1.56 
. —1.53 
Sommerweizen — 

Nr1, nördlicher 

RNr. 2, nördlicher. ....... 


Mais— 


1.56%—1.64% 
. 155% —1.02% 


0.87 —0.871% 
0.5 —0. 8b, Ye 
. 0.854 —0.S 
0.8: 
0.70 — .“ 
01. 
0. 3634 —-. 
0.8 5% 
0.31 —U.82 
0.87% 
0.87 
0,56 
0,34 
— . 8õ 


—0.80 


3 DO..oo00000.. 


Po 0.82 
— —— Grade“ 0.74 
Butfubtr— 
Weizen 305,000; 
Veriwirfung- 
wWeigen 318,000; 
dafer — 
| Geis DW rasen 0.45% 
TE — .. 0.474—0.48 
0.47 — 0.47% 
V.47%—0.431%, 


Maid......263,000 
Mais. .....113,000 


n Standard“ BR 
Gerite— 
Nala ... 
Sutter 
„Screening“ 


u RO 
. 0.80 
essisrenurrnnnnn AO 
se. 2 
Ar. 3. 
dir. 
Mehl — (Frühtahrsmehl) — 
Special, das Fab. .. 
Patent, do. .. 
Straights, do. 
Clears, do 
Me 
(Wintiermehl) — 
Patent, das 
Straigbis, Do. 
|Kleie, die Zonne.. 


| geu—(Berlauf aui den Geteifen.) 
— J 
‚Mr. De he 17 ‚00 
1. Zuonnnorrennenes ‚14,00 


............. 


—5.55 


—1. 
—6. 
23.50 


— 


......... 


-18.50 
-13.00 
-15.50 


-13.00 


-16,00 

-15.00 

-12,50 
Weigenſtroh, 
$7.00—$7.50. 


—— und? 
Bruitie .... 

DO ME Ioous 

do.. Ar. & ° a 
Stroh. Roggenſtroh, 88. 90 89.00; 
| $6.50—$7.00; —— 
ı Kecjamen, „Country Lot . 98. 00—$14.00, 

Timothyfamen. „Cafh Lot3“, $3.00—$4.50, 


slade (Dulutb), Waar aut dem —— — 
$2.08; Minneapolis Flachs, 32. 07-82. 


| Schlachtvieh. 


Rinder (per 100 —ppfund) ⸗ 
Gute bis ausgeſuchte Ochſen 10.30 
Mittlere bis gute.... ..... 7.00 
Seite Kühe und — —— 6.10 
Bullen 5.20 
Kälber, miitl. b. "aus achte 9.00 
Jährlinge zu... .oonee. B.LD 
Schweine (ver 100 Pfund) — 
Sam Durhfchnitt ....-meoe..10.45 
Schwere Fleiſcherwaare „....10.90 
— Tleiſcherwaare —E 
Leichte Speckwaare .... ‚10.50 
Schwere Radmaare (260 bis 
4u0 Pfund) — 


Kanſas, 


ſouri 


-11.25 
-10.25 
— 9.00 


-10.90 


-11.10 
-11.20 
-11.25 
-11.30 


-10.70 
-10.70 
—),65 


-10.75 
—9.00 
—8.,55 


15.10.40 
beite... 7.25 


20-250 
mindere bis 


bis — 
geringere Eorieit.. 
Jaährlinge 

Wethers, geringe bi 3 beite.. . 
Emes, mindere bis. befte.. 


| 

| * 

! 

| 

| Bode, gew. big ausgefuchte.. 
| 

E 


Leiste, 
Ferlel, 
Schafe ⸗ 
— gewöhnl 

0 


aD 


— 


—7.60 
— 7.30 
—)0.25 


en m 


olvi:wicn 


SO9craıgı 9 


* 


Del, Harz and Alkohol. 
Baint, Dil and, Barniib Elub, 
900 welt 18, Straße.) 


weiß . ...8 
weiß, 160.. 
115 


ı (Breife vom 
Standard, 
Perfection, 
Hcadlight, 
Napıba .. 
Ned Krown Gafolillesesssenenne 
Maihinen +» Ganloli.cersesonsee 
2 Keinjamendl, roh, im Faß... 
do., gereinigt, DV, 
Zerpentin, im a5, Gallone.. 
deines Wleimeiß, in SUO ud 100 
Plund Faſſern, ver wi und, — 
6 Ertra aual, Silder3’ YNubiting, 
| In Buffer, 100 Mdesssnenonse 
Seiner uns 1 bis 4 Fäljer, 
J 
5 Fäſſer oder mehr. ri saß 
New Yorler GnVS, 1 bis 4 Fäſ⸗ 
ter, Der 0 
5 {yüjler uder mebr, per Faß 
Reiner orangelurdiger Schellad, 
in Gall onenfannen, Galione.. 
Reiner weißer Cchellad, Gallone 
(Ber Abnahme von 5 und 10 Gallonen, 
Gullone niedriger.) 
180sarad. denatitririer Altobol, tn 
Sälfern, die Gallone . 
9d-grud,. Holaalfohol 
die Gallone ——— 
(rreiſe für 5 u. 10 Gall. "Ranıten, 
fone mebr. 


x 


die 


0.52 


0.69 
Te die Gal- 


ın Sällern, 


Aftiehbörfe. 
Nachitehend die geftrigen Verkäufe 
an der hiefigen Attienbörfe: 
uttten. 


Verläufe. 
Shipbutlding.. 15 
Sifderies .... 70 
Deborgugt ..... 
Chic. Pneum. Tool.. 
Ebic, „, Series 25 

do., BE Bean 3 
Chic, » & Teuft. 5 
Kommonw, Edifon .. 5 
Diamond Match 
Hart, . & — 
Montg yard, bev,. 
Publie erb «onen DA 
Eearö-Noebud use 
Stewart-Isarner „.2 
Swift & Comp... 


— | 0 —-. .—— 


Wöhentlihe Briefliite, 


Machfolgende3 tft die Liite der im biefigen 
Koitanıt lagernden, für Empfänger mit deutihen 
Namen beitimnmen Briefe. Wenn diejelben nit 
innerbalb 14 Zagen, von unten!tehendem Datum 
an gerechnet, abgedolt werden, fo werden fie nad 
der „Dead Letter Difice” in Walbington gelanot, 

Ehicago, den 2. Sept. 1916. 


Baitmann 8 485 Kruf Gregery 
50 Yipfik en 


6 Baſtian Acht 
Zeitman n ð. 2Manicus B 

8 Beneke ‚geibur Drieß B 
5 8 Otien Sohn 


— 
Raehtin Clara 
3 Rap F 
Roſenthal Eizik 
7 Ruppel Chriſt 
‚9 Ehmidt Johann 
70 Schneider Henry 
Schus Ber!ha 
Sebtmen O 
75 Eilden Anna 
; Eimon 9 
9 Salomon Ifaaf 
Stander Francis 
Steber Stefan 
; Steinmann ® 
Steigik John 
s6 Tabal Ivan 
87 Zant Ki: rt 
91 Bisten I 


ö Schwan⸗ 
Hach. Niedr. lungen. 
48 * 
41 — 1 
70 


Amer. 
Booth 


do., 


io 
15 
Ft 


f 
sr 


RU 


16 Co den Zoe 
Elle Iſidore 
Fallbache er Anna 
19-; Feslink Ruslian P 
20 —* nlelſtein Lyon 
26 Glaſer 
DRG soland H 
2t Goldberg X 
32 Hait N 
34 Heumann B 
nder! L 


man 


} Hu 
Jacobfen J 
8 Kirt Jo be un 
2Kormann B 
43 Konſtant Sigmund 
4b Kotz Iſadore 
46 Kodicg Dir 


Bauerlaubnißſcheine 

wurden ausgeſtellt für 

S. Wabafh Ave, 2029-37, 2itöd, Badftein Gas 
trage, Gentaur Motor Co., $60,000. 

S. Saiper Ave,, 5834-36, zwei 2ftöd, Baditein 
Blatgebäude, Emma Warpad, $10,000, 

W. NRandolyb Etr,, 641, Gitöd, — 
Rath. Bilhof von Ehicago, $25,0 

Sullerton Ps. 2725-31, 3itöd, Baliein Laden 
und Flatgeb äube, 3, B,. Radorr, $16,000. 

©. —— Abe. * Zoe Baditeinwohns 
a I. A, Bransl i, $860 

Kemion —* 4711, te Bagtein Blatge 


——— Sxanl B. 


| Harding Ade., 


Grundeigentumdmartt, 


Bolgende Grunbeigentumsübertragungen 


ber Höhe bon $1000 und darüber wurden amd = 
SM U 
M, in’Ch, 


li eingetragen: 

Bloom—Eentral Sub, Lot 24, 
Herrid, Truftee, u, Ss durg 
Alice M. Guftorf, $33 

Dat Barl, Scoville & N. ide, Sat 4 
Albert Baumann an John si7 

Rinfert & Sons 22. eir. vw St £ 
Bruns Pintert an Fred Xrapp, 36000, 

Summit, Argo 2 
Zulius Kramer 
$30,000, 

Barl Ridge, Hodge's Add., Lots 4 und 
Zell don Roi 6, Blod * A. C. Roeb 
Erneſt E. Beoth, * 000 

Mahwood, Lots Nu. viock 101: J. E. Bit, 
tinger an Francis & Yillington, SER 

Deitofe, Yots 7 u. 8, Blod 5: Ehriiting 8. 

Doliey an Jeifie E. Satz 

Evaniton, füdl. 45 3., nördl, 

BD. 5; — R. — an 


ne 101 3. füdt, be Ibion, DM 
u Rn 
1 an 


Grecndtew eb. 
Stinona 9 
Noch 
lan 


Blod 


front, 33_bet 124; 
liam ®. Schoen, SI500. 

George Str, 154 5. mweitl, bon Lincoln, 
front, 25 bei 125; Miagdalena Bedy an 
tda_ 9. Nichurds, 838 JO, 

RW, Giddings Ave. 325 F. öftl. bon Menazrb, 
<üdir., 3i% bei 125; Wibert Gaarwindfi am 
Anton Stanla, $3000, 

—— Ave,, 261 F. füdl, bon Willen, Ofte 
front, 30 bei 1%; G. 8. Dicderid ir. am 


Stiedrich Koch, $7: 500. 
2, Winona Sir, 222 5. teftl, bon Weltern 
29 bei 148; James Xobelg ar 


Nde., Siidfr., 
Sohn M. Hellmond, $3600 
199 3. füdl, bon Oft 3. © 
S, Singer u. 


India Ylve., 
Sarah 
Ditfe,, 
Deals 


Ohfr., 40,38 bei 102; 
an Zyunas S. Hay, $16,000. 

Lowe Ade., 212 3. nördl. bon 38, EStr., 
24 bei 123,7 ER Sohn Ylaherty an M. 


— tas, 8220 8 ſudl 6 eitfe. 
oive Ave., 27 * übl, bon 3% r,® 
Wateufa3 Guftas an WUntor 


24 ‚bei 125; 
$3300, 
25_ bei 124.725 


Dleszeweli, 2 
3622 "Barnell pe. Djifr., 

Stanislobaitis an D. Butartas, 
525 %. nordie. bon 31. Str, 


Ebarles 

$5000. 

S. Throop Str. 

Oſtfr., 85 bei 107; Margaret Gorman an Joe 
SmelczuneH, 323 300. 

Eberbart Ave., 273 3. füdl. don 70, Str, Weite 
{ront, 25 bei 123.9; 4. W. McKah an Michael 
3. Tedancy, $1000. 

Avenue 6, 543 3. füdl, don 106, Etr., Weftfe., 
306 bei 330; Aulia P. Gardner x, And, an 


Frant H. Kortbour, $3600. 
bon ®, 77, Weit» 


Morgan Eir., 120 $. nördl. 
frent, 40 bei 124%; Emua 6, Liver an Tom 
53,, Weftfr., 48 


rance Pariſh u. —5 87500. 
Paulina Str., Nordoſtecke W. 
bei 125; Stiedrich Schodro wsti an John Ko⸗ 
leczla, 54900. 
Murray’s Trach Add., Lot 5 u. Teil don Lot 45 
5. %. Murray an ChHa3. 9. Zonzalin, $3150. 
Lexin taton Str., 28 5. weſtl von Homan Ae 
Südfr., 30 bei 124; U. I. Fencö an J. 


halter u, X., $7700. 
Keeler Abe 181 5. nördl. von WU, 27. Sr. 


Wchtir,, 25 bei 124; Eda Eteffet an Anna 


Sialina, 53400. 
Kildare Ave. 545 %. nörbl. bon Ogden, DI 
Tas, Roftla 


25 bei 106; Iofepb Stolfa an 


$3200, 
Kojtner Ude, 141 %. füdl? bon North au 
Earoline Flindt an S. 


Xeitfr., 25 bei 126; 
Holzavpel, $3600. 

Fotomac Ade., 30%, öftl. bon St. Rouis, Süd 
front, 30 bei 125; Mary 9. Longan an Bruns 
I. Zegorski, 86800. 

Veitern Are, 250 F. nördl. von Schuvert, 
Weſtfr. 25 bei 125: Fannie Rudolph an ho» 


mas Nomwidi, $3700, 

®. 21. Etr,, 149 %. öftl. bon Peftern de., 
— 25 bei 128; F. Uteſch an L. Schmibt, 
83700. 

Kedzie Ave., 215 F. ſüdl. von 26. Str. Oltfr. 
28 bei 125; Fred Trapp an Frank Soubrasa, 


$5000. 
pers Abe, 25 %. nördl, bon MW. 30, Str., Welt« 
Stan! Kunc an John 


front, 25 bei 125; 
— Calumet 


Horac, 83200. 
Torrens Eyitem— 79, Gtr. 

75 bei 100; Harry A. Brom 
an Elias Swersti, 83500. 


Ade., Welifr., 
Dasgfelbe Eigentum; Kentral Truft Eo, an Harry 
A. VBroton, 32250. 
15, Blod 8, 


en 
= 
— 


Hobbs Sud, Teile born Let3 14 u 
<:ıb Vlod3 2 u. 3: Arthur €. Hings an Chars 
lotte Eliworth, $3925. 

Morten’3 Sub, Lot3 1-24, er öftl, 4 Blod 
14; Beter Herdien an T. Holadan, $4000, 

Dasfelde Etaentum; James Tores an T. J. 
Honlihan, 82000. 

Albion Ave., 217 F. weſtl. v. Sheridan Rocbd, 
Cüdfr., 25 bei 139; Um, Meilvain an Mi. 
€. Williams, $7750. 

Tıverfey Rariway, 271 %. mweftl. p. Elart Six, 
Cüdfr., 22 bei 128; ®. 5. Belan an Um. 
Eoten3, $4000, 

Eaft Eourt, 223 %. füdl, db. Belmont Ave., Ofte 
front, 61 bei 107: Ellen ©, Young an Rote 
land I, Goode, $91! 50. 

Greenview Ade., 179 %. nördl. p, Addifon Str., 
Weftfr., 371% bei 123: Carrie Rindhaufer an 
Hilda ©, Nilen, $5500. 

| Norwood -Etr., 389 %. öftl. b. Glentvood Abe, 
Nordfr,, 25 bei 123; 9. 1. Huening an John 
I. Zananch, $7500, 

Albany ve., 197 * füdl, db, Wabeland, Oftfe., 
25 bei 125: ®. U, Anderfon an &, KRaruffe 
u. A. s000, 

Aber Ave, N., 141 $. nördl, d. Irbing Bart 

| 2b, Sie "100 bei 195 : Hilda S, Rileh an 
Gartie Windhaufer, $9000, 

Kennecoit Ave., 55 5. füdweill, db, Mebbale, Süd 
oftfront, 2614 bei 125; Srant Adam an Ebwin 
D. Harbeh, $1600. 

ur: eb Ade., Norooitede Hubfon, Eüdfe,, 30 bei 

+ Erben bon Helen Bradtendorf an Mark 
Klein, $18,000. 

Vedder Etr., 552, Cüdmeflfr,, 341, bei 194; 
A. J. Frauenbola an D. Genualdo, $1600, 
Halited Str., 100 5. nördl. b, 34., Weitfr., 48 bei 
124; Loui3 Hollınan an Henrh Etudart, "85000, 
— er. 272 0, füdt. * 84. Str. e—⸗ 

60 bet 125; 3. Koralewski 
lowäfi, $25 ;00 A 

Fulton Str,, 123 $_nördl. db. 113,, Oftfe,, 46 bei 
124; Luch Trefiel an Sranl I. Gora, $4400, 

Kecler Abe., 300 % füdl, d. 48, Etr., Oftfeont, 
Se Be 125; Philip Cohen an Anna Hurb, 
$1200, 

Rodwell Etr., S. 6153, Weftfe., 30 bet 185: 
Julia E. Sasfina an Anna Carron, $8750, 

Aberdeen Str., 73 %. füdl. db, 57. Sſift. B bei 
124; Sradore Oftrowsty an Vm. 3. ehr» 


mei ifter, $5300, 


Locnis etr., 56 %. füdl, bon 66, Ete,, 
5* bei 124, Rahel Hart an Michael 5. Bee 


S. Mobeh Etr., Nordmeitefe W, 51. Place, © 
front, 2a bei 118%, Nadlab don Fran = 


bafel, $8000. 
Emcrold in 173 8. vası. Den Mei 72. Str., 
bei 124%, 5. ©. Mueller an Bm. 


Neitfr., 25 

— — 85 500. 

allace Stri, 94 F. füdl, von 116. — Dftfr., 

31% Bei 137, 8 ®. Bolen an Ihos, X . Green, 

Bafbinaton Heinbt3, Lot3 5 und 6, Blod 53, 

— P. Doung an Martha 8. Runner, 

Crawford Ave., 130 %. nördl. bon Welt Rafe 

Str., Beitfr., 48 _ bei 124, ®. M. McCarthy 

an Herbert €. Rilltamfon, $1500. 

Ems Etr., 208 %, weitl, bon Nowell Abe, Nards 

front, IR bei 11008, Sohn Mabfen an Frances 

Wrgeſinski, 8365 

143° F. ſüdl. von 32, Straße, 

Oftir., 30 bei 125, €, J. Pano3 an Herman 

€ Boufe, $4500. 

Dasfelbe Hrundftiic €. 3. Panos an Iohn Has 

bel, $4500. 

dumboldt Ylbd., 82 5. nördl. bon Kobnften 

Ave, Weitfr., 32 bei 111%, Bernbatd Loeff 

an Sam Matt, $19, 000, 

RB. Madifon Tır., 431%. Öftl. don Halfted Str., 

Nordir., 70 bei 189%, Mary %. Barber an 

Herman Schr, $26,4: 59, 

Dasie Ibe Grundftüch, Wach N. Barber, Trufiee 

des Nachlalies von Geo. 4. Mir, an He 

man Fehr, 836,459 

Dasfelbe Grumdftüc, ET. 4. Coof u.U., Xruftees, 

an Herman Schr, $40,625 

Lincoln Etr., 212 8. nördl, bon Wabanfta Ave., 

ONE. 24 I. 121, Rene I. Londbredt an 

Julius Moll 0, 

Weit Ydamz Str, Nr. 446, Nordfe., 21 Bei 120, 
38* A. Seller u. M. ar Sench €. Carter, 
9512 . 

C. California Nve., 465 8. fitdiweftl, don 12, 
Etr :ahe, Meitfr., 30 bei 150, Mar Gertnet an 
Samuel WR tatdan, $2100, 

Gtodus Mbe., 53° 5. Mmeitl. bon S. Kilpatrick 
Ade., Nordfr., 30 bei 123, S, M, Gunderfon 
an Irwin D. "Roberts, $7000, 

N, Lamler Ave, 310 8. fübl. bon Augufta SE, 
Südweltfr., 30 ber 126, Sein Spear an Frl. 
Marh Ganfteld, $3750. 

VB. Madilon Str, 175 #. Öftl. * N. Cicero 
ve, Citdfr., 25 bei 175, a3, M. Diamond 
an m. 3. Merle, $10,000. 

5, ‚Dalich Ave, 116 8. jüidl. von Weft 22. © 

teftir., 25 bei 125, Mary Hahman an 
Soaiarän. $1700, , 

BD. Lan PBuren Etr., 51 %. füdl. bon Kildare 
ve, Cidfr., 25 bet 125, NR. 9. PBeder in 
Hanes M. Fulton, $7000. 3 

Ratbburne Ave, 100 5. öftl, don Throop Elr. 
Nordir., 25 bei 124, Levi Rabinopig an Sl 
Rabinowitz, 83800. 

Drexel Aben 53 F. ſüdl, von 92. Ete,, Weftfe., 
25 bei 124, Samuel Schmalhaufen an Ems 
Kereles, 82000. 

Haddon Ave., 313 weftl. von N. Mebzie Übe,, 


Süidfr., 30 Set 13 u Ward T. Houfton an Cor⸗ 


neliu3 Herlidh, zn 
Legi! atom Str, 5. weitl, von Walnut Gte., 


Güdfr., 25 bei 124, cin: 3wortd T. Marlin ar 
James Emitb, $1700, 19% $. bon ie 
1: Harıy 3. Hose 


a 
io 


an Das, —— 
re — zu 
chn Wilfon, $250 
Sunnbfide Are. Südweitede Hazel Str. Notbe 
©. 
fide Realip Go,, $15,000, 
Emerald Mve., 48 *. mördl, bom 38. er, * 
00. u 
Hlanagan, $26 = 
Commercial’ Abe... 75 8. nörbl. bon 96. Ete,, 
Mil "Kalodich, $3450. 
Kimbarl Ave., 159 9. nördl. von Oft 50. Sf 
Chad, Antoine an 
tur U, Soeg #3 000. 
25 bei 162; D. 3. Powell an Abraham 
benitein, $12,500. 
füdl, von 54. Er. © 
front, —2 
H. Watlion, 865 
mug 
sl ge 
&a mc — Er . a —— 
30 a: at 


— Hobbs Sub, ſüdl 
Teil don Lot 23, BI. 
1300, 

Tlod 64; Sufannah E. Earl an 
front, 60 bei 127: ©. | M. Earling an Sunny 
ront, 24 bei 123; Michael Farrell an 
Oftfr., 25 bei 1: Andrew Ningmann an 
Oſtfront, 53 bei 170 

Pruirie Ade., 274 . füdl. von 56. Sie, © 
Unive rfith Ade., 50 
— Bartlett ir. an 
Artefian Ave, 239 %._ nörbl. 
weile 8 * 1253 G. W. Ba 
Se 
Rodiwel ana a 


2° 
de 


dd., Lot3 9—10, Blod S 2 
an Richard 2. 8 


D. : 
von WB, © 
= A 


ta — 





Bi: 
rim 
* 


veim Korps a 


n der Drei-Staaten- 
Ecke. 


Bon Aage Madelung. 


Beſſarabiſche Front. 


ar 


— Es führt eine vorzügliche Autoſtraße 


mn Armeetommando zum 


eh 


- Ehrenfache, den Kilometerreford auf 


Korps. Davon abgejehen, ift es 
jeden Yutolenter im Kriege eine 


ein Minimum berabzudrüden, bejon- 


ders wenn ein Gaft gefahren werben 


Toll. Sch bin ganz damit einverjtan- 


dem. Wenn man aber eine Zeit nicht 
"gefahren ift, muß man fich zuerft an 


‚höhere Gejchwindigteiten gewöhnen. 
m Anfang des Laufes bin ich ein 
ibchen Iuftleer in den Knochen, mie 
Vögel während des Fluges, big, der 

Höbe entjprechend, der Drud ji aus» 

geglihen bat. 

mit allen Pferdeträften dahin. Ein 

u fteßt mir gerade vor ber 
zuft, jo daß ih an der Rüden- 
fehne de3 Sites mie ein “Pflaiter 
Hebe. Als das Ziel erreicht tft, 
muß icömich buchftäblich Iogreißen und 
fiehe rot und blau, noch mit all den 

Kilometern in mir ba. 
„sit Erzellenz im Korpstommando 

anmejend?“ frage ich die Wache. 
„Nein, Erzellenz ift hinaufgefabren, 

aber der Herr Oberft iit da!” 
Sch gehe alfo hinein und lafje mich 
bei dem Generalsftabschef melden. 
„Der Herr Oberjt laßt bitten!“ 
Im- Zimmer ftehe ich zwei Offizie— 

zen gegenüber. Der eine begrüßt mid) 

liebenswürbig. ch fehe, daß er brei 


Standort | 


Das Auto peitjcht| 


_—— —. 


muß eben wilfen, das Weberflüfjige 
vom Mefentlichen zu trennen. e 

Abends find alle gefprächiger. Die 
Fragen des Tages und ber Zeit drän- 
gen fi auf. Da kommt der beutfche 
Bericht. Je nachdem, mas darin fteht, 
ſchweigt man oder freut fich über bie 
Erfolge des Waffenbruderd. Da wur: 
den Gräben in Frantreih erſtürmt 
oder England wurde mit Bomben bes 
legt. Man. lächelt über Grey und Kol: 
legen, die das unlängft al ein Ding 
der Unmöglichkeit erklärten. Dann 
treffen die Meldungen bon verſchie de⸗ 
nen Frontabſchnitten ein. Auch ſie 
werden laut vorgeleſen: Ruſſiſche Bat⸗ 
terie entdedt und mit Erfolg unter 
Feuer genommen. Yeindlihe Kavalle- 
tie da und dort gejehen und ‚mit 
|fehmeren Granaten verjprengt. Nichts 
Neues. Die Ruffen bauen in diefer u. 
jener Talmulde Sturmgräben. Bor: 
|gefhobene Patrouillen murben zu— 
|rüdgewiefen. Unfer Dorf ober bie und 
|die Stellung war heute unter lebhaf- 
Item Feuer. 
Idie Zahl der Toten und Verwunde— 
Iten. Darunter find aud Offiziere, 
dann und wann perfönlice Belannte. 
Man jehweigt einen Augenblid und 
|Tieft weiter. Ab und zu madt Erzel- 
'lenz Bemerkungen, jtellt Fragen und 
gibt Befehle, ruhig und beherrjcht, die 
Yeußerungen feiner Mitarbeiter auf- 
| merffam anhörend und im Konverfas 
|tionston erwidernd. Keinmal hörte ich 
\ihn die Stimme erheben, jah ich ihn 
ſchroff auftreten. Er hat es nicht nö- 
tig. Er wird aud jo ernjt genom:- 
men. ch möchte nicht in ber Haut 


Nach jeder Meldung folgt 


Sterne hat, vergefje aber, daß Sterne | pegienigen fteden, den er in einer An- 
und Sterne zmeierlei find, und titus gelegenbeit, die nicht vor anderen zu 


lire ihn: „Herr Dberft.“ Der zweite erfedigen wäre, zu einer Unterhaltung | 


ni 


über den Krieg erzählt, da3 mir mehr 
fagt ald alles, wa3 ich bisher felbft ge- 
fehen und gehört habe. 

„Sa,“ fagte er, „Jo ein Trommel- 
feuer ijt für die Leute fehmer zu er— 
tragen. Das muß man mitgemacht ha= 
ben. Ein Hauptmann und Bataillond» 
fommanbdeur, der bei den letten ſchwe⸗ 
ren Kämpfen dabei war, ijt unlängit 
zum Abendefjen bier gemefen. Er faß 
bier, an dieſem Platz.“ 
zeigte mit der Hand auf den Plah an 
feiner rechten Geite, wo ich file. Er 
erzählt, wie e3 zugegangen ift, erzählt 
fehr lebhaft und eifrig, fprach aufge: 
regt und fchnell mit lauter Stimme. 
Er hatte fi noch nicht von den Ein— 
brüden befreien können. Und, miffen 
Sie, er it ein tabellofer und tapferer 
Mann. So fpricht er lange laut und 
aufgeregt, und mir hören zu und ftö- 
ren ihn nicht. Plöglich bricht er kurz 
‚ab, Thaut mit großen Augen vor id) 
bin und jagt, an Heine bejtimmte 
ı Übreffe gerichtet: „Xa, wer dag miter- 
lebt hat, der hat etwas gelernt, ber 
hat etwas gelernt Meil mir 
alle fehmweigen, frage ich ihn: „Erzähle, 
‚lieber Freund, mas du gelern halt, 
damit mir auc etwas lernen.” Er 
hört augenfcheinlich nicht, daß ich eine 
Frage an ihn richte, fährt mit der Hand 
an feine Stirn, um zu zeigen, wie ber 
Hauptmann e3 getan hat, und es ift 
das einzige Mal, daß er ein Wort mit 
\einer Handbeivegung begleitet, „und 
wiederholt dasſelbe, fpricht halblaut 
bor fih hin: „Der hat etwas gelernt 
— der hat etwas gelernt 
Mehr war aus ihm nicht herauszu— 
kriegen. Er iſt wieder draußen.“ 

Ich ſchaue Exzellenz in die Augen 
und ſehe, daß er, wie wir anderen 


Exzellenz | 


Dffizier hat auch drei Sterne, aber da; unter vier Augen in fein Kabinett bit- | alle®jehr bewegt ift. Nach einer Weile 
ber erjte augenjcheinlich fein Vorgefeß- | te}, 3 murde einmal ein Vorgehen allgemeinen Schweigens fage id: 
ter ift, fann er Togifcherweife nur| erörtert, das für einen Solbaten die|„Das,. was er gelernt hat, ift bas, 
Oberftleutnant jein. Uber ich fühle, | erniteften Folgen nach ſich  zieht.| mas wir Menfchen nie in Worten auss 
daß bier etwas nicht ftimmt, und daß | gyanrend des Gefpräches bemerfe ich: | drüden können.“ 
man in liebensmwürbigiter Weife von] 3 wäre ein ernites Unternehmen.“| „So ift e3,” antivortet Exzellenz. 
mir bentt, baß ich von weither fomme. | Der Generalftabschef, der neben mir) Und das Gefpräch geht auf andere 
Und. das ift mir fo peinlich, daf n itzt, erwidert ſehr kalt, ein wenig lau- Dinge über. 
gar nicht wage, genauer nach den —B als gewöhnlich: „Es. wäre ſein Als ich durch die dunkle Straße zu 
Sternen zu ſchauen. lehtes Umernehmen!“ Exzellenz lacht meinem Quariier gehe, höre ich die 
„Bitte unfer Gaft zu fein,“ jagt der |furz auf, faum hörbar und ganz turz, | Ranonenfchläge durch die Nacht rol- 
„Dberjt“. „Wir gehen gleich zu Zifch.“ | beinahe unauffällig. Das war alles. |Ien, dazmwifhen das Gemwehrfeuer, das 
Am großen Gartenzimmer — 8 ift, Es war ein Todesurtlil! Und doc |in der Nacht nicht ruht, mo immer 
das Gartenzimmer eines Landichloffes | ijt Erzellenz ein gütiger Menfc. die Front auch ift. Und ich frage mich 
— lomme ich, während ich warte, zu) Grzellenz ift General der Kavalle=| jelbft: mas war es, das der Haupt: 
mir jelbit ung entnehme einem Ges |rfe. Man fieht es ihm an, daß er feit| mann gelernt hatte? 
jptäch mit einem der Stabsoffiziere, feiner Jugend Reiteroffizier iit, viel: 
daß Erzellenz gar nicht ausgefahren ift| mehr, da er dazu geboren ift. Die 
und daß ich foeben mit ihm und dem | Geitalt ift mittelgroß und fehlant, das 
Generalftabschef geiproden habe. - |Geficht marfirt, mit furzem Schnurr-! 
Erzellenz tritt in das aroße Gar=| bart über dem feſtgeſchloſſenen und be⸗ 
tenzimmer. Alle machen Front. Er fehlenden Mund, das Haar dicht und 


— — — 
Im Unterſtand. 


Von H. Katſch. 


uptquartier, 


Großes Ha 
26. März 1916. 


geht auf mich zu und ſagt, auf das 


Speiſezimmer deutend: „Bitte, wenn es 
gefällig iſt!“ 

„Exzellenz!“ antworte ih, „bitte 
mein Berjehen zu entjchuldigen, man 
fagte mir aber e 

„Ab, das hat doch gar nichts zu be- 
deuten.” 

Die Ortfchaft, mo das Korpsfom- 
manbo liegt, ilt vom Kriege ziemlich 
bergenommen. Häufer find da, bie, in 
einem-Anfall von Feuerfieber, ihr eige- 
nes Blechdach Heruntergefchludt haben 
und, lach einigen Verfuchen, ed zu ver= 
bauen, eingefchlafen find. Andere, bie 
von foldhen Anfällen nicht heimgefucht 
waren, haben mit Gemwehrfugeln für- 
lieb nehmen müffen. Auch die Yyen- 
fterfcheiben haben ihren Anteil befom- 
men. Das jpröde Glas iit alatt und 


duntel wie das eines Jünglings.* Er! 
|hat bie leichten, etwas gebehnten und 
| weichen Bewegungen und den ganzen, 
aber verhaltenen Schneidb bes wahren 
Reiters, der erft dann emporlobdert, 
wenn wirklich geritten werben foll. So 
| müffen die Männer der alten Zeit ge: 


| mefen jein, die und immer ala bor=!| 
bildlich erwähnt werden. 


Waren ſie 
anders als er, ſind ſie eben nicht vor— 
bildlich geweſen. 

Den erſten Teil des Krieges machte 


er als Diviſionär in Polen mit. Ganz 


zufällig, als etwas Unweſentliches, er— 
zählt er, wie er verwundet wurde. 
Eine unſerer Batterien war, wie es 
| damals, 
Zeiten, geichah, offen vor einen Wald 
'aufgefahren, Er befand fich in ber 
Nähe. Am Handumpdrehen hatten die 


: B.: „Was jind Sie eigentlich, 
ıSerr Hauptmann?“ 

$., der Angeredete, blit einige 
Augenblicde zur niedrigen Dede em- 
por, an der ein Stud Wadäleine- 
wand al3 Schuß gegen die Feudtig- 
feit fih baufcht, ftreicht bedädhtig die 
Aihe der SKriegszigarre - an dem 
Rand eines großen Geihojbodens 
ab, der als Aichenbedher dient: „Man 
muß ſich tatfähli auf fein früheres 
Leben befinnen, alfo — ic bin — ich) 
| mar im Srieden Tiefbauunterneh- 
mer.” 


| %. (fidel): +„Deshalb alio  dieje 


in diefen längjt vergangenen! Schwärmerei  firr unjere Lehmbhöh- 1 


len!“ 
| 8. (ladelnd): „Nein, lieber 2 


| 


deshalb nicht; denn als Unternehiner 





Frieden ijt der allgemeine Kampf 
ums Dafein, und... .“ 

2.: (unterbrehend): Verzeihung, 

Herr Hauptmann, da habe ich wohl 
eine ganz falihe Auffafiung vom 
Krieg, ich dachte immer, das — hier 
— da3 ilt der eigentliche Kampf ums 
Dafein, fo ernft, wie e8 nur möglid) 
ilt, denn bier heißt’3 doch, entweder 
|die anderen oder wir!” « 
9.: „Stimmt. Nur ein fleiner Un- 
‚terjchied: im Frieden geht der Kampf 
ums Dafein zwiichen den Individuen 
desjelben Volkes! Einer Fämpft tat- 
jählicy mit dem andern; wenn einer 
jein Gefchäft in die Höhe bringen, 
vorwärts fommen will, dann will er 
do an einem andern vorbei, der 
hinten bleiben muß! Was aus dem 
Imwird, geht den erften nidht3 an, nur 
für fih und feine Samilie forgen, 
da3 heikt im Frieden Ieben, das ift 
beim Kaufmann, bein Beamten, das 
ift überall fo.“ 

L.: „Na ja — aber das ilt doc 
nicht direkt lebensgefährlich.“ 

9. (adhjfelzudend): „Sterben müj. 
fen wir alle, und der Krieg ift die 
einzige Gelegenheit, wo der Tod ei- 
nen Sinn hat.” (Nach) einer Kleinen 
Raufe): „Der Kampf des einen ge- 
gen den andern führt ja unbewuht 
und unbeabfichtigt zu demfelben Er- 
gebniß, wie unfer Kampf hier gegen 
den Feind. Man fucht fi über den 
andern emporzuarbeiten, der zurüd- 
bleibt, dem e8 allmählich fchlechter 
geht, dejlen Kinder eine fcdhiwerere 
Sugend, eine weniger jorgfältige Er- 
zichung geniehen, jchließlich weniger 
ftarf in den Kampf des Lebens trec- 
ten, und man hat legten Endes, ohne 
eine Ahnung davon zu haben, eine 
ganze Reihe Menfchen um das Glird 
gebradjt, nur Yangfamer und grau- 
famer al3 im Kriege.“ 
„Der Stärfere 

gen.” 

2.: „Das ilt ja au richtig fo. 
Der Stärfere muß fiegen, die Stärf- 
iten müfen übrig bleiben.“ 

9.: „Alfo habe ich doch recht? Hier 
in der Front gibt’3 für alle nur ei- 
nen feind, alle bliden in derfelben 
Richtung, einer hilft dem andern! 
Saben Sie das im Frieden erlebt, 
daß fi) alle fo beifpringen, tie hier? 
Oft unter Lebensgefahr? Herrlich ift 
e8 hier. Wie in einer Centrifuge iſt 
alles Edelmetall an unſere Periphe— 
rie, an die große deutſche Front, ge— 
ſchleudert, hier iſt das Gold — das 
reine echte Gold! Deshalb fühle ich 
mich hier ſo wohl!“ 

B.: „Sind Sie nicht etwas unge— 
recht gegen die Heimat, Herr Haupt— 
mann? Was für eine gewaltige Lei— 
ſtung in wirtſchaftlicher Beziehung 
iſt da vollbracht worden, welche gro— 
ßen Beſchwerden ſind Millionen er— 
wachſen, die ſich mit Hängen und 
Würgen durchdringen müſſen, noch 
dazu nach Verluſt der liebſten und 
beſten Angehörigen?“ 

Opferund Selbſtbeſchrän— 
kung. 

H.: „Gewiß — das ſteht vollſtän— 
dig auf derſelben Stufe, da iſt vieles 
ehr, ſehr ſchwer, aber, was Gutes 
geſchieht an Selbſtbeſchränkung und 
Opfern — das ſieht man nicht, das 
geſchieht im Verborgenen! Was man 


muB fie- 


"Sonntespoft, Chicago, Sonntag, den 3. September 1916. 


Unterzeng 


Balbriggan Un: 
terhemden u. Ho= 
fen für Männer, 
ſowie Muslin 
athletiſche Hemden 
reg. 39c, Diens⸗ 


tag zu 
Sc 


Gerippte baum 
twollene Leibehen 
für Damen, mit 
niedrigem Hals 
und ohne Aermel, 
in allen Größen, 
Dienstag zu 


460 
Seidenſtoffe 


Doppelt breite jeidene Grepe de 
Chines, fchön glänzend, weich 
und anfchmiegend, ın all den 
Straßens und Abend-Scatti- 
tungen, die Yard jpe- 
ziell Dienstag zu 
36:3Öllige feine fchwere 
Kleider -» Dnalität don 
Chiffon, Faille, Poplins, 
in großer Nadıfrage dieſe 
Saiſon, ſchwarz, weiß 
und alle Karben, Stra: 
ken- und Abend-Scattt- 
rungen, Tiend« 
tag Darb zu... ‚68c 
Seide gemiichte Grepe de Chi- 
nes, feine jyiwere Qualität — 
in fchön glänzender Appretur, 
außerordentlich dauerhaft für 
Kleider, Watjt3, Lingerie etc., 
ichtvarz, weiß und alle Farben, 
Dienstag die Yard 


ſpegiell zu 470 


Geſchlo ſſen am Montag — Arbeiter⸗Tag 


6 STATE MADISON «=> DEARBORN STS. 
81,25 Waichlleider 69e 


Tub-Kleider für Damen, 
gemacht aus Ginghams, 
Percales, Chambrays, 
Lawns ete., beſetzt mit 
weißem Pique-Kragen u. 
Manſchetten, Piping in 
abſtechenden Farben, in 
Cheoͤs, Streifen und ein— 
fachen Farben, einige mit 
Taſchen und Knöpfen, in 
Tan, Blau, Roſa, Laven— 
der, Checks und Streifen, — 
Größeh 36 bis 44, $1.25- 
Werte, ſpeziell, Dienstag, zu 


690 


Strümpfe 
12e ihwarze oder 
weiße nahtl. Kin⸗ 
derſtrümpfe, viele 
grobe Nummern, 

usſchuß, 5e 
Dienstag zu 

19€ ftarte berby: 
gerippte nahtloje 
baumiv. Sinaben= 
ſtrümpfe, ſtarke 
eg u. Beben, 
alle Gr., 
Ausichuf, 10c 
25c merzer, jeib. 
weiße kurze Baby 
Socken, f'ch Tops, 
alle nahtlos, alle 


— 
Für Damen 


Muslin-Beinkleider für Damen, 

Elujter tuded Ruffle, — wert 

25€ — Dienstag das 

Stüd zu 
Muslin > Racttleider u. 
Envelope Ghemiie für 
Tamen, mit Stiderei be: 


ietst, wert 50, Te 


Dienstag zu . 
Weiße Unterröde für Damen, 
mis tiefer „Stiderei-Ruffle — 
wert 69c — das Stüd 
Ipeziell zu 
Schwere gerippte Swenter 
Coat3 für Damen und Mäd: 
Shen, wert $1.25, 
ipeziel Dienstag zu... 97€ 
Muslin:Ractkleider für Mäp- 
chen, niedriger Hals, mit Lei- 
nen-Spigenfante, Größen für 
14=, 16= und 18-jäh- 
tige, Dienstag zu 


29c 


Flanell 


300 Stücke neue 
Baderoben Flanelle 
— wendbar, große 
Auswahl neueſter 
Muſter, helle und 
dunkle, die 


Nard zu. 3360 
Bänder 


Reſter von reinſeid. 
Taffeta, Moire, 


Neue Kleiderſtoffe 


36⸗zöll. reinwollenes Henrietta⸗Tuch, feiner feide- 
artiger Finifh, in hellen und dunklen Jar- 39c 
ben, Dienitag die Yard zu 
54-3011. Ladies Gloths in ihwarzen und Stapel: 
Schattirungen, fotwie in hellgrauen Mi- 48e 
ſchungen, 7de wert, Dienstag die Yard zu 
Nene Herbft:Plaids in einer guten Aus- 
wahl von nenen Farben-Kombinationen für 
Kleider, Waiitd ufw.; 100 Stüde für den 
Dienftag: Verkauf, die_Yard ipeziell 59 c 
für nur Dresden u. farrir- 
40-3zÖllige feidene und wollene Boplins, fchöner ften Bändern, weiß, 
glänzender Binitd. die neuejten Herbit-Schattiruns Irofa, blau u. farb., 


gen, jowie Cream und Schwarz, $1.25 bi3 5 Zoll 5 
Werte, Dienstag die Yard zu STC breit, Fr | c 


Diniter - Gardinen 


von einer 


New Yorker Auktion 


men, in 


mehreren 


weiche Kronen Sailor-Effekten, in 
allen guten Farben und bejebt mit 
breiten und fehmalen Bändern in 
Gold, Silber und einfachen Far: 
ben, mert 53.00 — jpeziell am 
Dienitag offerirt 


Knöpf— 
Echnür = Schuhe 
Fir Damen, ge: 
macht aus Pa— 


Ein Schuh⸗Verlauf 


Die Herbſt-Putzwaaren 


Garnirte Sammet-Hüte für Da— 


den neuen Poke- und - Hüte 


Ungarnirte Sammet-Hüte in 


berjchiedenen Mo: 


den, mittlere und Eleine For: 
men im Schwarz, Navy und 
Braun — jpeziell 

Dienjtag zu 


— .. \ 
sur Sinaben 
Schul = Anzüge 
für Sinaben, mit 
zwei Baar Peg 
Sinider = Hoien, 
viele davon Find 


und 


Mufter-Spitengardinen, einigef 4 


tent Colt Stin, 


leicht befhmugt, andere mit ges 
ringen Fehlern im Neß, viele 
Paare in der Partie, reg. Wert 
$1 bis $1.50 das Paar, 27 

Dienitag da3 Stüd zu. C 
Schöne Gretonnes, in Reitern, 
alles jhöng Farben und miün= 
ſchenswerte Längen, wert bis 
zu 18c, Auswahl die 1 

Yard zu 8 = C 
Chöne Scrims in Reftern, pai: 
fend für Gardinen und Drapes 
rien, = prächtigen Farben — 
tvert bi3 zu 10c — 3 

Dienstag die Yard au.. dic 
Befteppte Serimd und Boiles, 
in Rejtern, pafjend für Gardi- 
nen, ein wenig fehlerhaft im 
Gemebe, wert 15c vom Bolt — 
am Dienjtag die Yard QL 

ipeziell zu 83C 


5; am 
2:in=1 


Politur, ſchwarz und loh— 
farbig, die 100 Größe (nur 
4 Schachteln 
Kunden), — ſpeziell 
Schachtel offerirt 
Dienstag zu 


Gunmetal Calf 
und Tan Ruſ— 
ſia Calf, 
oder mittelhohe 
Abſätze, — 
Größen von 21% 
bi8 7 — fpeziell für Dienftag da3 Paar offe- 
rirt für nur 

$1.25 Schuhe für Kinder, gemacht aus Patent Goltffin 


und weichen Kid, mit le 
und Sammet-Oberteil — in 6 


Dienitag das Paar zu 
und Shinola Schuh: 


einen | fen, 


die 


an 


Baar offerirt 


Iohfarbigent, rotenı 


rößen bon 3 bis 7Te 


Patentlederne Ankle Strap 
Slippers für Mädchen und 
Stinder, mit Band-Schlek 
gut $1.50 wert — 
fpeziell für Dienjtag das 


gefüttert, Rüde SM 
in Bind Bat S 
oder Norfolf 
Mode; aus daus 
erhaften Caiiis 
mere3 in neuen 
Herbit = Farben 
bon Grau, Blau 
und Drau, für 
6= bi3 17=jäh: 
rige Knaben — 
84.900 Werte, 
Dienstag zu 


82.97 


Dauerhafte Kniderboderd für 
Anaben, gemadt aus einfachen 
ind geſtreiften ſchweren Caſſi— 
neres in dunklen Schattirun— 


yen, für 6—16jährige, 47 
c 


virkliche 6öc Hofen zu. 


hohe 


in 


N 


green | Ruffen fich eingefehoffen, und dieüll- | habe ih im 9 off „4 Nieht, was man hört, :da8 hindert | — ö | 
rund durchfchlagen und mit: einem | Nullen ge) ‚ ! habe ıd im Burcau gefeflen, gerech- | X 5 J ui Eu 
ſchönen — — umrahmt. Die kugeln hagelten in Garben hernieder. net und gezeichnet —hoͤchſtens ai | mich, um Urlaub einzufommen. Ian; Di Tape: BeR SEE en eg 
beilgebliebenen Scheiben fann man im Auch er murde getroffen und trägt noch | Behörden befucht.“ d.: „as meinen Sie befonders | kommt. Ern it will * einen ſtol⸗ 
Dorfe an den Fingern zählen. Es immer die Kugel, irgendwo zzwiſchen ⸗B.: „Warum meinten Sie vor⸗ damit, Herr Hauptmann? „Jen zuderjichtlihen rnit, 
wurde bier heiß aetämpft. Das Zand-| Schulter und Brujt eingefapfelt, als | pin, der Herr Hauptmann Shwärme| »-' „Daß die törichteften Bergnit- |nicht®, 


!Tebten, andererjeits wegen de3 Maır- 
'gel3 jeder gejundheitlihen Mafnab- 
As dem öfterreihiihen Kriegs: | me von rufliiher Seite gingen in 
Aus |ganz kurzer Zeit mehr als 1000 Ju— 


Ruſſiſches. 
ſonſt 
preſſequartier wird gemeldet: 


x 


fhloß ift aber unberührt, An den Andenken bei fi. Auch bie meiften| fr Schmhöhlen?“ 
Mänbden der Zimmer hängen fogar alte, anderen Herren bes Stabes haben ben L.: „Ja, denken Sie ſich, Herr 
Lithographien, die allerdings nicht viel! Deldaug in der jeuerfront mitgemadt. | Saupmtnn Haben fid) noch nicht einen 
wert find und nur als Kuriofa gel-, Die ae > — — — und | Tag Urlaub geben Taffen! Herr 
ten fönnen. Cinrichtung ift nicht diel een... nn 2 Ey Haupuntun gönnen es mir nicht, 
da; ob es die Reite der urfprünglichen | UND Gorliez Zehen Im NE auch nur auf Furze Zeit Kompagnie- 
find, kann ihnen nicht angefehen wer: — — * hier, Tagt| füheer an iin 
den. Vielleicht ijt der Befiter ein ge⸗ Etze re — ——⏑ —— G.: „Werden Sie ſchon noch wer— 
fcheiter Mann geiweien, der zur re Ten und biutigften des ganzen Krie ———— 
geweſen, 3 is, den, haben Sie feine Sorge, wenn 

ten Zeit abaereift ift, nur das Nö-|I- Mas unjere Leute hier geleiitet en ee : - i 
en Zeit abge ‚De ⏑⏑⏑———— ver ins auch Hoffentlih nicht im meiner 
tige für feine Nachfolger hinter- |daben, ift nicht zu übertreffen, Cine. u — 
laffend. Wenn nicht, muß er, mie ungarifce Divifion, beren Gräben | ompagnie.—Der Grund ift ein an- 
viele andere, die ererbten Geffel und Dom ITrommelfeuer total eingeebnet | derer. 
Schränke jenfeit3 der Wolga fuchen, | waren, fchlug trogdem in einem mör:| B.: „Ich habe ſchon mehrere Ser- 
Da wird man fi in mander Fa: derifhen Handbgemenge, Mann gegen | ren getroffen, die jo denfen, wie Sic, 
milie hübſch eingerichtet haben. ‚Mann, die ruffifden Sturmangriffe) Herr Sauptmann; fie wollten au 

Ammerhin, e8 fing im Orte noch | CD» ohne die Referven zu beanfpruz | nicht von der Front fort. Und man- 
Häufer mit ganzen Scheiben und ga: | IR Mordöterle find es! Er wies | her, der einmal zu Saufe war, na- 
nügender Einrichtung übrig geblieben. | Derpolt es mit bot Bewegung erröte- | mentlich wenn jeine Seimat eine 
Mir wird ald Quartier ein —— fe Geficht und feine flugen und dunfz) große Stadt war, wollte von einem 
Zimmer mit Bett, Tifh, Seffeln und len Augen werden noch größer und zweiten Urlaub nichts wiſſen. — 
großem Kachelofen angewieſen außer. | puntler als zuvor: „Mordöterle find c3 der große Abſtand zwiſchen Hei— 
bem ein Burfjche, der um mein Wohl), Das —* — ſagen! mat und Sront?“ 5 
jehr beforgt ift. Die Mahlzeiten nehme | SG 5 > = ng urn „9. (ernit nidend): „Sa, denn zu 
ib, wenn ich nicht draußen in den|y..v abe von ben üchgefprägen | Saufe ift Frieden, und der Srieg ift 
Stellungen bin, mit den Herren be = — * en en des ſchöner.“ 
Korpskommandos. Wenn Denfchen! enerals mehr über die Monarchie ei 9: „Alle Wetter! Verzeihen, Serr 
gegenfeitig das Schweigen nicht als Iuoren, als ih aus einer ganzen; Sauptmann, aber...“ 
fäftig empfinden, ift e8 ein Zeichen Bibliothet hätte herausleſen önnen. | gap * mer fo fröh 
2 a : Ep menig mwir in Deutfchland über : % 
für, daß zwifchen ihne. alles vn Ord⸗ die Monarchie wiſſen oder wußten, ſo boninnen heraus? 
a. ilt. Klappt ee urn | ie wiffen hier höhere Offiziere über | 9. (lädhelnd): „Sie find ja felbit 
ift man gezwungen, fi mögli 
mit allerlei Zeug darüber en mRchte| 


lid 


\ihre Nachbarn. Ueberhaupt bin ich er- der beite Beweis dafür, lieber 8 

, barkibeı eritaunt über ihr Wifjen und ihre fo-| warum find Sie denn immer fo fröh- 

teen. Nun, e3 wirp ja bei den Mahl- ziale und politifche Aufgetlärtheit. | id, jo von innen heraus Fröhlich ? 

— De ac = Außerdem, der General hat mir etiwag| Denken Sie Hier an Adancement, 

flüffiges —— er de und es| Een En Si —— 2* 

wird niemandem verübelt, wenn er — ee ze Eee ME De 
feine einzige Silbe von fi gibt. 


Peidende Männer! bringt? Höchſtens doch an wirklich 
Beim Mittageſſen werden meiſt nur 


ernſthafte Auszeichnung, nicht 
n we a Nhe ;eid mwilllommen, wenn hr Dr. 
Fragen erörtert, die mit der täglichen | 


5 J dr. wahr?“ 

en Jodgens egen irs 2: „War ı Stroher 
Arbeit im Zufammenhang ftehen. Man | gend einer Krankheit nie Streber, 
ißt ſchnell, um wieder weiterarbeiten 


od. Schwäche um Rat Hauptmann.“ i j j 
nen, oßne von Epeite und Ges fragen wollt. Epreht| 9.: „Glaub ih Ihnen gern, Sie 
tränt beläjtigt zu fein. Wenn man in! 


bor zu einer freunds | find ja auch noch fo jung... Ind 
lichen und vertraus| —Fonnen Sie hier, id) meite in un- 


“ru 


— — — — a 


Herr 


Een 


Betracht zieht, dak es ein höheres Kom- 
mando ilt, müflen die Mahlzeiten 
fpartanifh aenannt merben: drei 
Gänge, ein Glas Bier und ein Glas 
Poritdein, dazu gemöhnliches grobes 


Kommißbrot, objehon in der Bufomwina * 


ſo viel reines Weizenbrot zu haben iſt, 
wie man nur begehrt. 

Abends ſigt man etwas länger bei 
Ziſch. Hat jemand noch zu tun, ſteht 
er auf und geht ohne weiteres dabon, 
wie er auch ehne Formalitäten, ver— 
Ipätet fich eintinden darf. Es ſoll in 


- - amberen Sanden bei einigen auser- 


mwählten Ravallerieregimentern bdiefelbe 
me und bornehme Sitte herr- 
Ueberflüffigee Formalitäten 
mächen bad Efien au einer Dual. Man 


A 
* 
* 


a, | lichen lnterredung. 
er Dies Wird Euch 
nichts fojten. Seine 
Ru 20jährige Ers 
> ; fahrung in der 
En N ER DB e handlung 
ARTS IE TER upon Franken, 
fchivachen umd Yeidenden Männern madıt 
e3 jicher, dat hr mit Erfolg werdet be= 
handelt werden. Neuejte witfenfchaftliche 
Methoden für die Behandlung bon chros 
nifchen, nerböjen, Yluts und pribaten 
Krankhein. — Wir ſprechen Deuiſch. 


Dr. . V. NoDGENs 


35 South Dearborn Str., Ecke Monroe, 
Chicago, Crilly Bldg., zweiter Floor. 
Stunden: 9 Vorm. kis 8 Abends. Diens⸗ 
| tags und Donnerdtag3 9 bi3 5. 


Sonntag3 10 biß 1. 
«12N In® 


— 


ſerer vorderſten Front, irgend ſo et— 
was wie wohlhabende Leute, die ein 
ſogenanntes beſſeres Leben führen 
können? Die man beneiden müßte?“ 

m: 
treter hat neuli) ein paar Zeber- 
würſte von Hauſe geſchickt bekom— 
BER; 

9.: „Sie haben doc was 
friegt?“ 

L.: Selbſtverſtändlich, 
Hauptmann.“ 

Kameradſchaft. 

H.: Na eben—die Kameradſchaft—⸗ 
lichkeit aller untereinander. Haben 
Sie ſo was im Frieden? Was iſt 
denn der ganae Unterſchied? Der 


abge⸗ 
Herr 


„Na—unfer Offizierjtellver: | fh 


gungen genau wie im Frieden blit- 
hen, dab, wenn es nit verboten 
würde, die ärgiten und alberniten 
| Dinge genau jo weiter getrieben 
würden, wie in den letzten tollen 
Jahren vor dem Krieg.“ 

B.: ‚Wenn es Leute gibt, die jetzt 
noch daran Freude haben. . . .“ 

H.: „Und Geld dafür ausgeben! 
Jetzt, wo wir jeden Groſchen brau— 
cchen! Glauben Sie, daß einer von de— 
| nen, die in die dämlichen Bojien 
|Taufen, ſich ſchämen würde, wenn 
einmal eine unſerer Kriegsanleihen 
nicht glückte? Ich — würde mich 
ſchämen!“ 

L.: „Darf ich Herrn Hauptmann 
vielleicht daran erinnern, wie wir 
uns alle gefreut haben, als unſere 
Leute, in der letzten Ruheſtellung 
war es, in einem Kino ſich halbtot 
lachten über ſo einen richtigen Blöd— 
ſinn?“ 

H.: „Das weiß ich noch ſehr gut. 
Aber, lieber L. . . ., das iſt doch ganz 
etwas anderes! Nach der Nerven— 


(l» 
doh die armen Pojtehreiter 
feben! Was jollen fie font tun?“ 

H.: „Schippen!“ 
8L.: „Donnerwetter, in einen Gra— 
| ben, den die machen, gehe th aber 
Inicht, das würden ja bloß Kultijen 
werden.“ 

G.: „Da kennen 
webel aber ſchlecht!“ 
„Unſere Feldwebel“. 

| 8: „Ah—wer an jo leiten Din— 
| gen heut noch Zyreude hat, der wirde, 
wenn das alles verboten würde, ſich 
| mas anderes ausdenfen. Gigentlich 
möchte ich gar nicht, daß joldhe Leute 
an unſerer ſchönen Sache beteiligt 
wären.“ 

H.: Na, alſo, lieber L. . . . nicht 
ahr, der Krieg iſt doch ſchön?“ 
—Töt — töt — tötöt, ertönt leiſe 
der Fernſprecher. Es iſt das Signal 
für die Kompagnie. Der Leutnant 
greift mechaniſch nach dem über ihm 
| hängenden Hörer. 

L.: „Jawoll —ja hier—xte Kom— 


Sie unſere Feld— 


Im 


‚Na, und ichlieglich wollen !der reihen Sanımlung amtlicher VBe-|den an diefer Krankheit zugrunde. 
auch !lege über die rufjiihen Schandtaten | Die Kinder der an Cholera verjtorbe- 


in Galizien und in der Bukomwina jei |nen. Eltern wälzten fidy zu Dugenden 


folgende protofollariiche 
eines Itadttichen 
ders charakteriſtiſch 
Moſes Tannenbaum 
in Kotzmann, gab über die Behand— 
lung der von den Ruſſen nach Nord— 
oſtgalizien verſchleppten jüdiſchen 
Bewohner folgendes zu Protokoll: 
„Ich bin am 15. Februar 1915, 
zwei Uhr Morgens, von ruſſiſchen 
Gendarmen aus dem Bette geholt 
und mit anderen jüdiſchen Geiſe 
nach Galizien gebracht worden. 
und meine Schickſalsgenoſſen wurden 
auf dem Wege von den eskortierenden 
Soldaten ſchwer mißhandelt. In 


In | ſchleppten. 
Ich 


Schwerkranken wurden 


Ausſage im Staube der Straßen und bettel— 
Beamten als beſon- ten um Brot. 


Die vorbeiziehenden 


wiedergegeben: ſchlugen dieſe Kinder blutig. 
Stadtſekretär 


Die überlebenden Juden wurden 
von den Ruſſen zu Schanzarbeiten 
am Sereth gezwungen. Selbſt die 
dazu genö— 
tigt. So war ich im Auguſt Zeuge, 
wie zwei ruſſiſche Soldaten einen 
frebsfranfen Juden aus dem Bette 
holten und ihn zu Schanzarbeiten 
Auf dem Wege ſtürzte 
er zuſammen, Blut entquoll ſeinem 
Munde und in einigen Stunden war 
er tot. Unter furchtbaren Mißhand— 
lungen mußten die Schwachen, zu 





Zaleſzezyki wurden ſechzig Perſonen Schanzarbeiten nicht mehr genug 
in einen nur wenige Quadratmeter kräftigen Leute von ſechs Uhr Mor— 


faſſenden Arreſt geſteckt, wo wir wie 
Heringe zuſammengedrängt die ganze 
Nacht bleiben mußten, um am näch— 
ſten Tage weiter nach Nordoſtgalizien 
gebracht zu werden. Dort blieb ich 
ungefähr dreiviertel Jahr und habe 


beanſpruchung, nach dieſem fürchter- Pagnie, — gut—alſo halb eins, eine mit eigenen Augen gefehen, welche 


lichen monatelangen Grabenkrieg iſt 
ſo ein Lachen eine Naturnotwendig— 

— 

B.: „Sie können doch aber von der 
Heimat ebenſo wenig eine dauernde 
Depreſſion erwarten wie eine dau— 
ernde Ekſtaſe!“ 

H.: „Gewiß nicht. Aber das, was 
unſer Volk hier in der Front geleiſtet 
hat, muß jeden, der innerlich daran 
teilnimmt, mit ſolchem Stolz erfül— 
len, daß er damit über alle Beſchwer— 


| Nadifalgeilung 


I . — Dei un 


Neren'chmäche 


Ehivade, nerböfe 
nungslofigkeit und 
pfenden Ansflüffen 


erfonen, geplagt bon Ho 
hledten Träumen, erih 
Bruſt⸗ Rüden, undb_Kopfe 
merzen, Haarausfall, Abnahme des Gebörs 
und ber Eehiraft —— Magendrüden, Stuhl 
—— Müpdtateit, tröten, Bittern, Here 
Hopfen, Brufibellemmung, Wengitlicgleit zn 
Zrübfinn — erfahren aus bem „isugendfzeund“, 
wie alle Folgen ingenblicer Berlrrungen gründ- 
lich in lürzefter Zeit, und Gtrikturen, Phimofis, 
Krampfaber- und Wallerbruh nach einer vollig 
neuen Methode auf einen Schlag geheilt werben. 
Diefed außerorbentli intereffante und lebt» 
reiche IJ* neueſte Auflage), welches von Juna 
—————— von ae Conia cn Wale 
ung bon en 
marden berfiegelt verfandt von ber 


Deutihen Brivat- Klinik 
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Er 


halbe Stunde nad zwölf—gut.” Er 
hängt den Hörer wieder an. „Im 


halb eins Sprengung, Herr Haupt: | 


mann!“ 
| 9.: „So — na, der Feldiwebel joll 
es fofort anjagen, damit alles in 


Ordnung ift, und Sie, Herr B., jegt und ihre Kinder zufammengetrieben loſen Frauen 
aus Zalefzczyfi ausgewiefen. |ruffiihe Soldaten vor, naddent die 
unter Esforte in der | Männer und Eltern vorher aus den 


müflen Sie fort, ih darf Sie nicht 
bier behalten.“ 


Schandtaten die Rufjen an meinen 
Slaubensgenojien begangen haben. 
Nur die jchredlichiten Greuel will ih 


gens bis adt Uhr Abends graben. 
Sortwährend wurden fie von den Ko» 
jafen geprügelt. Sie wurden nit 
beföitigt, e$ wurden ihnen nur fünf— 
sig Kopefen an Taglohn zugemieien, 
bon dem die Hälfte, mandmal au 
da3 ganze nicht ausbezahlt wurde. 
Ich wei beitimmt, daß in der eriten 
Zeit zehn Juden aus Smiatyn au 
Hunger jtarben. Vergewaltigungen 


bier erwähnen. Am 17. April wur. |waren an der Tagesordnung. In 


den -in der 
ſämmtliche 5000 Juden, Jüdinnen 
und 


Sie wurden 


Nacht in Zaleſzezyki Ulaſzkowee kamen 


an einem Tage 
dreißig Vergewaltigungen an wehr— 
; und Madchen durd) 


B. (fi) verabihiedend): „Hoffent- | Naht in der Richtung nah Tluſte Häuſern gewaltſam entfernt worden 


lid, Herr Hauptmann, fehrt recht 
viel von dem Gold aus der Front in 
die Heimat zurücd,“ 

9.: „Wir haben erjt im Krieg er- 
fahren, wie viel Gold wir haben, me- 
tallifche8 und feelifches. Ich befenne 
offen, id) habe das vor dem Striege 
nicht geglaubt. Hier unter meinen 
Leuten bin id Optimift geworden. 
Wir werden immer genug haben, 
wenn wir nicht — zu reich werden.“ 

Ein Händedrud, wie von einem 
Schraubftod, no ein Vli in die 
merfiwürdig brennenden Augen, wie 
er denen eigen tjt, ‚die monatelang 
dem Tod jtündlich ind Auge fahen. — 


—3) + 9 ———— 


— Aphorismen. Ein Wort 

Voltaires jagt: „Die Proteftion einer 
Frau zu genießen ijt beffer als hum- 
dert Bande zu fchreiben.“ 
— In einem: alten deutſchen 
Sprichwort heißt es: Drei Aerzte bei 
einem Kranken, da Fann \ fich der 
Friedhof bedanken 


— 


getrieben. Koſaken, weſche 
traurige Schar estkortirten, 

gen die Greiſe, welche 

raſch genug gehen konnien, 
(fig. Oft jtahen aud) Kofafen in die 
Menge, wenn fie fi nicht raich ge- 
nug fortbewegte. Selbit die Kleinen 
Kinder und Frauen blieben von Na- 
gaifahieben nicht verſchont. In vier— 
zehn Stunden wurden ſo von ſchwa— 
chen Greiſen, ſchwangeren Frauen, 
kleinen Kindern und anderen vierzig 
Kilometer zurückgelegt. Ein Teil 
der armen Geſchöpfe blieb vor Hun⸗ 
ger und Durſt entkräftet liegen. In 
dieſem Zuge befand auch ich mich. 
Ich habe es miterlebt, wie im Juli 
in Uliſzkowee, Jezierzany, Jagiel- 
nica, Tlufte und Czortfow, mo die 
‚mitgefchleppten Suden , aus Zar 
leſzezyki und Skla in Büden, Scheu⸗ 
nen und Stallungen wohnten, die 
Cholera wütete. Infolge Hungers, 
Kaͤlte, gänzlich unhygieniſcher Woh⸗ 
nungen und jonjtiger jhlechten Ver- 
bältniffe, unter denen diele Juden 


ſchlu⸗ 
nicht 


die waren. 


Zweimal wurden kaum 
— jüdiſche Mädchen in 
Gegenwart der Eltern von ruſſiſchen 


blu: | Soldaten genotzüchtigt. Bei der Es— 
\forte der Suden wurden oft Küdin- 


nen ihren Männern entrifien und in 
Gegenwart ihrer Männer von Sol- 
daten vergewaltigt. Sin AMlaſzkowee 
wurde am 1. September eine Küdin 
und ihre ziwer Kinder im Alter von 
zwei bi3 vier Nahren von ruffiichen 
Soldaten mutwillig niedergeitochen, 
um den Offizieren und Kameraden 
ein Schauspiel zur bieten. 
— 

— Er fennt fie. — Ein toißiger 
Dichter fagte Furz vor feinem Bin- 
fheiden: „Meine freunde, Abr wer- 
det über mein Ende nie fo viel 
weinen, al ih Euch in meinem Leben 
laden gemadt habe.“ 

— Man fragte Diogene®, wann 
man zu Mittag eifen folle. „Wenn du 
reich bift,* erwiderte er, „ik wann 


du willit: wenn du arıy bilt, ih boguum 


du kannſt ** 





